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Einleitung. 
28enn man die Geschichte einer Corporation oder eines geschlossenen Staats­
körpers weiter verfolgen und tiefer ergründen will, so muß die Aufmerksamkeit 
iusbesondreanfsolche geschichtliche Aufzeichnungen gerichtet feiu, die im Schooße 
eiues solchen Körpers selbst  ents tanden.  Von der  Ar t  is t  d ie  sogenannte Deutsch-
Ordens-Chronik (l^In-onieon e^uestiis oi-dinis wulvniei), welche sich in 
Häusern dieses Ordens gefunden hat, in solchen aufbewahrt wurde, uud 
wie es wohl wahrscheinlich, mitunter in den Versammlungen der Ordensbrüder 
zum Vorlesen gedient haben mag. Sie ist ganz eigentlich für die Mitglieder die­
ser frommen Gemeinschaft und zur Aufbewahrung dessen, was sich im Verlaufe 
der Zeit mit uud bei denselben zugetragen, niedergeschrieben worden; sie giebt 
über das, was den Orden von seiner Entstehung an betroffen hat, mehr 
oder weniger ausführliche Nachrichten und begreift auch die Geschichten von Liv-
land, als einer D. O. Provinz, — wenn schon nicht vollständig — in sich. 
Diese ihre Nachrichten zur frühesten Geschichte Livlands, die sich zerstreut iu der­
selben finden, auszuziehen und zusammenzustellen, die Handschriften, so viel deren 
zugänglich waren, in ihren gegenseitigen Abweichungen zu vergleichen, ihre Mel­
dungen zu erläutern und mit andern gleichzeitigen oder glaubwürdigen Nachrich­
ten zusammenzustellen, endlich die veraltete Sprache, in der sie abgefaßt ist, zu 
erklären, — das ist der Zweck gegenwärtiger Ausgabe, für welche uns folgende 
Hülssnüttel vorlagen: 
1) Der Abdruck dieser Chronik, welcher in der Sammelschrift erschien: 
Velens nevi , seu vetera Mnumenta Imet,enu8 noiulum visu, ljui-
Iius eontinonwr Zei'ipwres varii ete. 1'i imus in lueem eäiclit Antonius 
NaNIraen 8, (juon^mn ^uris in illustri ^ euätZiniu I^iSliuno - Lutavu 
— 8:14 ^— 
eessoi'*). Lditw 8eenndn, l^uinlsuv wmis eompreliens»*^). Iln^ge 
tum, ns)u<! Kernnlum IZInek 1738. 4", l'. V. p. 631 — 818. Er wurde 
gemacht nach einem handschristlichen Exemplar, welches der Herausgeber aus der 
Ordens-Comthurey zu Utrecht in den Niederlanden erhielt und für das einzig 
vorhandene hielt, da diese Chronik bis dahin so gut wie ganz unbekannt gewesen 
war, außer daß sie in Hartknochs Anmerk. z. I^otr. Dustnii-Z'. (z. B. pnK. 26, 
mit. a, s)t,A. 24, not. l,.) citirt und in Dess. angehängter I)is8.1. äe 8ci'iptvl'. 
tust. pl-u88. p. 4. 5. aufgeführt und von ihr gesagt wird: „kst mlkno eln-oni-
t-nn illuä in nniltttl-um inmn1)u8"^); sein Herausgeber hat noch P8A. 819-854 
eine Fortsetzung von 1467 — 1701 hinzugefügt. Der Text der Chrouik ist 
vollständig geliefert, nur fehlt der Bericht über die Vereinigung des Schwertbrü-
derordens mit dem D. O. und die Aufzählung der zu verschiedenen Zeiten dem 
Orden ertheilten kaiserlichen und päpstlichen Gnadenbriefe, die sich in andern Ab­
schriften vorfinden: denn der.Heransgeber irrte, da er sein nicht näher beschriebenes 
Exemplar der Chronik für das einzige hielt 617 in : ^kxvm^lnm 
uutem, pruetor illntl, czncnl 8ervntnr in gnln clmnus I'euloniene, 
ssN0(1 8einm, i^Iiull M)N extat^)., wie die nachfolgende Aufzählung zeigt. 
2) Auf dem königl. preußischen geheimen, ehemals D. O. Archive zu 
Königsberg befindet sich ein Foliant, in Schweinsleder sehr sauber gebunden, 
mit messingenen Eckbeschlägen nnd Clausuren, auf dessen Deckel das Brandenbur­
gisch-preußische Wappen in Gold aufgedruckt ist. Der mit rothen und schwarzen 
Fractnrbnchstaben geschriebene Titel heißt: „Chronica des hochlobwirrdigen 
Ritterlichen deutscheu Ordens hnsambt der Edlen Lande Prenssen vnndtt Eiff-
lanndt vrsprnng vss aller kürzeste begriessenn." Das Buch enthält 441 Blät­
ter , ohne das am Ende folgende Register. Am Schlüsse desselben steht: „ Ab­
geschrieben vnnd vollendett durch mich Laurentium klerr von habelschwerde denn 
15. Novembris ihm 1571. Ihare." — Die Chronik beginnt mit der Jüdischen 
") Geb. zu Utrecht am 18. Dec. 1635. -j- zu Leiden am 25. Aug. 1710. Vgl. 
Iöchers Gel. Lex. IN. 285. 
Die erste Ausgabe hatte 10 Theile in 8. und erschien: Nst. 1698. Sie 
findet sich sehr selten mehr vollständig. Vgl. Cberts bibliograph. Lex. U. 68. Nr. Z3465, 
wo noch Uffenbach's Reisen Iis. 272 und Becknlann's Literatur der Reisebeschreib. I. 
42t) darüber angeführt werden. 
Dieselbe war eben sowohl, als ihr oben genannter Abdruck, unserm Chronikan­
ten Arndt und selbst dem fleißigen Gadebusch unbekannt oder unbeachtet geblieben; 
erst Schwartz hat in den Nord. Miseell. XXVII. 467 dieser Ord. Chronik und ihres 
Abdruckes Erwähnung gethan. Benutzt ward sie zuerst von Grub er für die Geschichte 
von der Ankunft der Deutschen in Livland, in 8xIvA dumim. ixl 0rj^. I.iv. pass. l!16 
und von Iannan in s. Gesch. Livl. 1. 14. nach diesem Abdrucke; nach der Nyenstädt-
scyen Abschrift aber von Friede in s. Handbuche der livl. Gesch. (s. Bd. I. Vorder.) Vgl. 
Aortges. Abhandl. von livl. Geschichtschr. S. 7. 12. 
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Geschichte bis zur Zerstörung von Jerusalem durch die Römer, handelt dann von 
den Kreuzzügen und von der Stiftung des Johanniter- und des Deutschen Or­
dens. Nachdem die früheste Geschichte des letztem durchgegangen und von den 
päpstlichen und kaiserlichen Privilegien, von der Regel, den Gesetzen und Gewohn­
heiten desselben in den frühesten Zeiten gehandelt worden ist, folgt lol. 46 die Ge­
schichte der Hochmeister und die Beschreibung von Preußen und Livland, woraus 
Di'.E. Hennig für die an die Ritterschaften Liv-, Ehst- und Kurlands gelieferten 
Königsberger llrkundenabschriften einen Auszug besorgte, umfassend toi. 46—67 
ine!, bis zum Tode H. M. Hermann von Salza im I. Z240 (also nur bis 
zu Mat th.  Cap.  Ol l i .  ine l . ) .  Vgl .  Index Nro.  3275.  
3) Die Rigifche Stadtbibliothek bewahrt eine Handschrift unter dem Titel: 
„Vralte vnnd ohrsprünckliche Preusißche und Lifflendische Cronike" :c. ?c. in 
einem starken Foliobande, auf dessen braunledernem Deckel oben die Buchstaben 
1l. I?. IV. i den Besitzer, Herrn Franz Nyenstedt, einst Bürgermeister der 
Stadt Riga*), andeuten, und unten die Jahreszahl 1592 (nicht 1597, wie man 
vermnthen sollte, f. unt.) aufgedruckt ist. Nach einigen von Nyenstedt hinzu­
geschriebenen Vorstücken folgt der Titel , wie er hier wiedergegeben wird, in zier­
licher Fracturschrift und dann die Chronik selbst auf 245 gezeichneten Blättern, 
gut nnd gleichmäßig geschrieben, die Namen und Überschriften mit rother Dinte 
eingetragen und bei jedem Hochmeister dessen in Farben ausgemaltes Wappen. 
Am Ende steht auf der Rückseite des Deckels: 
„ Anno 1597. Habe ich dysse buech auss eyner vraltenn geschrebenen Cro-
nikenn, so ich van eynem Vornemen gneten Freunde geleyen bekomm, lassen abe-
schreyben, vnde ist das Mal, we de alte Cronike geschreben, noch kein druck Bekandt 
gewesen, ohngefär Ao 1465. Meyne Erben Lassen ess nicht abe hendich werdenn. 
— Behalt in gedechtenisse de geschichten der weltt, vile mer des vatterlandes. 
Frantz  Nyenstede 
Eigen handtt." 
Eine ausführliche Beschreibung dieser Handschrift und eine durchgehende 
Begleichung derselben mit dem Abdrucke der Ord. Chr. bei Matth aeus findet 
sich in  den Mi t the i lungen aus der  l iv l .  Gesch.  I .  419—449.  
4) Im Privatbesitze des Herrn Barons Rudolph von Ungern 
Sternberg zu Birkas auf der Halbinsel Nuckoe in Ehstland") befindet sich ein 
") Geb. in Westphalen am 15. Aug. 1540. -j- 1022. Vgl. Livl. Schriftst. Lex. 
IN. 333—334 und die dort citirten Schriften. — 
nn) Wir sind dem Herrn Baron zu einem verbindlichen Danke dafür verpflichtet, 
daß er die Handschrift, von der oben die Rede ist, durch Bermittelung des Hrn. Insp. 
Ruß wurm zu Hapsal uns nicht allein hat zukommen lassen, sondern solche auch, da 
es sich mit dem Drucke der SonMres i-er. I^ivon. Bd. l. so sehr in die Länge zog, ein 
Paar Jahre in unsern Händen zur Benutzung für diese Ausgabe hat bleiben lassen, und 
wir wollen hiermit diesen Dank bestens abgestattet haben. 
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etwa zwei Finger .starker Folioband in einem rothgefärbten Deckel von Perga­
ment oder Schweinsleder, auf dessen Vorderseite oben die Buchstaben ^ V N. 
unten die Iahrzahl 1595 aufgedruckt ist. Derselbe enthält eine recht leserlich und 
ziemlich weitläuftig geschriebene Chronik, der kein Titel vorgesetzt ist, sondern die 
blos die künstlich mit Farben verzierte Überschrift führt: „ Aufengkliche stiss-
tnnge des Deutschen Ordens", nnd die nichts anderes als eine in der Sprache 
etwas modernisirte Abschrift der Ordens-Chronik ist. Umständliche Beschreibung 
und Auszüge aus derselben hat Herr Jnspector C. Ruß wurm zu Hapsal im 
Inlande 1839. Rro. 32. 33. geliefert. Vgl. auch Pabst iu Buuge's Ar­
chiv III. 39. 
Diese drei Handschriften waren es, welche uns zur Begleichung mit dem 
Abdrucke bei M atthaeus vorlagen. Während nun dieser in einem plattdeutschen 
Dialecte geschrieben ist, der nahe an das Holländische streift und daraus manche 
Ausdrücke entlehnt, steht ihm die Nyenstedtsche Abschrift in Absicht der Sprache 
a.m nächsten, nur vermeidet sie die Hollandismen; dann folgt die ehstländische 
Abschrift, welche schon manche Formen und Wendungen hat, die mit der hoch­
deutschen Schriftsprache übereinstinunen; die Königsberger endlich kommt dieser 
am nächsten und entfernt sich mehr als die übrigen vom platten Dialecte. Alle 
drei sind sich aber, abgerechnet die Kürze des Auszuges aus der Königsberger, 
der nur bis 1240 geht, in Absicht des Inhaltes gleich, mit kleinen Unterschieden, 
welche wir hier, wo der Text der Nyenstedtschen Abschrift zum Grunde gelegt und 
genau wiederabgedruckt ist, für Sähe und einzelne Ausdrücke unter dem Texte 
als Varianten angegeben haben, doch so, daß wir Unterschiede der bloßen Schrei­
bung nnd unbedeutende Wortverwechselungen weggelassen haben, um nicht durch 
dergleichen diesen Band unsrer Ausgabe zu überladen und die Geduld des Lesers 
unnützer Weise zu ermüden. Ausgezogen sind denn hier um diejenigen Capitel, 
welche sich speciell auf Livland beziehen und von livländischen Sachen handeln, 
und ihnen, Behufs des leichteren Zurechtesindens, die Bezifferung der Capitel im 
Abdrucke bei Matthaens vorgesetzt: die Abschriften haben eine solche nicht. 
Anmerkungen, welche man gern unter den Text gestellt hätte, mußten, da schon 
die Varianten den Raum unter diesem wegnahmen, am Schlüsse fortlaufend zu­
sammengestellt werden mit Rückweis auf die Capitelzahlen des Abdruckes. In 
ihnen ist die Berichtigung und Feststellung der Chronologie ein Hanptbestreben 
gewesen, weil die Iahrzahlenangaben in der Chronik sehr unsicher und ungenau, 
oft entschieden falsch sind, da sie meistens durch Weiterrechnen von einem unrich­
tig angesetzten Anfangspunkte erst gemacht worden sind. Ganz zu Ende dieser 
Ausgabe liefern wir noch einige Worterklärungen, welche nur die notwendigsten 
Bedeutungen enthalten. Vielleicht könnte das Glossar zu Russows Chrouik, 
.welches wir im II. Bande dieser Sammlung geliefert haben, in vielen Fällen mit 
verglichen werden. 
So weit über die Einrichtung dieses Auszuges! Jehl nur noch eiuige 
Worte über die OrdeilS-Chronik im Allgemeinen. Was den Verfasser derselben 
betr i f f t ,  so ge l ten noch deS Mat thaeus Worte in  625:  
i<n- sil eiironici juxU» sei«) cum i^inu'issilni«. IXee is us^iiuu Er 
glaubt p. 626, daß sie uicht lange nach der Einnahme von Ptolemais oder Accon 
im I. 129! geschriebeil worden, obgleich die Erzählung der Ordensgeschichte noch 
bis zum I. 1467, wo sie mit dem Sinken der Ordensmacht in Prenßen aufhört, 
fortgeführt wordeu ist, uud daß ihr Verfasser, wer er nun anch sei, um jene Zeit 
gelebt haben müsse, wie aus Cap. (ei.XXVIII. erhelle. Wir sind der Meinnng, 
daß von Einem Verfasser des Ganzen die Rede nicht sein könne, sondern daß die 
verschiedenen Theile der Chronik nach und nach an verschiedenen Orten, von ver­
schiedenen Personen, aus verschiedenen Quellen, deren ein Paar, für die livl. Ge­
schichten, wir weiterhin geuau uachweisen werden, niedergeschrieben und das Ganze 
endlich ums I. 1467 iu der Form, wie wir eS jetzt vor uus sehen, zusammenge­
setzt uud -geschrieben, nachher aber, seit 1550 (s. H a r t kn o ch Diss. <!v soriMi-. 
lüsl.. pl'uss. p. 4), 1571 (s. ob.) u. s. w., davon mehrere Abschriften nnd 1698 
und wieder 1738 ein eigener Abdruck gemacht worden. Mehr läßt sich, bei dem 
verschiedenartigen Character, der an den einzelnen Theilen zu erkennen ist, in 
dieser Hinsicht mit Wahrscheinlichkeit nicht sagen. 
Der Umfang und Inhalt der Ord. Chr. liegt klar vor uns. Sie beginnt 
mit der jüdischen Geschichte, die bis zur Zerstörung Jerusalems durch die Römer, 
fortgeführt wird, geht dann zur Geschichte der Kreuzzüge über, um so auf die 
Stiftung des Johanniter- und des Deutschen Ordens zu kommen, nnd erzählt 
hierauf fortlaufend uud ausführlich die Geschichte des letztem Ordens uud seiner 
Hochmeister; aber seitdem die Hanptthätigkeit desselben sich, vom ersten Viertel 
des 13. Jahrhunderts an nach Preußen wandte und seitdem zu Anfang des 
14. Jahrhunderts sein Hanptsitz ebendahin, nach Marienburg, verlegt wor­
den und das gelobte Land, nach Accons Einnahme 1291, für ihn verloren war, 
wendet sie sich insbesondre nach Preußen nnd läßt die Schicksale des Ordens in 
andern Ländern, wo er Besitzungen hatte, unerwähnt. Livland zieht sie von 
Cap. eXXVI. an in ihren Bereich und giebt dessen Geschichte, vom Standpunkte 
des Ordens aus angesehen, seit der ersten Ankunft der Deutschen im Livenhafen 
an der TMa im I. 1158^ bis zum I. 1296, an verschiedenen Orten (nämlich 
Cap. exxvi—ei4i. exeiv—eevm. eexvin. eexxxii—eexi.vi. 
cei.i-eei.iv. eei.vi. eei^vn. eei.xxxiv. eei.xxxv und eexeii), 
aber ohne Auslassung; macht Cap. eexeVI. eeXIX u. eee einen schwachen 
Versuch, ins 14. Jahrhundert überzugehen, mit Rücklauf auf 1296 am Ende 
von Cap. eee., und schließt die livl. Nachrichten in Cap. eeev. eeevil—. 
eeexiv  mi t  e iner  Geschichte der  merkwürdigen Thaten des O.  M.  Eberhard 
von Monheim (1328—1340), welche vereinzelt da steht, aber durch ihren 
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Inhalt für den güteu Tact in der Auswahl spricht. In den Capp. WO — 
I.XXXIV und eeei^XXXV. wird noch eine Aufzählung der Ordeus- uud bi-
schöfl. Besitzungen in Liv-, Kur- uud Ehstland augehäugt. Diese angeführten 
Capitel machen deuu auch den Inhalt des hier gelieferten Auszuges aus. 
In Betreff der Quellen, die bei nusrer Chronik benutzt sein mögen, und 
der  Glaubwürdigkei t ,  d ie  s ie demnach verd ient ,  führen wi r  Ant .  Mat thaens '  
Worte p. l)26 an: „De eo uutein non llul»iw, lsnin ^nis^uis wmlein ^Vuewi-
usus iulluditatis sit et coi-U^inns lloeuinentis." Zur Begründung dieses sei­
nes Urtheils führt er das Cap. XI.VI an, wo ausdrücklich gesagt wird, daß für 
die allerälteste Geschichte des D. O. eine Schrift des Bischofs von Paderborn 
benutzt.worden fei, der mit Kaiser Friedrich Barbarossa und dessen Sohn 
Herzog Friedrich vou Schwaben nach Syrien zog, nach des Kaisers Tode 
der Belagerung von Akers beiwohnte und die.Entstehung des Ordens bis zu dem 
vor Akers erfolgten Tode des Herzogs Friedrich beschrieb *). Darauf legt der 
gute Leidenfche Professor eiu großes Gewicht, aber er kannte den Einwand nicht, 
welchen schon 1679 Christoph Hartku och in der seiner Ausgabe des ? e l. r. 
vusltui'^. augehängten Uiss. I. Kei-ipwr. Inst. pru88. 4 gemacht hatte, 
daß jenem Kreuzzuge gar keiu Bischof vou Paderborn beigewohnt habe, da nach 
(lokeUnus Wersens in (^inmli'oinw uetnl. VI. enp. I.X. 228, im 
I. 1187 B. Sigfried von Paderborn gestorben und ihm Bernhard II. ge­
fo lg t  war ,  in  dessen Hände der  Schi rmvogt  der  Paderboruschen Ki rche Wi te-
kiud Graf von Schwalenberg und Waldegg feine Vogtei vor vielen Zeugen auf­
gab, als er 1189 mit dem Kaiser und vielen Fürsten sich auf den Zug uach dem 
gelobten Lande begab: daher jene schriftliche Erzählung von der Entstehung des 
D. O. nicht vom Bischöfe, von dessen Theilnahme an dem Kreuzzuge nichts er­
wähnt werde, sondern höchstens von dessen ehemaligem Vogte herrühren könne"). 
Doch dem sei nun, wie ihm wolle, so viel bleibt fest stehu, daß doch hier irgend 
eine alte Aufzeichnung benutzt worden. Ebenso mag es noch in andern Theilen 
dieser Chronik der Fall gewesen sein, was wir dem ganzen Umfauge der Chronik 
nach zu untersuchen weder Beruf noch Geschick haben; aber für den Theil dersel­
ben, welcher uns hier ganz eigentlich beschäftigt, für die Geschichten von Livland, 
, können wir zwei Quellen nachweisen, die der Ordenschronist benutzt hat: 1) den 
ausführlichen Bericht über die Vereinigung des Schwertbrüder-Ordens mit dem 
") Vgl. auch Lucas David II. 137. 141. 
Zu verwundern ist, daß Voigt in s. Gesch. Prenß. Bd. II. weder S. 20 ff. 
in der Erzählung von der Stiftung des D. O., noch S. 637—652 in der Beil. über 
die Zeit derselben, besonders aber S. 645 ff. bei Herzählung der bei dieser Stiftung 
anwesend gewesenen geistl. Würdenträger und weltlichen Fürsten (vergl. S. 21. 22. Anm. 3), 
des doch von der Ord. Chr. so ausdrücklich genannten Bischofs von Paderborn mit 
- keiner Sylbe Erwähnung thut. 
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D. O., welcher im Abdrucke bei Matthaeus fehlt, sich aber iu deu übrigen 
Handschriften vorfindet, iu luauche spätere Chroniken übergegangen ist uud dem 
nachherigen H. M. Hartmauu v ou Heldrungen (1274—1283), der zur 
Zeit jener Vereinigung (1237) noch ein junger Ordensritter, aber dabei selbst 
thätig war, zugeschrieben wird (s. Gadebusch Abhandl. von livl. Geschichtschr. 
S. 11 nach Mor. Brandis Chron. S. 127), zwar bezweifelt worden ist (s. 
Gadebusch Livl. Jahrb. I. S. 224), aber von Voigt II. 322 —347 genau 
geprüft und für glaubwürdig und unverwerflich erklärt ist. Vgl. auch Mittheil, 
a u s  d .  l i v l .  G e s c h .  I .  4 3 6 — 4 4 9 .  —  2 )  d i e  u n t e r  d e m  N a m e n  D i t l e b ' s  v o n  
Alnpeke gehende Livl. Reimchronik, welche, wie man bei der Vergleichung sieht, 
das Material für die livl. Geschichten von Cap. OXXVI bis Cap. 00X011, wäh­
rend des ganzen Zeitraumes von 1158—1290, gegeben hat. Denn die Ord. 
Chr. tritt für diesen Theil ihrer Meldungen, zur Reimchronik iu das Verhältnis 
einer Epitome, eines bloßen Auszuges, der den Inhalt dieser meistens treu, aber 
leider oft nur gar zu summarisch wiedergibt. Auf diese Grundlage hin müssen 
uus die Angaben der Ord. Chr. Wohl glaubwürdig erscheinen uud alle Beachtuug 
verdieuen, wenn man dabei nur uicht die Fehler übersieht, welche diese Chrouik 
mit so vielen andern alten Jahrbüchern gemein hat, und die Vorsicht, die bei dem 
Gebrauche der bisweilen leicht und unkritisch hingeworfenen Angaben, besonders 
der chronologischen, nothwendig ist, nicht aus der Acht läßt. In den beigefüg­
ten Anmerkungen mußte es unser besonderes Geschäft sein, sowohl hierauf auf­
merksam zu machen, als auch insbesondre dem Einklang der beiden Chroniken 
und ihre nur selten zum Vorschein kommenden Abweichungen hervorzuheben. Der 
Geschichte Eberl)ard's von Monheim, welche Cap. — eeexiv zu 
lesen ist, muß auch wohl ein besonderes schriftliches Qnellenstück zum Grunde lie­
gen, das wir nun freilich nicht mehr nachweisen können. 
Um endlich noch etwas über den Gewinn, den man aus dieser Chronik zie­
hen kann, und den Einfluß zu sagen, welchen sie geübt hat, so beschränken wir uns 
hiebei auf denjenigen Theil derselben, welcher hier Gegenstand unsrer Bearbeitung 
geworden ist, da es außer unserm Plane liegt, auf das Ganze derselben einzuge­
hen. Der Gewinn, den man aus ihr ziehen konnte, war ungleich größer, so 
lange die Reimchronik noch unbekannt war. Seit diese aber den Geschichtfor-
scheru, uunmehr vollständig und in mehrern Ausgaben und Bearbeitungen, zu 
Gebote steht, verliert deren Auszug feine Bedeutung, welcher natürlich von 
größerem Werthe und Einflüsse war, so lange die Ord. Chr. den Stoff für 
geschichtliche Zusammenstellungen allein darbot. Dies zeigt sich an der Be­
n u t z u n g  d e r s e l b e n ,  w e l c h e  w i r  n a m e n t l i c h  b e i  M a t t h a e u s  W a i s s e l  
in seiner Chronica alter Preußischer, Liffländischer und Curländischer Historien?c. 
Königsberg 1599. 4., die fast nur Compilation oder wörtliche Abschrift aus der 
Ord. Ehr. ist (vgl. ^ ! lllxilion Lellelliusmn I^ilienllmliklnuin cle jil-ueeipuis 
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rerum ?russiem'um seripwi-ilius. tie^ivmonU 1718. 4. pu^. 19., Iluit-
knoek viss. cw seriptvr. lust. pruss. p. 10, wo der Vornamen unrichtig Tho­
mas lautet), und bei unserm Balth. Russow in seiner Chronica der Provintz 
Lyfflandt, Rostock 1578 und Bart 1584, antreffen, der meist aus unsrer Ord. 
Chr .  seine Nachr ichten über  d ie  a l tere Zei t  entnahm und dem Andre (Brandis  
mit Benutzung der Reimchronik, Hiärn, Kelch, Arndt, Gadebusch zc.) 
reichlich nachgeschrieben haben. Jetzt wird unsre Chronik nur noch zur Beglei­
chung und Entdeckung der Quelle zu benutzen sein, aus welcher so Vieles mit 
Ausschmückungen und Verdrehungen in unsre livl. Geschichte geflossen ist. Gute 
Fingerzeige dazu hatKallmeyer in seinen Erläuterungen zumAlnpeke gegeben, 
und wir haben in den angehängten Anmerkungen daraus ebenfalls Rücksicht ge­
nommen. — 
Vmlte 
vnnd ohrsprünckliche 
Preüsißche vnnd Lifflendische Cro­
nike wie die Lannde van den Heiden-
schenn Volckerenn thom Christlichem Gelonenn 
gebracht vmid van Pewesten Kahßernn vnnd 
Konningen »wt Regenten vnd Byschoppen pri-
nileghret begnadigt vnd versehen worden, wath 
vor regimente darinne vnd mith den Benachbar-
denn geforet worden; Vnd sich sonstenn 
vor Verenderinge mich vff vnd annhe-
mnngh tho gedragen, ock wath vor Stede 
Schlote vnd gelegenheitt der Emp-
ter darJnne gewesen, wie Hirnach 
Volgtt: 
Ml fall men van Prinzen 
math schwygenn, vnnd schrillen van') 
AMandt vnd Enrlandt. 
Hyr beginnet de Aronecke van Lyjflandt vnd Enrlandt, vnd wo de thom 
getonen quemen erst by den H: Schwerdt Droderen, vnd darna an den 
Dmthlchen Orden qwemen, de voerth dat gant)e Landt thom Christen 
Gelouen brachtenn^). 
sfol. 81 
n dem Ihare vnses Herren Dusent Hundert Acht vnnd vyfftigh 
wharenn Koeplude, die Nyck wharem vnd grothe Koepmanschop 
deden, deßenn Koep Luden qwam In den fyn, Dath sc noch forder 
frombde Lande versokenn^) wolleNn In Heydenschop, vinine Koyp-
inanschopp tho doyn, Nnd sie vunden eynein Mann, die ferne 
Landtschoppe veruarenn konde, vnd deße Mau brachte sie vp eyne 
^ Oster Szee up der Dunauwe geheytenn, vnd qwam an 
Rußlandt Vnd dar wohneden qwaeth Heydenn Volck, die men 
Linen hett, vnd lagen by Rußlandt, vnd an Dyth Landt qwamen 
deße Koep Lude tegen oerenn Dangk, ouer mith°) Stvrm van 
^ Wyndt. Alse die Heydenn Dath vernhamen, So quemen sie meth 
Schepenn, vnnd ock tho Lande vnd wollenn deße Christen»'), der dar vüle was, verschlann, 
vnnd alle oere guth nhemen, De^) Christen fetten syck thor where meth scheten vnd meth werpen, 
vnd myth schlaen, so dath se vele") Heydenn'") qwesten"), vnd dar Warth ein frede 
gefpraken, den fye Jtlykerr syde geloueden tho holdenn 82"^ by oerenn Eydenn'^). 
sklaltli. e. LXXVIl.^ De Christenn worden Do frolyck vnd kregenn moith, vnd 
gyngenn vryglick vp dath Landt, went en duchte, Gott hadde sie dar gesandt. Sze 
haddenn groth guth In eren Schepen, dath verkofften sye dar vele beth, den ander-
wharr, wente sie mangelden vmme ander guth, dar sie Veele an wynnen mochten», 
vnd die ChristenkoepLude wherenn seher fröe, dath en Gott diese grothe Auentuer ver-
leende, Se makeden dofortt eynen vasten frede mith den Heydenschenn Lyffdenerö 
Varianten. 
Abkürzungen: M. — Abdruck der v. «bwnik in änt. !»l»ttd»ei vet. -,«vi ?«m. V.— 
K Kvnigsi'crgcr Abschrift »er O. ttbr. — E.Edstländischc Abschrift derselben. 
1 1  D i e s e  W o r t e  f e h l e n  i  n  E .  n .  K .  2 )  D i e  n t h e r  s c h r i f t :  H n r  —  b r a c h t e n n ,  f e h l t  
bei M. t^. hat statt derselben: Lvslandt vnd Kubrlandt. wie die erstlich durch die Hern 
Schwerd Bröeders vnd solgents durch den Dnitzken Orden thom Christlichen Kelauben gebracht wor-
t'tu. — K. Volget nv von Leislandt vnd von Canerlandt. wie sie zum glanbenn. vnd anch an den 
Tentschen Orden'das gantze landt gekommen». 3) M. besoeckcn. M. kregen. 5) M. Keenen. 
6) M. ncltl. grote. 7) M- Kersten Koovludeu. 8) M. mer de. 9) M. de. 10) M. -«lä. seer. 
II) (5. verwonden, K. erwürget vnd gegwcst. 12) M. ewe (m ee, Glaube, Religion). iZ) 
M. Lieslanders, E. Lyslenderschen. 
alß dath se vaken weder kamen solden, Vnd Wolde ock Jemandt inyth en kommen vin 
Kopenschopp, die solde ock mede In diesem frede Wesen, vnd wylkommen seyn, vnd dyth 
geschagh by Dunemunde Inn Lyfflandt vnnd de Chrystenn Koeplude voren tho oeren 
Landenn, vnd qwemen vaken wedernmb vmb oere kopenschopp, vnd vele ander koep Lude, 
die dyth gewhar worden, die darr ock mith grothenn Hupenn toegen vmme Koepenschopp 
vnd woerden woll entpsangen, Vnd dyth duerde lange tydt, dath se aldus oere kopen­
schopp deden, vp der Cantt van dein Lande, ock gynck ydt oehne woll thon Händen. 
Vnd se toegenn thom Lesten mith oerer Kopen-skol. 82'^ schopp, vorder Inn dem Lande 
woll Seeß mylen, vnd lechtenn dar oere koepenschopp mith oyrloff van den Heyden, 
vnd bleuen dar vele belyggenn. 
sMattK. e. OXXVIII.^ Darna geuen en die Heydenn oyrloff, dath sye ein gemack 
mochten Tymmeren, vnnd tymmerden sie by die Dunnauw, vp eynen Berch eyn ehrlick 
gemack, vnd makedenn eyne Borch also vafte, dath se dar myth sreven woldenn vp 
lyggenn, Vnd die Bergh wortt genomet Vxkull vnd licht noch In Lyfflandt. Sun­
der de Heydenn en dachten off vermoeden nicht, dach en dar qwaeth van kommen solde. 
s AliMIi. c. OXXIX/j Vnnd vp eyne tydt myth diesen Chrysten Koyp Ludenn, qwam 
Int Landt eynn wyser Prester, vnd hett Presterr Meinharth, die waß sehr wyß, 
klock vnnd stolth vann Moyde, künde syck also hebbenn, dat enem Iuwelick leff hadde'). 
He begunde den Heydenn tho Predikenn vnd tho lehren mith gudem Vnderwyse, So 
dath he der vehle bekehrede, Vnd die Chrysten Koep Lude qwemen alletydt mehr 
Int Landt. 
sUiMll. o. LXXX/j Vmbtrentt dieser Nygenborch, dede ge- sk»> 83"^ tymmert, 
was ein sehr mechtigh Man geseten, die sehre Nyck vnd mechtigh waß In dem 
Lande van Frunden vnd Magen, Deße was geheten Cobbe, vnd Gott sande em syne 
Fi-geie In deßen Mann, alse dath he eyn Chryste Warth, «) Vnd vele van synen Magen 
vnnd Frunden mith em vnd lethen sick dopen van desem Preyster Meyn harth, dar 
die Chrystenn sehre Inn verblydet wharenn, Vnd alß dyth gernchte hyr Int landt 
qwam, dath Cobbe mith synenn Frunden vnd Magenn, Chryst geworden was, be-
gunden sich die Lyttouwenn, de Rußenn, die Eyßten, de Oeselers vnnd die Euren ^ tho 
verHeuen, darumb dath sie horeden, dath die Christen geloue hyr In Lyfflandt gekom­
men was. 
I Mnttk. e. OXXXl/j Diese Preyster Meynhartt toech auer Zee, an denn Pawest, 
dath he eynen Byschopp Int Landt senden^) wolde, vnnd Cobbe toech myth oeme, 
Vnd mer andere Chrysten. Alse sie tho Rome qwemen, So sragede de Pawest sehre 
na der gestaltt van dem Lande, vnd wath vor Volck vnd Landte darumbtrent lageun. 
Prester Meynhartt hadde althomahle Inn schrifftenn, wo ydt en gesallenn was. He 
sede die Lande, wo die lagen, vnd wath Heydensch Volck dath se sl»>. 83^ hadden. 
Dese Preyster sede vnsem hilligen Vader, dem Pawest: „Eth syn vele grother heyden-
scherr Lande, dar vele qwades volckes Inn Ys. Eynn Landt ys, dath Littouwen heyßt; 
Dyth ys groth vnd mechtigh. Dar by ligtt noch ein Landt, hett Sem ig al len, vnd 
ist ock eyn qwath heydensch Volck. Noch licht dar eynn Landt by vnd syn geheten die 
L e t t e n ,  V n d  d a r  b y  a n  d i e  k a n t t  v a n  d e r  S z e e  y s  g e l e g e n n  e y n  L a n d t  g e h e t e n  C u e r -
landt, vnd ys langk woll vyfftigh mylen, vnv eyn sehr boeß Volck. Darby licht noch 
eyn Landt vnd ys geheytenn Ozeler, vnnd ys eynn Eylandt In der Zee, deße pflegen 
dee Chrysten Koep Luden oere guth tho nhemen. Noch licht dar eyn Landt by vnd 
deße synn geheytenn Eyßten, vnd ys sehre groth, breth vnd langk, vnd Hebben vele har-
d e s  V o l c k e s  y n .  D a e r  l i c h t  n o c h  e i n  L a n d t  v n d  g e h e y t e n  d i e  L y u e n  
> Ali,ttl,. o. LXXXII.^ Alse vnse Hyllige Vader, die Pawest Jnnocentius die 
a n d e r e  d y t h  v e r h o e r e d e ,  S o  w a ß  h e  b l y d e ' " )  v n d  m a k e d e  d i e s e n  g u d e n  P r e y s t e r  M e y -
K. lobe. 2) M. borch; dann Meshulle. 3) (§. Helenen. K. lieh hett. 4) M. »lU>. soe was daer. 
5) M. ein alten mächtigen heydensche. 6) Statt vnd Gott — warth, hat (5. Desnlne wo^e dnrch de 
gnade GadeS Christen. 7) K. Eischenn. Oßler vnnd kanwern. 8) .ft. Bischoff gen Leifflandt ver­
fertigen wolde. 9) Der ganze Satz Prester Meynhartt— gehenten die Lvneii. lautet in l>.: 
Prester Mevnhardt hadde .se aÜe in schrifften vnd sede wo die lande laghen vnnd dat vele Heyden-
scher grvter landen, vnnd vele qnaed Heydensch Volck darJnnen weren. alse Lettowen. Semigallen, 
Lettenlandt. Cnerlandt an der Szeekandt wol 50 mvlen langk. ein sehr böß Volk, dat Oezeler landt, 
ein Eylandt in der Szee, die weren szeeröners, de Ehsten geheten vnnd hebben ein sehr groth, breth 
vnd langk begryp van landt, vnnd ein landt darby, dar wohnet Volck, dat Helen de Lysen. 10) K. sro. 
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n a r d t  B y s c h o p p  v n n d  b e u o e l l  e m  v o r t l )  t h o  P r e d i g e n ,  v n d  d a t h  b e s t e  t h o  d o c n n .  
Dyth geschach Int Iharr Dusent Hundert vnd seuentich. 
c. OXXXIll.^ Als Byschopp M e y n ha r t t vnd Cobbe wevver skol. 84 
yn Lyfflandt qwemen, So worden die Christen» sehr verblydet, '.) de dar waren, dath 
sye eynenn Byschopp havven tho Riga, Vnnd syn stoell Worth dar gefettet. Der Chry­
sten macht waßet alle tydt mehr In dein Lande, vnd deße Byschop predigte sehre, vnd 
dede grothe eiiuntgt vnnd bekerde vele von dem Heydenschem Volcke, vnd he was By­
schop dre vnd twintich Iharr vnv starff In dem frede, vnd Worth sehre beklaget van 
denn Chrystenn, In dem Jahre Dusent Huuden, Drey und Negentich. 
e. LXXXIV.^ Die Christen senden baden an den Byschop van Bremen, 
dath he en hülpe, dath se wedder eynen Byschopp kregenn. Do Worth dar eyn Byschopp 
gesant vnd was geheytenn Bart holt, vnd was die anderde Byschopp von Niga. By 
synen tydenn qwemen die Littouwenn vnd die Rußenn mith den Lyuen, vnd wolden die 
C h r y s t e n  v t h  d e m  L a n d e  d r y u e n ,  s u n d e r  s i e  w e r d e n  y c k  s t o l t l i c k  v n d  d a r  w o r v t  C o b b e  
sehr verwundet, vnd dar bleuen doeth woll dre Hundertt Chrystenn In dem Velde 
by kakenhusenn, Sunver die Chrysten bleue» Int langk vnv kregen vast all lenger mehr 
Hulpe. Korth varna so starff Cobbe von der qwetznige ^), die he empfangen» hadde. 
s^IslNi. e. LXXXV.^ Diese Byßshop begreepp, vnd began die Statt van» IM. 84^ 
Ztiga erst tho vesten. Die Vyßren wolven dath gerne benhemen vnd qwemen mit 
herß krafft tho Nige, v»d var wl?aren vele Pclgriins de» Chrystenn tho Hulpe gekommen, 
vnd die guyde Byschopp Predykede vnd trosteve dath volck sehrr vnnd togenn vp die 
Heydenn Eyßten. Dar sehr gefochten warth, Vnv dar bleff vuße sehr guthe Byschoff 
Bartolt voyth, vie Elff Iharr langk Byschop was, vnd woll auer Vlffhunvert Chri­
sten», vnd auer Sechzhunvertt Heyden», vnd die Chrystenn beheldenn noch dath Landt ^), 
Vnd dyth geschach Int Iharr vnsers Herrenn Dusent twehundert vnnd Vier. 
sAIstili. e. exxxvi.^ Alse die gude Byschopp Bartholt doeth-waß, so wharen 
die Chrysten sehr ruwigh «) vnnd senden an den Byschopp van Bremen, dath men en 
e y n  H o u e t  W o l d e  s e n d e n ,  V n d  v p  d i e  t y d t  w a s  e y n  E r s a m  M a n n  v n d  h e y t e  A l b  r e c h t ' ) ,  
dese Warth gesandt an den Pawest Alexander denn Derdenn, vnd vie Pawest makede 
deßenn Alb rechts Byschopp tho Ryge vnd die Pawest styfftede eynn Rytter Orve by 
dem Byschoppe In msnei-,Alse de Orde van dem Tempell waß, Vnd dese solden 
Inn Lyfflandt whonnen, vnd dath > s«>I- 85>'^ Lanvl beschermen, vnv vorth ynn'innen ">). 
Die Byschopp gynck stlirö meth Iu den Orven vnv vele guver Nyvder, Mannen, Vnv 
vele Luve gingen In Viesen Orvenn, Vnd die Pawest gaff vnnd bestetigeve deßem Orden 
alle dath Landt vud vie Luyve, der In Lyfflandt was angewonnen, off dath sie off oere 
Nakommelinge, noch anwynnen solden, vath se vath thon Ewygenn Dagen alse vryghe 
grunvt Erbherrenn, solve» besttte» vnv wesen ver hylligenn Kerrkenn Beschermers. Die 
vorgeschreueu Heren vrogen wytte Mantels, mith eynem Novem Schwartz ") Crutze 
vnv var vp eyne Nove Sterne'^), vnv heten Schwerth Broders. Dyth geschach Int 
Ihar Dusent twe Huuvert vnv vierr. 
IMiMli. e. eXXXVII/Z In Viesen Orven Warth vo gekoren eyn fraem Edelmann 
tho eynem Meyster van eynem Orvenn, vnv hette Herr Vynne"), kregen vele guder 
Lude In den Ordenn, de vmb Gaves wiUenn meve togenn yn Lyfflandt, vmb Gaves 
Viande tho vrokenn vnd vmb dath grothe Afflath, dath de Pawest dar tho ^aff, Vnnd 
sc qwemen In Lyfflandt, dar alle den Chrysten ileff tho waß. Diese skol. 85'^ Meyster 
Vynne tymmerde dath Schlot tho Wenden, tegen vie Lettouwen. Diese Meyster was 
sehr wyß van vpsaeth, vnv van Rhave"), vnd In diesen tyden stundt der Oseler Landt, 
Lyfflanvt, vnv ver Letten Lanvt, alle vnver vem Nußeuu, Souver vath vie Chrystenn 
Ingewonnen hadden. Deße Meyster Vynne streyth vele stryven, vnv verfchloch ver 
I) C. erfreuet. — K. die Christen. welche do vorlassen. sere erfreuet. 2) C. dapper. Z) M. xeill. 
4) C. wondinge. K. wundenn. 5) K. die Christen bebilten das ^eldt. k) C. trnhrig. 7) K. mann 
genannt Albertus. 8) K. Awcrtnm. 9) C. vp de wyse. K. Inn der gestallt. ZÜ) C. t?nnemen. 
ZI) Von andrer Hand übergeschrieben: Schwerht. M.: met een root sweert ende daer 
o p  e n e  r o d e  s t e r r e .  r o t b e m  C r c u t z s c h w e r d t .  Z 2 )  S t a t t  m i t h  e i n e m  - —  S t e r n e ,  s t e h t  i n  C .  
mct ein Swarth Cruitz, vnnd darnp eine rode sterne. 13) M. »tili. Cnde die BiSscov Aelbrecht 
ende die Meister Vinne. 14) M. »cl sl. ende stout van morde. — K. dann ehr was witzigk, guttes 
Natts, anschlegigk. ' 
Nußen Köniugck,.vnv schlogh Mennigen äff, vp eyne tydt') auer Seßhunvert Mann 
van den Nußeun, vnd wan eyn Borch geheyten Gerseke, vnd verderff darumb trent N'yff 
vnnd Kyndt. He wann ock Kakenhusenn den Heyden äff. 
v. l)XXXXIIl.^ Deße gude Meyster Vynne dede vele gndes. Dar was 
eyn, die diesen guden Meyster leyth hadde, vnd Worth heymlick vndenvisen von deun 
Heyden, dath he den Meyster solde doth schlann. Alse he syne tydt sege, Vp eyne tydt 
stundt die Meyster vnnd spraek mith synem Cappel!an alleyne, he schlöch denn Capellann 
vnd den Meyster alle beyde doth, Sunder he warth gekregen vnd vp eyn Natt gefettet, 
Vud vele Pyn Worth cm angedaiu, de he woll verdenet hadde. Dese Mester worth 
sehr beklaget, skol. 86^ vnd he was Achteyn Zharr van dem Lande, vnd dyth was 
2m Iharr vnses Herren Dusent twehunderth xx iij ^). 
sAIsttli. e. OXXXIX.^ Do warth gekoreun tho eynem Meyster eyn Broder vnd 
heytt H. Volquin. Dese was ein Ersam leff Mann, rechtserdigk vnd getruwe synem 
Orden. He begreep dath Schlott tho Vellyn, dath dem Eyßtenn leth waß, vnd die 
Meysterr sande dar Broders mit Volcke, vnd die Eyßten qwemen Heyniel ick, verschlogen 
vnd veriuordeden alle die Broders, vnd Chrystenn, Suuder twe Broders vau dem Orden 
behelden sie geuangen, dath se van Hunger steruen solden, men gaff en nicht tho etheun 
So was dar e'.)n Heyvensch Wyff vnnd heitt Emme vund hadde eynen Man geheytenn 
Vylkamas^), den» verdroth, dath die Broders van Hunger solden steruen. He qwam 
vnv sede: „lache ghy diese qwade Duytzschen leuen, Ick sall sie myth Steynen Doith 
werpen." Sunver sie werpen heymelick etheu tho Zn der gefenckuuße, Nnnv alse die 
Heyden vernehmen, vath sie vann Hunger nicht steruen künden, So doden sie die Bro­
ders mith grothen Pynen. De Mann vnnd dath Wyff worden Chrysten vnd worden 
alle oere Dage tynß vryghe. 
Mmk. e. LXl^ Dese Meyster Volqwynn myth dem zudem skol. 86'^ By­
schopp Al brecht«) worven tho rave, Also sie eth ouell') holven mochten tegen die qwa-
d e n  H e y d e n « .  ^ )  D i e  M e y s t e r  b e w a h r e d e  d e  L a n d e ,  v n n d  B y s c h o p p  A l b r e c h t  t o c h  
vp Goeves Euentür auer Szee vnv qwam Inn Saßenn, vnv klageden den Ludeu, 
woe Lustigh v) vath eth denn Chrysten Zn Lyfflandt gynck, vnnd Predykede dem 
Volcke sehre. De Hertoch van Saßen veve syner ^iydderschop vnv syn ander Volck by 
cm kommen, Vnd dar was vele Volckes, die dese reyse annhemen, vnd vergadderden ") 
eynn groith Heere vnd reysevenn auer 3n Lyfflanvt, myth Vem Byschopp Albrecht, vnnd 
qwemen by veßein Meyster Volqwyn. Alse vie Eyßten dath vernhemen, dath dar 
vele Chrystenn qwemen, So versammeden sie vnnd sprekenn: „wee vns der Pynen! 
sollen vns die Christen« Pelgryms van vnsem Erne driueu? Die Lettenn vnd die 
Lyuen em helpenn; wy Wullen vergaddern all, dath wy mogenn, vnd willen sie by tyden 
vorstaenn'^) vnd Dryuen se auer see, vp dath se vns nicht oner en qwellenn'"), vnv 
wy wyllen vie Letten vnv vie sl'vl. 87°^ Lyuen meve vervryuen, wyllen se en helpen." 
sAIuttli. v. eXl.1.^ De Hertogh Albrecht vann Sachzen qwam mit vele Volcks, 
die dath Cruytze mith dem Hertogen angenhommen hadden, vnd qwemen tho Ryghe, 
vnd die Meyster entpsengk sye meth grother werdicheit, vnd sede tho dein Hertogh: 
„Vnse lene Here Gott almechtigk, die hefft Juw her gesandt, vmine vuth arme Landt 
tho beschermeu helpenn, dath wy yngewonnen hebbenn'^), wan wy ith sunder grothe 
Hulpe nicht beholvenn mögen."— „Leue Meyster, sprack vie Hertogh, wy syn hyr als 
Pelegrims gekommen, vmme Gaves Vyanve tho krenckenn'^), vnv war ghy voer reysenn 
w'yllen, wy mith vnsen Pelgrims volgen, guth vnv qwath mith Iu wagen'«)". Do 
togen Vie Hertoch vnv vie Meysterr vp vie Eyßten"), var sere gestreven Warth. Dar 
I )  S t a t t  v e r s c h l o c h  —  e y n e  t y d t ,  h a t  K .  e r s c h l u g k  d e r  R e u ß e n  k ö u i g .  v n n d  e r s c h l u g  
dertzu manchen Heiden, zumall. 2) Statt: he — XXIII, steht bei M. ende dese Meister Vinne 
was XVIII. Iacr hoir Hoest van den landen. Ende dit was in denJair ons Heren Dnsent OOXXIII. 
3) K. Lolckwunn. 4) inen — ethenn fehlt in K. 5) M. Villiamas. K. Nitliamas. ti) K. Al-
bertns (aber nachher auch Albrecht). 7) M. qnalic. 8) Dieser Satz lautet iu (5.: Mei­
ster Lolauyu vnnd Bischop Albrecht worden tho raeth, do se segeu, dat se de lande öuel beholden 
muchten. tegen de Heyden. 9) M. boe lastlic. 19) (5. wo ydt; K. wie eo. statt wvr — ctb. 
1>) E. vorsambleden. versammelten. 12) K. hindern. 13) K. nicht viel mebr klagen». E. nicht 
mehr quellen. 14) Statt dath — hebbenn. hat K. so wir Itzt znm theill crobertt habenu. 15) 
K. schwäche». 16) «satt gut — wagen hat K. gut und böß mit euch tragen. 17) Statt vnd 
sede to — (jyßten, steht in E. nur: vnnd thögen met einander vp de Cysten. 
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bleuen Doyth auer Fyffteyn hundert Heydenn, Die andern flogenn In Rußlandt, Wylt-
nußenn, Vnd anders war sie mochten '). Die Chrysten beholden dath velth, Vnd ver­
loren nicht mehr dan sestich Doden, die Inn dath ewige leuen fharedenn^), Pnd twe 
Broders van dem Orden bleuen myth doth. 
skliNiI,. e. <ÜXl.II.^ De Hertogh vnd die Meysters toegen wedder Ikc>l. 8?'^ mith 
verein Volcke tho Nige, vnd wharen froe. Die Cyßtenn begerdenn eynen frede, vnd 
man makede frede mith den Cyßtenn. Dyth verdroith anderenn Heyden, vnd heyten die 
van Jerueu ^). Diese toegen vnd renueden vp die Chrystenn. Die Hertogh vnnd 
Mesterr togen In Jeruen Landt, dar sie die Oeselers ock Inn fundeun, dar ander Hey­
dens wharenn. Dar Wardt do so sehr gestredenn, tho Candell vpt Veldt, dar vele 
Heyden» doeth bleuen, vnd ock eyn Deell Chrysten, Vnd die Chrysten nhemen oeren 
roeff wedder. Do stundt dyth eyn Wyle Im frede, vnd Hertoch Albrecht von Saßen 
toch wederumb tho Huyß tho synem Lande, de dar vele eren vnnd srvmicheyden ge-
dan hadde. 
IIiitll,. e. 0X1.111.^ Darna enthaldenn die Eyßten nicht lenger frede, sie dedenn 
alle dath qwaeth, dath se mochten», Vnd In den tydenn qwam eyn Duytzsch Chrysten 
Mann In eynn Dorph, dat Boedenaelge hett, vnd gynck Inn synn Herberge. Alse 
he tho bedde was, so nam die Werth t>ve Byle °) vnd gaff synent Wiue de eyne vnd 
schloegeu den Mann doeth, Vnnd dath Wyff schloech midt auer skol. 88^ den Mann, 
vnd se schlepeden den Man Zn eynen Busch vnnd lethen en dar liggen. Dyth wyff 
droegh eyn Kyndt vnd wordt korth darna verlost') van dem Kynde, vnd wath Wunden 
die Man hadde, sulcke Wunden hadde dath Kyndt, vnd leuede anderhalb Iharr mydt 
den Wunden. 
sMuli. e. exiIV.^ Darna qwam Graue Albrecht van Oyrlande'), mith 
Velen Pelgrimö In Lyfflandt, vnd toech mith dem Meysterr Volqwyn vp die Eyßten, 
vnd vergadderden ") vp dath Velth, dar nu dath Huyß tho Vellynn vp stehett. Dar 
warth sehr gestreden vud dar bleuen doeth Viertein Hundert Heyden, vnd gheyn'") 
Hundert Christen. 
Darnha qwam Her Barwyn") van Went Landt, mcth vele Nydderschafft 
vnd Pelgrims, die »varth menniche fromicheitt vp den Eyßten» gedaen, vnd die ^inßen 
meth den Littonwen bestondendyth tho bruyden'-'), dath die Christen Vietoi-it: 
hadden, vnd begundeu den Chrysten vele ledes tho doynn. Die Liltouwen qwemen» 
mith vele Volckes, vmb die Chrysten» tho beronen, Vm,d die Meyster »lith synem 
Volcke fechtede. tegen» en, vnd verfehlogen Siegenteyn bundert doeth, vnnd dyth geschagh 
tho Jmmereulle "), die anderen flogenn, Vnd die Meyster slnl. 88'') mith dem vyth-
heimefche» Heren vnnd Pelegryms volgeden eine na, vnd verfchloge» noch vyffhundert 
Rußenn, vnd dyth geschach by kakenhusen». 
sNattli. e. exi.V.) Dar qwam die Graue von Am st ein Arnstein) vith 
Doryngen meth vele Pelgryms'«), rogeu Jutt Landt van Ozell Im Wyuter vnd schlo-
gen doyth mann, Wyff vnnd Kynder by vyff vnd twintich hundert. 
sDIattb. e. exi.vi/j Dar na toech de Meyster Polqwin mith den Pelgrims In 
S z e megallenn, dar se ock stredenn, vnd der Heydenn bleff doyth Seßhllndertvnd der 
Chrysten drey huudert, v»»d die Chryste»» togen vehlich weder enwegh tho Sehepe. 
Darna qwemen de SemigaUenn tho velde tegen dem Meyster v»d syn Volck, vud dar 
warth gestreden vnd der Semigallenn bleuen doeth vyff hundert vnd der Chrystenn twe 
hundert. Darna qwemen die Lyttouwenu, mith eynem grothem Heer van Volcke, vp 
den Mester vnd die Chrystenn, die Mester myth synem Volcke vnd die Pelgryms 
qwemen en entlegen. Dar wordt sehr gestreden, dar bleue» Doyth vnud verschlogenn 
woll twe Dusent Lyttonwenn, Vnnd slol. 89^ nhemen woll vyff vnnd twyntich hundert 
Perde, dar bleuen doith woll Seß hundert Chrysten». Dar na toch de Graue vnd 
ndere Pelegryms wedder tho Huyß tho oeren Landen. 
S t a t t  f l o g e n n  —  m o c h t e » ,  h a t  K .  f l o h e n  z u  P u f c h e .  i n u  d i e  W i l t n n ß ,  w o  s i e  h i n  k n u d t e n .  
2) Die Inn — fharedenn. fehlt in l5. 3) M. Netweu. 4) M. röfden. 5») M. Rudenaelge. 
K. Bodenalge. 6) K. il Theill. 7) M. verledicht. K. erlost. 8) M. Oerlamnnde. 9) E. vorsamb-
leden sick. Ill) M. ghcen. K. nicht. II) K. Berwinn. 12) M. begouden. 13) M. beuiden. In 
E. statt: bestouden dyth tho brnuden, nur: vor droht dit. K. verdrießen. 14) K. so vil 
vberhaunt. 15) M. ?)mmekullen. U>) M. «Irl. in Lieslaut. Die Meister mitte» velgrummen die 
— K. Pilgeram, In» Leisslaimdt, der Meister mit denn gesten», zöge». 17) M XVI hondert. 
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sZluMi. e. l^X^VIl.) Darna qwam eyn Valsch Legaeth mith valsche» Bullen vnd 
sede dem Volcke, dath men den Heyden nicht nhemen off ronen en moste, off schlaynu, 
se en qwemen In der Chrystenn Lande, vmme qwaeth tho doenn '). Hyr Wardt dath 
Volck sere mede verschlagenn, waute de Duuell seyede syn saeth. Dan die Pawest 
hadde Deßenn erst vrdinei-et, vnd sseconsentei-et, Vnd hadde dem Orden gegeuen vnnd 
xeconlii-inii-vt, wath sie den Heyden affwonnen, dath sie dath frygh besythen», gebruke» 
Vnd beholden muchtenn thon Ewygen» Dagenn, alse Vryge Gruudt Herrcnn. 
sMnttll. e. eXI.VIIl.^ De Meyster Volqwinn Worth sehre verstoret vmb des 
Legaten Predkynge, wanth he syn alderbeste gethaenn hadde, vor den Chrysten gelouen 
Inn Allen saken. 
v. OXIIX.) De Schweden» vnd die Denenn hadde» die Borch tho Reuell 
Inn, meth Landt vnnd Luyde, darunder behorende, I» oere Hände gekrege», mith gro-
them Vnrechte, Vnd daraff was die Legath heimlick van den Schweden vnd Denen 
Vthgemaket, vnd dat Worth vornhomen vnd bogerden» tho kömen^). De Mester sande 
an den Pawest, skol. 89Vnd Dede cm alle Dynck Thorkcnnen geuen, Vnd die Pa­
west gaff dem Meyster vnd dem Orden Reuell vnd alle, dath dartho behoerde, Vnnd 
Vorth alle Lande vnd guder, Die sie den Heyden affgewonnen hadde», off noch affwyn-
»e» solden, thon Ewigen Dagenn s»6ll. tho^ besithenn alse Erbgruudt Herren». 
sNnttK. e. De Meyster wa» do die Borch, den sie nicht rume» en wolden, 
Vnd nam dath Landt In Händen» °) vnd tymmerdcn do die borch van Stey»e» sehre 
Vast mith muhren vnd Tormen seher hoch. 
slN-MK. e. Darna so qwam J»th La»dt Graue van Dannenberch') 
vnd Herr Johann van Haseldorp meth vele Pelgrims, vnd mith vele volck I» 
Lyttouwen», v»d de Lettvuwe» streden» en, Vnd M: Volquin bleff »uth Achteynn 
van den Brodern des Ordens doyth, de Graue vnd vele guyder Männer meth ehme, 
Vnd Meyster Volqwynn hadde gcwest Meyster xv Iharr langk, vele gndes gedan 
vnd vele tril, » I»<!ien") gehatt. 
Deße Meysterr Volqwynn vnd syne Mede-Broders vann dem Orden horedenn 
vele sprekenn by synem leuende, van den Ryddere» van dem Duytschem Orden van 
vnser leuen Frouwen van Hyerusalem, skol. 9t)^) woe Ersa»?, fraeni"), van gudem leuen 
vnd kvKiuient dath sie whare» vnd wo vele grother geborliger Manne dath sie In 
oerem Orden hadden, vnd wath sie bedreueu In Pruyßeu vnd anders woer, Wath 
H u l p e  v n n d  b y s t a n d t  e » l  d e  F ü r s t e n  v n d  H e r r e n  d e d e » ,  a l s o  d a t h  d e ß e  M e y s t e r  V o l -
q w y » » mith sy»e» Broderen eindrechtiglich verdroch, dath sie sanibtlich,' yn den Duytz-
1 )  S t a t t  o s s  r o n e n  —  q w a e t h  t h o  d o e n n ,  i n  E .  e n  s o l d e  e f f t e  s l a e n ,  v d t  w e r e  d a n  s a k e  d a t  
sc in der Christen landt qncmen, quaed tho doen. 2) Die Worte de Duuell — saeth. Dan, 
fehlen in E. 3) M. i><icl. gcgnnt. 4) K. gehindert. 5) M. ende die Legaet wert also uytge-
r i c h t .  d a t  h v  n i e t  w e r  e n  g e e r d e  d a a r  t e  c o m e n .  E .  h a t  s t a t t  d a t h  w o r t h  —  t h o  k o m e n ,  n u r :  
dat worde lnidbar. — Statt Vnd darass — tho komen, hat K. vnnd da solches erkhuudett, das 
d e r  L e g a t t  v o u n  d e n  S c h w e d e n  v n n d  D e h n e n  w z  h e i m l i c h  v f f  g e b r a c h t .  6 )  D i e f e r  S a ! ;  l a u t e t  
i n E.: Do nun die Sweden vnnd Denen de Borch nicht ruimen wolden, wahn de Meister de Borch 
m e t  g e w a l t h ,  n a h m  d a t  l a n d t  i n .  7 )  K .  T a n n e b e r g k .  8 )  S t a t t  I n  L v t t o u w e u  —  b l e f f .  h a t  E .  
vund tboegen, met dem Meister zn Lettonwen, vnn de Lettonwen setten sick tlwr wehr, vnn bles 
Meister Volqnnn. 9) C. Verfolgung?. 10) Statt vnd vele trib. geliatt liest K. im grosenn wider-
staundt. — Die ganze n a ch st e h e n d e Erzählung unsrer Handschrist (bis fnl. m-»«:. 
< > 5  > >  i n c l . ) ,  v o n  d e r  V e r e i n i g u n g  d e s  S  c h w  e r d  b r ü d  e  r o r d  e  n ö  m i t  d e m  D e u t s c h e n  
O r d e n ,  f e h l t  i n  d e m  A  b  d  r  n  c k  e  b e i  M a t t h a e u s ,  w o  u n r e i n e  s e h r  d  ü  r s t i g e  A n z e i g e  
von dieser für Livland so wichtigen Veränderung sich findet ine. 01.11: Ende dese 
Meyster Volqnyu is die geen, die met gednerich anhoudeu. arbeyt, vlyt, en moente, verkregen beeft 
v a n  d e n  P a n s  e n  m e t  t n s s c h e n  s p r e k e n  v a n  v e l e  H e e r e n  e n  P r i n c e n ,  d a t  d i e  O i r d e n  v a n  L y s l a n t ,  
hoewel niet eer als na syn doot, is ingelyst ende verenicht mitten Nidderlvcken DUntschen Oirden on-
ser Liever Vronwen van Jerusalem. Tot welcken eynde selss Heer Herman van Salsa van 
Akers na Dnptslant, en voorts verder na Nomen aen den Paus is getrocken, hebbende den Her­
toch van Massonwe seer dickwils aen Meyster Herman, ende snn broederen geschreven, om 
iu Prnvssen te comen. ende om syne beschermenisse. — Vgl. Mittheilnngen ans der livl. Gesch. 
B d .  I .  S .  4 3 6  — 4 - 1 7 ,  w o  s o w o h l  d i e s e s  C a p .  d e s  M a t t h . ,  a l s  a u c h  d i e  n  m s t a n d  l  i c h e  
E r z ä h l u n g  n n s r e r  H a n d s c h r i f t  a b g e d r u c k t  i s t .  —  I n  C . U . K ,  i s t  d i e s e  w e i t l ä n f -
t i g e r e  E r z ä h l n n g  v o r h a n d e n ,  a b e r  i n  E .  m i t  V a r i a n t e n  n i c h t  b l o ß  i n  e i n z e l ­
n e n  W o r t e n ,  f o n d e r n  m e h r  i n  d e r  g a n z e n  D i c t i o n ,  d a h e r  h i e r  e i n z e l n e  S t e l ­
len in extenso ausgezogen sind. 11) C. Ridderlich, manlich. 
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scheu Ordenn Verwandeleu '> vud verein Orden bringen wolden ^), So serne die sie 
entpfangen wolle, die Pawest vnd die Keyser dath beleihen wolden, vnd senden Baden 
au den Hoemester van dem Duytzschenn Orden, de da Herman van Salßa gehey­
tenn waß , vnd Lachten em an^), Off he denn Orden van den Schwerth Broders 
fembtlyck mich alle, dath sie haddenu, entpfangen wolde Inn fynen Orden 
1 )  S t a t t  n n  d m  D .  O .  V c r w a u d e l e u ,  h a t  ( 5 .  I u  d e n  D u i t z k e u  O r d e n  g h a e n  w o l d e n  v n n d  
eren Orden verwandeln vnd bringen wolden In den Dnitzken Orden. 2) Statt also dath defse 
— bringen wolden. hat K. also dz dieser Meister Volckwum berit eintrechtigklich, vnnd vortrug sich 
einstimmig mit seinen brndcren. das sie fcmptlich Inn den Tcutschenn Orden gehen wvltenn, vnnd 
I r e n n  O r d e n  v e r w a n d e l e n n  I n n  d e n  T e u t s c h e u  O r d e n .  3 )  > U .  l e g e t t e n  I m  d i e  s a c h c  v o r .  4 )  V o n  
h i e r  a n  g i c b t  ( 5 .  i m  G a n z e n  d a s s e l b e ,  i s t  a b e r  i n  E  i u z e l n h  e i t e n  v e r s c h i e d e n ,  
a b g e k ü r z t n n d versetzt: daher wir diese a b w ei ch e n d e N e c e n si o n hicher setzen: 
De Hochmeister Herman von Salsa, ein seer wiiß vnnd vorstendig man, berathslagede sick met 
N'nen Brödern vnnd Capittel ein lange Tndt, vnnd sandte thom testen an de Meisters twe Cump-
tlinrs in Lvslandt. tbo vornemende. wo er dinge, oer wesent vnd Regiment geftalt weren. 
Bund alse dnsse zwe CninpthnrS auer winter nicht wol tbo schepe vth dem Lande kommen milch­
ten, vnd tho Lande konte men in der Tydt nicht vthkommen, thögen se vpt vor Jahr, tho Paeschen 
vth Lvslandt, alse se der Blöderen vnnd des Meisters wordt wol gehört hadden. vnnd de Meister 
van Lv flau dt sande met dnssen zwen Cnmpthnrs, dre Bröders van synem Orden, de eine hete Her 
Ravmnnd vud was kumpthur tho Wenden, de ander bete Herr Johann, de was syn Mar-
scbalch, de sterff dar, de drudde hete Herr Iohauu va» Mechtenbnrgk. De twe Ciunptburs 
vth Dnitzlandt heteu Herr Ereusrid von Menb.orch, Compthnr tho Oldenborch, vnnd Herr 
Arnold van Dorf, Eunipthnr tho Nägelstedt. 
Do dnsse twe Cumptburs ouer winter zn lyslandt bleuen, reysede vuderdes de Hochmeister nach 
dem Kcnser Friderich vnd Pawlt„Hon orio, vnnd leth in syncr stede einen Broder des Ordens, 
met namen Herr Ladewich °van Ott in gen. dem besobl de Meister, off de Bröders vann lys­
landt wedder quemen, dat he darIuueu doen solde. nah der Bröder raeth. 
Darnah quemen de Gesandten tho Marburg In Hessen', vnnd de lyflendischen Cumpthurs met 
enen. Do vorschreue Broder Ladewich auer de 70. Ordens Brödere tho Eapittel, vnnd de Cump-
thur tho Nagclftede vnnd Oldenborch deden ereu bericht, wo se dat Landt vnud dcu Orden befunden 
hadden, vuud worumine se auer wiuter vthgebleueu weren. 
De Stadtholder Herr Öttingeu lethe de luslandischen Gesandten vor sick komen, vud se deden 
ere Bodeschop, alse en van crem Meister vnnd semvtlichen Blöderen vpgelecht was. 
Alse nun Herr Ladewich van Oettingeu der luftendtschen E.nmplhurs Bodeschop vnd der 
affgesandten eren Bericht empfangen hadde, dede he versamblen alle Bröders, de he kregen konde, 
vnnd gaff en ditt all tho erkenucu, vnd ftagede Int erste de zwe Compthurs de vth lyslandt geko-
m e n  w e r e n ,  w a t  s e  g n i d e s  h u r i n n e  r i e t h e n .  " D e  C u m p t h n r  v o n  A l d e n b u r g ,  H e r r  E r e n d s r i e d ,  
wedderrieth dit, vud sprack, dat em ere Leuendt nicht wol gefiele, wente se nah crem willen leueden, 
vnnd eren Orden nicht wol hielden, vnnd etzliche wolden Brieue hebben, dat men se nit vth dem 
Lande schicken wolde, vnnd.andere Dinge de se vorneinen. 
De Cnmpthnr von Nagelstede sprack: „Dit ys allet wahr, gelyck de Cnmpthnr von Olden­
burg spreckt, vnnd darvmb wolden se vnsern Orden Aiineinen, vp dat se ere lcnendt beteren much-
ten, vnd Ick hape, dat se alle dingk, so tegen Gott vnd er« Orden syn, sollen afflaten, wenn se vnses 
Ordens Bröderen Ersamcn leueudes gewahr werden, dat se nck uach dem guideu Exempel richten sollen." 
Do nun dnsse zwe Cumpthnrs eren bericht gedaen hadden, vragede de Stadtholder alle andere 
Bröders, nah Gewohnheit deS-Oroens In grothen saken. — Vele Bröders wedderrevdent, Anerst ein 
vann den Bröderen, met Namen Broder arnoldt, sprack: „leuen werdigen Heren, lathet vns 
solche gnide dingen nicht vthslaen, sonder lathet se bringen an vnsen genedigen Heren den Hochmei­
ster, wente be yß ein wyß vorstendig here." Do sprack ein ander Bröder tho dem Stadtholder: 
„Höret, wat dnsse Junge mau spreckt", vnd alse de Stadtholder darnah, fraget, worde ydt em 
dorch Broder Arnoldt nochmals gesagt, vnnd reyde Broder Arnoldt ock, dat men ydt solde an 
denn Hochmeister gelangen lathen, vund ein volgedeu alle Bröders. vnnd worden den lyfflendischen 
Gesandten vorgelecht, off se wolden doesen, bcth vp des Hochmeisters Zlnkompst, cdder offt se nah 
dem Hochmeister reysen wolden, dat stont iu erem gefallen, vnnd worde thom letzten berathslaget, 
d a t  d e  z w e e  v a n  d e n  l n s l e n d i s c h e u  G e s a n d t e n  n a h  h u i s e  t h e i n  s o l d e u ,  v u d  B r o d e r  I o h a n  v a n  
M echten bürg des Hochmeisters bescheid vorwahten solde. 
De Hochmeister worde met sunen Broederen tho rathe. dat he de Bröders vann Lvslandt ivolde 
entsaugen in denn dnitzken Orden, woner he ydt by dem Pawste vorwernen konkhe. 
De Hochmeister reysede snluest an den Hoff tho Rohme, vnnd nam Broder Iohan van 
M e ch t e u b o r ch vth lvslandt met, vund ein Andern Broder synes Ordens, vnnd vnndcn den Paust 
tho Luzerne, de se ehrliken outsiengk. Do was dar ein Broder van lyflandt am Hofe, met namen 
B r o d e r  G e r l i c h  d e  r a d e ,  d e s  P a s t o r n  B r o d e r  v a n n  H o l t h u s e u ,  d e  s e d e ,  d a t  M e i s t e r  v o l q u v n  
van lyflandt met 6(1 Bröders verslageu was. Dnsse vorwarff by dem Pawft. dat de lyflendifchen 
Bröders vryg vnnd femptlich mnchten in den dnitzken Orden kommen. 
Darnach verthoch de Pawft dnsse dinge, ehr man de Bnllen krege, ein wyle, vnnd dat qnaem 
by raeo des Könings von Deunemarken, te hinderde dvth, de was am Hofe van wegen der Borch 
tbo Reuel. de de Bröders van Wandt Inne hadden, de besprack he met rechte. Dat worde durch 
den Pawst den Hochmeistcr vnnd andere bygelacht. Darnah gingk de Meister u. s. w. (S. 8ZI.) 
sicuil'rljkL» I.lvoxil'^nu>i I. 54 
De Meyster Herman van Salsa was eynn wyß Meysterr vnd verstendigb ' 
Mann. He sprack: „em ys beradeuswerth, wy wyllen vns dreglick vnnd woll beradenn 
mith Vnsem Capittell vnd Nhaetz Bedigeren." Eth verlepe sich lange tydt, tho lesten 
sande die Meyster twe Cumpthurs, mer In Lyfflandt tho Vernhemen, woe ere Dinge, 
er wesent vnd re^imvnt stunden vnd woe sie sick heldenn, Vnd die eyne van diesen twen 
Cumpthuren, her Her Ehrent- skol. 9l)''^ srytt van Menburch, Vnd was des 
Hoemesters Mage, vnd waß eyn sehr Wiß Mann, benomet vnd was Cumpthur thor 
Oldenburch; Die ander hett H: Arnoldt von Dorff, Diese was ein Säße vnnd 
Cumpther tbo 9!egelstede. En Wardt befohlen, dat sie vor dem Wynter wedderumb 
qweinen, sie en mochten den Wynter nicht Hebben vthgeblenen, darumb dath se alle 
dynck desto beth hedden Vornamen, vnd ock der Broder leuen woll dar sehen, Vund In 
der tydt mochte men Jnu Lyfflandt nicht kommen, Dan auer die Szee off Meer, Vnnd 
des Wynters en voer niemaudt gern auer Szee, Sunder syndt hefft die Duytzsche Orde 
also vele Landes gewunnen vnnd bedwungenn, dath men auer Landt, vnd ock tho Schepe 
Inn Lyfflandt woll reysete. 
Darna tho Paschenn alß das Jeß vth derr Zee waß, so voren deße twe CumpthurS 
äff Inn Lyfflandt, do sie woll gehöret haddenn des Mesters vnd der Broder worth 
van Lyfflandt, vnd die Mester vann Lyfflant sande mith diesen twen Cumpturs die 
BroderS van synem Orden, der ene heytt Her Naymundt, vnd was Commentlmr 
tho Wendenn, die andere heilt H: 91°) Iohan, vnd waß syn Marschalck, auer 
starff dar, de derde hette ock Iohan van Mechtenburch '). Diese dre wharen die 
gewaltigsten» Im Lande, dese hadden macht mede tho doen vnd lachen. Do diese vor-
geschreuen twe Cumpthurs .vor dem wynter nicht wedder qweinen, So toch de Hvr-
mesterr aner berch tho dem Keyser Fred er ick, vnd tho dem Pawest Honorio, vnd 
leth einen Broder In syner Stede, geheytenn Her Lodewich van Ottingen, dem 
beuoell de Meyster, off die BroderS van Lyfflandt wedder qwemen, vnnd eynem ende 
brochteun "), dath se myth eine deden na der Broder rade, alß enn Gott yn sende. 
Darna qweinen die Baden tho Meerborch Inn Heßenn, vnnd die vorgeschreuen Broders 
vann Lyfflandt meth ehme, Vnd Broder Lodewich van Ottjngenn, die vergadderde 
woll L^: Broderr des Ordens tho Capittell, Vnd die Cumpther vau Nagelstedenn viid 
die Cumpther van Aldenburch deden oere Raethschopp also, Alse oeme die Hoemeyster ge-
sauth hadde In Lyfflandt vnd wo sie dath Landt geuondeun hadden, vnd den Ordenn 
der Brodere Inn Lyfflandt und warumme sie aller Wynter dar gebleuen wharenn. 
Vnd do sie van Lyfflandt qwemen, Vnd denn Hoemeyster nicht en sunden, do was 
en Lede sldl. 9l ^  tho mode, do Worth en geantwortet, dath de Hoemeyster befohlen,, 
hadde Herrn Lodde wich van Otting enn, alse synem Stadtholder, die Bodesckop 
tho entpfangen, yn Allen mamreu *), off he dar suluest kegenwerdich where. Dv 
dedenu sie oere bodeschopp, als vW oerem Meysterr vnnd Broderen geschehen» waß. 
A l s  B r o d e r  L o d e w i c h  g e h ö r e t  h a d d e  d i e  b o t t s c h o p p  v o n  L y f f l a n d t ,  v n d  o c k  d e r  i w e  
Compthnrs, de dar gesandt wharen, So versammede alle die Broders, de he krygeu 
kuude, vnnd gaff en all dyth tho erkennen, vnd fragede de» twen Cumpthurs, die Inn 
Lyfflandt gewesen hadden, erst, wath sie gudes hyr Inn reyden. Die Cumpthur van 
Aldenborch, Broder Ehrent fritt, wedderreytt dyth vnd sprack, dath en ere Leuendr 
nicht woll beuell, darumb wanth em ducht, dath oere Luyde, van oer suluest wyllen». 
vnnd ock oeren Orden nicht woll entheldenn *), Want snmmige wolden breue hebbenn, 
dath men sie vth dem Lande nicht senden solte, Vnd andere Dynge, die sie vornheinen 
Deße rede sprack de Cumpthur vau Nagel-Stedenu: „Dath ys alle whar, alß die 
Cumpthur von Aldenburch sprecktt, Darunib 92°) so wolden sie vnsen Ordenn ein-
psangenn, vp dath sie oere leuendt mochten betherenn, vnd yck Hope, dath se alsulcke 
Dynge afflathen sollen, de tegen Godt vnnd oerer seelenn synn, Vnd wan sie gewaer 
werdenn vnser Broder Ersame leuendt vnd guth exempell, dath sick darna richten sollen." 
Vnnd do diese twee gesprakenn hadden oeren syn, do vragede die Stattholder alle den 
Broderen na gewoente des Ordens van grothen Dhngen «). Vele Broders wedder rn,-
d e n t ,  g e l i c k  d e  C u m p t h u r  E r u t s r i t t ' )  g e t h a n n .  D o  s p r a c k  e n  v n d  h e i t  B r o d e r  A r -
I) K. Johann von Magdeburg?. 2) K. uud ein eigentlich anutwortt brechtenn. Z) K. iun aller 
gestallt. K. nicht ivohl thetten halten». 5) Statt Dynge. die sie vorn., hat K. fachen mehr 
k) K. von» der sachenn. 7) K. yhrenftidt. 
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n o l d t :  „ W e r d i g c n  l e u e n  H e r r e n  v n d  B r o d e r s ,  l a t e t  d i e s e  g u t h e  D i n g e  n i c h t  v e r -
schlaen l), Sünder lateth sie bringen an vnsen genedigen Herrenn den Hoemeyster, 
Wanth he vs tho mahle eyn wyß vorsichtig! Here." Do sprack eyn Broderr tho Bro­
der Lodewich: „Horth, wath diese Junge Mann spreckt." He sragede: „wath sprecket 
b e ? ^  D o  s e d e  e t h  e i n e  B r o d e r  A r n o l d t ;  d o  s p r a c k  B r o d e r  L o d d e w y c h :  „ B r o d e r ,  
beydet; eth Ys alle wedderradenn." Do en dorste Broder Arnolt Vor Gott nickt 
lathenn, he wolde solcke grothe Dynge an denn Hoemeyster bringen, vnd an syne Wyse 
Brovers, Wante he Ys eyn Wyß Here, vnnd magk ock Wyse Herenu by sich holdenn. 
Do vvllgedenn eme alle de Broders. 
Vnnd do befanden de Baden van Lyfflandt^) skul. 92^ vnd Broder Lodewich 
die Stavtholter sprack tho denn van Lyfflandt, vnd batt en, dath sie edt nicht vor ouell 
nhemen, vat vnse genedige Here die Hoemeyster Juw nicht verbeydet hefft, ^) want he 
moste reysen tho den Kayfer vmb Nothsakenn, tho des Ordens behoeff, do entrichten 
sie diese Dinge au den Hoenieysterr, Darumb dath he bett In den Sakenn radenn 
vnd helpen mochte dartho, vnnd do sragede men den Boden van Lyfflandt, off sie denn 
Hoemeyster aldar verbeyden wolden, off tho cm reysen; dath stundt an erem Wyllenn. 
Do se dath horedenn, do waß en lede b), vnd sprekenn, dath sie dath ouell doen 
mochten», vnd baden denn Stavtholverr, vnd alle die Brodere, dath sie sich bett bera-
den woldenn. Thoiil lestenn worden sie des tho Rade, dath die twe wedder reysenn 
vnd Broder Johann van Mechtenburgk aldar verwachten solde des Hoemeysters 
Antwort^. 
Dar wartb die Hoemeysterr tho rade mith synen Brodereun, van Lyfflandt wolde 
entpsangen yn den Duytzschen Orden, off he dath an den Pawest verweruen künde. 
De Meyster Nam Orloff an den Keyser vnd an die Furstenn, vnd reyfeve suluen In 
den hoff tyo Nome, dar voir mith ehme stdl. 93^ Broder Johann de Bode van 
Lyfflandt vnd eynn ander Broder van des Meysters Orden, vnd sie vunden den Pawest 
tho Luvcrne'"), vnd die Pawest entpsengk-den Meyster sehr ehrlyken. Die was dar ein 
Broder Inn den Hoff van Lyfflande vnnd heith Broder Gerlich der Rade, Vnd was des 
Pastors Broder van Holthusen»"), vnd was Inn der Broderschopp van Lyfflandt, vnd 
sede'2), dath Meyster Volqwynn, die Meysterr van Lyfflandt, verschlagen was, vnd 
woll 60 Broder mith eine, vnv dese werff an denn Pawest") dath die Broders van 
Lyfflandt Vrygh vnv sambtlich mochten kommen yn den Duytzschen Ordeun. 
Darna vortoch die Pawest dese Dinge, er men die Bulleun kregh, eyn wyle, vnd 
dath qwam by rade") des Konninges von Dennenmarckenn, die hynderde dyth vnd whar 
In den Hoff, vnnd dath was vmme die borch tho Reuell, de de Broders van Lyfflandt 
Inne hadden, da verinanet en die Koening? Rechts an, do sprack die Pawest mith dem 
Meysterr vp allen Dyngenn. Darna gynck de Meyster vp eyne tydt tho haue, vnd 
vanth denn Pawest alleine Vnd dar was nymandt by, dan die Patriarche vann An­
tiochien, die Ertz-Byschoff vann Bare, Vnnd eyn Broder von dem Duytzscheun Orden, 
Vnd heitt Herr Conradt von Straeßborch"), Vnnd was des Konings'«) Mar-
schalck, Vnv ein Broder 93^ vann dein Hospitall van S: Johans"), Vnd was 
die Paweste kemmerlinck; vnd nieinandt anders was dar mehr. De Meyster sprack mith 
d e m  P a w e s t e  l a n g e  t y d t  I n n  f r u u d t s c h o p p ,  V n n d  d i e  P a w e s t  G r e g o r i n s  d e  j x ,  d e  
do Pawest waß, beuoell, da4h die Broder van Lyfflandt solden vor en kamen. Do 
sprack de Hoemester tho eynenn van synen Broderen: „Broder Herman, syn die Man-
I) K. abschloenn. 2) Statt Do sede — Bröders. hat K. Anntwortt Im Bruder Arnolt. 
vnnd )agett ihm diß alles, Bruder Lndewigk sprach: Bruder Arnoldt beittet oder vortziehett. es ist 
alles Wiederrathen, doch wolt ehr es vor Gott nicht lassen» ehr wolde solche große sachen ann den 
Homeister briugenn. vnud an ander witzige Bruder so er ist sere weises Verstandes, vnnd mag auch 
w e i s e  l e u t e  b e i  s i c h  l e i d e u n ,  d a  v o l g t e n n  I m  a l l e  B r u d e r .  Z )  D i e s e  W o r t e  f e h l e n  i n  K .  
4) Statt Juw nicht verbeytct hefft', hat K. Jrer Zukunft nicht erharrett. 5) Statt entr. sie 
diese Dinge, bat K. beschlossen sie den Handell. 6) K. inn nicht bequem. 7) K. nicht wol. 6) K. 
>j Schwertbrnder wider heim Neiseteun. 9) K. Magdeburg!. Ill) K. Lncernn. II) K. Gerlach. des 
Psarners bruder vonn helthausenn. 12) K. da sagt mann. 13) K. erwerb bei dein Bapst. i4) K. 
von wegenn. 15) K. Straspiirgk. >k) E. PawsteS. K. Bapsts. 17) E. vnnd met einem Broder 
vann Sanct Johanns Orden, des Pawstes Kemerlingk, vnnd alse de Hochmeister lange met dem 
Pawst geredet" hadde. Sande de Pawst nah den Bröderen van lyflandt. liethe se vor sick kamen, 
vnnd de Hochmeister sede tho en: „vnse hiMge vader de Pawst Heft Znwe bede erhöret, vnd wil Zw 
dat genen." 
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lels hyr?" Die Broder sprack: „Here '), sie syn hyr." Do sprack ve Meyster: „Brö­
ders, vnse hillige Bader, die Pawest, hefft Inwe bede vnnd begerte erhöret vnd wyll 
Juv dath gunnen^). 
Do qwemen die Broders van Lyfflandt vor den Pawest, vnd knyeden vor em 
N e d d e r ,  b e y d e  B r o d e r  G e r l i c h  d e  R a d e ^ ) ,  v n d  B r o d e r  I o h a n  v o n  M e c h t e n -
borch. Do satte die Pawest vnd gaff den twenn, de van al der Broder wegenn van 
Lyfflandt dar waren, Vnnd alle den Broderenn von Lyfflandt affläth, vnnd vnlnkommen 
Vergyffnuße Van alle eren sunden, die sie gedaen hedden, vor dem Orden vnd In dein 
Orden, Vnd absoluerde sie vth dem Orden, Vnd verloffede s?, vnd settet sie vth dem 
Orden In den Duytzschen Orden, vnd gaff en dje Witte Mantell, mith dem schwartzem 
Cruytz, Vnd dyt geschach skvl. 94 "1 Int Ihar vnses Herrenu Dusent twe Hundert Acht 
vnnd Dertich der Maente vam 3unio. 
Do de Hoemeyster Oyrloff van dem Paweste genhommen hadde, vnd In syne 
Herberge gekommen waß, do sprack die Meyster: „leuen Broders, er ghi In vnsen 
Orden fahret, «) So en wolde yck Juw nicht fragen, wath Lande vnnd Lude ghy Inn 
Lyfflandt hadden, Suuder segget my nn, wath Lande, Lnde, Borgen offte Schlote heb-
benn wy Inn Lyfflandt." Do nomede he dath dem Mester, vnd nomede de Boret' 
Reuell mede. Do sede die Meyster: „Wen nometh sie nicht, den Konningk vann Denne 
Marcken vermeth') syck, dat sie syn Ys, vnd Ys dem Paweste also angebracht " Die 
Broder Gerlich vnnd Broder Iohan horedenn dich mede, wante sie fechtenn, dat 
men In derr warheit befinden solde, dat die Borch tho Reuell dem Ordenu tho hoerede. 
De Hoemeyfterr reysede wedder by den keyser Fredericus, vnd gaff ein tho erkennen, 
vnd dem Kayser was dar leue tho, Vnnd gaff Lyfflandt tho Hulpe Fyffteynn Hundert 
Marrk, vnd die Meyster nam oyrloff vnd reysede tho Meerborch °) In Heßen vnd hell 
dar Capittell, Vnd makede vth'^) 6t) Broder des Ordens, Vnd sande die myth velen"» 
Rüthers vnd Pelegryms In Lyfflandt, vnd Ordinerde tho eynein Meyster van sl«>I. 94>j 
Lyfflandt eynen Broder geheyten Her Dyrick van Grnwegen Sunder die Meyster 
bedachte syck kortlykenn Darna, want deße Broder Dyrick was Junck van Orden, vnd 
dye Hocmeyster sande dar eynen anderen wysen beleuedenn Broder, de lenger '») In dem 
Ordenn gewesen was vnd hett H: Hermann Valck'^) den makede he Meyster van 
L y f f l a n d t ,  d a t  h e  d a r  v a n  d e s  H o e m e i s t e r s  w e g e n  r e g i r e d e ,  V n d  d e ß e  M e s t e r  H e r ­
rn an Valck hadde seuen Ihar Landt Meyster In Preußeu gewesenn, vnder dem Hoemeyster. 
Do Meyster Herman Valck myth synen Broderen In Lyfflandt qwam, do wart!? 
he erlyck empsangenn van alle denl Chrystenn Volcke, vnd die Broders van Lyfflandit 
lechten oere Habyt'«) nedder, Vnnd Alse die Pawest Gregorius beuohlen hadde, vnd 
se selbst begeret haddenn, vnnd gyngen althosamenn In den Dnytzschenn Orden, vnd 
namen an die Witte Mantell mith dem schwartzem Cruytze. 
Meysterr Herman Valck warth sehr frundtlyck empsangenn van des Hoemesterö 
wegen vnd alle die Chrysten waren sehre verblydet, dath se vnder den Duytzschenn Or­
den» qwemen"). Mester Herman dorsachalle Dynck, vnd dede syck bekant makeiin 
1) K. genediger Herr. 2) K. euch der getzweigenn. D arauss »äcl.: Alhie wart der Schwort 
bruder orderin aus Leiffland vorwandelt in denn Tentschenn Ordenn. 3) K. der gerade. ») K. mtt 
getobniß vorbindennt. 5) C. Do de Hochincister van dem Pawst in syne Herberg quaem. sragede 
he de lyslendischen Bröders nah des Landes gelegenbeit. wat Lande, Borgen osst Slöte darynne we-
ren, de dem Orden behörden, vnnd de lyflendischen Gesandten noemeden dem Pawst, alle tho mahle, 
vnd do se de Borch vann Nenel met nömeden. sprack de Hochmeister: „Nein, de horch van Nene! 
nömeth nicht mede. wente se hehört dem Köning van Dennemarck, wo sulckes dem Pawst angebracht 
vß." Auerst de Bröder andtwordten, dat men in der warlieyt änderst hefiuden solde, vnd dat de 
Borgt) tho Reuet den Bröderen tho behoerdcn. De Hochmeister rcyscden u. s. w. 6) Statt: er ghi — 
fahret, in K.: ehr das ir Inn vniiscru Orden wordt. 7) K. vormeiut. 8) K. nicht gerne. 9) E. Mar-
hnrgk. K. Marghurgk. UI) .st. bracht vff. l N fehlt in K. l2)fehltinK. 13) (S. Grnwegen. K. 
Dittrich von grwuegen. 14) K. elter. t5) K. Balck. Iti) K. Ir alt kleidt oder habitt. t7) S ta t t 
d a t h  s e  —  q w e m e n ,  h  a  t  K .  d a s  d i e  B r u d e r  a u c h  s i e  v n d e r  d e n  T e i u s c h e n  O r d e n n  k a m e n n .  —  I n  E .  f e h l t  
ganz dieser Satz, woraus es dann weiter lautet: Meister Herman Valck dorchsach alle 
dingk, vnnd sragede. wat Lanudt, liwde, Vesten, Borgen osst Sloten de Bröder hadden, vnd do l'e 
hörede van Neiiel vnd wyrlandt, dar de Köning vai, Dennemarck vp tho fprecken hadde, welck de 
Swerthbröders ein lange tydt Jnne gehadt hadden, wolde sick de Meister daer nicht Inne slaen, vnnd 
de Bröders wolden nicht gern daruan affstahn. Do worde ein Legat van dem Pawst geschicket, de 
sprack. dat met beleuent de .stöning van Dennemarck solde Renel hel'l'e». Des gaff te .stöning dem 
Orden ein grothe Landtscl'op, geheten Wyrlandt edder Iernen Lanv thou ewigen dageri tho besit-
teil u. s. w. 19) K. besichtigte. 
slnl. 95''^ ivaiitht N'.uh Lande vnd Liiyde, Posten ') off Ichlote dit ^rdt do In Lyff­
landt hadde, do hoerde he van Reuell vnnv Wyr Landt, dar dy Konningk van Denne 
Marcken tho seggenn tlp hadde ^), vnnd dath haddenn die Schwerth-Brodeis fo lange 
tydt Jngehatt; Sünder die Meyster meynde, em geboerde nicht tho hebbenn, dar sie 
gcyn Rede tho en haddenn, Vnd die ander Brover woldenn dar nicht gerne aff-
schedeim!). Vnse hyllige Vader, die Pawest, sande eynen Wysen Legaten Inth Lain, 
vnnd die Legat sprack, dath mith gunst die Konningk Wedemar van Dennemarck solde 
hebbenn Reuell^). Vnder des°> so gaff die konningk vorgeschrencn weddtr dem Ordenn 
eyn groth Landtichop, vnnd heth dath Landt van Ieruen, vnnd gaff dem Orden dath 
Landt tho ewygenn Dagenn tho besmenn vnd tho beholden, vnd versegelde dath vor eine 
vnnd vor syne Nakommrlinge, Vnd die Konninck Wedemar sande eynen Hoenet Mann 
mith Volcke, dein Meyster vnd dem Ordenn tho Dienste. 
Deße Meysterr Herman Valck') bestalde tegen den Rußenn^), de dem Orden 
vele Ledes deden, sunderlyck dem Byschopp Hermann^) von Dorpte, ,nith des Konin-
g.'s Volcke, Vnd">) Meyster Herman toch mit macht In Rußland! vor eyne Borch, 
geheyten Ißhorch,") Vnd de Rußen qwemen hyr tegen, Vnd dar warth gestreden 
slol. 95^ gxfochteun sehrr'^). Die Chrysten beHelden die auerhandt, Vud dar 
bleueu doeth Achte hundert Rußenn, Vnd die anderen entschlogenu, Vnd der worth 
vele geuangenn Deße Meyster mith synen Broderen, vndt Volck schlogenn er Telth 
vor Pleßkanwe, eyn Stadt also geheyten, Vp dath Velth Inn Rußlandt. De Meyster 
dede gebedeu, dath syck eyn Jderr rede makede, Vmme tho stormen beyde borch vnd 
Statt. De Russen begerden eynen frede, Vnd die Pleßkowerr boden syck vnder denn 
Orden, wolden geuen '^) vnd dar wordt eyn frede gemaket mith den Rtlßenn. Alß dath 
Geerpolth'«) oer Konnyngh beleuede"), dath de Borch vnd Statt vnd Alle, dath 
dar by lach, die gyngen vnder denn Ordenn vnd worden ChristenDe Meyster be­
satte die Statt vnd Borch mith twen synen Broderenn, vnd meth'°) Chrysten Volcke, 
vnd löueden Godt, vnd syne benediede Moder, van grother Victorieu vnd reysedenn 
wcdderumb^"). 
Pan LyMniidt. 
sAsntlli. c. OXOIV.^ By dieseiu Meister Conradts tyden fo was eyn grothe 
S t a d t  I n  R u ß l a n d t  g e h e t h e n n  N e u g a r d e u n ,  v n d  d a r  w a s  e y n  k o n n i n g k  A l e x a n d e r .  
Diese vernam, dath die Van Pleßkouwe an den Duytzschenn Orden gegann wharenn, 
by dem Meyster Herm a n s tydenn van Salsa, alß vorgeschreuen stehen. Deße Kö­
ninck Alexander makede syck rede mith eynem grothem Heere van Volcke, vnd toech 
mit grother macht vor Pleßkouwe, vnd wanth sie 22). Sunder die Chrystenn werden» 
syck srommelyck, vnd die Duytzschenn wordenn verschlagen vnd 2') gefangen», vn»d fchiver-
lick geinartelt, v»nd dar worden verschlagen seuentich Ordens Herenn. De Konynck 
Alexander was froe tho syner Victonen, vnnd die Broder meth ehren Volck, De 
dar döth bleuen, worden Merteler Gades, vor denn Chrystenn ge- siol. 112^ louen^) 
Vnd Meyster Herman Valck hadde meunigen grothen krygh^), De dan^«) tegen die 
Rußenn^') vnd Viande Gades Seeß Ihar regirde^^). Do warth he kranck vnnd starff 
Int Iharr Dusent twe hundert vyff vnnd viertich ^). 
1 )  f e h l t  i n  K .  2 )  S t a t t  d a r  —  h a d d e .  h a t  K .  z n  w e l c h e m  d e r  K ö n i g  v o n n  D e n n e m a r c k  
znsvrnche haben woldt. 31 K. nicht Recht. 4) Statt dar nicht gerne affsch. l> a t K. es aber nicht gern 
vbergeben. 5) K. das Schloß mit Nenell. 6) K. Dargegen. 7) K. Balck. 8) K. zoch wider die 
R e n s s e n .  9 )  s e h l t  i n  K .  1 9 )  D e s s e  —  V n d .  f e h l t  i n  E . .  w o  e ö  d a n n  w e i t e r  h e i ß t :  
De Meister Hermann Valck thoch met macht In Rußlandt vor eine Borch. geheten I borch n. s. w. 
In K. aber fehlen die Worte Vnd — In Rußlandt. 11) K. Jseburgk. 12) Statt qwe­
men — selirr^bat K. begegneten vunorschrocken, do wartt ein harte schlacht. 13) K. gobenn die 
flucht. 14) Statt Vnd die — geuangenn,.hat E. vnnd de nicht gevangen worden, entlepen. 
15) Statt Vnd die Pleßk. — gcuen. hat K. vnnd die Plci?kauer woltenn sich vnter dem Ordenn 
geben. 16) K. Carpolt. 17) K. vorwilligtc. 18) Statt die gvngen — Christen, hat K. lollt 
zugehorenn dem Ordenn. vnnd Christen werden». 19) K. anch mitt sunst. 29) Statt vnd löue­
den — wedderumb, hat C.: vud tboch wedder nah lyflandt. — Statt van grother — wedde-
nmib. hat K. der ehren vnd siegs. vund reisente wiederumb zu lande. 21) feblt' bei M. 22) y. 
wann se. 23) M. aätl. ses oirdens broeders worden. 24) Die Worte vnnd die Broder — ge-
lonen. fehlen in E. 25) M. orloigk ende crych. 26) fehlt bei M. 27) M. Rnyschen Heiden. 
28) M. ende regecrde VI jaer. 29) M. ^100 ende XI^VIII. 
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c. LX(^V.) De Hoemester Meysterr Conrad! von Doringcn sande 
eynen anderen Meyster Inn Lyfflandt, vnnd heytt H: Hyn'rlch v a'n' H e y,Nlrl7i'ch, eyn 
fraem Helth. He reg erde twe Iharr mith Vele kryges Heer'), Vnd he hadde-) van der 
Mesterschop tho wesen vmme kranckheit Int Iharr Dnsent twe Hundert, vnd seuen vnd 
viertiqk^). 
^latll». OXLVl.^ Die Hoemeyster Meyster Conradt sande wedder einen ande­
r e n  M e y s t e r  I n n  L y f f l a n d t ,  e y n e n  W y s e n n  M a n n ,  v n d  h e y t h  H :  D y r i c k  v a n  G r o -
nin^enn. Diese Meyster^), alse he dath Landt woll besehenn^) hadde, vnd he ver-
nam, dath dar«) eyn groth Landt van Heydenschopp by lach, dath woll 50 Mvlenn offte 
meher langk was, de dem Ordenn vele ledes deden, dith ys gehetenn Churlandt. 
jNsltb. e. tlXLVll.^ Deße Meister vergadderte vele Volckes, vnd toech mith gro­
ther inachtt In Gades Nhamen In Churlandt, vnd eth gynck en woll thorr Handt, se 
schlogenn dar vele Doeth, Vnd nha- s kol. 112^ men roeff vnd bleuen Inn dath Landt. 
Die Curen van den Cddelsten vnd wysesten senden Int Heer an den Meyster vmb by-
standt, vnd vmb tho sprake van Dedynge'), vnd dath Worth en gegunt vmb tho hören, 
Sunder die Mester dede thor stnndt^) vp eynen Berch eyn schoynn schlott buwenn vnd 
worth geheytenn Goldyngenn, vnd besathen dath sere woll mith Broderenn, vnd guden 
Rhuteren; vnd die syck van den Curen wolden lathen Dopenn, Vnd dem Orden Vn-
derdan wesen, vnd dath Huyß^) tinß^ geuenn, die mochten by liue blyuenn, Sonder sie 
wolven althonode'°) ann die Dope, vnnd dar ys mennigh groith strydt vmme gewest, vnd 
inennigh Broder des Ordens vmme Doeth gcbleuen, er men sie") hefft moegen bedwyngenn. 
sülallti. o. l)X<^ViII.> Sie namen ann vnd gauen syck vnder den koningk Mon-
douwe van Lyttouwen, da de Chrystenn althosehrr hatede. He vergadderte eyn mech-
tich Heer van Volcke, vnd toch In Curlandt; dar lach eyne Borch, Vnd heile Anbo-
t h e n n ,  D a r  q w a m  h e  V o i r  m i t h  a l l e r  m a c h t ,  d e  M e s t e r  m i t h  d e m  M a r s c h a l c k  H e r  B e r ­
nart h'-), schickenn syck hyr Jegenn, skol. 113^ vnd wahrenn hyr woll vp gemoeth, 
v n d  l e c h t e n n  e y n  l a g e r " )  I n  e y n e n  b u s c h ,  b y  d i e  B o r c h  A m b o t h e n .  K o n i n g k  M o n -
douwe geboeth, die Borch tho stormen, vnd hadde woll dreyßich Dusent Mann, alse 
he syck mith synem Volcke nicht en hodede, So besprungen sie die Meyster vnd die Mar­
schalck mith crem Volcke In eer leger, Vnd schlogen vp dath Heer"), Bnd Konninck 
Mondouwe Warth Vluchtigk mit synem Volcke, alse dalh Gott hebbenn wolde, vnd 
dar warth oerer Vele verschlagen», vnd geuaugen, dar bleuen Doeth 4 Ordens Heren, 
vnd woll x ander Mann, vnd van den Lyttouwenn bleuen Doith meer Vyffteynn") 
hundert, vnd vele geuaugen, vnd lethen dar alle ere Redeschopp, de sie hadden, Dar 
die Chrystenn Godt vnnd Maryen van laneden. Die Mester toch wedder In Chur­
landt, vnd wath Vesten Inn dem Lande lagen, vermeende he syck Jnthonhemende vnd 
tho wynnen'°). Dar sie vele Arbeydes vmme dedenn, vnd ock vnder tyden vele Broder 
doth bleuen«. 
Alse Meyster D yrick by dren Iharen geregeret hadde, so beuoell he eynem Wysen 
Broder dath Landt, VnVbe'Mcl"tho "dem Hoemester, vnd die Hoemester entpsengk em 
sehr srundtlikenn vnnd verleeth em Lyfflandt, vnd sande eme tho skol. 113^ Rome an 
den Pawest von des Ordens wegen, want he ein Wyß gelerth Man was. 
sUgltii. c. OXLIX.j Die Hoemeyster Meyster Conradt by syner Broder Rade, 
s a n d e  h e  e y n e n  a n d e r n  M e s t e r  I n n  L y e f f l a n d t ,  v n d  h e y t h  H e r r  A n d r e e ß  v a n  S t u e r -
landt, Im Jhare Duseitt tweinindert vnnd vofftigb '.'nnd was; ^ees? ^bar Landtmey-
fterr van Lyfflandt. Duße Mester Andreß was evnn Doegentsam guih Mann, he 
konVe"se'her woll mith den Luden vmmeghann. Doe begundenn die Lyttouwen, de Sa-
meytenn, vnd die Semigallen syck tho vergadderenn ") tegen den Meyster vnnd tegen denn 
Orden. Meyster Andreß vorschreff alle Cnmplhnrs, Voghede vnd Ambt Lude by een 
I) M. mit veel orloicbs ende crychs. 2) M. doe badt hy. Z) M. NOO ende Xl^VIIl. Statt 
Heer vnd he — vicrtigk, steht in k. vnnd Badt van den Ampte ledr^ tbo wesen van wegen lyues 
swackheit, anno 1247. 4) M. »äcl. Heer Derick. 5) M. doorsien. 6) M. datler. 7) E. hank>e-
ling. 8) M. vlusch. 9) M. ende eynS. 10) M. alle node. 11) M. s «I ä. allencken. 12) E. Bern« 
hart. 13) M. leyden ene loghe. 14) Statt alse he svck — vp dath Heer, steht in E. De Mei­
ster vnnd der Marschalck anerst met erem Heer berenndten se in erem leger, alß se ydt sick nicht vor-
moedcn vnnd sloegen dat Heer vp. 15») M. XVI. is,) st. vcrm. — wynnen, — bei M. pynden 
sv bem in te Winnen. 17) .Statt Düsse Mester — tho vergadderenn, steht in (5. By synen zy-
den vorsamleden sick de Lettowen, Samenten vnnd Sem^allen. 
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vnd schlotenn: dath sie Hersarih gebaven vp die Heyvenn, Vnitv he toech vp vie Litto-
wen. H? schloch vnnv Venck alle dath Volck, vnnd verwoesten, branden vele van dem 
Lande, vnd verbrauden vmb trent des kouyngs Mondouweu» borch, dar he suluest 
vp lach; se schloaenn vnd vengen Alle, wall? sc kregen», vnd toegen vortb ^n Samey-
tl?en vnd verschlogenn eyn sehre groith Volck van denn Heydenschenu Sameyte» vnd Deden 
noch altho vele niehrr, Dan sie In Littouwe» I kol. gedaen haddenn, wante sie 
können tho keyner wehr kommen, vnnd wath nicht en wegh slogh, off yn» Busche vnd 
Heggen sich bergeden», worden Alle verschlagen»') vnv geuangen, Vnd die Meyster toech 
mith synem Volcke vnd nlilh einem grothenn roeff wedder In svne Lande, vnd qwam tho 
Ryge^), lauedenn vnnd danckedenn Gade syner leuen moder Maria, vnd he gaff vele 
van dem roue tho der ere Gades den Armen vnd dath ander deylve he vnver syn Volck. 
ItUiNlk. e. Darna worth Meyster Audreß mith synen Broderen tho Rade, 
vnnd geboeth Heruarth mith grotherr machtt vnd toech vp die Semegallen, dath altho-
mrade Heydenn wharen'), vnd roueden vnd branden oere Landt, vnd schloegen vnd 
vengen dar vele, vnd nhemen grothen roeff, vnd toegen wedder tho Huyß Inn oer Landt. 
jMnttli. c. 4) Die Semegallen senden aen den Meyster om enen vrede, ende 
boden tribnit ende thyns den Oirden te geven. Ende wert gededingt, ende sy souden 
slil sitten onder thyns ende tribuit. 
I kliNtI>. e. LLII.^ Darua sande konyngk> Mondouwe van Littonwen an denn 
Meysterr Andreß von Lyfflandt, vmb Dage^) mith eme tho holdenn, vnd vmb den 
Mester selbst tho besehen», vnd darineth tho sprekenn. Dar ivarth") vestigcheitt gedaen'), 
Vath die Mester Andreß sich bereydede, mith synen Broderen vnd Rydverschopp, vnnv 
toech vem konnynge tho gemothe, alse he^) by eme qwam, Vnv ve kommck empfengk 
ven Mester, alß eth") eynem Fürsten tho empsangenn behortt'"), vnv vede Dar sehr 
jf'i!. kostlyck vp bereydenu, tho der maltydt, vnd alse dar gegetenn was, Die ko-
nynck Danckede dem Meyster"), dath he tho em was gekommenn. 
>AlattI>. c. De Mester hadde vele sruudtlyke worde mith de>n Konninge, 
i» lange vnd so vele, vath he'^) ein Chryst werden solle. Do he vath so serr gebracht 
hadde'^), vie Meyster soll en Do Weruen an den hylligen Vader denn Pawest, dath men 
em myth syner Frouwen ock mochten» gekronet werden, So sroe Alse sie gedoipt wha­
renn, alse eyn Chrysten Konninck"). De Konningk was sroe vnnd sede dem Mester, 
be solde dem Ordenn ock mehr Lande geuen. De konynck vnd de Mester schededen 
st-hr frundtlykenn, Vnd Alse de Mester tho Huyß qwamm, so sande he ^mkssistni-e« 
an den Pawest, vnd veden dem Pawest Alle Dynck vnderwysen; Dye Pawest Heerde 
dyth gerne, Vnd gaff dem Meyster vulle machtt, Daryn tho Doy» vnv tho lachen, vnd 
den kouuyugk vunv konnyngynne tho krönen alse eynem Chrysten Konningk. 
e. OOIV.^ De Mester dede") makenn twe kostlyke krönen vnd nam By­
schopp Hynrich va» Rige, v»d andere Byschoppe vnd Proelatenn, vnd van syner Cump-
thor'°) vnd Rydderschopp nham he meth vnd togenn mith grothem stave In Littouwen 
sf»l. by denn konnynck, de se herlyck entsengk, vnd dar Worth groth staedt gehol­
den, vnd die Konnynck Mandauwe, vnnd Frouwe Martha^'), syne Konnegynne, 
»'Verden gedoepeth, vnd die Mester kronede sie Alle beyde, vnd de Mester gaff eme vath 
Landt'6) yan des Pawestes wegenn, vnd dar worth vele Volckes var gedoepet, V»d 
als dnth Aldus gedan was, so toch de Mesterr vnd de Byschopp wedder In ere Lande, 
Vnd dyth geschach Int Iharr Dusent twe Hundert vnd Lv. 
IMstUi. e. Alse'") die Mesterr Andreß van Lyfflandt den Konnyngk 
M o n d o u w e ,  v n d  s y n e  K o n n i g y n n e  g e k r o n e t  h a d d e ,  a l s e  v o r g e s c h r e u e n  y s ,  d a r  n a  b e -
-t) Statt wach nicht cn — Alle verschlagen», stebt in E. wat nicht vlog, osst in Broickden 
vnd Buschen sich vvrbergede, de worden geslagen. 2) M. «l16. mit groeter victorie. 3) dath altho ^ 
w h a r e n ,  f e h l t  i n  E .  4 )  D i e s e s  C a p i t e l  f e h l t  i n  d e r  N y e n s t e d t s c h e n  H a n d s c h r i f t ,  
so wie in E., und ist hier aus dem Abdrucke bei Matth, eingeschaltet. 5) E. daghe 
sahrt. 6) M. sulcke. 7) E. sulck verbuudnisse geinaket. 8) M. als dathe. l>) M. men. 
10) M. pleecht. l k) M. Söll. seer vruntlick. 12) M. »<!<!. den conynck daer to brachte, dat hj. 
13) fehlt bei M. C. »clil. bewerbe de konig, dat de Meister an dem Pawstc weruenn jolde. 
I. s ä tl. Das worde also beslatcn vnnd de könig was fto, vnnd lanede dem Meister nnd synem 
O r d e n  m e h r  l a n d e  t h o  g e u e n .  1 5 )  E .  l e t h e .  1 6 )  M -  C o m m e n d n e r e n .  1 7 )  b e y d e  W o r t e  f e h ­
len in E. ig) C. n van Lettouwen. >9) Dieses Capitel lautet in C. also: Nah 
»Her Krömnge gaff Meister Andres va» Stnerlandt de Meisterschop. met verloff des Hoch-
gunde he trach tho werden, ».'nnd wolde de Mesterschopp auergcuen, vnd sande an denn 
Hoemeifter, byddende, dath he eme de Mefterschopp dann Lyfflande wolde vordragenn, 
vnd dyth vertoech syck') noch by eyn Iharr, eer dath geschach, Vnd do was Mester 
Poppe vann Oestrenge 2). De Hoemeister sande yn andern Meyster In Lyfflandt, vnd 
was geheytenn Herr Enerhartt, des Granen Broder van Szeenn^), vnd Mester 
A n d r e ß  v a n  S t u r l a n d t  t o e c h  I n n  L y t t o u w e n n  b y  d e n  K o n n y n c k  M o n d o u w e ,  
vnd by de Konnygynne, vnd nam oerloff^) vnd die Konnyngk Mondouwe reeth eyn 
groith stucke weges mith eme, Vnd dar scheydede deKonningk Mondouw vnd die Meyster ^). 
sk'nl. 115^, Ngttb. e. Alß Meyster Andreß vann Sturlandt affge-
beden was«) van  d e r  M e y s t e r s c h o p  v a n  L y f f l a n d 4 ,  S o  g a f f  d i e  H o e m e s t e r ,  M e s t e r  P o p p e  
vann Oe strenge') Meyster Andreß eyn Ersam gemack Inn Duytzschen Landen, vnd 
Meysterr Euerhartt des Grauen Broder^) van Seynn vorgeschreuen worth Mesterr 
van Lyfflandt gemaket, vnd dar gesandt; dar Meyster Euerhart ehrlyck entpfangen 
Warth, Int Ihare vnses Herren Dusent twehundert Lvj. 
sZsati?,. e. Meysterr Euerhardt°) des Grauen Broderr van Seynn, 
he waß eyn wyß sroem Here, he regerde Lyfflandt twe Ihar langk^ he Warth erhlykenn 
In Lyfflandt empfangen, he M'o^tls^eernarth vnd toech vp die Sameithen"). Sie") 
schlogen vnd vengen dar vele, vnnd dreueu eynen grothen roeff vth dem Lande"), vnd 
toegen mith grother Viclorien weder tho Ryge. Darna toech he In") Curlandt, vnd 
he dede vele groter reysenn vp des Ordens Viande. Alse he nhu twe Ihar geregiret 
hadde, So warth he kranck vund leeth sick vohrenn Jen Duytzlandt, dar he korteß na starff. 
e. De Hoemesterr Mester Poppe sande eynen anderenn Mey­
ster Int Landt"), vnd het ^kc>5 Ilti^ Herr Annas van Szangerhuysenn, eyn 
fraem wyß Herr, dath geschagh ynt yhar Vnses Hern Dusent twe hundert Acht vnd 
v^fftich, vnd regirde vyff Iharr langk. Mester Annas") toch mith Velen guder Man­
nen yn Lyfflandt, vnd Wardt tho Ryga erliken entpfangen"). 
In diesen tyden so hadde die Orde eyn Schlott doenn makenn an Szame Landt 
by der Memell, vnd dath wolden die van Szame Landt wynnen, vnd toegen mith 
grother macht dar vor; dar legen vele Broder des Ordens vppe, mith velenn Andern") 
gudeu Mannen. Mester Annas vernam Dyth vnd makede vele Schepe tho mith 
Prouiande vnd wes eme Vorth noth was, vnd entsettede dath Schlott vnd toech mith 
eynem mechtigem Heer van Volcke vnnd vochtet") tegen die van Szame Landt, vnd oer-
schlogh der Vele. He venck vnd nam vele roues, vnd toech In Cuerlandt vnd vortb 
qwam he mith synem Volcke tho Ryga'^), vnd dar bleuen Doeth drey Herren des Or­
dens vnd woll vertigh Ander Manß"). 
^0l. 125 Muli. e. eexvill.^ Deße Hoemester M: Poppe satte22) Int Iharr 
Dusent twehundert drey vnnd vyfftigh, vnder syck eynen Landtmeysrer yn Pruyßen, Vnd 
was geheytenn H. Hynrich van Wavda, vnd was de derde Landtmester In Prußenn, 
teyn Ihar langk. He Sanden^) Herren Dyrick van Gronyngenn, den Meister 
van Lyfflandt, tho Rome an den Pawest, vmb des Ordens sake, wante he eyn wyß 
vnnd gelert Man waß, vnd sande wedder In Lyfflandt eynen Andern Meyster, Im 
Iharr vnsers Herrenn, Dusent twe Hundert vnd vyfftigh, und deße was gehetenn Herr 
Andreß van Stuerlandt, eynn herlyck fraem leeff") Man manck dem Volcke. 
I?ol. 131", AkuUll. v. t^XXXII.1 De Hoemester M: Annas, alse he Hoemester 
gekorenn was, So settede he eynen anderen Mester Inn Lyfflandt vnd was Cumpthurr 
meistcrs auer vnnd sandte do de Hochmeister einen andern Meister jn Lvslandt, geheten Herr Euer-
H a r d t ,  d e s  G r a n e n  S o h n  v o n  S e v n ,  v n n d  t h o c h  M e i s t e r  A n d r e a s  v  0  n n  S t u e r l a n d t i n  
Littouwen by den König Mandonw vnnd de Königinne. vnnd dv he wedder van dannen wegh 
toch, rehde de König met dem Meister ein grotb stuck weges, vnnd scheideten do van einander. 
1) M. rees. 2) M. Osterna. 3) M. Seyn. 4) M. n<Icl. aen Hein. 5) M. »<16. Hier laten 
wy nu Lyslant wat staen ende volghen weder van Prnyssen. 6) M. n. (?. hadde. 7) M. Oifterna. 
8) E. Graue. 9) M. »d<1. van Seyn was. 19) M. gslcl. ende roosden ende branden. 11) M. 
Hy. 12) vnnö — Lande, fehlt bei M. 13) M. ov die fommighe van. 14) M. steck. 15) M. 
i n  L y f l a n t .  1 6 )  M .  A n d r i e ö .  1 7 )  M e s t e r  —  e n t p f a n g e n ,  f e h l t  i n  ( 5 .  1 8 )  f e h l t  b e i  M .  
19) M. streben; fehlt in C. 29) vnd vortb — tbo Rliga, seblt in C. 21) (s. Christen. 
22) M. Helten. 23) Statt He sande — dem Volcke, stebt in C. Vnnd sandte den Meister van 
Lnslandt tho Nbvme an den Pawst. des Ordens Saken wegen, vnnd sandte wedder (in) Lvfflanndt 
einen andern Meister, Anno 1250. met namen Her Andreas van Stnerlandt. 21) M. wael 
qhemynt. 
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tho Konnvngsiberch. Dese was gebeten Her Borchardt '.'.in Hoernbusenn, '.'ii? 
geschach Int Jhar vnses Herren Dnsent twebundert vnd'SesticbDiese Mevfter o r 
chart regeerde drev Iharr, he was eyn sraem ernttbafftigh Mann, frundtlick mithdem / Ä / 
Volcke, vnd Hardt tegen synem Vyande. He Warth In, Lyfflandt frundtlyck empfangen, ^ 
He schreef an den Konnigk Mandouwe van Lyttouwenn srundtliche breue, vnd sande 
en eyn klenode tho eynem grothe^), dat de konninck sehr frundtlich nam^), vnd de o 
Konnynck sande en wedder schriffte, kleynoden vnd ganen, soall was he den Heyden 
gunstich. ^ol. 131^. Deße Meyster Borchart gynck^) tho Rade, dat he tho Chur-
landt vp die Szeekante wvlde besehn dath Schlott thor Memell. . Als he dar by qwam, 
So vernam he, dath de Heyden darby lagen In eynem Busche, vnd de Meyster hadde 
by sych vertigh Ordens Herenn, vnnd auer vyffhunderth ander Luyde, vnd der Heyden 
wharen vele. Dar gynck eth syck vp ein vechten, dar worden vele Heyden vorschlagen, 
De Mesterr >vorth vorwundt^), vnd bleuen doeth llvelff Ordens Heren. De Mester 
reyth nüth synem Volcke vp dath Schlott thor Memell, vnd Alse er van der qn'etszingc 
genesen 6) was, reeth he wedder tho Niga°) mith synem Volcke. 
MiUtil. o. eexxxni/j Meyster Borcbart makede syck rede, tho treckenn vp die 
Sameythenn, die eine vorraschinge gedaen hadvenn, dath he en dyth wedder gelden mochte, 
vnd alse die Heyden dyth vernhamen, sanden sie Baden an denn Meyster vmb srede 
tho maken"). Sünder'^) des Meysters Nhatt raden, dath men twee Jhar frede gaff, 
off men sie nicht bynnen tydenn Vnderwysen inochte tho den Chrysten gelouenn tho ko-
>nen, vnd de fredeWarth vest gemaket, mith Hände tho genende, alse dath gewonlyck 
was, Wanthe Do'^) de Heyden Handtgenunge deden, dat en slnl. 132^ brekenn sie 
nicht'^) vnd diese frede Worth woll geholdenn an beyden sydenn, Vnd de Mester hadde 
In den tydenn vele tho Doen mith andern Heydenn. 
skl-mii. e. eLXXXIV.'j Alse deße twe Ihaer vmme gekommen weren, Die Konninck 
?an Sameytenn bereyde syck vp die Christen» tho erlögen, vnd makedenn geredeschopp 
vnd lauedenn, oerenn Gödern tho geuen dath dridde Deell> dath sc den Chrystenn aff-
n'onnen, vp dath oere Goede en Vietone solden geuen, vnd se togen mich grothet macht 
In Churlandt: In des Ordens Landt. 
sUiMll. c.. OOXXXV.^ Als de Mesterr Dyth vernam, strrckede he syck dar.vp dath 
Korteste myth synem Volcke, Vnd die Euren'«) wachteden darvp, Vnd de Meysterr 
sande synn Volck Inn Churlandt thor Memell Warth. De Broder, die tho Goldingen 
vnd thor Meinel lagenn, die worden sröe vnd wollgemoeth, Vnd die Euren mith eynem 
Broder Bernhartt van Hanenn^) was Hoefftmann tho Goldingenn, vnd van der 
Memell, vnd he sprack dath Volck trostlich an, vnnd sede,'") eth moste an eyn strydxn^) 
ghaen, vmb gades Laster tho Wrekenn, vnd dath ewige Ryke Gades tho wynnen. He 
nam den Banner Inn die Handt, vnd rande an die Heyden, vnnd worth eyn groth 
strydt vnd sehr gesochtenn. slol. 132^ Dar worth an beyden syden vele Volckes ver­
schlagen», vnd dar bleuen Doeth dre vnd vertich^-^) .Broder des Ordens, vnnd de Hey­
denn hadden Int ende de ouerhantt vnnd toegen Wedderumb tho huiß vnd die Chrystenn 
tvegen tho Goldingen vnd thor Memell mith crem Volcke^). 
IZntN.. o. coXXXVI.^ Als de Mester van Lyfflandt dyth vernam, so gebogeth^) 
/ 1) M. ende l.XIIl. C. 1263. 2) M. eerastich.- Z) fehlt in (?. H C. upnam. ?>) 
<  f e h l t  b  r n - M .  , ' A ' n d i  l ? .  f e l i  l  t s o  a l l  —  g u n s t i c h .  6 )  M .  w e r t .  7 )  M .  g e w o n t .  8 )  
gebetert. 9) E. tho rugge. Ig) M. Sameyten. II) M. ende bestant. -,<1^,: Die Meister quam 
daenvede aen den vrede te maken. mer die Lisicop van Riege ende des Meisters rade rieben, dat 
m e n  n .  s .  w .  1 2 )  E .  g  d e  B i f c h o v  v o n  N v g a  v n n d  d e s  M e i s t e r s  N e h d e  r i e t h e n .  Z Z )  f e h l t  
hei M. >4) M. als. 1.1) M. dat. 16) M. in gheener wys. 17) vnd mak. gercd. fehlt in lv. 
18) M. (<oncn. 19) M. Hein. (?nde. 20) M. Haren. 2l) fehlt hei M. 22) -M. ».l cl. W»'. 
23) M. XXXIII. 2-t) Ni. hocp. Diefes Kapitel lantet in k.: Alp de Mefter dvt vornahitt, 
sterckede he sick bar np so l'alde he konte mct Volck, vund sandte fyn velck in Chnerlandt. De Brö-
d e r e  d e  t h o  H o l d i n g e n  v n n d  t h v r  M e i n e l  l a g e n ,  w o r d e n  f r o h  v n n d  N w l g e m o t h .  v n d  H e r r  B e r n t h  
van Haren, de Hoestmau tho Gvldingen vnd Meinel was. sprack den khnren tröstlich tl'o, vnnd 
sede. ydt moste an ein strvden gähn, vmme Gades laster tho wreken. vnnd dat ewige Nnke gades 
tl,o wmmcn, he nam den Banner in de handt, vnnd rande an de Heyden, vnndt wordt ein groth 
strydt. dar wordt an beiden syden vele Volcks erslagen. vnd dar bleuen doöth -iZ Bröder des Or­
dens. vnd de Heyden hadden jnt endt de auerhaudt. vnd tbögen wedderumb tho bmß, vnnd de Chri­
sten thögen thc Goldingen. vnnd thor Meinel. met crem Volcke. 25) M. geboet hv groter. E. ge­
be oth he grote. 
Heerfartt, vnd em qwani vele Volcks vnd vele qwemen dem Duytschen Orden tho Denste"), 
vnd he toech Inn Curlandt, vmb') tho beseiten ^), den schaden van den Könning van 
Szameyten tho VerHalen. Die Mester schloch sich nedder In dem Wolde vnd hadde"> 
Festreden, Sunder die Littouwen lagen achter eynem Busch, vnd die rumeden heymclick, 
vnd die Sameythenn lagen Vorder, vnd sie en qwemen nicht ann. Die Mester toech 
In Sjemegallenlanth vor eine Borch, he bestormde sie, vnd wan sie ock vnd toech Vorth 
auer lanth Vnnd tymmerde dar ein Schlott, dat Worth geheiten Dubbleenn^) vnd 
beseiten» dath woll'). Deße Mester Vorchartt hadde vele lastes legen den Kon»i»gk 
van Szanreithenn, tegen denn Konningk van Lettouwen vnd ey»en Konningk va» Nuß-
landt. Dese drey werenn sembtlich geschlotenn«), dath sldl. 133^ sie Lyfflandt v>?d 
Churlandt van den Christen an die Heyden brengenn Wolde», vnd den Duytzschenn Or-
denn vnd alle die Chrysten darvth dryuen, Sunder Gott Almechtigh vnd syne leue Mo­
der Maria sullen dath beschermen, vnd") die Rydder Gadeö dath, dath Cbryste» Volck 
dar nicht vtbgedreue» sall werden, Wante se ydt mith der Hulpe Gades'") vnd mith 
grother srommieheit vnd Arbeith dartho gebrocht hebbenn "). 
e. eexxxvil.j Darna I»l Iharr vnses Herrenn, Dusenth twe blittdert 
seuen streit die Mester Borcl'arly regen den Ko»»i»gk van Sameythenn 
vnd Lyttouwen. He Worth verschlagenn In dem stryde, datl? groilb schade waß, V»d 
dyth geschach") vor Dubbeleenn'^) vp dath velth verredelikenn, dar die Mester gelegt 
was"). Dar bleuenn doeth anderhalb Hundert Broder des Ordens vnnd vele (5'ddeler 
Manß vith Dutkschem Lande'5). Die Marschalck vann Pruyßenn bleff darmede In dem 
stryde doith. Dar wvrdenn ^euangenn achte Broder des Ordens, vnd die Sameythenn 
liethenn makenn eyn groitl) fuer, Vnd dar worden die Broder des Ordens also ver-
brantt. Ock where»n dar noch Seeß Brodere des Ordens, die wordenn Iamerliken gepy-
niget vnd grorhe Marter angedae»»; thom lateste»» worden en slnl. 133^ Arm vnv 
beyn» affgehonwen», vnd oere Lyff geuerdeeltt, vnd heb den also die Cron der Marteren» 
entpfangenn. Do'«) kregen se dath Schlott'^) tho Kersow, vnnd dath Schlott'«) tho 
Dobelynn'") vp die tydt^°) Albeyde^') Inn. 
e. eexxxvm.^ Deße Mester Borchart, er he doeth bleeff, hadde he 
e y n e n »  A n d e r n  B r o d e r  I n  s y n e  s t e d e  g e s a t t ^ ^ ) ,  g e h e t e n »  H e r r  I o r i a »  v a n  K y c k -
statt, eyn» sraem herlyck^) Man». He Dede denn Curenn Vnd denn Sameyten by 
tyden ") vele leydes, vnd ho^) was nicht vele mehrr, Dan ey» Jhar-«) Mester v»d^^> 
In des Mesters stede; he krech gebreck va» eyner qweßmgh, die he Vor gehatt hadde. 
Int Ihaer Vnses Heren» Dusent twe hundert Acht vnnd Sestigk, sa»de die Hoe-
» l e s t e r  A n n a s  e i n e n  a n d e r e n n  M e y s t e r  y »  L y f f l a u d t ,  g e h e y t e n »  H e r  W e r n e r - « )  v a »  
Brytzhusenn^), vnd was twe Jhar Mester In Lyfflandt. 
IMnllli. c. L^XXXIX.^ In diesenn tvden» was ko»ningk M ondouwe uoch Chryste, 
wo woll dath he die Heyden sterkede. Die Sameytenn sande» eyne» Hoestmann an den» 
Konningk Mond o »we van Littonwen vnd hete Tr an iy ate»^), myth mehr ande­
ren», vnd spreckenn »lith dem Konninge, v»d ") mith der ^) Konningynne», vnd lech-
te» sknl. 134^ en voer, dath sie Christenheitt solden lathenn Vahren», vnd werden wedder 
Heyden ^). „Gy syn mith den Chrystenn bedragen, wante wath die Broders des Ordens 
Zum gesecht") hebbenn, Dath ys warlyck Altbomahll gelögenn, vnd bedroch. S;e heb-
benn Iuw vann Iuwen güde gebracht^). Iuwe Vader was eyn groth »icchtigk Kon­
ninck, ghy wyllenn Iuwen» kynderen» de grothe schände lathenn, Dath gby vnnd Iuwe 
Kynder noch egen werdenn. Ghy mothenn^) gantz^') blyndt geworden syn. Ghy synn 
g) E. bnlpe. I) M. s ää. dat. 2) M. «»IlZ. ende. In E. fehlt vmb to besetten. 3) M. nnd 
oelde. 4) M. x> cl 6. qaern. In <>. fehlt hadde — simdcr. 5) M. toghen. 6) M. Dol'belm 
E. Doblehn. 7) (5. anno 1263. 8) E. hadden sich verbunden. 9) fehlt bei M. 19) darb 
— Hnlpe Gades. fehlt bei M. 11) In E. fehlt der ganze Satz: Snnder Gott — heb­
benn. 12) In E. fehlt: dath — geschach. 13) M. tot Dnrven C. by Dnblehn. 14) In C. 
fehlt dar was. 15) E. Vnd blenen dar aner de 159 Ordens Vröder vnd vele k'ddeler nicmö 
vth dnitzken Lande. 16) M. Die Heyden. 17) M. die flöten. 18) feblt bei M. 19) lv. D»b-
l e e n .  2 9 )  f e h l t  b e i  M .  E .  v p  e i n e  t y d t .  2 1 )  M .  b e v d e .  I n  t § .  f e h l t  A l b e y d e  I n n . —  
22) (5. andern Meister in sine stadt ffekobren. 23) M. eerlick. 24) fehlt bei M. n. 25) M. 
»66. en. 26) fehlt bei M. 27) fehlt bei M.; bei fehlt vnd — siede. 28) M. Wer-
n a r t .  2 9 )  M .  B r i t h n f e n .  F .  B r i t s h n s e n .  3 9 )  M .  T r a m i a t e .  3 1 )  M .  » 6 < 1 .  V r o u w e  M a r t h  e n .  
32) M. sinre. 33) M. ende senden dem tve. 34) M. n ä cl. ende geleert. 35) M. gelogen, 
gebrocht. 36) M. >h^'e mcchdv. 37) M. aldus. 
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eyn Wyß Konnynck gcnomet. Staett') Jnw^) die^) Sameyten van^) Seniigallen by, 
die Jnw5) truwelyck meynen, vnd holdet Juw«) an Iuwe') guderr^), DeAuwe Olde-
ren hadden, vnd wy hebbent warliasstich vernhommenn, wanner dath ghy wedder Hev-
dcnn werden, Lytlandt°) vnnd Lyfflandt fall darnmb ghan'"). Dan") snllenn sie syck 
vnder Jnw gebenn, vnd ghy werdenn") dan ein Here van beyden Landen." Alse die 
Konnynck dyth verhöret hadde, do ivorth he tornigh vp die Chryften Vnd volgede des 
Hoefet Man'^) Rhatt vorgesä'rcucn "). Die Konningynne was sehr bedronct'^) vnd 
vermanede dem Konnynge, wath ehre vnd frnndtschopp dath die Meyster van Lyfflandt 
eme vnd oer gedann hadde, dath he syck van dem Hönetman aldns leyth verleydenn, 
Vnd van inlckem Hey- ^kol. 134'^ denschen Volcke, Des sy Gvdt geklaget. Die Konningk 
sprack: „Frvtlwe, eth ys tho lange'b) geschwiegenn"); ick en wyll dar nicht vann 
Hörem?." 
o. De Kdniiynck Mondottwe leeth In allen synen Landenn die 
Chrysten fangen vnd ock eynn Deel verschlaen. He sande an dein? Konningk van 
Rußlandt vnd leeth eine dath wethenn, Dath he van der Christenheit was getredenn, 
Vnnd dein Konnynge vann Rußlandt was dyth ser lieue Vnd en boyth >«) em grothe Hülpe 
vniiv bystandt tegen dein Diitzschenn Ordenn, vnd tegen die Chrystenheilt. 
Konnynck Mandanwe makede eyne grothe reyse vp die Rydder Gades van Lyff­
landt vnd die Konningk van Rußlandt solde eme entlegen kommen« mith synem Volcke, 
vnnd die Konnyngk van Sameytenn qwam mith den Sameytenn, vnd wolden^) Landt 
v a n n  " )  L y f f l a n d t  v n d  L e t t l a n d !  v e r s t u r e n n ^ )  v n d  d e n  O r d e n 2 3 )  v e r d r y u e n " ) .  M a n -
doilwe qivam vor Wenden vnnd vernain, dath die Russen nicht en qwemen, Vnd ho 
worth tornich vp Tramiaten, dath he en bedragen hadde, vnd he voer^) wedder 
rho synem Lande. 
>sol. 135", Nsttli. e. eexi.1.^ Meyster Werner von Lyfflandt waS eyn Wvß 
Mann; he besatt synn Landt sehr woll, vnd em qwam grothe Hnlpe vyth Prnytzenn vnd 
vith Duytzichem Lande. De Konnyngk van Rußlandt qwam mith der'-^) niachr^^); l^e 
ronede vnnd verbrande Dorpte; Sunder dath Schlott, dath dar by lach, Dar weeck 
die Byftbopp vnd die anderenn Broders vp, mith dem anderenn Volcke, sie schoten sere, 
vnd Deden grothe where daraff, So dath he dat Schlott nicht en kregh^"». 
^latlli. o. Alse die Mester dyth vernam, toech he tho Dorpte^) vnd 
Wolde die Rußeun bestrydenn, Sunder alse de Mester qwam, So wharen die Rußenil 
wedder en wech Inn oer Landt. De Mester vnd de Byschopp besatenn Dorpte^') wedder 
sehr woll, vnd de Mester toech In Rnßlandt; he Heerde ^^) vnnd brande Vnd verschloch 
dar Vele, vnd qwam wedder tho Ryga mith synem Volcke vnd sande synn Volck In 
Churlandt, dath^) se grotenn schadenn deden; se verschlogenn vele Cnren vnnd >vun-
nen eyne Borch vnd verbranden sie. Diese Meyster Werner") Dede vele sramicheidt 
by syner tydt, dath men alle auerfloith, vnib lanckheytt wyllenn^) tho schriuenn^). 
He worth kranck vann synnen, Vnd toech Inn Dnischlandt. 
sSIettli. e. LOXl.IIl.^ Int Jhar vnses Herrenn Dusent twehundert slol. 13^^ Negen ^ ^ 
"nnv Sestiel' sanre die Hoemester Mester Annas evnen anderen Meysterr Inn Lyff- . < . / 
lanvi, De w.is geheiren - C o n radt v a n n M a nder e n n , Vnd was Mester drey ' ' ' 
Jhar langk. Deße hadde vele tho doenn tegenn denn Rußenn, tcgen de Curenn vnd 
rcgen die Sameythen; he streyt^) tegenn die^°) Semigallen, Vnd dar bleuen Vele Do-
denn an beydenn sydenn^). Deße M: Conradt leeth eyne starcke Borch tymmern 
I) M. Staet. E. stach. 2) fehlt bei M. 3) M. de,,. 4) M. ende. (i. vnnd. 5) M. ». 
M. dn. «) M. dvn. 8) M. goden. E. gödere. 9) V. Lettlandt. 10) M. em^acn ende wer­
d e n  H e i d e n .  d a r u m b  . ^ h a u .  I I )  M .  e n d e .  1 2 )  E .  b w u e n .  1 3 )  M .  T r a m i a t c i , .  1 4 )  f e h l t  
bei M. und 15) M. leet toe. 16) M. te laet, d. i. zu spät. 11) M. swvcht, d. i. schweifet. 
18) feblt bei M.^ 19) t5. entboth. 20) M. »tili, dair Golds Ridderen. 21) M. ende. 22) M. 
vcrdestrnercn. 23) feh lt bei M. 24) M. verderuen. 25) M. .> ll6. ende dat Hein die Nuisschen 
gelogen hadden. 26) statt he voer bei kerede. 27) mer. 28) M. »-1-1. foir Derpte. 
29) lv. se dat Slott bebilten. 3l>) M. »«Irl. waert. 3>) M. »äd. lhe mael. 32) M. rovfde. 
3 3 )  M .  d a i r .  E .  d a r .  3 - t )  M .  W e t n a e r .  3 5 )  M .  w i l .  3 6 )  f e b l t  b e i  M .  I n  k .  f e h l t  a l l e s  
von bn svner >— schriuen. 37) M. Manderyck. 38) M. »äll. ccns. 39) M. »<Iä. Tamcyten 
ende. 49) M. s «1ä. ende ran des Ordens broeders blcven dert in deot. 
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vnd warbt geheytenn Wytten Steyn, vnd lycht Inn Lyfflandt'). Diese Meysterr balb 
'.'vu dem ambte^). 
sNiilU,. t-.. eexi.IV.^ Dese Hoemester M: Annas sande In dem Jhare vnserö 
'herrenn Dusent twe Hundert twe vnnd seuentich eynen anderen Mester Inn Lyfflandt, 
v n d  w a s  g e h e t e n n  H e r  O t t o  v a n  R o d e n s t e y n n ,  v n d  w a s  v i e r  J h a r  " ) .  M :  O t t o  
streeth eynen grothenn strydt tegen denn Rußenn, vnd an der Chrysten syde bleff doeth') 
Alexander van Dorpte, snnder die Rußenn nhemen die fluchtt, vnd dar worden ver­
schlagen« vnd geuaugenn vyff Dusent Rußenn«), vele mehr dan des Mesters Heer, die 
he vp die tydt by syck hadde'). 
ftlstlli. c. ee.Xl.V.'j Darna makede Meyster Otto eyne grothe Heersarth vnd ver-
gadderde woll^) Achteynn- >ko!. 136^ Dusent Mann tho Peerde vnnd tho Vöthe, dartho 
Negenhundert") tho Schepe,'") vnd de Mester toich In Rußlandt; sie branden vnnd 
rouedenn vnd whonden") dar Inn ein Borch") vnd") branden se äff") vnd was 
geheyten Jsenborch. Se verbranden twe Stede In den gruudt, vnd sie legen") vor 
der Pleßkouwe, dath sehr starck waß. Die Konningk von Nauwardenn sanden den Nnßen 
Hulpe; dath en mochte alle nicht yelpenn. Do qwam eyn Furste vth Rußlandt, gehe-
ten Her Jorian, vnd was de Konnynges Staedtholderr, vnd sprack mith dem Mester 
so srundtliken, alse dath dar eyn frede gemaket Worth tho holden ann beydenn sydenn, 
Vnd") do toech die Mester wedder mit synem Volcke tho Huyß. 
sMM,. o. (?LX^Vl.^ In dein anderem'«) Jhar darna, So streith Meyster Otto 
tegenn d i e  L e t t o u w e n n ,  v n d  t e g e n  d e  S e m e g a l l e n .  I n n  d i e s e m  s t r y d e  b l e e f f  M e s t e r  O t t o  
mith Seuentich") Brodern des Ordens; an der Heydenscher syde bleeff dar vele doeth, 
vnd Also schededeu sie vann Darr, Vnd die Broders makedenn thor stuudt eynen Stadl­
holder, gehetenn H: Andreß, vnd diese worth Inn eyner mangelynge van") den Let-
touwen erschlagen ock mith twyntich Broderen des Ordens. 
jtol. 139", Nailb. e. De Hoemester, Mester Hertman,") sande na dem 
Dode Meyster Ottenn van Roden Steen einen Andern Mester In Lyfflandt, Int 
Jharr vnfes Herren Dusent twe hundert twe vnnd seuentich^), vnd was geheytenn H: 
Walter van Nordekenn. Deße was drey Jhar Mester vann Lyfflandt, de dede 
vele framicheyden tegenn die Sameytenn vnd Semigallen, dar he vele Victorienn tegen 
hadde; Darna wordt he Kranck"), vnnd toech Inn Duytzschen Landen vnd mochte 
nicht mehr ryden off arbeyden. 
sUitttl,. o. Die Hoemester sande In Lyfflandt eynen Anderen Meysterr; 
Diese was geheyten H: Ernst van Raeßberch-), Int Jharr Dusent twe hundert! 
vyff vnnd Seuentich^). Diese M: Ernst regerde dre'") Jhar langk, vnnd leyth eyn 
starck Schlott tymmeren vnd Worth geheitren Dnneborch. Diese Meyster Ernst dede 
v e l e  h e r l i c k e  r e y s e n n  v p  d i e  H e y d e n  r e g e n n  d i e  L e t t o u w e n n ,  S z e m e g a l l e n n  ^ s „ I .  1 3 9 ' ' j  
vnd Rußenn, dar mennich Mann Doeth van bleeff ann beyden sydenn, dar vele van tho 
schryuenn where^), Vnd Int lateste worth deße Mester Ernst vann Lyfflandt In eynem 
stryde verschlagen, mith eynn vnnd Soenentich Brodernn des Ordens vnd vele Eddeler 
Lude^): Dyth geschach Int Jharr vnses Herren Dusent twe Hundert Acht vnnd Seuen­
tich vmb trent Mithfasteun. 
sklgltli. v. Als die Hoemester dyth vernam tho Meerborch In Heßenn, 
dath he doeth was, vnd die Landtmester van Pruyßenn waß ock doeth, So heltt he Ca-
pittell vnd ordinerde, dath die Landmesterr yn Pruytzen vnd de Mester van Lyfflande 
solde eyn Mann'") Wesen, vnd solde beyde Lande regirenn, also^^) vele mehr macht 
tho hebbenn, vnd he^) Warths) gekohren tho eynem Mester vnder dem Hoemester auer 
1) M. »tili, tegenß dat lant van Denven (Ierwen). t5. nclll. in Zernem landt. 2) M. 
ontslaghen te syn. 3) M. k><l6. Meister Dese. E. »cl ci. Meister. 4) M. und (5. kiclti. Äisseop. 
5,» M. s «I 6. ende dair ovcr nochtans was der NnNS>chen beer. (5. k> <l ci. vnnd daraner weren die 
Russen n. s. w. 6) M. <! cl. want hy Hein dair niet op gescict en hadde. 7) (5. Heerfahrt van nftv. 
8> M. negen dnsent. 9) (v. fehlt dartbo — Schere. U>) M. wannen en slot. wönnen dar ein Borch. 
I I )  f e h l t  b e i  M .  1 2 )  M .  d a t  h y .  1 3 )  f e h l t  b e i  M .  i ^ )  l 5 .  l e g t e n .  1 5 )  I n  ( 5 .  f e h l t  
tho — Vnd. 16) fehlt bei M. n. (<. 17) M. XX. <5. 20. 18) V. einem fcharinntzel met. 
19) C. De Hochmeister Herr Hartman van Hylderingen. 20) E. >270. 21) M. steck. 
22) (?. Raeßborch. 23) M. kltN ende I-XXXIl. 24) M. ses.' 25) In «v. fehlt: dar — wbcre. 
2K) M. sclll. mit hem. 27) E. regiment. 28) In C. statt vud — al>o, Iteht: vmme so. 
29) M. dar. 30) M. »llcl. toe gehet ende. 
bende Lande eyn sraem Here vnd hete>) H: Conrad! van Buchten Wange, de 
dar sere node an wolde ^), beyde Lande tho rubren, Vnd die Hoemester moste die 
meyste tydt^) Inn Duytzschen» banden wesen ^), wanthe alle die Fürsten», Eddeln vnd 
Herrn where»^) dein Orde»°) gunstigh, Pnd deden eme sehre grothe Hulpe vnd bystandt 
Vp die Pruytzen vnd Lyfflandt, dath alle auerschlagen >kol. Ys vmb der lanckheit 
wyllen'), Pnv Mester Conradt Worth Landtmester In Pruyßeun, vnd Mester van 
Lyffla»de Int Jhar Vnses Herren Dusent twehnndert Negen vnnd Seuentich, Vnd was; 
Landtmeister In Pruyßen eyn Jharr, Vnd Mester vann Lyfflandt anderhalb") Jhar"). 
Mester Conradt toech mith vele Nuteren Inn Lyfflandt, dar he erlih entpsangenn 
warth, vnnd dede vele sromicheydenn vp die Heyden. He brachte die Semigallen dar 
tho, dath oer Konningk srede mith dem Orden begerde, Vnd die Mester gwam node 
an den frede, wante sie keynen gelonen en Plegen tho holdenSondern dar Warth 
so sehrr vmb versvlgtt, alse dath dar frede gemaket Warth, vnd sie sollen dem Orden 
tynß geuen vnd nummermehr tegen den Orden syck selten. 
e. Meyster Conradt alse he derde halff Jharr Lyfflandt regie­
ret hadde, So worth he kranck vann lyue, so dath eth eme tho schwaer wordt, beyde 
die Ambte") tho regirenn, vnd he batt, dath men eme datt vorleethe, Vnd dar wart 
e y n  L a n d t m e s t e r  I n n  P r u ß e n n  g e s a t t " ) ,  v n d  w a s  g e h e t e n  H :  M a n g e l o t h ' ^ )  v a n  
Steyn borch") vnd In Lyfflandt warth gesellet eyn Mester, die Lyfflandt regiren 
solde, vnd was geheyten Herr Wyllekyndt vann S ehyr b o rch "). 
Ikol. 141^, Slsttk. c. Vnd'«) Meyster Borchardt") was eynn Mey­
ster Inn Lyfflandt vnd hethe H: Wylhelm van Schyrborch"). Diese Mester 
streeth tegenn die Lettouwenn vnd verschloch venn Hoeuet Mann, vnd Sestigh ^) vann 
erenn besten«, vnd die Anderen bleuen nicht vnd2°) vlogen; dar bleuen doeth twe Or­
dens Herenn. Diese Mester Wyllekynn hadde mennigenn strydt vnnd mangeliuge 
tegenn die Littouwen, Sameythen vnd Semigallen, dath man tho samen ouerschleeth, 
S u n d e r  t b o m  l a t e s t e n  s t r e y t h  h e  t e g e n n  d i e  S z e m i g a l l e n " )  v n d  d a r  W a r t h  M :  W y l l e ­
kynn mith dre vnd dertich Brodernn des Ordens In dem stryde^) verschlagen», Vnnd 
sesteynn Ordens Herenn worden geuangen vnd vele Martter vnnd Pynn wordt ne ange-
daen; etlyke ^^) worden naker vpp Peerde gebunden, vnnd also mith kluppelenn doeth 
geschlagen vnd geworpenn, etlyke^^) worden vp Holtene Noestern gebunden, vnd dar 
fner vnder gestaket vnd also verbrantt''^); Sonder sie ^^) senden dem Hoemeister Baden 
vnd lethem eine Wethen, wo eth dar gefharenn^) was, Vnd dath die Meyster van 
Lyfflande Doeth was gebleuen Im stryde"). 
e. De Hoe Meyster makede by synem Capittel tho Cluingenn eynen 
anderen» Mester Inn Lyfflandt vnd was geheytenn Her Coen van ^lnl. Herty-
gensteynn^). Diese toech myth viertigh Broderenn des Ordenß vnd mith vele Rü­
thers Inn Lyfflandt, dar he seer-°) entpsangenn Warths), Vnd hadde vele5') stryde 
tegen die Szameytenn^), Semygallen vnd andere Heydenn. 
skol. 154", Msttli. c. eei>XXXIV.^ De Hoemester M. Conradt van Vuchte 
Wange n  h a d d e  v n d e r  s y c k  e y n e n  M e y s t e r  v a n  L y f f l a n d e ,  d i e  g e h e i t e n  w a ß  H e r  C o e n  
van Hertigenn Steynn, diese hadde Veler Härder^) reysen") >fol. 154^ legen 
die Heyden. Vp eyne tydt toech he In Semigallen Landt vor eyne Borch geheten Sv-
dobrenn, vnd he wan diese Borch vnnd verschloech oerer ändert-^) halb hundert Hey­
den, ?nd Sestich Geuangen, vnd he nam grothen roeff, vnd sie toegen vngeschedigt wed­
der tho Huyß vnd steken de Borch an"«) vnd worpenn sie nedderr. 
1 )  S t a t t :  o n e r  —  b e t e  i n  ( s . :  e i n e r  m e t  n a m e n .  2 )  M .  a e n  a » a m .  Z )  M .  d e e l .  4 )  M .  
leggen. 5) <5. worden. f>) M. »66. al to seer. 7) dath — wollen fehlt in 8) M. een bals. 
9) Der folg. Satz: Mei'ter Conradt —Letten. fehlt bei M. 19) Statt en pl. to holden, 
in tt. hicldcn. 11) bende lande. M. »66. van Prnißen ende van Lyflant. 12) M. »<16. de 
Prunßen reqiren )onde. lij) M. Manengolt. 14) Mannicholt van Steinbergh. 15) M. nnd (5. 
Willcknn van Scierborch. 16, M. Onder. E. Vnter. 17) M. »66. so. 18) E. Willkcn van Scbier-
borgh. 19) M. I^XX. 20) bleuen — nicht vnd. sehlt bei M. n. 21) dath — Semegallen. 
fehlt bei M. 22) in dem stryde. fehlt bei M. 23) M. de sommige. 24) M. »66. ter doot 
t^oe. 25) M. men. 26) M. gegaen. 27) Statt Sonder — stryde. in (5. nnr: dat wordt dem 
Hochmeister tho weiden gedacn, 28) M. Hertengenstevn. 29) M. »6 6. eerlick. 39) dar he >— 
warth, fehlt in E. 31) M. »6,U criqhen ende. 32) sehlt bei M. 33) M. veel seerpe. 
34) M. sä6. ende schermntlingen. 35) M. derde. 36) M. »6<j^ ende branden e. 
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jMllli. e. lX'l.XXXV.^ Darna toech die Mester weder In Szemigalleini Landt 
mith synem Volcke') vnd dreinreden, roneden vele Dorper tho gründe äff, vnd darna 
gewonnen die Broder die Borch tho Dobbeleyn, die Borch tho Ratten, vnd hadden ge­
wonnen die Borch tbo Sydebren In dath Landt tho Semigallen, vnd deden den Semi­
gallen sehr grothe» schade», vnd logen wedder tho Huyß unbeschedigtt. 
sk>l. 157'', Mtlli. v. By dieses Hoemesters tyden was eyn Mester Inn . 
Lyfflandt vnder eme, geheyten H: Coen van Herl igen Steens, die Vorgeschreucn 
stehet^), de dede vele sroniicheyde» tegen die Szemigallenn^), Sanreytenn, vnd oyck tegen 
ander Heyden. 
jkil. 160^, Zliilll,. e. ciOXOXI.^ By mester Syfrydus tydenn hedde die Meyster 
Von Lyfflandt vele tho doenn, »lith de» Lettouwen, Sameythenn, vnd Senregallenn. 
skdl. 161^, Alnttli. e. <^(!XLIX.^ By dieses Mester Karols^) tydenn was eyne 
sebre düre tydt^) van kornn Inn Heydenschen Landen') In Lettouwen», In Samey-
tben, In Semigallenn, In Rußlandt, vnd ock In Lyfflandt vnnd Inn Chnrlandt vnd 
alle die Lande darumb trent^), de nochtan sehre auer stodige Lande van Korne pflegen 
rho wesen, vnd dyth Duerde Inn dath derde Jhar, Sünders die meeste düre tydt'") 
ivas Int Jbar vnses Heren Dusent drey hundert vnd vyffteyn». Do was die ducrste 
tydt"), so groth'-) In allen den Vorgeschreucn Landen, dath dar so groth Hunger 
waß, alß men Je'^) hefft hören seggeun, men schrifft von der Plage von Hyerusalem, 
Sunder van Hunger was hyr so grothe noith, Want'^) man vnd Wyff schlogen'^) 
oere egen Kinder doethVnd ethen die") vor'^) fleesch'^) van grothe Hunger. 
Item2°) eyn Mann vnd eyne Wyff waren noch, vnd 162^ hedden twe Rin­
dere, die ethe» sie beyde van grothem Hunger, darna") wolde ^) de Man syn Wyff 
ethen», Sunder sie eittqwam, Vnd alse dyth vith qwam, So Worth die Man gefangen 
vnd gebrendt^); Ock was dar eyn Mann, vnd syn Wyff starff em äff vann grvlem 
Hunger, he behalt dar twe Kinder van, vnd he hadde en nichles tho geuen, he makede 
eynen stauenn warm vnd schloeth sie daryn, vnd sie storuenn van Hunger. 
Mnttt,. o. Inn eysterlandt^) geheytenn Puggethen, dar was ein Mann 
vnd syn Wyff starff eme äff van Hunger vnnd he beheltt vier Kinder, vnd en hadde en 
nicht tho geuen, he'^) dede^») sie In eine staue-') vnd schlolr sie dar Inn, vnd makede^-) 
eyn groth Vnyr, so dath sie^) verschmokede»^°) van Hytte. 
Int demselben Lande ^') was eyn Iungelinck, die hedde grothenn Hunger, vnd 
eschede van synein Vader broth, De Vader was eynn armen Mann, vnd sprack: leue 
Sven, ick hebbc Dy nicht tho geuen. De Sven nam eyn Byell vnd schloch synen Vader 
Doeth vnd wolde en ethenn. Diese Iamerlike nwrdt qwam vth, vnd die Soenn Wardt 
gefangen, vnd schwäre pyne angedaenn, vnd na dath Houet affgeschlagenn^), Vnd alle 
die Heydensche Lande darumb trentt^) hedden diese plage alle"), vnd ein mathe Rogge 
galtt dar Achteynn skol. 162''^ Marck, Vnd Int Jharr Vnses Heren Dusent drey Hun­
dert vnnd Sesteynn^) verbarmede syck Godt auer den menschenn, vnd dath Korn 
schloch sehre aff^') vnd dar qwam eyn guth Jhar vnd tydt darna. Do Hyerusalem van 
Tyto belacht waß, So en was geyn Wyff mehr, die er Kyndt atb; hyr geschach dath 
vele mehr. Godt will ein Iglike Statt vnd Landt behodenn vor Alsolcke plage'b). 
1) mit snnem Volcke. fehlt bei M. 2) M. Hertigensteun. Z) die vorg. stehet, fehlt in l5. 
M. Semegallen. 5) M. KaerlS; fehlt in 6) 'M. enen al te grooten ducr tyt. h^t: 
By dnsses Hochmesters tudcu was ock eine grote diiringe in dat derde Jahr langk. 7) E. »6 6. 
alse. 8) (5. de angrenzende landen. 9) W. Mer^ In E. fehlt: vnd dyth — s,inder. 
10) M. »6 6. ende laste. I l) M- de dnert. 12) M. »6 6. ende so lastich. 13) M. oid. C. ve 
werle. 14) lx. dat eyn. 15) (5. slachteden. 16) fehlt in E.. so wie das so lg. vorfleesäi. 
17) M. dat. 18) fehlt bei M. 19) M. »66. in hoer lyff. 20) M. »66. waer enen dicff 
gehangen wert, die arme lüde namen den diest heymelick van den gerichte, ende atcn dat vlcusch van 
gooten Honger, ende desgelycks Heesten, ende al datmen crighen conde, aten die arme luden van gro­
ßen Hunger. (5nde dat volck sterff fo veel van hongcr, datse byden weghe. op der straten, ende in 
den linsen doot bleven leggen, also veel datmen grote knlm maeete, daerinen dei dvden in wierp. 
2l) ein man vnnd wyff ethen 2 kind van grotbcm lmnger vnd. 22) E. »66. darnah. 2Z) 
vorbrandt. Darnach fehlt Lck — Hunger. 24) M. lyflant was em dorp. (>'. In (vvstlandt 
in einem Dorpe. 25) M. ende. 26) M. heit. 27) M. »6 6. gaen. 28) Bi- stoect.n. 29) M. 
die Kinder. 30) M. smoerden. 3l) M. »66. ende dorp. E. In demsuluen Dörpe. 32) M. ende 
wort doe onthooft. 33) E. vorg. 34) alle fehlt bei M,, dafür -,6<I. Lict so was dat koirn 
dat meeste deel al mistich ende vnnsch, daer al te veel volckeö off sterff. 35) M. XVII. 36) M. 
ontfermden. 37) M. »66. ende allencken mer. 38) In E. fehlt Godt — Plage. 
In diesen vorgeschreucn-boemesterö') wden, so hadde Mester Boltho von Hom­
bachs, de Mester van Lvfflandt was;vele tho Doenn mith denn Lyttouwenn, Samey­
ten vnd Semigallenn, vud andere Heydeun, dar Vele van tho schritten wbere. 
sful. e. Bh diesem Hoemester Mester Lnderts tyden van 
B r u n s c h w y g c k ^ ) ,  S o  w a s  e o n  M e y s t e r  I n  L y f f l a n d t  v n d e r  e m e ,  v n d  h e e t h  H :  E n e r t b  
Vau MueuheYiuvnd was cyn°) sraem Here; he dede so velc vor den Chrysten 
Melonen, vnd vor den Ordcnn, he was; wyß, recht'), truwe vnd warhastich ^) yn syncu 
lvordeun, '.nd sehr bcscheden In allen Dingenn, vnd Lyfflandt magk syner woll gcdenckenn. 
>lol. In desses Hoemesters tydenn was Mester Eberhart van Mnen­
de y in noch Mester Inn Lyfflandt vnder dem Hoemester, vnnd Mester Euer Hardt 
deve synem Ordenn vele fronucheyden; Lyfflandt vnd Churlandt vnnd dath Landt vann 
I.ruen bescherinede he sehre frounnclyck, dath dar yn") sg <l «l. wenich^ geronet off ver-
brandt Nardt. He leeth vele Schlotte Inn dem Lande tymmeren vnd verbeterenn, vnd 
sehre vast maken, dath he des Ordens Viande getröstet waß. 
^liMli. «!. eeOVII.^ By syner tydt setten syck sin »inr^. ^Ienliii8 t!nin!^ die Borger 
vch der") Stadt van Rige tegenn denn Mester vnd den Ordenn, ock tegen denn Byfet,opp van 
Ryga, vndwolden syck") vnder niemandt genen"), Sunder sie") gedachten") sick snluest 
t!'o '°) regircnn "), Bund togen vor Dunemunde vnd vcrbrenden die Vorstatt tho gründe äff, 
vnd schlogenn dath'") Volck voith, man, wyff vnd kynder, vnd vengen dem Orden") 
vele Volck aff2°), vnd de l/ul. 169''^ Kcrckyoff wordt beschlagenn, vnd vele Broders^') 
vpgestortert. 
c. ec'OVIll.'j Dyt verdroeth-') dem Mester sere, vnd^') sterckede sick hyr 
vp vnnd belechtenn'") die Stadt so sere, dath sie nicht tho ethenn, noch Viol«Iie, p>o-
,,-mtlk: -^) des dan se behouedenn krygen können ^), vnd belechtenn die Statt so vast^'), 
dath sye grothen kuimner^^) hadden van Hunger-"), also dath sie genade sochtenn'") 
an den Landt-Marschalck, dath he den Mester byddenn Wolde vmb gnade, Vnd die Me­
ster was gantz darvp Vertornet, doch so worth dar so sehre tnschenn gesprakenn, vnd 
gededingt"), dath sie^) thor sprake qwemen, Vnnd sie Vielen dem Mester tho Vöthe 
vnd beden vinb^) genade. 
sAIilttll. e. 1 De Mester E nerhartt van Muenhem ^ ^) beräth syck vnnd 
nam sie tho '") genaden, Sonders sie mosten", den Mesterr vnd dem Orden geuen '«» 
die Statt van Ryga''") mith Alle oerem gude"), wolden^') sie oer Lyff beholdenn^'), 
vnd dyth geschach Int Jharr vnses Herenn Dusent dreyhundert vnd derti.h vp Sancr 
Gertruden Dach, vnd sie mosten ere Portenn vnd Muhren nedderleggenn, vnd geuen 
alle ere Recht, sreyheytt vnd prinilegien auer^'). 
Alse dyth geschehenn was, so gaffen de Mester >kc»I. 179^ wedder andere prynile-
gienn vnd srygheyden, vnd dede en gracie, vnd de Mester leth") dar eyn starcke kay-
serlycke borch tymmeregn"), Vnd st>re Vast gemaket^') vnd leeth"') die Portcnn ^ ) 
muhren sehr starck^) maken. 
>fol. >70°, ^IkttK. e. Nu moth men vortschriuen van dem'') sramen Me­
s t e r  E u e r h a r t  v a n  M u e n h e i m  M :  v o n  L y f f l a n d t ,  w o  e t h  e h m e  V o r t h  g y n c k .  H e  
toech Inn Rußland!^), ronede vnd brande dar vnd verschloch vele Volckes, vnd venck 
1) M. » 6 <1. KaerlS. 2) M. Halt van Hönbach. <5. Holt von Hombach. 3) sehlt i n tz. 4) In 
k.fehlt van Bruns. 5) M. Ältnochem. 6) M. sä<>. al teil. 7) M. gerechtich. 8) M. waeracl'-
tich. 9) Der ganze Abschnitt: In desses — gettostet >vaß, sehll bei M. ^ wenicb 
inne. II) M. ende de. 12) fehlt bei M. 13) M. staeu. 14) M. ende. 15) M. wolden. 
16) M. selve. 17) M. Stlcl. knde rebellierden tegen den Meister ende der Oirden. 18) M. veel. 
19) M. der. 20) Volck äff, fehlt bei M. 21) M. blocts. k. Blnets. 22) M. Dat toernde». 
23) M. Hv. 24) M. benauwde. 25) fehlt in k. 26) Stat^noch —> können, bei M.: en 
I'aiden, vf des ben van noden waS niet cngheu en eonden. 27) Statt vnd belechteu — so vait 
in (5. also. 28) M. noet. 29) fehlt in l?. M. s«1ä. ende ander gebreck. 36) M. o6ä. mit 
oot moedichevt. 31) M. »<16. als. 32) M. et in bestand ende. 33) M. grote. 34) M. Znven-
l > e m .  3 5 )  M .  3 6 )  M .  m e r .  3 7 )  M .  g a v e n .  3 8 )  v n d  d e m  T r d e n  g e u e n ,  f e h l t  b e i  
M. 39) M. »6<1. VN) over in funen ende des Oirdens Händen. 46) M. ende boir goet. 
4l) M. beholden dat. 42) M. »äcl. solden. 43) M. over. E. auer. 44) M. dede. 45) M. 
«nd E. maken. 4li) fehlt bei M. 47) M. ende sterck. 48) M. dede. 49) M. »66. ende. 
vnnd. 50) M. ende vaft op. 5l^ M. sc!6. goeden. 52) M. Köninck SantoteS laut 
van den Nuyschen. E. sängt dieses Kapitel also au: Mester Euerhardt van Muenheim, 
Mester In Luflandt, toch In Rußlandt. 
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vele Rnßen, vnd') die Rußenn hulpen den Lettouweren tegen die Pruytzen^), vnd he 
toech wedder tho Huyß. 
sAlsttl,. c. LOOXI.^ Darna qwam die Konninck van Lettouwen mith grother macht 
In des Ordens Landt sldl. 170^ van Lyfflandt. Die Mester sterckede syck hyr vp vnnd 
beftreeth syne Vyande, dar sehr gefochten warth, vnd de Konninck van Lettouwen warth 
sehre verwundet vnd dar bleuen auer vyff Hundert van denn besten Heyden doith van ' 
Lettouwen vnd van Rußinn^), Vnd die anderen flogen. De Konninck sprack: „Die 
Goede Hebben vns verlachen." Pnd dar bleuen Doeth twe Ordens Broder vnd vertich 
a n d e r  C h r i s t e n ,  d e  a l l e  W e r t e t e r  v o r  G a d e  g e k r o n e t  s y n * ) ,  v n d  M e s t e r  E b e r h a r d t  
loch wedder tho Huyß. 
Mmk. e. O^LXII.^ Darnach toech M. Euerh arth van Lyfflandt In Sameyten 
mith eynem grolhcm Heer^) van Volck, tho Dobyngen vnd Cytulien«), die dem Orden 
vele ledes gedaen hcbben. He verschloch auer twetffhundert Heyden doeth vnd venck wyff 
vnd Kyndt, wath sie krygen können. He rouede, veerherde, vnd verbrennede vele') Dor-
pere vnd logen wedder In er Landt, vnd die konninck van«) Sameyten makede darna 
frede mith den Sameyten^) Mich dem Orden. 
Darna toych M: Euerhart, vnd die Graue van Arnßborch was'°) dem Or- ' 
den tho denste gekommen") mith Velen Ruthernn ^«1. 171"^ vnd he toech mith dem 
Mester ") vp die Rußen vor Pleßkow, vnd deden den Rußen grothen schaden», vnd we­
gen wedder vngeschedigt tho Huiß. 
fblgttlu e. L(^OXIIl ^ Darna so toech Mester Euerhartt vp die Heyden vnd'^> 
eyne gelegenheitt^), de was genomet pupillen, vnd diese hadden dem Orden schaden 
gedan. So froset so sehr'5), alse Jemandt mochte gedacht hebbenn, off'°) hören seggen, 
alse dath vele Chrysten vnd Heyden doyth vroren. Men Heerde vnd brande, vnd men 
vanth vele minschen In dem stro lyggen doith van kulde. Die kulde was so groith, 
dath eyn Rydder sprack: „Where hck Romesche Konnynck, ick geue myn Ryke halff") 
vmb eyn warme staue, vnd geue teyn Marck vor eyn Par Hanschen." Die Mester 
qwam mith^) Victni-ien vnd sunder schaden wedver tho Huyß^). Sunder dar bleuen 
Doith van grother kulde vier Broder des Ordens, vnd mehr ander Lude, deu Hände 
vnd Voethe äff sroerenn, vnd summige synger vnd Dummen, Vnd dyth geschach Int 
Jhar vnses Herrenn, Duseln dreyhundert 41. 
e. cccxiv.1 Darna Alse M: Euerhartt^) alt vnd kranck Wardt vnd 
mochte nicht mehr arbeyden, do toech he In Pruyßenn tho dem Hoemester vnd tho dem 
Hapittell, vnd batt, dath men eme dath ambt^') verlathenn Wolde, Vnd bogerde tho 
Collenn syn gemack tho Hebben; Dath em srundt- 171 lyck gegunt Wardt, Vnd he 
wordt Cunipthur tho Collenn tho S: Katharinen, vnd he leeth Lyfflandt vnd die an­
derenn") Lande des Ordens^) Inn grothen ehren» Vnd srede. 
AiMk.^cccl.xxxiv.^ AuerlttNÄt. 
Dath Gebiede tho Goldyngenn: Goldingen, eine Stadt; Hasenpoth, ei» Schlott; 
Durbyn"), ein Schlott; Schrunde»^), ei» Schlott; Alßwange, ein Schlott. 
Die Vaget van Candonw^).. 
Die Knmpthnr thor Wyndouwe: skol. 238^ Wyndouwe, eyn Stadt vnnd Schlott. 
Die Vaget van Grobynn: Grobyn, eyn Schlott. 
Der Cumpthur va» Dobbele»; Dubblen, ein Schlott; Mytonw, ein Schlott; Ny-
genborch, eyn Schlott-vp der Lyttouweschen grentze. 
Dyth syn des Meysters gebiedö: Tuckum, ein Schlott); Riga, ein Stadt vnd Schlot, 
v n d  i s t  d e s  M e s t e r s  H o e f f t - H u y ß ;  K e r c k h o l n i ^ ' ) ,  e i »  S c h l o t t ;  N i e m o h l e n ,  e i n  S c h l o t t ;  
1) M. want. 2) In E. fehlt tegen die Prnytzen. 3) M. »66. ende al te veel gequest. 
4 )  I n  E .  f e . b l t  d e  —  s y n .  5 )  M .  » 6 6 .  e n d e  m a c h t .  6 )  M .  i n  C i c n l e n  l a n t .  7 )  M .  » 6 6 .  
van synen. 8) M. »66. Anfteiden ende van. 9) M.Meister ende. E. dem Mester vnnd. 19) (f. 
de. ll) E. ->6 6. waö. -12) In E. fehlt vnd be — Mester. 13) (5. vv. 14) M. op een Hoestman. 
15) M. so groten Vorst. 10) st att: mochte — off. bei M. hadde. 17) M. half mun Ruck lhans. 18) 
(5. »6 6. grother. 19) M. »6 6. tot synen landen. 20) M. hy. 21) (5. des Amvts. 22) t5. 
»66. thobehönge». 23) fehlt in E 24) M. Dverban. 25) M. Stronden. 26) M. Landanive; 
und »66. Landauwe. Vronwenborch. Sabilen, ende veel Sloten ende Hoven, dienender den Voocht 
van Landanwen behoren.- Darnach fehlt alles bis: Hoefft-Huyß (Riga). 27) M. Aerthollen 
opter Dnnen. 
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!)iodenpoeß, ein Schlott,') Wenden, ein Statt vnd schlott, dar de Mester syn Honet 
>viiyß hefft ^); Wolmar') ein Stadt vnd Schlott*); Talßborch vp der see Kant na Schwee-
den; Burtenycke, eyn Schlott; Ruyen, eyn Schlott; Armes, eyn Schlott; Trykaten, eyn 
Schlott; Aries, ein Schlott. Hir vth Heft die M. tho Lyfflandt vertich Dusent marck. 
^) Dith sin de Stede vnd Schlote de^ der Ertz Vyschop von Riga hefft: Binnen Riga 
Eynen Hoff vp der Dune sund^ diese nabeschreuen Schlothe: Pxkull, ein Schlott; Lene-
Warden, ein Schlott; Kakenhusen, ein Stadt vnd Schlott; Crutzeborch, eyn Schlott; 
Lauduen, ein Schlott; Swanebvrch, ein Schlott vp der Ruschen grentze; in der Pernouw 
ein «Schlot; Runenborch, eyn Schlott; Pebalge, eyn Schlott; Schmitten, eyn Schlott; 
Zreyden, ein Schlott; Lembsell, ein Schlott; Wenßell, ein Schlott. 
Dieje gehören dem Capittell van Riga: Dahlen, ein Schlott dem Proweste; Cre» 
mon, ein Schlott; Sunßell, ein Schlott. 
jM. 238^. Des Ordens Schlote an der Dune belegen: 
Eyn Pogeth tho Rosythen vnd Lutzenn vp der Rnschen Grentze. 
Ein Cumpthur tho Dunenborch, eyn Schlott. 
Ein Naget tho Seelborch, ein Schlott. 
Ein Kumpter van Ascherade, ein Schlott. 
Althenas, eyn Schlott. 
Eyn Kumpthur tho Dunemunde an der See Kante, eyn Schlott. 
Ein Paget tho Sonnenborch an der Zee, ein Schlott. 
Ein Cumpthur thor Paruouw an der Zee, ein stadl vnd Schlott. 
Ein Cumpthur tho Lehall hefft die Byschoff von Osell halff; die ander yelffte die Orde. 
Eyn Cumptnr tho Reuell, eine grothe Stadt, vnd Ys gelegen an der Zee. 
Eyn Paget thom Nyen Schlote, vnd Ys gelegen an Rußlandt, die vnkristen syn, 
ein Schlott. 
Ein Paget thor Narue, an Rußlandt gelegen, eyn Stadt vnd eyn Schlott, vnd 
hir tegen Hebben die Rußen eine grothe Borch getymmert. 
I )  s e h l t  b e i  M .  2 )  v n d  s c h l o t t  —  h e f f t .  s e h l t  b e i  M .  Z )  M .  W o l n e r .  4 )  f e h l t  b e i  
M., io wie das Folgende bis Aries ein Schlott. Dasnr stcbt: Benenne. Cruys. Oer-
caten. Oer Arens. Hier uvt zc. 5) Der ganze Abschnitt: Dith sin de — Sunßell. ein 
S c h l o t t ,  f e h l t  b e i  M .  u n d  d e r  f o l g e n d e :  D e s  O r d e n s  —  h e t t  A t s e l l ,  s t e l l t  s i c h  i n  f o l ­
gender sehr corrumpirter Weise dar: Regniet een Slot. Teylse een Slot. Crnnfberch 
een Slot. Wynberch een Slot. Rofitcn een Slot. "Dnvtfche Ule een Slot. Pvnsteren een Stadt. 
Nesel Stadt ende Slot. Fredelant een Stadt. Ghillenborch een Stadt. Brnnsberch een Stadt. 
Maerinck Stadt en Slot. 
Die Commandenr van Wvndo: Wyndo een Stadt cn Slot. 
Die Voocht van Golryn: Golryn een Stadt en Slot. 
Die Commandenr van Dobbelen: Dobbelen een Stadt. 
Die Cominandeur ter Nytauwe: Boocksheimborch een Stadt. Teckenhoitt. 
Riege een Stadt ende Slot, ende is des Mcysters Hoofthuys. 
Die Commandenr van Valyen, ende is een Stadt ende Slot, ende is die Meister Comman­
denr in Lyflant. Ende Tauses ende Valeyen plegen t'sestich Heeren te honden, ende sonityts hon-
dert Heeren off te ryden. 
Den Voocht van Over Poel ende Lagges. 
Cen voocht van Wesenbergen ende legt in Weverlant. 
Cen Voocht van Wittenfteyn ende Venven, ende hier toe behooren jaerlycks dertich dnyfent man. 
Cen Cominandeur van Marienbnrch. ende is gelegen harde by Plesconwe, dat een heydensche 
Stadt is. 
Opter Dune die rivier noch een Slot ende heet Hesel. 
Cen Voocht te Lossen ende Lassen. 
Cen Commandenr tot Dunenborch. 
Cen Voocht tot Seelborch. 
Cen Commandenr tot Assenrode. 
Cen Commandenr tot Diinemnnde opter Zalter zee. 
Cen Voicbt van Soonenborch aen der Zalter zee. 
Cen Commandenr te Parnambe aen der Zalter zee een Stadt. 
Cen Commandenr te Lehael heeft die Bisscop van Oefel half, ende is oock vander Oirdcn. 
Cen Commandenr van Nevel een Stadt gelegen aen de Zalte zee. 
Cen Voocht van Narwe aen Rnyflant. 
Cen Voocht van Nywenslot gelegen aan Rnyflant die Onchristen zyn. 
Cen Voocht van Kartsbalm ende Royen. Ende dese Volcht geest alle jaer in des McysterS 
Camcr Ii. Marc aen^gelde, ende twe Rynsche gnlden zyn drie marc. 
Nnikviu I. 55 
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Eyn Vaget van kerckhusi, Helmede vnnd Rnyenn, vnd diese Vaget gyfft alle Jhar 
Zn des Masters Kamer twe Dnsent marck an gelde. 
Ein Knmpthnr tho Vellyn, ein Stadt vnd Schlot'). 
l/ol. 239^. Ein Vaget van Wittenstein nnd Iernen. 
Ein Kumpthur tho Marienborch, vnd Is gelegen harde vor Pleßkonw, dach ein . 
Heydensche Stat ys. 
Noch ein Schlott, hett Atsell. 
sSIiltttl. e. eeei.XXXV.^ Vnder dem LandtmarschalcN) die negest^) dem Mester 
ys*): Seegewolde^), Leenborch^), Mytomv'), Jorgenßberch, Schoen^). Vp dese 
Schlote settet die Marschalck syne ?lmbt Lude vnd Droste«,»"). 
De Ert Byschop van Riga hefft twintich gude Schlote vnd ys van dem Orden 
vnnd hefft eynn Doemkercke gehakt'"). 
De Byschop van Cnrlandr: Pyltenn, eyn Schlott; Nyehuß, ein schlott gelegen vor 
dath Landt van Sameythen; Ambothen"), ein Schlott"); Dangen, eyn Schlott; Ed-
wahlen, ein Schlott. 
De Byschop tho Reuell"): Dath Vegeshuer, eiu Schlott; Borchholm, ein Schlott. 
Der Byschop von Osell'*): Arußborch "), ein Schlott; Haepsell'«), ein Schlott; 
Leden sd. i. Lode^ ein Schlott in der Wyke"). 
Byschop van Dorpte'«): Dorpte, ein Stadt vnd Schlot'°); Nyehuß, ein Schlott; 
Kyrrenpeyll, ein Schlott; Werberch, ein Schlott; Die alde Thorn, ein Schlott. 
M. 239^. Zn dein Lande syn noch vele stede vann Nhamen, vnd vele schöner 
Vaster houe Vnd Dorper, die starck synn, Behaluenn die Wertlyke Rydderschop, die ^n 
dem Lande Wonnen, mith eren Schloten vnd honen, die alle dem Orden Vnderthenigh 
syn, der sunderlyck vele ys. 
Dyth syn die Gebedigers, de Zn des Mesters heimeliken rhaet hoeren van Lyff­
landt: De Landt Marschalck; De Cumpthur van Vellyn; De Cumpthur van Reuell; 
De Vaget van Jeruenn^"); Die Cumpthur van Goldingen"'); Die Cumpter van der 
Marienborch; Die Cumpthur van Dunemunde. 
1) V. »66. Ein Vaget vann Wesenborch in Wyrland, ein Sloth. 2) M. »66. ende. 3) M. 
meeste zyn naest. 4) fehlt bei M. 5) M. Seechwalt. 6) M. Lenwcnberch. 7) M. Mettanive. 
E. Nytowe. 8) M. Scoyn. E. Schoyen. 9) M. Drofsaten. 10) feblt bei M. II) M. Aer-
b o t e n .  1 2 )  M .  » 6 6 .  D a c r .  1 3 )  M .  » 6 6 .  e e n  S t a d t .  D i e  b e i d e n  f o l g .  S c h l ö s s e r  s e b -
len bei M. 14) M. »66. een Slot genaemt. 15) M. »66. ende levt optcn Lande the Ocfsel. 
16) M. Hoepfe. 17) M. Dese twee leggen in den Wvck. 18) M. Dorp. 19) M. »66. ende legt 
vovr de Heydenisse. 20) fehlt in E. 21) M. Heddingen. 
A n m e r k n n g e  n .  
Cap. exxvi. Unsere Chronik beginnt sehr richtig den Zeitraum, von welchem an 
eine Geschichte Livlands möglich wird, nämlich von der ersten Ankunft der Deutschen in 
in Livland an, mit der Angabe des I. 1158, welches auch mit den Worten Hein- "58. 
rich's des Letten j> 177. übereinstimmt: „per nnnvs I.XVII. pi-ae!eritos, ex (juibiiii 
s > r i , n o  i n v e > l t » 8  e s t  «  m e r c a t n n l m s  k r e m e n s i b ^ i L  p o r l n s  I . i v v > u e u 8 , ^  w e n n  m a n  G r u b e r ' s  
Zeitrechnung folgt und für jene Worte daS I. 1225 gelten läßt; nach Hansen aber 
(Scl-iptor. rer. 1>ivoii. I. 399. Anm. 5, wo das Citat Bnnge's Arch. II. 1. in IV. 38. 
zn verbessern ist), demzufolge jene Worte n<l s. 1226 geschrieben sind, in 1159 zu ver­
wandeln ist. Das erstgenannte Jahr nimmt auch E. Pabst, welcher Hansens chro­
nologische Verbesserungen zu Gruber's Ausgabe der OiA. luvoni»« noch nicht kannte, 
in seiner ausführlichen und gründlichen Abhandlung an: Die Anfänge der deutschen 
Herrschast in Livland, in Bunge's Archiv Bd. III—V., namentlich IV. 38 ff., so wie 
vor ihm Voigt in s. Gesch. Preuss. I. 382. Die Anfänge der deutschen Herrschaft in 
Midland (Viitzines Uvomge) haben auch behandelt, mit mehr oder weniger speciellen Ne­
benrücksichten: I. L. v. Parrot, Versuch einer Entwickelung der Sprache, Abstammung, 
Geschichte, Mythologie und bürgerlichen Verhältnisse der Liwen, Latten, Eesten. Ister Bd. 
Stuttgart 1828. 8. S. 297—297.; — vr. F. Kruse, Ur-Geschichte des Esthnischen 
V o l k s s t a i n m e s  : c .  M o s k a u  1 8 4 6 .  8 . ,  b e s o n d e r s  S .  5 9 1 ^ 5 9 9 ; —  I > r .  E .  H e r r  m a n n ,  
Beiträge zur Geschichte des russischen -Reiches. Leipzig 1843. 8. S. 1 — 89: Ueber die 
Verbindung zwischen Nowgorod und Wisby, und den Deutschen mit den Russen. An­
deutungen über drn Einfluß der Deutschen auf die Russen im Mittelalter und die 
Stellung der Ostseeprovinzen zum russischen Reich; — C. F. Wurm, Eine deutsche 
Colonie und deren Abfall, in vr. W. Adolf Schmidt's Allgemeiner Zeitschrift für 
Geschichte. Band V. und VI. (Berlin 1846. 8.) besonders Bd. V. S. 296 >— 222; 
— Kurd von Schlözer, Livland und die Anfänge deutschen Lebens im baltischen 
Norden. Berlin 1859. 8.; — (E. Bonnell) Die Begründung der Römisch Deutschen 
Herrschaft in Livland, im Jnlande 1851. Nr. 2. 39. 31. 32. 33. 35. 37 (wird fortge­
setzt). Nach so vieler Forscher Vorgänge enthalten wir uns einer weitern Auseinan­
dersetzung der hier in Betracht kommenden Verhältnisse und Umstände, und bemerken 
nur, daß Alnpeke'ö Reimchronik, mit der uusre Chronik so viel Übereinstimmendes 
hat, den Zeitpunct der Entdeckung Livlands durch die Deutschen unbestimmt läßt (V. 136. 
„ z u  e i n e r  s t u n d " ) ,  i m  V e r f o l g e  a b e r  ( V .  4 3 9 — 4 3 2 )  d e n  L i v e n - A p o s t e l  M e i n h a r d  
schon 1143 zum Bischof über das Land geweiht werden läßt, — eine Angabe, die ihre 
Widerlegung bereits gefunden hat. — Während unfre Chronik, in Uebereinstimmnng 
mit Heinrich d. Lett. Andeutung (p. 4. „» i-exeVValllemiil-o <!e plosoeke, em lävvnes 
gilkue tiibutg 8»lvobant"), das Land, wohin die Deutschen verschlagen waren, zu 
Rußland gehören, wenigstens daran gränzen läßt, wie auch Alnpeke V. 146 thut, ist 
es auffallend, daß eine Recension derselben (die bei Matth aens abgedruckte) zu An­
fange die Bewohner dieses Landes, statt Liven, Keenen nennt, nachher aber diesen Na­
men weiter nicht gebraucht, sondern den der „LieslanderS" nnd Livlands. Unter Keenen 
hätte man eigentlich die Quenen oder Kwänen zu verstehen, welche in alten Zeiten 
nördlich von den Schweden, vermischt mit den Skridfinnen, lebten und deren Namen 
sich einst so weit erstreckte, daß das ganze Nordmeer die Quenersee uud ganz Finnland 
Q u e n l a n d  g e n a n n t  w u r d e  ( s .  G e i j e r ' s  G e s c h .  S c h w e d e n s  I .  8 5 — 8 7 . ;  A .  C .  L e h r ­
berg's Untersuch, zur Erläut. der alt. Gesch. Rußl., herausgeg. durch PH. Krug, St. 
Petersburg 1816. 4. S. 149 ff., wo die Kwensee für den bottnischen Meerbusen erklärt 
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wird, vgl. S. 151); allein es ist wohl offenbar, daß hier der Name nur uneigentlich ge­
b r a u c h t  w i r d  f ü r :  e i n  r o h e s  V o l k .  A n d e r s  f a ß t  d i e  S a c h e  E .  P a p s t  a u f  ( i n  B u n g e ' s  
Archiv V. 23 ff.), indem er den Namen für gleichbedeutend mit Russen (??) halt. 
Wir begreifen dabei aber seine Berufung ans A. C. Lehrberg über den Criwe oder 
den nordischen Papst, in den Sendungen der Kurl. Gefellfch. f. Litt. u. Kunst I. 139 
bis 149, die er S. 24 unt. ausspricht, eben so wenig, als das Citat Curl. Samml. I. 
155 s, das schon nicht mehr aus Lehrberg, sondern nur auf Watsons Zusätze sich be­
zieht und wo gar nichts zu finden ist. Der von ihm eitirte Arndt lt. 37, Anm. er­
wähnt nur einer Conjeetur Montan's (d. i. I. B. v. Fischer's, — aber wo aus­
gesprochen?), daß bei Matth. S. 669 ein Schreibfehler untergelaufen und Keenen 
statt Krewen geschrieben sei: wofür doch weiter keine Gründe angeführt werden können 
und womit doch wahrlich nichts gewonnen ist, als eine Unrichtigkeit. — Der Inhalt dieses 
C a p i t e l s  g e h t  p a r a l l e l  m i t  A l n p e k e  V .  1 2 7 — 1 7 8 .  n .  B r a n d i s ,  « 6 .  P a u c k e r  S .  4 4  
bis 46 (in Alonum. I.iv. iwt. luin. III.) 
Cap. 0XXVII. Vgl. Alnpeke V. 179 — 214, Brandis S. 46 —47. Der 
friedlich e  V e r k e h r  d e r  d e u t s c h e n  K a u f l e u t e  m i t  d e n  L i v e n  „ d u e r d e  l a n g e  t y d t "  ( A l n p .  
V. 267: „Das tribeu sie vil manchen tac"), bis jene es wagten, tiefer in das Land zu 
gehen und dort eine Niederlassung zu gründen („bleuen dar vele belyggen"), deren wei­
tere Befestigung im folg. Kap. erzählt wird. Die ersten Zusammenkünfte der Deutschen 
u. Liven fanden an der Mündung der Düna statt, wenigstens 15, vielleicht gar gan;e 
28 Jahre hindurch; dann zog sich der Verkehr sechs Meilen tiefer ins Land, aber am 
Ufer desselben Flusses in eine Entfernung, die noch mit dem heutigen Wegmaaße über­
einstimmt. 
Cap. cxxvill. Vgl. Alnpeke V. 215—228, Brandis S. 47. — Der Namen 
des Ortes, wo die erste Niederlassung der Deutschen stattfand, lantet in unfrer Chronik 
Vxkütt, bei Alnp. V. 2293 Jckefeulle u. bei Heinr. d. Lett. p. 5 villn Vkeücolg, fv 
daß wohl kein Zweifel sein kann, daß dieser Name nicht von ür- kool, livisch eine Schule, 
sondern von üks külla, ein Dorf, abzuleiten uud an diesem Orte schon eine Wohnstätte 
der Liven gewesen ist, aus welcher Heinr. d. Lette die ersten Neubekehrten namhaft 
macht (s>. 4. e. 4.). Uebrigens setzen unsere und die Reimchronik die Erbauung der 
Burg der Deutschen vor der Anknnft des Priesters M e i n h a rd nnd lassen sie von den Kanf-
leuten altein ausgehn; Heinrich d. Lette aber schreibt sie, nachdem er (a. a. O. 
v. 3.) erst von der Errichtung einer Kirche im Dorfe tln'küll durch Meinhard ge­
sprochen, diesem znmeist zu, doch so, daß er nach dem Maaße seines Beitrages nur den 
süusteu Theil der Burg zu seinem Eigenthume erhielt (e. 6); das Uebrige gehörte denn 
wohl den Kaufleuten zu und ward durch ihre Mittel beschafft. 
Cap. cxxix. Vgl. Alnpeke V. 229—258, Brandis S. 47 — 48. — Der 
Priester Meinhard war, nach Heinrich's des Letten Zeuguiß, ein Augustiner 
Mönch aus dem Kloster Segeberg in Wagrien; aber das Jahr seiner Ankunft in Liv­
land wird uns ebenso wenig von ihm angegeben, als von unsrer und der Reimchronit. 
Diese giebt ihm V. 483 eine 23jährige Wirksamkeit; zieht man diese Anzahl von Jah­
ren von dem in seiner Grabschrist im Dom zu Riga (s. Lli^trsei 8i>x»iüi» l. XXXI. 
s. 989, G. Bergmanns Gesch. von Livl. u. Mitth. VI. 423. ff., wo das Grabmal abge­
bildet, und Grefenthal s Chron. in den Nnimin. I>iv. gut. V. 2.) angegebenen Todes-
jähre 1196 ab, so kommt man ans 1173 und somit nahezn auf das Jahr 1179, in 
w e l c h e s  u n f r e  C h r o n i k  K a p .  l ^ X X X I I .  s e i n e  B i s c h o f s w e i h e  s e t z t ,  w o r i n  i h r  R u s s o w '  
Bl. 3''. gefolgt ist. Grub er möchte sich anch für dieses Jahr entscheiden, wenn nicht 
ein bestimmtes Zeugniß im (^Iwon. ^nselmi Kem!,!»<?. ap. pistor. I. 995. für das Jahr 
1186 spräche, auf welches ungefähr auch Heinrichs d. Letten Aeusserung p. 171. 
b. I. 1225 (nach Hansen): n<I gusclrgAÜitg «nnos »nie (8v. pr»eclicstionem vertu t)ei 
in l,ivnnis), hinsührt und womit die Bremer Chronik ungefähr übereinstimmt, welche 
Meinhard 1188 nach Livland kommen läßt (f. Voigt I. 385. Anm. 1.) Unfre neuesten 
Geschichtforscher haben sich daher auch meist für 1186 entschieden. Uebrigens vgl. E. 
Papst Progr., Meinhard, Livlands Apostel. I. II. Reval 1847 ff. 49. 8. 
Cap. cxxx. Vgl. Alnpeke V. 259 —288. Brandis S. 48—49. — Der 
tlebertritt des Liven-Aeltesten Cobbe, bei Alnp. Kope genannt nach der härteren 
Mundart, bei Heinr. d. L. latinisirt in Caupo, war ein wichtiges Ereigniß, das nicht 
verfehlte, die Aufmerksamkeit der nmwohnenden Völkerschaften zu erregen und sie zn 
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feindieligen Versuchen gegen die nenen Eindringlinge zn bestimmen. Vorausgegangen 
waren ihm schvn Andere (vgl- Heinr. d. Lette p. 4. 5.); aber mit Recht legt nnfere 
C h r o n i k  a u s  s e i n e n  U e b e r t r i t t  s o  g r o ß e s  G e w i c h t ,  u n d  e s  b e f r e m d e t ,  d a s ;  H e i n r .  d .  L .  
seiner nicht besonders erwähnt, obwohl er ihn später oft als treuen Freund der Christen 
nennt. Unrichtig ist es, wenn Kallmeyer z. Alnp. S. 730 auf ihn bezieht, was 
Heinr. d. L. p. 8. von einem Liven in Thoreida erzählt, da dieser gleich nach der Taufe 
starb; vielleicht verleitete dazu Grubers Anm. e. zu >>. 18. — Alnp. beschreibt noch 
V .  2 8 9 ^ 3 0 3 .  d i e  w e i t e r e  A u s b r e i t u n g  d e s  C h r i s t e n t h u m s ,  w o r ü b e r  d i e  O r d .  C h r .  
schweigt. — 
Cap. t?XXXl. Vgl. Alup. S. 304 — 405., Brandis S. 49— 53., wo Alles 
viel umständlicher/ als in unsrer Chronik, erzählt wird. Sowohl unsere, als die Neun-
Chronik scheinen hier einer Sage zn folgen, welche Meinhards Einsetzung zum Bi­
schöfe sich nnr erklären konnte als ausgehend vom Papste selbst, und eine spätere Reise 
Caupo's nach Rom mit dem Abte Theodorich von Dünamünde in diese frühere Zeit 
versetzte: denn Heinrichs d. Lett. Zeugniß ist hier wohl maßgebend nnd er weiß 
nnr von der späteren Nomfahrt Caupo's, die ins I. 1293 fällt, p. 25. 28. Darnach 
sind die Erzählungen der späteren Chronisten zu beurtheilen, je nachdem sie mehr 
Heinr. d. L. oder der Reim- und Ord. Chron. folgten, sowie die neueren Ver> 
suche zur Verteidigung der Reise Meinhards nach Rom und der doppelten Reise 
Caupo's dahin bei Voigt I. 389.412. n. Pancker z. Brandis S. 52. Anm. 19. 
Cap. cXXXII. Vgl. Alnpeke V. 406 —43V, Brandis S. 53. Hier wird 
unsre Chronik sehr ungenau nnd unrichtig, obwohl sie sich mit vieler Bestimmtheit aus­
drückt. So nennt sie den Papst, welcher Meinhard zum Bischof erhob, Jnnoeenz II., 
aber dieser saß schon 1130—1143 auf dem päpstlichen Stuhle uud der nächste Jnno-
eenz (01. 1198 —1216) gelangte erst fünfzig Jahre später ans denselben; 1170 aber 
war Alexander III. (1159—1181) das Oberhaupt der Christenheit, und dieser wirv 
auch von Brandis genannt. Jenes Jahr 1170, das nnsre Chronik so bestimmt als dasje­
n i g e ,  i n  d e m  M e i n h a r d  B i s c h o f  v o n  L i v l a n d  g e w o r d e n ,  a n g i e b l  u u d  w o f ü r  A l n p e k e  
V. 430. das 1.1143, das Todesjahr des P. Jnuocenz II. hat, den er aber nicht namhaft 
macht, ist jedoch außer allem Zweifel nicht das richtige; sondern wir müssen andern Quellen 
folgen, die zuverlässiger sind. ^rnoldus I^uk ee. l. VII. e. 9. setzt die Gründung des livl. 
Bisthums in s Jahr 1186, wobei er schon damals Riga als dessen Sitz nennt, gewiß auch 
noch zu früh. Ihm folgt ^lli. Krsnt^ius in seiner 8nxt»na etc. (l^rgneokurti 1621. kul.), 
wo sich l. VII. e. 13. piiss, 181 — 183. die Erzählung von den Anfängen der deutschen Herr­
schaft in Livland und die Angabe findet: ernt sextus et veUinAeiiimus post centum ntgue 
mille, cjnum in I.iuonis piimum selles episcopnlis per Zle^ngrdum ori^itur, intitulaw pstroeinio 
begtse AIgi-l»e vir^inis, in loco gm cheitur." Heinr. d. L. hat dafür kein Jahr, 
sondern läßt p. 5. Meinhard vom Bremischen EB. Hartwig in dem Zwischenräume 
zwischen der Erbauung der Bnrg in Uexkull und der auf Holm geweihet werden. 
Meinhards Grabschrift im Dom zu Riga ist hier entscheidend, da sie dessen Todes­
jahr als 1196 anführt und ihm eine vierjährige Amtswirksamkeit beilegt: darnach wäre 
e r  1 1 9 2  B i s c h o f  g e w o r d e n .  D i e ß  s t i m m t  s o w o h l  m i t  d e n  b e i d e n  B u l l e n  P a p s t  C l e ­
mens III. vom 26. März und 1. Apr. 1188, wodurch ein Uexküllsches Bisthum (Ixeo-
l m w n s i s  L p l t i e v p n t u s )  d e m  B r e m e n s c h e n  M e t r o p o l i t a n s i t z e  u n t e r g e o r d n e t  w i r d  ( b e i  G r u ­
ber in Silua tloeum. p. 203. 204. und Lappenberg Hamburg. Urkundenbuch p. 247. 
2 4 8 . ) ,  a l s  a u c h  m i t  d e r  B u l l e  C o e l e s t i n ' s  I I I .  v o m  J a h r e  1 1 9 3 ,  d i e  M e i n h a r d  
„I.ivonise Dentis Lpiseopum" nennt und ihn zu treuer Führung seines Amtes aufmun­
tert (Hylzen's Inklkmt^ p. 8., Mittheill. aus der livl. Gesch. III. 323.) Vgl. 8eriptc>i-. 
I. 335 Anm. Voigt versucht I. 389.,' Meinhards Reise nach Rom, die er in's 
Jahr 1191 setzt, mit Heinrichs Angabe von seiner Weihe durch den Bremenschen 
EB. und mit dem aus seiner Grabschrift genommenen Weihejahr 1192. zu vereinigen. 
Cap. cXXXIIl. Vgl. Alnpeke V. 437—490, Brandis S. 53—54. Es ist 
wohl  n i c h t s  w e i t e r ,  a l s  e i n e  A n t i e i p a t i o n ,  w e n n  d i e  O r d .  C h r .  h i e r  M e i n h a r d  s  
bischöflichen Stuhl iu Riga gegründet werden läßt, während sie doch den ersten Anfang 
dieser Stadt in seines Nachfolgers Zeit setzt (Cap. 6XXXV.); aber, belehre der Grab­
schrift, ist es eine Unrichtigkeit, wenn sie, sowie Alnp. V. 483., ihn drei und zwanzig 
Jahr lang sein bischöfliches Amt verwalten und ihn demnach im Jahre 1193, von 1170 an 
gerechnet, sterben läßt, statt daß es 1196 heißen müßte, in welchem Jahre er, besage seiner nsv. 
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Grabschrift, das Ende nahm, welches nns 'Heinr. d. L. p. 10^ beschreibt, und zwar 
am 14. Aug., nach den kasti-s sseris l^olnniens. bei Kelvniu« 6« inggnituil. Ovl»». 
p. 713., wie Grub er in der Anm. v anfuhrt, oder am 12. Oet., wenn dieses nnter 
seiner Grabschrift befindliche Datnm (IV. Iclus Oot.) seinen Todestag bezeichnet (vgl. 
Hux. Luoseäii ^ulseum vnnaicl. Vorr. p. X.K, Hiärn S. 69-, E. Pabst's Mein­
hard II. 67.). 
Cap. OXXXIV. Vgl. Alnpeke V. 491 — 522., B r a n d i s  S :  5 5 — 57., 0ri^. 
l/ivon. p. 10. Die von unsrer Chronik, wie von Alnp. angeführte Schlacht mit den 
Litthanern auf dem Felde bei Kokenhufen wird sehr zweifelhaft, weil Heinr. d. L. ihrer 
nicht gedenkt, für sie in B. Verth old's Regierungszeit nicht wohl Raum und offen­
bar der nach derselben erfolgte Tod Caupo's, von dem Heinrich d. L. p, 119. erst 
beim Jahre 1217 erzählt, zu früh berichtet, außerdem es schwer glaublich ist, daß die 
damals noch schwachen Deutschen sich schon so weit in feindliches Gebiet gewagt haben 
sollten. 
Cap. tlXXXV. Vgl. Alnpeke V. 523—582, Oi-ix. I.iv. p. 12-13, Brandis 
S.  5 8 — 0 1 .  H i e r  s c h r e i b e n  d i e  O r d e n s -  u n d  d i e  R e i m c h r o n i k  s c h o n  d e m  B .  B e r t h o l d  
die Gründung oder Erbauung Rigas zu. während Heinrich d. L. p. 19. 20. und 
andre gleichzeitige Zeugen (s. Grnber I. e. not. a.) sie dem Jahre 1201 und dem 
B. Albert beilegen; doch .können vielleicht schon zu Berthold's Zeiten Letten und 
Liven sich dort nm ZinS angesiedelt haben (Alnp. V. 520 f.). Vgl. Nonnm. IV,, 
S. XIX. — Der Namen Riga eristirte schon früher für einen Platz oder See (locus s. 
I»cu5), den vielleicht ein gleichnamiger Fluß bildete, an dessen Zusammenflusse mit der 
Düna die neue Stadt gegründet nnd wonach sie benaunt wurde (vgl. Zinn. a. a. O.). 
An diesem Orte nun fand sich eine bewaffnete Heeresmacht der Landeseingebornen ein, 
um die weiteren Unternehmungen B. Berthold's zu hindern; sie heissen in unsern 
b e i d e n  C h r o n i k e n  E h s t e n ,  d e r e n  W o h n s i t z e  w e i t  e n t f e r n t  l a g e n ,  b e i  H e i n r .  d .  L e t t .  
aber sind es die umwohnenden Liven, was viel wahrscheinlicher. Dieser Chronist erzählt 
auch mehrere Specialitäten von der Schlacht und dem Ende des Bischofs in derselben, 
indem dieser von einem Liven, Namens Amant, rücklings mit einer Lanze durchbohrt 
wurde. Dazu bemerkt Heinrich mit einer seltenen Genauigkeit des B. Todes- und 
diesen Schlachttag als IX. <?»!. (24. Juli) 1198, so daß Berthold nicht ganze 
' zwei Jahre lang das Bischofsamt in Livland gehabt haben kann, wogegen unfre und 
die Reimchronik ihm ganz unrichtig eine Regierungszeit von 11 Jahren zuschreiben, und 
die Ord. Chr., welche B. Meinhard 1193 hatte sterben lassen, weiterrechnend seinen 
Tod in s Jahr 1204 setzt, welche Angabe aber der sicherern und genaueren des Priester-
Chronisten nachstehen muß. Ebenso findet sich zwischen diesem nnd unserer Chroniken 
darin eine Verschiedenheit, daß der erste die Feinde in die Flucht geschlagen werden, 
die anderen die Ehsten das Feld behaupten lassen (Alnp. V. 577). 
Cap. cXXXVI. Vgl. Alnpeke S. 582—625. Brandis S. 61—64. Hier 
weicht unsre Ch r o n i k  i n  e i n z e l n e n  Z ü g e n  v o n  d e r  R e i m c h r o n i k ,  m e h r  n o c h  v o n  H e i n ­
rich d. Lett. ab. Während sie uud Alnp. geradezu Bremen nennen als den Ort, 
von wo die Christen in Livland sich den neuen Bischof erbitten, sagt Heinr. p. 13 nur: 
liivones iAitur, smisso piistore suo, consilio elerieorum et lrstruin (? etwa der Pilgrime?), 
mmeios pro successore novo in l'eutoninm mittunt. Die Ord. Chr. laßt ferner den 
neugewählten Bischof Albrecht oder Albert, von dem Alnp. V. 591. behauptet, er 
habe sich selbst zur Fahrt nach Livland erboten (was wohl auch sehr glaublich), an den 
Papst gesendet werden, welchen sie Alexander III. nennt, der aber schon 1181 ver­
storben war, während damals (seit Ans. 1198) Jnnoeenz III. den päpstlichen Stuhl 
um. einnahm; nach Heinr. d. Lett. p. 15., wird Albert, ein Bremenscher Domherr, 1198 
zum neuen Bischof von Livland geweiht wahrscheinlich in Bremen selbst, kommt erst 
nrch fast 2 Jahren (im Frühjahre 1200) mit neuen Pilgern nach Livland p. 18. und 
läßt sich von hier ans durch den Priester Theodorich von Thoreida die päpstliche Be­
stätigung holen p. 19., die ihm auch von Papst Jnnoeenz III. ertheilt wird. Die 
Ord. Chr. führt ferner zugleich mit der päpstlichen Bestätigung für den Bischof, die 
Stiftung eines geistlichen Ordens durch den Papst selbst an, während Alnp. V. 597. 
ihn dazu dem Bischof nur die Erlaubuiß geben läßt; jene spricht diesem Orden, der nach 
der Regel der Templer eingerichtet war, alles zu erobernde Land zn, Alnp. V. 602. 
nnr den dritten Theil desselben, während Heinrich d^ Lette p. 22. 30. 38. diesen 
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Orden der kratr-es nülltiue l?I» i->ti, auch einmal p. 13''. Kliulilei-i genannt, nicht erst 
1204, wie nnsre Chronik, sondern nach Hanse n's Chronologie schon 1202 von B. ^ 
Albert mit Beistand des Abts Theodor ich und Bestätigung durch Jnnnocenz III. 
unter dem Gehorsame des Bischofs, der nach der Ord. Chr. aber stch selbst in densel­
ben begeben haben soll, gestiftet werden und erst später (1207) von dem Bischof des 
eroberten Livenlandes ein Drittheil davon, mit Vorbehalt eines Viertels der Zehnten 
für den Bischof, auf sein Begehren erhalten läßt p, 48, ebenfalls unter Jnnoeenz III. 
Bestätigung vom Jahre 1210 (s. 8ilvs 6o<mm. p. 228. 229., vgl. 8ci-is>t I. 355. Anm.). 
In dieser Darstellung der Ord. Chron. können wir nnr ein Parteiinteresse, als Grand 
derselben, erblicken, und müsset^ mehr der Darstellung Heinrich's, als der glaubwür­
digeren, beistimmen.— Ueber die Abstammung Albert's, ob er seiner Familienabkunst 
nach Buxhövden oder Appeldern zu nennen, hat sich ein weitläuftiger Streit, da 
Gruber in der 8ilvs llveum, p. 213 sq. mehr für den Namen Appeldern — wie 
»ins dünket, mit triftigen Gründen — erklärt hatte, in neuester Zeit, in den Mitth. aus 
d. livl. Gesch. IV. 1—56. (von K. H. v. Busse) und im In lande 1848. a. m. O. 
erhoben, vgl. Script. I. 351. 352. Anm., wo den Citaten aus dem Jnlande noch bei­
zufügen 1849 Nro. 10. II. (von E. B. d.i. Ernst Bonnell), Nro.*28. 29. (von 
Busse), 1850. Nro. 21—24 (von Bonnell). — Was die Abzeichen dieses Ordens 
betrifft, so werden sie von Heinrich p. 22. einfach als Schwert und Kreuz, von unsrer 
Chronik aber etwas ausgeschmückter als ein schwarzes Kreuz »nd ein rother Stern dar­
über oder nach Matthäus Lesart als ein rothes Schwert mit einem rochen Stern 
darüber angegeben; aber Heinrich's Angabe verdient wohl den Vorzug. Das Siegel 
seines Meisters, nach einem Original beschrieben im Index I. 7. Anm."") nnd abge­
bildet in Hup eis n. nord. Mise. St. XVII., zeigt auch ein Schwert und drüber ein 
.Nreuz, das man — sonderbar genug — für einen Stern angesehen haben mag. Vgl. 
0. lü. «le ?o tt (?»mment»tic> pliilosopli. Instor. <Ie Olklllikeris 8VU <lö brstribus Wütige 
OIuiLti in I^ivonii,. Lilsn^ae 1806. 8-, vor der eine verschönerte Darstellung des Or­
denszeichens (ein rothes Kreuz, senkrecht belegt mit einem eben solchen Schwerte) abge­
bildet ist. — II. 1,. 8 elitir? kl e i seil ii Historis Liisikeroriim Oi-chiiis l'eutaniei 1>ivnnorum. 
VitemberAse 1701. 8. weiß keinen rechten Unterschied des Schwertbrüder- uud des Deut­
schen Ordens zu machen und ist überhaupt sehr wenig gründlich. Vgl. VoigtI. 409. Anm. 2. 
Cap. (ÜXXXVII. Vgl. Alnpeke V. 626—686. Brandis S. 68—69. Der 
erste Meister des von B. Albert gestifteten Schwertbrüderordens, den unsre ältesten 
C h r o n i k e n  b l o s  m i l d e m  N a m e n  W i n n e  a u f f ü h r e n ,  n e n n e n  d i e  s p ä t e r e n  W i n n o  v o n  
Rohrbach; ob sie ihm aber diesen Zunamen, der sonst auch nicht vorkommt und ganz 
unbekannt ist, mit Recht beilegen, bleibt unsicher. Vgl. Voigt I. 410. Anm. 3. — 
F ü r  d i e  Z e i t  s e i n e r  W a h l  z u m  O M .  k a n n  m a n  w o h l  1 2 0 2 ,  n ä m l i c h  d a s  n a c h  H e i n ­
rich d. L. unzweifelhafte Jahr der Stiftung des Ordens, nicht erst 1204, wie unsre 
Chronik will, annehmen, da deren Chronologie der Heinrichs d. Lett. nachstehen 
muß, und da es wahrscheinlich, daß der Orden, den zwar der Papst „suk odeöienti» 
-mi epi«ec>pi esse mlmägvit" (OiiK. I.iv. p. 22.), gleich Anfangs ein kriegerisches Ober­
h a u p t  e r h a l t e n  h a b e .  D i e s e m  s c h r e i b t  n u n  A l n p .  d i e  A n l e g u n g  d r e i e r  B u r g e n  z u 5  
Segewolde, Wenden und Aschkrade; unsre Chronik spricht nur von Wenden, das viel­
leicht schon eine alte heidnische Burg hatte, die Winne ausgebaut haben mag, —wie 
unsre Chronik sagt, gegen die Litthauer, deren Streifzüge sich denn so weit ins Land 
hinein erstreckt haben müssen. — Wenn die Ord. Chr. neben den Liven und Letten 
auch die Oeseler als Tributpflichtige der Russen nennt, so liegt da wohl ein Fehler zum 
Grunde, den uns Alnp. V. 645. zeigt, indem er neben Liven und Letten noch die 
Selen nennt, welche den Russen Tribut zahlten nnd in der Nähe der russischen Fürsten^ 
thnmer Gereike an der Ewst und Kokenhusen (Kukenois) an der Düna wohnten. Diese 
feindlichen Oerter soll, unsrer Chronik zufolge, OM. Winne eingenommen haben; 
allein den Zug gegen Gercike legt Alnp. V. 660 ff. dem Pfleger von Ascheraden, 
Hartmut, bei und verbindet damit die Niederlage von 600 Russen, welche unsre Chronik 
d e m  M e i s t e r  z u s c h r e i b t ;  d i e  E r o b e r u n g  v o n  K o k e n h u s e n  a b e r  e r z ä h l t  H e i n r .  d .  L .  
p. 52—53. beim I. 1207, ohne dabei des Meisters zu erwähnen, wie denn wieder die in»? 
Reim- und Ordens- Chronik dem Bischof, von dem sie Heinrich ausgehen läßt, dabei 
keinen Theil zuschreiben, — je nachdem der eine die Thaten der Bischöse, die andern 
die des Ordens hervorzuheben bemüht sind. Die Zinspflicht der livländischcn Völker-
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schasten an die Russen bezog sich aus den Theilfürsten von Polozk, den schon Mein­
hard um die Erlanbniß zur Predigt unter den Liven ersucht hatte, und ward erst 1212 
durch einen Vertrag aufgehoben (6ii^. p. 85—86.). 
Cap. cxxxvill. Vgl. Alnpeke V. 687—738, Brandis S. 85. Den Mörder 
W i n n e ' s ,  w e l c h e n  u n s r e  C h r o n i k  n i c h t  n a m e n t l i c h  b e z e i c h n e t ,  n e n n t  H e i n r .  d .  L e t t e  
iA». p. 66—>61. beim I. 1269 Wigbert, Alnpeke V. 696. nur uach seinem Geburts­
orte von Sosat d. i. Soest; der letztere giebt ihn auch als Pfleger zu Wenden an und 
seine Strafe, wie unsre Chronik, als die des Rades, wovon Heinr. d. L. schweigt, 
obgleich er die Begebenheit ausführlicher erzählt. Eine kritische Beleuchtung der darüber 
vorhandenen Berichte lieferte H. v. Brackel in den Mitth. aus der livl. Gesch. III. 
187—236. Ganz unrichtig ist die Angabe unsrer Chronik n. Alnpekes V. 727. von 
einer achtzehnjährigen Regierung Winne's, wie die Jahrzahl seines Todes in unsrer 
Chronik 1223, und dafür Heinr. d. L. Angabe des I. 1269 (um die Mitte) als rich­
tig anzuerkennen, da sie urkundlich bestätigt wird, indem bei der Belehnung des Fürsten 
Wisce wald d. i. Wsewolod mit.Gercike, die im Herbste 1269 vor sich ging, 
schon „Volquimis cum suis tratribus" erscheint (s. Dogiel V. 2. Nro. II.). Demnach 
kann Winn« nur etwa 7 Jahre regiert haben. 
Cap. 0XXXIX. Vgl. Alnpeke V. 739—862, Brandis S. 86. 95—96. Der 
neue OM. Volk ewin, dessen Wahl gleich nach Winne's Ermordung, auch zufolge 
H e i n r .  d .  L .  p .  6 1 . ,  e r f o l g t e , ,  w i r d  v o n  d e n  f p ä t e r n  C h r o n i k a n t e n  V o l q u i u  S c h e n k  
von Winterstedt genannt; doch bleibt es unentschieden, ob dieß wirklich sein voll­
ständiger Namen gewesen, vgl. Voigt!. 418. Anm. 2. Mit ihm kommen wir den 
Händeln näher, welche zwischen Deutschen uud Ehsten entstanden und mir Erbitteruug 
geführt wurden; sie werden ausführlicher erzählt in den 6> i^. I.iv. p. 64. 72—74. und 
bei Alup. a. a. O-, der auch die Rettungsgeschichte zweier Ritterbrüder durch ein ehst-
nisches Ehepaar hat, nur mit der Verschiedenheit, daß die Brüder nach ihm, wie s 
scheint, am Leben erhalten wurden, während sie nach d. Ord. Chr. doch endlich von 
den Heiden mit großen Martern hingemordet wurden. — Die hier erwähnte Einnahme 
der Feste Fellin, einer schon früher bestandenen Burg der Ehsten, können wir ins 
>2li. I. 1211 setzen (drix. 1,iv. p. 72 ff.) uud nennen sie die erste, im Gegensatze der aber­
maligen Einnahme derselben im I. 1224. (Oi-ix. 1,iv. p. 158); die darnach erwähnte, 
b l u t i g e  E r h e b u n g  d e s  E h s t e n v o l k e s  g e g e n  d i e  D e u t s c h e n  k ö n n t e  w o h l  d e r  v o n  H e i n r .  
d. L. p. 74 erzählte Aufstand der Ehsten sein („laots est triluilgtio mg^ns in omni con-
Imio l>ivomse"), nach dem aber nicht von einer so allgemeinen Ermordung der Deut­
schen die Rede sein kann, wie in unserer Chronik und bei Alnp. V. 775. 
Cap. cXl.. Vgl. Alnpeke V. 863—882, Brandis S. 96 —97. Uuter den 
vielen Reisen B. Albert's nach Deutschland zur Sammlung von Pilgrimen nnd Kreuz­
fahrern, von denen wir bei Heinr. d. L. lesen, hat mit der hier erwähnten wohl die-
>217. jenige die meiste Aehnlichkeit, welche Heinr. d. L. p. 113. beim I. 1217 erzählt; nur 
wird in unsrer Chron. u. bei Alnp. V. 846 die Landesverwaltung („ bewnhredc de 
L a n d e " )  w ä h r e n d  d e r  A b w e s e n h e i t  d e s  B i s c h o f s  d e m  O M .  b e i g e l e g t ,  H e i n r .  d .  L e t t e  
aber sagt nur: „Domino ^liesu Otii-isto mstrique Silk»« glorios»« l^ivoninm eommittens", 
und spricht p. 61. nur ganz allgemein davon, daß der OM. die Führung des Heeres 
gehabt, mochte nun der B. anwesend oder abwesend sein. Der Ausdruck der Nyen-
stedtschen Handschrift von dem Zustande der Christen in Livland „wor lustigh dath eth 
denn Chrysten In Lyfflandt gynck" ist nicht richtig, findet aber seine Verbesserung in 
den andern Recensionen der Ord. Chr., namentlich in der bei Matthaeus und mnß 
heißen: woe lastlich (wie beschwerlich oder schwer). — Alnpeke knüpft hier V. 883 
bis 913. den Bericht von einem Zuge Volkwin's in die Wiek nnd von den Vorberei­
tungen der Ehsten zu einer großen Heerfahrt an, welchen wir in unsrer Chronik nicht 
finden (Vgl. OriA. p. 96. 99. b. I. 1215); nur scheint es, daß die V. 895 bis 
916. angeführten Reden der Ehsten mit dem ganz übereinstimmen, was wir davon in 
unsrer Chronik lesen. 
Cap. 0X1>I. Vgl. Brandis S. 97—99 n. Alnpeke V. 914—1168., wo mit 
Umständlichkeit erzählt wird, was in unsrer Chronik nur sehr kurz zusammengefaßt ist, 
während wir eine Erzählung davon bei Heinr. d. L. vermissen. Dieser aber setzt 
p. 127. die Ankunft des Herzogs von Sachsen Albrecht, über dessen Person die An-
zeichnungen zu vergleichen sind, welche Kallmeyer z. Alnp. S. 7Z6. gegeben hat, 
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ins I. 1219, welches wir also auch wohl für die hier erzählten Begebenheiten anzuneh-. 
men haben. Der Zug der Deutschen ging nach Alnp. über Segewold und an die Aa 
(V. 1058. 1000., vgl. 996.), ans Wenden (V. 1073.) nnd üher die Aa der Emere 
zu'(V. 1095), worunter wir Heinrich's d. L. Hmera p. 09. zn verstehen haben, die 
sich uns als die jetzige Seddc zu erkennen giebt; aber die Schlacht fiel nicht an diesem 
Flusse, sondern an einem Bache zwischen demselben nnd Wenden vor (V. 1104) nnd 
halte die von unsrer Chron. und Alnp. V. 1136 ff. 1153. 1162. 1168. gleichmäßig 
erzählten Resultate. 
Cap. 6X1,11. Vgl. Brandis S-99 —100., Alnpeke V. 1169 —1222., und 
Oi-ix. I.iv. p. 136—139, wo die hier erzählte Schlacht mit den in Jerwen eingefallenen 
Oeselern viel ausführlicher beschrieben wird, indem Heinr. d. L. selbst bei derselben 
zugegen war. Nach diesem fiel sie im Anfange des I. 1220 (p. 135 „post fest, na-
Uvit. Dum."), noch im Winter (Alnp. V.1182) vor, bei einem Orte, den unsre 
Chronik Candell, Heinr. d. L. p. 137. villn Lsrelklin, Alnp. V. 1209 Karidal nennt 
lind worunter ohne Zweifel (nach Paucker z. Brandis S. 100. Anm. 3.) das jetzige 
Dorf Karrida unter Effenberg und Wieso im Kirchspiele St. Petri in Süd-Jerwen zu 
verstehen ist.— Herzog Alb recht's Rückkehr nach Deutschland erfolgte gleich nach die­
s e r  S c h l a c h t  ( A l n p .  V .  1 2 1 7 ) ,  a l s o  w o h l  i m  F r ü h j a h r e  1 2 2 0  ( v g l .  G r u b e r  « < l  
l,iv. p. 139. not. v.) — 
Cap. 0X1.01. Vgl. Alnpeke V. 1223—1332, Brandls S. 106. Unsere Chro­
nik faßt sich hier sehr kurz, übergeht, was andre Chroniken ausführlicher haben, ganz 
mit Stillschweigen und verweilt länger bei einem einzelnen Factum, das mehr der Sage 
anHeim fällt. Der Geschichte gehört an das Unternehmen der Schweden, eine Nieder­
lassung in der Wiek zu Leal (vri^. p. 144—147, Alnp. V. 1223—1238) zn grün­
den, vom I. 1220; die neue Eroberung der Wiek und die Schlacht bei Snntaken 
(Alnp. V. 1239—1268, cnstrmn KoiitiiAim.'', in den Ori^. s>. 107., wo aber jener Er­
oberung und die>er Schlacht nicht gedacht wird), nnd der wiederholte Aufstand der Eh­
sten (Alnp. V. 1269 ff., di-iss. p. 155), woran sich die von allen drei Chroniken er­
zählte Ermordung eines Kaufmannes (eines Nadelhändlers nach Alnp. V. 1282) an­
reihet, deren Spuren sich an dem Leibe des nachgebornen Kindes seiner Mörder wieder­
fanden, was der damalige Sinn für ein göttliches, zur Rache an den Ehsten auffordern­
d e s  Z e i c h e n  a n s a h  ( A l n p .  V .  1 3 1 6  f f . )  u n d  w o r ü b e r  s e l b s t  d e r  p ä p s t l .  L e g a t ,  B .  W i l ­
helm von Modena (Modele bei Alnp. V. 1321), zwei Jahr später dem päpstlichen 
Hofe berichtet haben soll. Denn dieser Mord siel nach Heinrich d. L. p. 156. zu 
Anfang des I. 1223 (der Legat Wilhelm kam aber erst 1225 nach Livland), und >nlt. 
zwar in der Landschaft Saccala vor, statt deren unsre Chronik ein Dorf mit dem cor-
r u m p i r t e n  N a m e n  B o e d e n a e l g e  o d e r  B o d e n a l g e  o d e r  R u d e n a e l g e  b e n e n n t ,  d a s  A l n p e k e  
V. 1329. richtiger Podereial (Brandis S. 106. Poderjalga) schreibt und das er in 
die Gemeine Karkns im Gebiete des Ordens setzt. Wir dürsen dafür wohl das Dorf, jetzige 
Gut Podrigel (ehstn. pöddre-jalg, Rehfuß) im Kirchspiele Helmet ansehn, welches damals 
zum benachbarten Karkus gehörte, mit dem es, wie ganz Saccala, in der Theilnng 1224 
(I)vA. V. 6. Nro. XII.) dem Orden zufiel. 
Cap. cXl.IV,. Vgl. Brandis S. 106. 109—110., Alnpeke V. 1333—1612. 
und dazu Kallmeyers ausführliche Anmerkungen S. 738—741. Die Ordens-Chro-
n i k  i s t  h i e r  w i e d e r  n u r  k u r z e r ,  i n  K l e i n i g k e i t e n  a b w e i c h e n d e r  A u s z u g ,  z u  d e n  A l n p e -
ke's und Heinrich's d. L. genauere Ausgaben — fo viel möglich — zu vergleichen 
sind. Der „Graue Albrecht van Oyrlande" (b. Matth, richtiger Oerlamunde) 
kam nicht, wie Alnp. V. 1333. sagt, ein Jahr nach den vorher erzählten Begebenhei­
ten nach Livland, sondern belehre l.jv. p. 113. schon im I. 12 l7, nicht vor dein ixu 
Sommer, und die Niederlage der Ehsten bei Vellin fiel nach 0>ix. —119. „in 
die Mlllwei ^postoli" (31. Sept.) vor; in ihr erst fand Caup o feinen Tod (f. ob.zi.Spt. 
zu Cap. 0XXX1V). Ihre Folge war Zinspstichtigkeit der Ehsten (Alnp. V. 1396 bis 
1412., Oriss. p. 120—121.) und nach ihr trat Graf Al brecht die Rückreise nach 
Dänemark an (Alnp. V- 1413—15., Oei^. p. 122.) im Anfange des I. 1218. — Der 
„Her Barwyn van Wentlandt" ist lleinricns kure^vinus, »wbili-s vie <1v >Von<l-
lsnsle bei Heinr. d. L. p. 123., wornach dessen Ankunft ins Frühjahr 1218 zu setzen 
ist. Er wurde von den spätern Chronisten nach Rnssow's Vorgänge in einen pom-
merschen Fürsten Barnim umgewandelt und erst von Gadebusch (Jahrb I. 1. S. 123. 
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2t>4, wieder aus der Vergessenheit gezogen; — aber dieser, sowie noch zuletzt Voigt 
II. 320. nehmen nun auch den Barnim noch neben ihm ans, was gewiß nicht richtig 
sein kann. — Die Worte unserer Chronik „bestonden dyth tho bruyden " sind nach dem 
Abdrucke bei Matth, zu verbessern in: „begonden dyth tho benyden".— Den Kriegs-
z u g  d e r  L i t t h a u e r  e r z ä h l t  A l n p .  V .  1 4 2 3 — 1 5 5 2 .  w e i t l ä u s t i g ,  w ä h r e n d  H e i n r i c h  d .  L .  
davon gar nichts hat, nnd setzt diese Begebenheit gleich zwischen Barwin's Ankunft 
und die Schlacht bei Ammekulle, also zwischen Frühling und Herbst 1218, allein der 
R a u b z u g  w a r d  i m  W i n t e r  u n t e r n o m m e n  ( V .  1 4 3 7 ) ,  d e s s e n  g r o ß e  S t r e n g e  a u c h  H e i n ­
rich d. Lette i>. 126. erwähnt, nach welchem die Zeit auf die Fasten 1219 trifft, un­
geachtet er die Schlacht bei Ammenkulle (Vmmv villn), zwischen Treiden und Roop, (nach 
Kallmeyer: Jnzeem im loddigerschen Kirchspiele) schön vorher p. 125. im Herbste 
1218 geschehen läßt und zwar gegen die Russen, welche darauf Wenden belagerten; 
nach Alnpeke und unsrer Chronik steht es aber so aus, als ob die Litthauer bei Ammen-
kulle unterlagen. Kallmeyer sucht zwar diese und andere Widersprüche zu vereinigen, 
doch begegnet er nicht allen Zweifeln, die sich hier erheben, und es dürfte unmöglich 
sein, Alnpeke's und Heinrich's Berichte genügend zu identificiren, wozu uns die Ord. 
Chr. bei ihrer Kürze nicht hinlängliche Veranlassung giebt, besonders da der Antheil, 
d e n  L i t t h a u e r  n n d  R u s s e n  a n  d i e s e n  B e g e b e n h e i t e n  h a t t e n ,  d e r e n  K e r n  b e i  H e i n r .  d .  L .  
die Belagerung von Wenden bildet, von der aber Alnpeke nichts weiß, nicht gehörig 
gesondert erscheint. Das Gefecht mit den abziehenden Russen geschah nach unsrer Chro­
nik bei Kokenhusen, nach Alnp. V. 1663. bei Ogenhusen, welchen Ort man durch Be­
ziehung auf die Oger schwer erklären kann. Doch s. Kallmeyer S. 746. 741. 
Cap. OXI.V. Vgl. Brandis S. 110—111., Alnp. V. 1613—1689 und 0,-iy. 
p .  1 7 9 — 1 8 1 . ,  w o  w i r  n u r  n i c h t  d e m  G r a s e n  v o n  A r n s t e i n  b e g e g n e n ,  d e n  A l n p e k e  
V. 1685 früher zurückkehre« läßt, als unsre Chronik, die seine Heimkehr erst später 
Kap. OXI.VI. nach den Feldzügen gegen die Semgallen und Litthauer erzählt. Der Zug 
>u! vn, Mone und Oesel muß nach den Oi-ix. I. v. im Januar 12Z7 erfolgt sein. 
Ueber die Grafen von Arnstein ist zu vergleichen C. Clis, Die Ruine Arnstein 
bei Harkerode, ihre Sagen und ihre ehemaligen Herrscher. Halberstadt 1850. 26 S. 
8. mit 3 lithogr. Taff., wo sich aber nichts zur nähern Bestimmung des hier erwähnten 
Grafen von Arnstein findet, außer daß Graf Albert von Arnstein, theils mit fei­
nem Bruder Gebhard zusammen, theils allein in Urkunden von 1200—1226 (vgl. 
Dogiel IV. 4. Nro. IV.) und später noch häufig vorkommt. 
'Cap. cxi.Vl, Vgl. Alnpeke V. 1690—1846., Brandis S. III—113. Von 
hier an können wir Heinr. d. L. nicht weiter zu Rathe ziehn, da seine Erzählung mit 
dem I. 1227 schließt, die hier abgehandelten Begebenheiten aber über dasselbe hinans 
liegen. Wir müssen uns also auf Alnpeke, der die Hauptguelle bleibt, beschränken 
und können nnr noch Brandis benutzen, der aus einer unbekannten Quelle manche 
e i g e n t h ü m l i c h e  N a c h r i c h t  b e i b r i n g t .  S o  g i e b t  e r  h i e r  ( S .  I I I . )  d e n  A n l a ß  z u  V o l k -
wiws Zug gegen die Semgallen uns zu erkennen, indem er erzählt, daß zu Anfange 
des I. 1227 die Kuren uud Semgallen die Abtei Dünemünde zerstört und dadurch 
Volkwin zu seinem Zuge veranlaßt hätten, wodurch er Alnp. V. 1697 („er mochte 
rechen da sin leit") erklärt und wofür wir die Bestätigung, nur mit Hinausrückung um 
ein Jahr, in der kl. Dünamünder Chronik in Bv. nge's Archiv IV. 271. finden, die 
n»'Aug.i"" Zerstörung ins I. 1228 auf den Tag des heil. Abts Bernard (26. Aug.) setzt: 
so daß wir mit Sicherheit Volkwin's Zug gegen die Semgallen zn diesem Jahre uud 
des Königs Bester Raubzug wegen V. 1730 („des andern iares wart er bereit") zum 
I. 1229 rechnen können. Alnpeke nennt uns lV. 1700) den in unsrer Chronik feh­
lenden Namen des Königs der Semgallen Vester, wofür bei Heinr. d. L. S. 29. 
Westhardus in germanisirter Form vorkommt, und giebt die Richtung von des letztern 
Zuge (V. 1732) gegen Ascherade und das wackere Benehmen des dortigen Pflegers. 
Marquart von Borbach, an, wovon unsre Chr. in ihrer epitomatorischen Weise 
schweigt. Ferner weicht sie von Alnpeke darin ab, daß sie die Litthauer sich gegen 
Volkwin erheben läßt, wofür sie in V. 1806. u. 1808. den Anlaß gesunden haben mag. 
D i e  h i e r  e r z ä h l t e n  R a u b z ü g e  d e r  L i t t h a u e r  f i n d e n  i h r e  B e s t ä t i g u n g  b e i  K o j a l o w i e z l .  
76. 77., der sie dem jungen Fürsten Ilten zuschreibt. Vgl. Voigt ll. 320. 
Cap. OXI.VII. cxl.vm. cxi.ix. c>>. Vgl. Brandls S. 114 — 117., wo diese 
An g e l egenheit mit dein falschen Legaten und den Dänen, die ihn von Reval aus, das 
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sie mit Harrien, Wierland und Attentaten besaßen, angestiftet haben sollen, weitläuftig 
erzählt wird. Alnpeke hat gar nichts davon; Voigt aber II. 319 fand in dänischen 
Chroniken Bestätigung der von unsrer Chronik erzählten Begebenheiten und bezieht (nach 
Arndt II. 22.) hieher den Schenkungsbrief des Römischen Königs Heinrich ,VII.) 
über Stadt und Schloß Revall, nebst Jerwen, Harrien und Wierland an den Meister 
und Orden in Livland (die Schwertbrüder). <1. c>. Nürnberg, 1. Jul. 1228, welcher 
im Index Nro. 3292. angeführt und nunmehr abgedruckt ist in den Mitth. aus d. livl. 
G e s c h .  I V .  4 3 9 .  N u r  s c h w a c h  b e r ü h r t  d i e  h i e r  v o r w a l t e n d e n  V e r h ä l t n i s s e  D a h l m a n n  
i n  s .  G e s c h .  D ä n e m .  I .  3 8 8 ;  e i n i g e  h i e h e r  d i e n l i c h e  U r k u n d e n  f i n d e t  m a n  b e i  T u r g e n ­
jew, Ilist. lins», nwnnm. ?»m. I., namentlich Nro. XXIV. XI.I. XI.IV. X1.V11. 1.. I.I1. I.V. 
Cap. 01.1. Vgl. Alnpeke V. 1859 —1966., Brandis S. 128 —129. Ueber 
die Grasen von Dannenberg, deren einer hier als livl. Pilgrim genannt wird, s. 
Gadebusch livl. Jahrb. I. 1. S. 221. Anm. n. und o.; der hier und bei den Nachschrei­
bern der Ord. Chr. mit diesem zugleich genannte Johann von Haseldorf kommt 
bei Alnp. V. 1869. ohne Vornamen, in Iira»,.ii Vimtwlia I. VII. o. 13., bei ^!-
I>ert. 8tn«1. all a. 1236. nkd urkundlich b?i Lruder aä I.ivnn. >>«^.219. Ii«, 
ult. sä s. 1221., als Theodor ich oder Dietrich vor, was denn auch sein wahrer 
Name gewesen sein wird; er war der Vater eines später sehr thätigen livl. Bischofs, 
des B. Friedrich von Dorpat, vgl. Mittheil, aus der livl. Gesch. V. 432. Die Zeit 
d e s  F e l d z u g e s  V o l k w i n  S  n a c h  L i t t h a u e n  n e n n t  w e d e r  u n s r e  C h r o n i k ,  n o c h  A l n p e k e ;  
aber nach Gadebusch S. 222 und Voigt II. 337. Anm. 2. fiel die unglückliche 
Schlacht, welche Volkwiu's Ende herbeiführte, am MauritiuStage, den 22. September 
1236 vor: denn der Tag wird angegeben in den ^Vlkisni «p. I.n n^enl>eel<?2 
1. 298., bei widert. 8taä. p. 398., im clwonicon canonici Humliwiidiis uud in der 
kl. Dünamünder Chronik in Bunge's Arch. IV. 271., und obwohl die beiden letztern 
das I. 1237 haben, wird doch das I. 1236 erwiesen durch jene ^mmle-j und eine 
päpstl. Bulle vom 14. Mai 1237 (in Ns^uulcli »mini. eeeles. «cl :mn. 1237, 5ir. 64, 
l>ruderi silv» clcieum. gcl di-i^. lüv. 274, vogiel V. 13. XIX, Arndt I!. 
39), in der von der Niederlage, als einer nenerlich (iwvite,) erfolgten gesprochen wird. 
Den Ort der Schlacht giebt Alnpeke V. 1996. als Soule, Brandis S. 129. nach 
einer Handschrift als Säulen, nach andern als Schaulen an, was wohl nur ein Erklä­
rungsversuch ist, nach dem man hier das kleine litthanische Städtchen Szawly hat fin­
den wollen (noch neuerlichst O. Kienitz in s. 24 Büch. d. livl. Gesch. I. 169. 392); 
der Name Soule oder Säulen führt uns auf Alt- und Neu-Rahden bei Bauske, das 
noch jetzt im Lettischen Wezz- und Jaunsaule heißt, und der Bach, an dem gefochten 
wurde (Alnp. V. 1919), kann nur entweder die Memel, welche sich bei Bauske mit 
der Muffe vereinigt und die kurische (Semgatler) Aa bildet, oder ein Zufluß derselben 
gewesen sein. Volkwin's Regierungsdaner beschränkt sich weder auf 19 Jahre, wie 
b. Alnp. V. 1962, noch 15, wie unsre Chronik sagt, sondern umfaßte ganze 27 Jahre, 
da er unzweifelhaft 1299 sein Amt antrat (s. ob. zu Cap. cxxxvill. u. OXXXIX.) 
Cap. ci.II. Bei Matth, ist nur eine sehr dürftige Anzeige von der Vereinigung 
des Schwertbrüder-Ordens mit dem D. O.; wogegen nnfre (die Nyenstedtfche) Hand­
schrift, so wie mit Varianten auch die Ehstländische und die Königsberger, eine aus­
führliche Relation über die Verhandlungen wegen Einverleibnng des Schwertbrüder-Or-
dens in den D. O. und deren endlich erfolgte Vereinigung, über die Verhältnisse in 
Ehstland nnd mit Dänemark, so wie die Maaßregeln des D. O. für Livland, und über 
die gleich darnach begonnenen Kriege mit den Russen haben (vgl. Mitth. aus d. livl. 
Gesch. I. 437—447> wo diese ganze Relation nach unsrer Handschrift nebst dem kurzen 
Kapitel bei Matth, bereits abgedruckt ist). Wir gehen hier dieselbe nach ihren einzel­
nen Theilen durch: 
1) kol. 89d — 93''. Verhandlungen wegen Einverleibung des 
S c h w e r t b r ü d e r - O r d e n s  i n  d e n  D .  O >  u n d  e n d l i c h  e r f o l g t e  V e r e i n i ­
gung beider. Vgl. Alnpeke V. 1847-58. 1967—1989., Brandis S. 125 bis 
1 2 8 .  1 2 9 — 1 3 1 . — -  D i e s e n  B e r i c h t  s c h r e i b t  B r a n d i s  S .  1 2 7 .  d e m  d a m a l i g e n  D . O .  
Bruder Hermann von Heldrungen zu, der in dem Vereinigungsgeschäfte handelnd 
auftritt und 1274 Hochmeister des D. O. wnrde; der erste aber, der ihn, jedoch ohne 
eine Anzeige von seinem Ursprünge, benutzte, war LueaS David III- 17. Nachher 
hat man diese Autorschaft bezweifelt, sie wird aber von Voigt, der jedoch statt de^ 
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Namens Hermann, Hartmann von Heldrungen schreibt, in s. Gesch. Prenß. 
III. 342—343. Anm. 2. wenigstens für möglich erklärt, mährend ebendas. hinlängliche 
Gründe für die Glaubwürdigkeit dieses Berichtes aufgestellt werden. Die ganze Sache 
ist vou ihm mit seiner gewohnten Gründlichkeit und Umsicht S. 319—347. nach diesem 
Berichte klar und bündig dargestellt, so daß man sich ans ihn berufen kann. Den ersten 
Gedanken eiuer solchen Vereinigung, dessen Gründe Voigt S. 322 — 323. auseinan­
dersetzt, hatte ohne Zweifel Meister Volkewin, wie das auch hier angedeutet wird 
(„mit synen Broderen eindrechtiglich verdroch", Alnp. V. 1854); ob er ihn aber schon 
mit B. Albert in Berathung gezogen, ist ungewiß, obwohl es Brandis S. 118 be­
hauptet, aber nicht sehr glaublich (s. Voigt II. 324. Anm.); die ersten Boten an den 
HM. Hermann von Salza wurden wahrscheinlich auch erst 1229 oder 1230 nach 
i7,'?an.B. Albert's Tode (1- XVI. Kai. KI,r. d. i. 17. Jan. 1229 nach dem Neoi-olox. II-un-
burss. in Langenbeck's 8cript. rer. Dan. V. 388) von den Schwertbrüdern abgesandt. 
Sie erreichten aber bei dem vorsichtigen und staatsklugen HM. ihren Zweck nicht so­
gleich, sondern es vergingen noch sechs Jahre bis dahin (?etr. vuskurx. ciu-mi. 
?NI8S. ?. III. e. 28., „Vvlguinus sex klnnis per solemplies nuneios Isborsvit ewe» 
lrstrem Ilermannum tle 8»l?.», AlaKistrum ^enerslem voiniis leutoniese, ut Orclo 
suus Oröini ipsius ilicm'poi-ar-eUir", Voigt S. 326.); daß sie bei dem Papste ihre Sache 
geführt, sagt zwar Alnpeks V. 1856., aber in dem vorliegenden Berichte zeigt sich 
i'^n. kein Grund dafür. Zuletzt sandte der HM. 1235 zwei Comthure, den von Nienburg, 
Ehrenfried von Menburg (wie unsre Chron. den Namen giebt, richtiger N e u e n -
b ü r g ,  s .  V o i g t  S .  3 2 9 .  A n m .  3 . )  u n d  d e n  v o n  N ä g e l s t ä d t  A r n o l d  v o n  D o r f f ,  
nach nochmaliger Befendung durch Volkwin (Arndt II, 35.), gen Livland, um die 
Lage der Dinge dort zu erkunden, auch das Leben der Schwertritter zu prüfen. Sie 
' " ' 6 -  k e h r t e n  i m  I .  1 2 3 6  i m  F r ü h j a h r  z u r ü c k ,  i n  G e s e l l s c h a f t  d e s  O r d e n s m a r s c h a l l s  J o h a n n  
Salinger (welchen Zunamen ihm Arndt beilegt a. a. O.), des Wendenschen Com-
thurs Raimund und des Bruders Johann von Magdeburg (den wir 1272 in 
einer Urkunde als Comthur von Riga wieder antreffen, Alomim. IV. p. CI.XIII.), und 
statteten ihren Bericht dem HM. Statthalter Lndwig von Oettingen, weil der 
HM. inzwischen nach Italien zu Kaiser Friedrich II. hatte reisen müssen, in einem 
C a p i t e l  a b ,  w o  a b g e m a c h t  w u r d e ,  d i e  S a c h e  a n  d e n  H M .  n a c h  I t a l i e n  d u r c h  L u d w i g  
v o n  O e t t i n g e n ,  i n  B e g l e i t u n g  d e r  O . B r ü d e r  U l r i c h  v o n  D u r n e ,  W i c h m a n n  
von Würzburg und Hartmann von Heldrungen (Voigt S. 333), bringen 
und den Bruder Johann von Magdeburg mitziehn zu lassen. Mit diesem und 
dem mit der Nachricht von der Niederlage des livl. Ordens und dem Tode Meisters 
V o l k e w i n  n a c h g e e i l t e n  l i v l .  O r d e n s b r u d e r  G e r l a c h  R o t h e  ( K e r l s c u s  k u k i i s  b .  ? e t r .  
Dusbur^. I>. III. c. 28., Gerlach von Gernrode bei Lucas David III. 7.) begab 
sich der HM. zum Papste Gregor IX. nach Viterbo (nicht Lucerne, wie unsre Chro-
M>u,o'v.nik hat), wo die Vereinigung der beiden Orden im März oder April 1237 vollzogen 
April, h^he, wie die darüber ansgesertigten päpstl. Bullen beweisen (vgl. Script. I. 462. 463. 
Anm. 2.), nicht aber im Jim. 1238, wie unsre Chronik sagt. 
Ä) f»I. mser. 94" — 95 ". Verhältnisse in Ehstland und mit Dänemark. 
— Maaßregeln des D. O. für Livland. Vgl. Alnpeke V. 1981 —2664, 
Brandis S. 131—134. Unsre Chronik erzählt das, was unmittelbar nach der Ver­
einigung der beiden Orden folgt, vollständiger, als Alnpeke. Denn sie läßt den 
staatsklugen HM. Hermann von Salza sich noch in Italien bei den beiden livl. 
O. Brüdern Johann und Gerlach nach dem Umfange der Besitzungen des livl. Or­
dens erkundigen, und als ihm diese auch die Burg Reval nannten, die Ansprüche des 
Königs von Dänemark nicht übersehn, hierauf mit den livl. Rittern an den Hof Kaisers 
Friedrich >1. ziehn, der sich der Vereinigung der beiden Orden erfreuend, Livland 
e i n e  U n t e r s t ü t z u n g s s u m m e  v o n  1 5 6 6  M a r k  z u g e s t a n d  ( n a c h  A r n d t  I I .  3 8 .  u .  H i ä r n  
S. 155. sollen es nur 66 Mark Goldes gewesen sein), und demnächst das Capitel zu 
Marburg abhalten, von dem Alnpeke schon V. 1981 spricht. Die Ausgabe dieses 
Capitels mußte vorzüglich die sein, dem neuen livl. Orden hinlängliche Streitkräfte zu ver­
schaffen, weswegen außer vielen Reutern und Kreuzfahrern (Pilgrimen) 66 Ritterbrü­
der (nach Alnpeke V. 2661. nur 54) gen Livland beordert wurden, und ihm ein 
Haupt zu geben, wozu Anfangs ein junger Bruder, Dietrich von Grün in gen, auö-
ersehn war (Alnpeke erwähnt ihn nicht), dem jedoch seiner Jugend wegen (er soll erst 
1234 in den Orden getreten sein, Voigt II. 380.) ein älterer und mit jenen Gegenden 
schon vertrauter Mann, Hermann Balk oder Valk, wie unsre Chronik schreibt, der 
schon seit 1228 (nach nnsrer Chron. nur „seuen Jhar") das Landmeisteramt in Preu­
ßen verwaltete (Voigt II. 184.). Dieser, in Livland angelangt (was nicht eher als 
im Sommer 1237 geschehen sein kann), vollzog nun die Einverleibung der Schwert­
brüder in den D. O., besichtigte das Land und dessen Besten und faßte die Verhält­
nisse in Ehstland und mit Dänemark ins Auge, welche bei mannichfachem Wechsel ver­
wickelt genug geworden waren. (Neber dieselben aus der früheren Zeit vgl. Ori^. I.iv. 
,>. 129. 147. 175., Voigt II. 306-314. 318 ff. u. Kallmeyer z. Alnp. S. 743. 
744.) Sie fanden ihre endliche Erledigung, wie unsre Chronik sie darstellt, erst durch 
des päpstl. Legaten Wilhelm von Modena und Hermann Balk's Bemühungen 
in dem Vertrage zu Stensbye vom 7. Zun. 1238 (bei Alnp. V. 2049—2055 nach 
seinem Inhalte angegeben und V. 2061 „die landscheide" genannt; angezeigt b. Arn dt < 5',n, 
II. 40. und im Index Nro. 3321., abgedr. in Hvitfeld's Danmarks Rigen Krönike 
l>. 201. (dänisch), Hiärn's Chron. S. 120. (deutsch), 7ü<irlielini Dipl. ^run-INaA,,. 
I. 300., ?nnlkini rer. Dem. p. 318., Aleuisii lü-st. l>im. p. 22. (lat.), wornach 
R e v a l ,  W i e r l a n d ,  H a r r i e n  d e m  K ö n i g e  W o l d e  m a r  l l .  ( i n  u n s r e r  C h r o n i k  W e d  e i n  a r )  
blieb, Jerwen aber von ihm dem livl, Orden überlassen, außerdem durch dessen Haupt­
mann in Reval nebst seiner Mannschaft Unterstützung zugesagt wurde („dem Meyster 
vnd dem Orden tho Dienste"), wovon wir viele Beispiele in der Ordens- und Reim­
chronik finden, da der Orden des Königs Mannen aus Ehstland zu seinen Kriegszügen 
mit entbot. Vgl. Voigt II. 349—350. 
3) fol. mser. 95»''. Kriege mit den Russen. Vgl. Alnpeke V. 2065 bis 
2176. und Kallineyer dazu S-744., Voigt II, 350—351. Wir enthalten uns, nach 
diesen Anführnngen, mehr über diesen Krieg zu sagen und machen nur aufmerkfain auf eine 
Nachricht bei Hiärn S. 124., wo er — wie es scheint, nach Doeumenten, die ihm vorgelegen 
haben mögen, die wir aber nicht haben entdecken können — erzählt, daß B. Bernhard von 
Dorpat, der Nachfolger des im I. 1245 resignirten B. Hermann, die Hälfte des Für­
stenthums Pleskau, welche der rechte Erbe dieses Fürstenthums Äeroslaus der Kirche 
zu Dorpat übergeben hatte, 1247 dein D. O. übertragen habe gegen Zusicherung von 
Schutz und Beistand. Diese Nachricht findet sich nur bei Hiärn und steht und fällt 
mit ihm; sollte aber jene Uebergabe nicht in Folge dieses glücklichen Kriegszuges B a lk's 
wider Pleskau, der in der ersten Hälfte des I. 1238 vor sich gegangen sein muß, da 
Balk um die Mitte dieses Jahres Bioland verließ, ohne zurückzukehren, und nicht laiige 
d a r n a c h  S t a t t  g e f u n d e n  h a b e n ,  u n d  H i ä r n ' s  I e r o s l a u s  d e r  J a r o s l a w  W l a d i -
mirowi tfch gewesen sein, von dein Gebhardt in s. Gesch. von Lieft. S. 375. 376. 
und Strahl, Gesch. Rußl. II. 46—47. schreibe», daß er sich mit den Livländern ein­
gelassen, um sein Erbfürsie,ithum (wie's denn scheint, mit Aufopferung der Hälfte des­
selben) wieder zu erlangen?— Von demselben handelt auch Karamsin, D. Ueb. III. 
155-161. 219—220. und Anm. S. 290—291. 322., IV. 22—25. 
Cap. OXLIV. Vgl. Alnpeke V. 2177—2298. Unter dem „Meister Conradt", 
zu dessen Zeiten die hier erzählten Kämpfe mit den Russen vorfielen, haben wir den 
HM. Conrad Landgrafen von Thüringen zu verstehen; er regierte vom Nov. 
1239 bis zum 24. Jul. 1241; in diese Zeiten muß also wohl die Wiedereroberung 
P l e s k a u  s  d u r c h  d i e  R u s s e n  f a l l e n ,  w o  d i e  s c h w a c h e  d e u t s c h e  B e s a t z u n g  ( n a c h  A l n p e k e  
V. 2200, gegen Voigt II. 351.) sich nicht lange halten konnte. Mit dieser Wieder-
eroberung zieht nun unsre Chronik die weiteren glücklichen Erfolge der Russen in Eins, 
während sie bei Alnpeke und in den russischen Geschichtsbüchern davon gesondert er­
scheinen; wir können ihre Darstellung daher nicht billigen, wenn wir auch anerkennen 
müssen, daß sie den König (Großfürsten) der Russen Alexander, der kein anderer 
als der Held von der Newa ist, richtiger als den von Nowgorod bezeichnet, während 
ihn Alnp. V. 2207 — 2209 König (d. i. Herrscher, russ. Großfürsten) von Susdal 
nennt. Die Kämpfe, welche Grf. Alexander Newski mit den Deutschen weiter 
durchfocht, fallen wohl in eine spätere Zeit und mag hier besonders sein Sieg am Pei-
pus bei Usmana gemeint sein, welchen Strahl II. 47 am 5., Karamsin IV. 24. , 
am 6. April 1242, Gebhardt aber S. 376 uud Gadebusch S. 242 erst am« wr. 
5. April 1245 erfolgen lassen; sicher liegt derselbe über die Zeit von Hermann Balk's^s?»' 
Regierung in Livland hinaus, da dieser sich um die Mitte 1238 (nach dem Vertrage 
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von Stensby niederlegte. Dieses Jahr wird gewöhnlich als sein Sterbejahr bezeichnet, 
nnd dabei Zantir an der Weichsel als der Ort genannt, wo er gestorben sein soll; 
allein dein widerspricht vuskurA. ?. II. e. 10. („reversus lmt in ^Vlnumniam 
ilngu« inortnus") ttttd ?. III. e. 23. („oum «lietus Ilermanniis l! » I k e  (l^ivoniso) 
piseluisset kere sex «nnis re<I>ens in >XImsnnii,m in paee guievit"), und Voigt II. 309., 
der noch am 13. Febr. 1239 zu Würzburg im dortigen Ordenshause als einen der Zeu­
gen in einer Urkunde „l'ikiter Ilermimnus I'i-eeeptor I^ivoniö" gesunden hat, und seinen 
Tod, der nach dem Iii), lmnivei-s. bei Bachem S. 15. am 5. März, nach dem Ae-
tü-ttl. lirnneuk. am 6. März (ohne Angabe des I.) erfolgte, nun aus den 5. Mär; 1239 
setzt. Unsre Chronik hat das Jahr 1245, bei Matth. 1248; aber wir müssen sein 
wahres Todesjahr wohl in Ungewißheit lassen, da unsre Chronik von seinem Tode, so 
als wenn er noch in Livland erfolgt wäre, spricht, aber wohl nur aus Mißverstand des 
Ausdruckes bei Alnp. V. 2294 „von der werlde schiet", den wir vom Zurückziehen aus 
vein thätigen Leben der Welt versteh» möchten, was auch mit den angeführten Ausdrü­
c k e n  b e i  k ' e t r .  v n s b .  ü b e r e i n s t i m m t .  W e n n  a b e r  n n s r e  C h r o n i k  u n d  I ' e t r .  v n s -
Ixii-ss. II. eo. ihn 0 Jahre lang, Alnp. V. 2292. sechstehalb Jahr regieren lassen, so 
ist, nach Kallmeyer's gründlicher und überzeugender Auseinandersetzung in s. Versuch 
einer Chronologie der Meister D. O. in Livland während des 13ten Jahrhunderts (in 
d. Mitth. ans d. livl. Gesch. Iii. 411-418.), es wohl nicht zweifelhaft, daß die Sage, 
welche hier den Angaben der Chroniken zum Grunde lag, sich mit den wechselnden (ersten) 
Meisterregierungen nicht zurechte zu finden wußte, wie solche aus Urkunden hervorgehen. 
Denn es steht fest, daß Hermann Balk von der Mitte 1237 bis dahin 1238, und 
u a c h  d e s s e n  A b z ü g e  a u s  L i v l a n d  D i e t r i c h  v o n  G r ü n  i n  g e n ,  d e r  s c h o n  v o r  B a l k  
von HM. Hermann von Salza zum Landmeifter ausersehen, aber hierauf ihm als 
Begleiter beigeordnet ward (Voigt II. 342.), die Regierung, wahrscheinlich von An­
fange nur als Stellvertreter, mit einer kurzen Unterbrechung im I. 1241, wo ihn ein 
nicht näher bekannter Andreas von Velven (oder Nörten?), der der Sage ganz 
entschlüpfte, stellvertretend ersetzt haben mag, bis Ende 1242 geführt haben müssen, ohne 
daß des letztem Regierung, da er nach Heinrich von He im bürg sie wieder führte, 
besonders hervorgehoben und indem die ganze Zeit dem ersten allein zugeschrieben wurde. 
Cap. cxcv. Vgl. Alnpeke V. 2299 — 2331. Wenn uusre Chronik hier aber­
mals und dann noch im folg. Cap. dem HM. Conrad von Thüringen die Sen­
dung von Landmeistern nach Livland zuschreibt, so ist das ein Jrrthnm, denn dieser 
HM. war schon am 24. Jul. Z241 (Voigt II. 423.) gestorben — u-nd ein Beweis 
f ü r  d i e  i n  d e r s e l b e n  h e r r s c h e n d e  U n g e n a u i g k e i t .  D e r  O M .  H e i n r i c h  v o n  H e i m -
b u r g  r e g i e r t e  n a c h  u n s r e r  C h r o n i k  2  J a h r e  l a n g ,  a l s o  1 2 4 3  u .  4 4 ,  u a c h  A l n p e k e  
ü'.'mc. V. 2327 anderthalb Jahr, also von Anfang 1243 bis Mitte 1244; hier verdient nun wohl die 
Angabe der Reimchronik den Vorzug, besonders da das von der Ord. Chr. angesetzte 
I. 1247, bei Matth, gar 1248, welches doch schon sür Hermann Balk's Todes­
zeit angeführt war, entschieden falsch ist. Von den Thaten dieses OM. weiß keine der 
Quellen etwas Näheres anzusühren, und Urkunden von ihm kennt man gar nicht. 
Cap. OX(?VI. Vgl. Alnpeke V. 2332—2357. Der nun abermals zur Her»schast 
gelangende OM. Dietrich von Grün in gen zeichnete sich ruhmvoll durch seine Tha­
ten aus und suchte seiner Thätigkeit einen Gegenstand, der eine große Anstrengung er­
forderte und derselben würdig war — die Christianisirnng eines weiten Landstriches und 
eines hartnäckigen Volksstammes, der Kuren. Die früheren Bemühungen darum waren 
vergeblich geblieben: zwar hatte sie der päpstl. Legat Balduin von Alna auf fried­
lichem Wege bekehrt und mit ihnen Verträge aufgerichtet (1230, f. Gr über n<I 0>i^. 
l,iv. p. 267., Index Nro. 35), und der Legat Wilhelm von Modena 1234 bei 
ihnen einen Bischof Engelbert eingesetzt, aber bald genug wurden jene Verträge ge­
brochen, dieser Bischof von den Kuren erschlagen") und als Dietrich OM. wnrde, 
Wir müssen für die älteste Geschichte Kurlands zwei dort gegründete, oder vielmehr nur projec-
t i r t e  B i s t h ü m e r  u n t e r s c h e i d e n :  I .  d a s  v o n  S e m g a l l e n  o d e r  z u  S e l l i u r g  < v g l .  ^  ^  6 2  n r -
nevvsliZ' <le 8emAüIIii>e episco>i»tu, nee uon tlv Lpiscvsijü 8emßi>II>ge se» Selliui'^eii-ijlnijj. W-
ti>vi»e 1790. 4.). Dasselbe hatten inne: 1) Bernhard, Graf von der Lippe, der, ans dem Krie­
ger- »nd .verrenftande iu den geistl. Stand als Cistercienserinench übergetreten, vielleicht schon mit 
B. Bertbold am (5nde des 12. Jahrhunderts als Pilger oder Krenzsabrer. hieraus wieder wahr« 
scheinlich 1207 mit B. Albert nach Livland kam und schon damals von diesem zum Abt von Du-
fand er dort nur Heidenthum. Da er aber, wie wir gesehn, bereits früher die oberste 
Würde im Orden bekleidet hatte, so ist wohl wahrscheinlich, daß Einiges von seiner in 
dieser Richtung entwickelten Thätigkeit in die frühere Regiernngszeit (Mitte 1238 bis 
Ende 1242) fällt, indem die Chroniken, die feine erste Regierung ganz übersehen, dieses 
nun auch der zweiten und einzigen, die sie kennen, zuschrieben. Dafür spricht auch der 
Umstand, daß sie zu dieser die näheren Erkundigungen des OM. nach der Landesbe­
schaffenheit rechnen (Ord. Chr. „dath Landt woll besehen", Alnp. V. 2343—2351.): 
uud so gehört das im folg. Cap. Erzählte wahrscheinlich noch in die Zeit seiner ersten 
Regierung, die mit dem I. 1242 schloß. 
Cap. cxevil. Vgl. Alnpeke V. 2358—2440. Nach dem, was wir zum vor-
hergehenden Capitel bemerkt haben, stehen wir jetzt nicht an, den hier erzählten glückli­
chen Feldzug des OM. Dietrich von Grüningen gegen die Kuren, seine Verein-
barnng mit denselben, die Erbauung der Burg Äoldiugeu uud die hier übergangene, 
von Alnp. V. 2430—2430. aber erwähnte Erbannng („man begreif") der Burg Am-
bvten in die Zeit der ersten Regierung Dietrichs von 1238 —1242 zu setzen, womit 
auch Kallmeyer z. Alnp. S. 740 übereinstimmt; nur müssen wir uns gegen dessen 
Folgerungen aus der Urkunde von 1242 (Index Nro. 57., b. Hennig S. 171.) er­
klären, da der Abdruck des lat. wertes -derselben (nach Index Nro. 244, in den Mitth. 
VI. 228 — 230.) eine Verschiedenheit gegen die von Hennig gelieferte alte deutsche 
Uebersetzung zeigt, welche gar nicht an Ololdingen denken läßt, sondern eher auf eine 
Bnrg an der Semgaller Aa deutet, die freilich erst später (1200) erbauet und Mitau 
genannt wurde (doch vgl. Mitth. VI. 410.). Ebenso wenig können wir K a I l m eyer darin 
beistimmen, daß bei Alnp. V. 2437. von einer Erobernng der Bnrg Amboten die Rede 
sei, sondern deuten seinen Ausdruck auf eine Erbauung, in dem das alte begrifen, prnvt. b e-
namünde bestimmt nnd geweiht wurde (vgl. 0ri^. I.iv. p. 47. 79.). aber wieder nach Deutschland 
z u r ü c k g i n g  u n d  z u m  d r i t t e n  M a l e  1 2 1 t  n a c h  L i v l a n d  k a m ,  u m  s e i n e  A b t e i  a n z u t r e t e n  ( v g l .  F .  v o n  
ASpern im Inlande >818. Nr. 34.). (5r soll erst 1218 B. von Seingallen geworden sein (siebe 
Gadebusch livl. Jahrb. I. 1. S. 123.), hatte aber schon 1215 die bischöfl. Weihe erhalten, nnd 
zwar von feinem Sohne Otto, B. von Utrecht (1215—1227). zn Aldenfele oder Oldensel. jetzt 
Oldenzaal, eine Stadt in der Provinz Obernssel. unweit Almeloo, im früher« Bisthum Utrecht 
(v. Aspern im Iiilande 1849. Nro. 43). (5r ist nnr als ein Bischof in pnrtilms anzusehen, da 
er gar nicht zum Besitze feiner Diöcefe gelangte, sondern sich seit 1217 in Köln und nachher anch 
a »  a n d e r n  O r t e n  D e u t s c h l a n d s  a u f h i e l t ,  a u c h  A m t s g e s c h ä f t e  f ü r  d e n  0 B .  v o n  K ö l n  v e r w a l t e t e ,  z . V .  
1221 zu Schauenburg an der Weser, 1222 im Kloster Marienfeld. ferner zn Livstadt in der Kölner 
ffrzdiöeese, und starb, nach Livland zurüelkehrcud. auf der Ins?! Oesel am 23. Jan. (das Jabr un­
gewiß, aber nach 1222, vgl. kinterim's Lulmiienses extr?mr^. etc. Aloxun-
tise 1843. 8. p. 26—34.), wahrscheinlich >223 (Krulic-r ml (Iriff. I.iv. p. 122. not. I»., 158 
not.»., Gadebusch S. 193.), aber nach dem IVver»!. llnmliui-ß. (in Langenbeck seri>»t. rvr. 
«l«n. V. 397.) am „II. Kill. (>uinljni i>l»rHris" (30. Apr.), wo „1! ernsi-cli, 8vloncn«is vs>i-
s c < > i > i "  s e .  m v m o r i i i ,  n o t i r t  i s t  ( v g l .  I n l a n d  1 8 4 8 .  S p .  7 1 1 . ) .  I h m  w a r  g e f o l g t  2 )  L a m b e r t ,  
schon 1225 (Gruber I. e. p. 175. nnt. , Gadeb. a. a. O.). Anch dieser fnnctionirtc wohl 
nnr in pnrlilins, und soll 1229 gestorben sein (Czarnewsky si. 16.). (5r hatte zum Nachfolger 
3) Baldnln von Alna, welcher von P. Gregor's IX. Legaten in Dänemark, dem Cardinal 
Otto, nach Riga geschickt wurde, um das Stift nach B. Albert's Tode zn verwalten, da er es 
denn 1230 dem vom rigischen Domeapitel gewählten NieolanS von Magdeburg zusprach (Gru­
ber I. c. p. 163. not. x.) uud nach seinen obenberührten Verträgen mit den Kuren. selbst 1232 znm B. 
von Semgallen und Legaten des apostolischen Stuhles eruaunt wurde (Gr über l. e. p.269); wie 
viel er aber von seiner Diöcese aesebn und wie lange er in derselben geweilt haben mag, bleibt un­
gewiß; 1237 im Nov. war er in Deutschland und verwaltete dort geistl. Geschäfte für den Köluer 
(5B. (Binterim p. 37.),  mnß aber wohl in dems. I .  noch gestorben sein, da nach Dogiel V. 
1 5 .  d a m a l s  i n  S e m g a l l e n  s v l l v s  v s e g n «  w a r  ( G a d e b .  S .  2 2 6 ) ,  n i c k t  a b e r ,  w i e  b e i  C z a r n e w s k u  
p. 20. zu lesen, erst im I. 1243. Ihm soll nach Binterim >» 38. ein in nnsern Historien gar 
nicht vorkommender Arnoldns, der 1257 Vieariat für den Kölner (5B. verwaltete, anch 1259 in 
K ö l n  Z n d u l g e n z e n  e r t h e i l t e ;  n a c h  n n s e r n  G e f c h i c h t s q n e l l e n  a b e r  4 )  H e i n r i c h  v o n  L ü z e l b n r g ,  
ans dem Orden der Minoriteu. gesolgt sein (Voigt III. 70.). aber dieser mag sein Bisthnm wobl 
wenig gesehn baben, bis es 1251 (nicht 1246. vgl. Kallineyer in den Mittheil, ans der livl. 
Gesck. III. 422 k.) ausgehoben und mit dem Rigischen vereinigt, er aber in das Kurl, versetzt wurde. 
—  I I .  I n  K u r l a n d  o d e r  z n  P i l t e n  s o l l  I )  H e r m a n n  n m  1 2 2 3  B .  g e w e s e n  s e i n  ( ? s .  G r u b  e r  
p. >83. (x. Hennigs Gesch. von Goldingen S. 8. Anm.)— 2) Engelbert, wahrscheinlich nicht 
zur Zeit der ersten Legation Wilhelm's von Modena 1225, sondern der zweiten 1234 eingesetzt, 
aber nachher „inl>«leliuni mnnibns interfoctus", vor 1245 (nach einer Urkunde desselben Legaten vom 
7 .  F e b r .  1 2 4 5 ,  a b g e d r .  b e i  H e n n i g  a .  a .  O .  S .  1 7 3 ) .  —  3 )  H e i n r i c h  v o n  L n z e l b n r g  
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g  v  e i s ,  e i g e n t l i c h  v o m  A u s m e s s e n  d e s  P l a t z e s  z u  e i n e m  G e b ä u d e  z u  v e r s t e h e n  i s t ,  d a n n  
von dein in Angriff nehmen eines Baues. Vgl. Ord. Chr. Cap. LXXV V. „Diese Byf-
schop (Bertolt) begreep die Statt van Riga" mit Alnp. N. 523 f. „Der bifchof 
bertolt der began die rige buwen." Die Schilderung der gewaltfanien Mittel, durch 
welche die Kuren zur Annahme des Christenthums bewogen wurdcu, in unsrer Chronik 
findet ein Echo bei Alnpeke so wohl hier V. 2440 — 2449., als auch an andern 
Stellen. 
Cap. cxcvm. Vgl. Alnpeke V. 2450—2607., 2679—2694., 3121—3158. 
Mit diesem Cap. tritt unsre Geschichte in ein neues Stadium, indem sie uns den lit-
t h a n i s c h e u  G r o ß f ü r s t e n  M i n d o w ,  w e l c h e n  N a m e n  u n s r e  C h r o n i k  i n  M o n d o n w e  
verwandelt, vor- und uns somit in die langwierigen Kämpfe mit dessen Volke einführt. 
Leider ist die Geschichte Litthauens noch in großer Verwirrung nnd wartet noch auf den 
forschenden und sichtenden Kritiker, den wir vielleicht in dem Hrn. Akademiker, Colle-
gienrath vi-. Kunik, zu erwarten haben (f. Kulleti» Iiistoi-. iikilol. <>« I'iwkul. Imp. 
8 l .  I ^ t e r s l i .  ' l o m .  V I I I .  ^ r o .  11 .  p .  172) .  D e r  J e s u i t  A l b e r t  W i i u k  K o j a l o w i c z  
hat mit seinein dickleibigen und zum Theil seltenen Buche (Ilistoi-iae I.itvsiiae 
(le lelms I.itvgnoi-iim gilto suseesitsm elnistilmkim reli^ioncm, coi^iiiiotit>iit>m<>u« Nii^ni I.it-
vinuse vuogtujj cum lie^no fnlonig«, likri nov^m. DsMi-svi 1650. — px,!-» slteig, s«» 
<It; iol)ns I^itvAnru-um, a eonMietione I^ls^iii vuentiis cum Ne^no pylvnine gi! vnionen» 
eoeuin clominiornm. l-iliei oeto. ^ntversiige 1669. Vgl. Eberls bibliogr. Lex. l. 
944. Nro. 11504.) — wenn wir des sehr seltenen, alten, mehr auf Polen sich bezie­
henden und polnisch schreibenden Strykowsky, den jener für seine Nachrichten vor­
züglich benutzt hat (limnilik k'olklia, Xmu<l/li« i liu^i Ncisliiew«-
l v i k ^ ,  8 i e > v i e i ' ! j l i i e ^ ,  ^ o l ^ n s l i i e ^ ,  ^ c x l o l s l t i e ^ ,  ? o < I ^ o i  ,  ? o < l l s s l i i k ^ ,  p r x e «  N «  e i  e i n  
Osostv^vi« iuü» Str^kowsliie^c» napi«»»». >V lirolevveii sKnni^sbee^^, u Ker-
Sterber^vli,. 1582. lol. Vgl. Ebert II. 849. Nro. 21862) nicht gedenken — 
der Sache noch lange nicht genug gethan; und A. L. Schlözer's Ueberarbeitung (Ge­
s c h i c h t e  v o n  L i t t a u e n ,  K u r l a n d  u n d  L i e f l a n d  v o n  A u g .  L u d e w .  S c h l ö z e r  u .  L u d e n ' .  
Albr. Gebhardt. Halle 1785. 4., worin die litthauifche Geschichte die ersten 300 S. 
einnimmt. (Dieses Buch bildet auch den 2. Theil von Schlözers Nordischer Geschichte, 
und den 50sten der von S. I. Baumgarten begonnenen oder den 32sten der von 
I. S. Semler fortgesetzten ^ Halleschen > Allgemeinen Welthistorie.) erkennt selbst ihre 
Unzulänglichkeit an (vgl. die Vorerinnerungen.) Die neuesten Bearbeitungen der litthaui-
schen Geschichte von Narbutt sind leider dem deutschen Gelehrten, der des Polnischen 
unkundig ist, unzugänglich. Miudowe soll der Sohn Ringald's, dem die Besie-
gnng des livl. Ordens im I. 1236 zugeschrieben wird (Kojalow. i. 89.), uud dessen 
Nachfolger gewesen sein und von 1238 etwa bis 1263 regiert haben (I<I. >>. 110 ). 
Mit diesem Gf., einem heftigen Feinde der Christen, läßt nun unsre Chronik die 
Kuren sich verbinden gegen die in ihr Land eingedrungenen Christen und ihn zum Kriege 
mit diesen bewegen; wogegen Alnpeke die Kuren auf die Seite der Christen, denen 
sie sich unterworfen hatten, stellt und ihre zu Gunsten der Christen entwickelte Tapfer­
keit lobt. Diese Verschiedenheit hat schon Kallineyer z. Alnpeke S. 747. durch die 
Annahme erklärt, daß in der Reimchronik die nördlich wohnenden, mit den Christen 
verbundenen Kuren, in der Ord. Chr. die südlich an der Gränze Litthauens wchnenden, 
oon den Christen noch nicht berührten, mit den Litthauern mehr in Verbindung stehen­
den nnd die Einsälle dieses räuberischen Volkes fürchtenden Kuren gemeint seien. Ein 
andrer Unterschied in der Darstellung beider Chroniken zeigt sich darin, daß die Ord. 
Chr. dem OM. selbst das Heer gegen die bis Amboten vorgedrungenen Litthauer an­
führen läßt, während die Reimchronik den Brüdern von Goldingen allein das Unter­
nehmen zuschreibt und darin um des Umstandes willen wohl Recht haben mag, weil der 
OM. doch wohl mehr Brüder mit sich gebracht hätte, als hier erscheinen (nur 30, 
V. 2489), nachdem doch die Ordensbrüder alle aufgeboten, die sie erreichen konnten 
(V. 2477). Den von der Ord. Chr. neben dem OM. genannten „Marschalck her 
B e r n a r t h "  ( b e i  R u s s o w  B l .  9 " ,  H i ä r n  S .  1 2 5 ,  A r n d t  I I .  4 8 . ,  B e r w a r d t ,  
f ü h r t  A l n p .  V .  2 4 9 0 .  a l s  „ B r u d e r  B e r n e c  t n a c h B r o t z e ' s  A b s c h r .  B e r n  e r )  v o n  
Haren" auf und nennt ihn spater V. 4510. Comthur der Kuren, womit wohl nicht, 
wie Henn ig S. 119. hat, die Comthurwürde in Goldingen, sondern ein Pflegeramt 
über einen weiteren District gemeint sein kann; er stellt ihn als einen tapferen nnd 
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umsichtigen Kämpen dar. Die Niederlage Mindowe's bei Amboten dürfen wir wohl 
nicht früher, als in die letzte Regierungszeit des OM. Dietrich, nach 1244 setzen, 
aber nicht so spät, als sie gewöhnlich, auch von Voigt III. 35., angenommen wird, 
nämlich ins I. 1248, wozu unsre Chron. Cap. OXLV. die Veranlassung gab, indem 
sie erst dann den OM. Dietrich zur Regierung gelangen läßt. Für eine frühere Tä­
tigkeit des Ordens in jenen Gegenden spricht auch die auf des HM. Betrieb von Kaiser 
Friedrich II- <1- <1- Verona, im Monat Juni 1245, ausgestellte Verleihung von Kur- zun', 
laud, Litihauen („Lett.owia", nicht Lettland, wie im Index Nro. 71.) und Semgallen an 
den D. O. (abgedr. in der Neichsfama XXIII. 449., Lucas David II. 126—131., 
nach dem Original, das sich, mit der goldenen Bulle des Kaisers versehen, im Königl. 
preußischen geheimen Archive zu Königsberg befindet; ferner in Ziegen Horns Kurl. 
Staatsrecht, Beil. S. 8. Nro. 10., und Hennes Urkundenbuch des D. O. S. 122. 
Nro. 120.) — Vgl. Voigt II. 572. — Den übrigen Theil seiner Regierungszeit ver­
wendete der OM. mit Anstrengung und theilweisem Verluste, auf die Einnahme der in 
Kurland befindlichen Bnrgen, von denen uns auch in späteren Zeiten noch mehrere genannt 
werden, so daß wir deren Anzahl im ganzen Lande nicht zu geringe anschlagen dürfen. 
Damit stimmt auch sehr gut, was Alnp. V. 2593—2007. u. 2679—2694. erzählt; 
aber feine Darstellung der weiteren Händel mit den Litthauern V. 2698 — 2678. 
und 2695—3120. entbehrt des Wiederhalles in unserer Chronik. 
Den Charakter Dietrich's schildert Alnp. V. 3121—3134., die Ord. Chr. aber 
geht darüber mit Stillschweigen hinweg; doch in der Angabe der Dauer seiner (zweiten) 
Regierung stimmen beide uberein, indem die Ord. Chr. solche „by dren Jharen" d. i. 
gegen drei Jahrelang, Alnp. V. 3137. „Vollen drittis halbiz iar" bestehenläßt: da-
n > r  h a b e n  w i r ,  m i t  B e z u g  a u f  d a s  o b e n  z u  C a p .  L X O V I .  G e s a g t e  u n d  a u f  K a l l -
meyer's sorgfältige, auf Urkunden gestützte Berechnung in d. Mitth. III. 419—426., die ,24«, 
Zeit von der Mitte 1244 bis Ende 1246 anzunehmen. Im I. 1247 also, zu Anfange 
desselben, und nicht früher, kann er sein Amt in Livland an einen Stellvertreter abge­
geben uud sich zum HM. begeben haben, der ihn zum Landmeister in Preußen er­
nannte und mit Aufträgen in Ordensfachen nach Rom zum Papste sandte („want he ein 
wyß gelerth Man was"), wo wir ihn noch später für Livland thätig finden (Voigt III. 
4. z. Jahr 1251, und S. 60. z. Jahr 1254), daher er noch 1251 iu einer Urkunde 
„Minister in Uvmiia et eui-cmis" (Voss. V. 17. wro. XXIV.) genannt wird. 
V o i g t ,  d e r  f ü r  d i e  N i e d e r l a g e  M i n d o w e ' s  b e i  A m b o t e n  d a s  I .  1 2 4 8  a l s  d a s  r i c h ­
tige annimmt (III. 35.), geräth dadurch in einige Verlegenheit mit der früher erfolgten 
Ernennung Dietrich's zum LM. in Preußen, die er nach Wahrscheinlichkeit in den 
October oder November 1246 setzt (II. 576. Anm. 1.). 
Cap. eXLIX. Vgl. A ln p e ke V. 3159—3406. Unsre Chronik nennt hier wieder, 
aber ganz irrig, den HM., welcher für Livland einen neuen LM. ernannte, Conrad, 
was kein anderer als Conrad von Thüringen sein kann, der aber schon 1241 ver­
s t o r b e n  w a r  ( f .  o b e n  z .  C a p .  O X O I V .  t ) X O V . ) ;  d a m a l s  a l s  D i e t r i c h  v o n  G r o n i n ­
g e n  a u s  L i v l a n d  a b g e g a n g e n  w a r ,  w a l t e t e  a l s  H M .  G r a f  H e i n r i c h  v o n  H o h e n ­
lohe (1244—1249). Die neue Meifterwahl kann aber wohl nicht später als 1247 
«keinen Falls, wie unsre Chronik sagt, 1250) geschehen sein, und der neue Meister ward 
nicht nach Livland gesandt, sondern war schon da (Alnp. V. 3170), und seine Wahl, 
in einem Ordens-Capitel (Alnp. V. 3160, Ord. Chr. „by syner Broder Rade") vor­
genommen, ward nach Livland durch ubersandte Briese kund gethan (V. 3177 ff.). Sein 
Namen, der sovielfach verdreht worden (Arndt II. 50.), wird gleichmäßig von beiden 
C h r o n i k e n  a n g e g e b e n ,  v o n  d e r  u n f r i g e n  n u r  m i t  d i a b e t i s c h e r  V e r s c h i e d e n h e i t  a l s  A n ­
dreas von Stuerlant, während ihn Alnpeke V. 3174. von Stirland, V. 3245. 
von Stire nennt uud uns dadurch sein wahres Vaterland und die richtige Schreibung 
Andreas von Steyer oder Steyerland vorzeichnet. In sein Lob vereinigen sich 
beide Chroniken, so wie ihre Darstellung seiner Thaten gegen die Litthauer und die Sa-
maiten, welche Alnp. V. 3355. anch für Litthauer erklärt (die jetzt so genannten Sa-
mogitier oder rufs. Schmuden), übereinstimmend ist. Aus Mißverstand oder Ueber-
s e h e n  d e s  W o r t e s  „ v m b t r e n t "  l ä ß t  N y e n s t e d t  i n  f .  C h r o n .  S .  2 7 .  K ö n i g  M i n d o ­
we's Wohnburg, für die Karamsin IV. 86. Kernow (vgl. Alnp. V. 8347.) angiebt, 
selbst verbrannt werden, da doch nur die Rede von Sengen und Brennen in deren Um­
gegend ist uud sie nicht erobert wurde. Nach der Dcmüthigung der Litthauer und der 
Sil «ti'iottLti liicnviu Iiivoxll^kVkl I. 56 
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Verheerung ihres Landes zog der Meister gegen die Samaiten, welche noch schwerer zu 
leiden hatten. Diese Unternehmungen gegen Mindowe bringt Voigt III. 35. in Ver­
bindung mit den bei Kojalowicz S. 05. erzählten Unternehmungen seines Neffen 
Theophil von Polozk, wofür auch das dort angegebene Jahr 1247 stimmt, während 
die Angabe von „I.ivomgv Kleister Ibecxloi-us" nnd von Curland, als Schauplatz dieser 
B e g e b e n h e i t e n ,  n i c h t  d a z u  p a ß t ,  s o n d e r n  e i n e  V e r i r r u n g  i n  d i e  Z e i t e n  d e s  O M .  D i e t ­
rich zeigt; dagegen stimmt das gleich darauf dort angeführte Jahr 1250 für die Kriegs­
züge gegen die von den Samogiten unterstützten Semgallen recht gut. — Die von dem 
zurückgebrachten Raube an die Annen „tho der ere Gades" gespendeten Gaben nennt 
Alnp. V. 3400 — 3404. das Gottestheil, ohne nähere Angabe der Bestimmung, die 
wir denn wohl ebenso an den andern Orten, wo er von einein solchen Gottestheile 
spricht, zu verstehen haben. 
Cap. LL, Vgl. Alnpeke V. 3407—3440. Die hier erwähnten Kriegszüge des 
OM. Andreas gegen die Semgallen können wir wohl nicht mit Gebhardt S. 381. 
Anm. c>. ins I. 1251, noch mit Kallmeyer (z. Alnp. S. 751.) inS I. 1248, fon-
dern füglicher nach Kojalowicz, 05. ins I. 1250 setzen, da doch wohl im Jahr 
1247 noch wenig vom neuen OM. unternommen sein, die Züge gegen die Litthaner und 
Samaiten aber wobl leicht die. Jahre 1248 u. 1240 eingenommen haben mochten. 
Cap. cci. Vgl. Alnpeke V. 3441 — 3450. 
Cap. ccil. Vgl. Alnpeke V. 3451—3487. und dazu Kallmeyer S. 751; 
über den Inhalt der Cap. (X?II — (NIV. s. Kojalowicz p. 95 — 98., bei dem die 
Jahresangaben sehr richtig sind, und Voigt III. 30—40. Die hier erzählte Reise des 
OM. Andreas zu König Mindowe auf dessen Bitte um eine Zusammenkunft („vmb 
Dage", E. „daghefabrt") und diese selbst können wir nach dem Vorhergehenden ganz 
>z»l. füglich, mit Kall meyer, ins I. 1251 setzen. 
Cap. ccill. Vgl. Alnpeke V. 3488—3542. Uusre Chronik stellt die Unterre­
dung des Meisters mit Mindowe als eine sehr freundliche dar, Alnpeke V. 3403 
bis 3400 spricht von der Vorspiegelung der Königswürde für die Bekehrung, bloß K o« 
jalowicz >>. 06. läßt den Meister eine würdige Sprache führen, indem er jede Frie­
densunterhandlung von der Bedingung des Uebertritts zum Christeuthume und der Ab­
tretung der von seinen Neffen") dein Orden versprochenen Lande abhängig macht, und 
sich dafür zur Erlangung der Königswürde abfeilen des Papstes willig erklärt. Hierin 
folgt ihm Voigt III. 36. 37. Kojalowicz nennt als die von Mindowe abzutre­
tenden Länder Jatwesien, Samogitien, Kurland und die Weizifchen Lande und läßt Ge­
s a n d t e  d e s  K ö n i g s  a n  d e n  P a p s t  a b g e h e n ,  u n s r e  C h r o n i k  n u r  G e s a n d t e  d e s  O M . ,  A l n ­
p e k e  V .  3 5 0 5  f f .  n e b e n  d i e s e n  a u c h  e i n e n  A b g e o r d n e t e n  M i n d v w e ' s ,  N a m e n s  P a r -
nns (aus dem Watson in Raupach's neuem inländ. Museum I. 2. S. 66. zwei macht, 
Bedirbe und Parnus, vgl. Ergänz, d. Reimchr. S. 40. Anm. 0.). Ueber die er­
l a n g t e n  V o l l m a c h t s b r i e f e  d e s  P a p s t e s  z u  d e r  K r ö n u n g  M i n d o w e ' s  v g l .  K a l l m e y e r  
S. 751., wornach die Zeit für diese Gesandtschaft wohl unzweifelhaft als die erste Hälfte 
in/, des I. 1252 feststehen möchte. Unsre Chronik läßt Alles durch den OM. allein gesche­
hen und ihm allein auch die Vollmacht zur Krönung ertheilt werden; allein eine päpstliche 
N a c h  S t r i y k o w s k i  l .  Vlll. c .  I. n .  K o j a l o w i c z  p .  9 0  —  9 5 .  h a t t e  M i n d o w  d r e i  
Ne f f e n  A r d n i d  o d e r E r d i w i l ,  W i k n n t  n .  T o w  t i w i  l  ( b .  K o j a l .  C i e  n  c i w i l o )  o d e r  T  h  e o -
phil, welche er zum Kriegöheere entsandte, mit dem sie sich Herrschaften in Rußland erwarben, (5r-
diwil Druzk und einen Tbeil von Smolensk, Wikunt Witebsk, Tbeophil Polozk, in denen sie 
s i c h  u n a b h ä n M  v o n  i h r e m  O n k e l  e r k l ä r t e n  n n d  d a s  C h r i s t e n t h u m  a n n a h m e n .  H i e r a u f  w e l l t e  M i n -
dow sie bekriegen nnd sie suchten auswärts Hülse. Wiknnt namentlich in Riga, wo er den Rittern 
d i e  A b t r e t u n g  J a t w e s i e n s  u n d  d e s  M i t t l e r n  T h e i l s  v o n  S a m o g i t i e n  f ü r  i h r e  H ü l f e  z u s i c h e r t e .  M i n -
dow socht nnqlücklich gegen sie und die sie unterstützenden Ärosisürsten Daniel Romano w itscl, 
von Kiew nnd Wassil von Halitsch, sowie gegen die Dentschen, welche dem Theophil in der 
Vertheidignng von Polozk beistanden. Hieran schlössen sich Mindvwe's Verluste in.Kurland gegen 
OM. Dietrich (1247 bei Ambotenj und die Verheerungen der Ritter in Litthanen, Samogitien 
nnd Semgallen. Da nun dem Großfürsten ein neuer, durch deutsche Hülfe unterstützter Kriegszug 
Theophil's drohete, fo habe er sich an den livl. OM. Andreas von Stirland nnd znm 
C h r i s t e n t h u m e  g e w a n d t .  V g l .  K a r a m s i n ,  D .  t l e b .  I V .  2 6 7 .  —  S c h o n  K a l l  m e y e r  z .  A l n p .  
S. 748. bat auf die Ähnlichkeit aufmerksam gemacht, welche diese Nachrichten mit der Erzählung 
der Neiinchromk V. 2705—lj>20. von den drei bei den Christen Hülfe suchenden, litthauischen Brü« 
5 ?rn Du he, Milgerin und Di »decke haben, von denen wir in nnsrer Chronik nichts erwähnt 
smden. — 
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Bulle spricht sie einem Geistlichen zu und in jener Darstellung können wir nur eine Par­
teilichkeit des Ordens sehn. 
Cap. cciV. Vgl. Alnpeke V. 3543—3576. Was unsre Chronik alles dem 
Meister allein zuschreibt, vertheilt sich nach anderen Berichten auf Mehrere. So soll, 
n a c h  K o j a l . ,  d e r  P a p s t  d i e  z w e i  k ö s t l i c h e n  K r o n e n  g e s a n d t  h a b e n ;  s e r n e r  v e r r i c h t e t e  w o h l  
nicht der OM- die heilige Handlung der Königsweihe, sondern dazu hatte der Papst 
schon früher dem B. von Kulm den Auftrag gegeben (knxnaläi gniml. eeclos. sc! «. 
1251. lVi-v. 46., was nach Baronius richtiger zum I. 1252 — nämlich gleich nach 
d e r  l i v l .  l i t t h a u i s c h e n  G e s a n d t s c h a f t  a n  d e n  P a p s t  —  z u  r e c h n e n  i s t ) ;  d i e s e r  B .  h i e ß  H e i n ­
rich nnd erscheint bei Alnp. V. 354!). als „bischoff heynrich zu pruzenlant", so wie 
auch urkundlich als Ut-iöeniivus Li,iiicoi>us lle i'rnsvis (Voigt III. 38. Anm. 3.) unv 
bei Kojal. als Ileinclenous ^i-msesniis, postes Onlmend-is prsesul, wo er denn wohl mit 
dem späteren Rig. EB. Albert verwechselt sein mag, der früher EB. von Armagh in 
Irland gewesen war. Unsre Chronik macht daraus einen „Byfchopp Hynrich van Riga", 
aber einen solchen hat es nie gegeben, und den bischöflichen Stuhl von Riga befaß damals 
noch der greise Nicolaus von Magdeburg, dessm hohes Alter und bald darnach er­
folgter Tod (1- zu Ende des I. 1253, s. Voigt III. 58.) wohl Ursache sein mochte, 
d a y  d e r  r i g i s c h e  B .  b e i  d e m  K r ö n u n g s a c t e  g a n z  f e h l t .  R u f s o w ' s  A n g a b e ,  d a ß  E B .  A l ­
bert dieser B. von Riga gewesen, zerfällt in sich und mag daher kommen, daß die Ord. 
Chr. die Krönung Mindvwe's ins I. 1255 setzt. Albert aber 1254 zum rig. Bischof» 
thum gelangte. Nur Kojal. nennt noch neben dem Kuliner Bischofden EB. von Riga, 
was aber wohl aus der Voraussetzung entsprungen sein mag, daß dieser Prälat nicht 
gefehlt haben werde, doch Riga erhielt erst 1255 die Erze. Eben so wenig begründet 
i s t  d i e  v o n  V o i g t  v o r a u s g e s e t z t e  o d e r  a n g e n o m m e n e  A n w e s e n h e i t  d e s  O M .  E b e r h a r d  
von Seyne und des preuß. LM- Ludwig von Queden. Die Krönung selbst voll­
zog wohl B. Heinrich von Kulm, der dazu vom Papste beauftragt war und dem dieß 
Geschäft auch urkundlich beigelegt wird in dem projectirten Mindowefchen Handelsprivi-
l e g i n m  f ü r  R i g a ,  d a s  i n  d .  E r g ä n z ,  z .  A l n p .  S .  5 1 .  u n d  d a r a u s  b e i  K a l l m e y e r  z .  
Alnp. S. 752. abgedruckt ist: dagegen schreibt unsre Chronik, vielleicht um dem Orden 
mehr Hoheit zu verleihen, die Krönung dem OM. zu, was die späteren Chronisten nach­
gesprochen haben und selbst Voigt, der große Freund des Ordens, noch angenommen 
hat. Nicht zu übersehen sind die Worte unsrer Chronik „de Mester gaff eme (Min-
d ow e'n) dath Land van des Pawestes wegenn ", was wie eine Belehnung klingt und 
uicht unglaublich erscheint, von Lucas David VII. 133. aber dahin erklärt wird, 
„daß die selben Lande hinfürder unter dem Schutz und Schirm der römischen Kirchen 
sein sollen." Ueber die Ländervergebungen Mindowe's an den Orden, welche die Ord. 
Hr. hier nicht erwähnt, wohl aber Alnp. V. 3564 ff., s. die Ergänz, z. Alnpeke 
S. 5V. Anm. 12. nnd darnach Kallmeyer a. a. O. Den Ort der Krönung giebt 
uns Kojalowicz als ein Gefilde des Grodnoschen Gouvernements, bei Nowogrodek 
t esm>>is AovoKi-ollensibus — iivque enim ^ovossl-vilvei tsm smplae »vlies lisben pote-. 
i!»U") an und die Zeit stellt er zwischen 1252 u. 1254, womit er wohl das richtige 
qetroffen haben kann: denn das von der Ord. Chr. angezeigte I. 1255 ist unzweifel­
haft falsch, Voigt's Annahme des Herbstes 1252 nicht unglaublich, das Frühjahr 1253 zA. 
aber durch Mindvwe's wenn auch untergeschobenes und nie vollzogenes Handelsprivi-
legium, welches alS „m «lie quo oleo sgci-sto peruneti" gegeben, das I. 1253 an sich 
trägt, besser begründet. . . , . . 
Cap. ccv? Vgl. Alnpeke V. 3577—3608. Die Ursache, daß OM. Andreas 
Entlassung von seinem Amte suchte, lag nach Alnp. V. 3578. in Kränklichkeit, womit 
die Ord. Chr. übereinstimmt („begunde he trach tho werden"); die von dieser erwähnte 
Verzögerung eines Jahres, ehe die Entlassung erfolgte, und sein von Alnp. V. 3589. 
anaeqebenes Verbleiben im Lande nach derselben noch gegen ein halbes Jahr müssen wir 
seiner von Alnpeke V. 3586. auf 5.^ Jahr, von der Ord. Chr. Cap. LXLIX. auf 
6 Jahre gerechneten Regierungszeit zuzählen und in dieselbe dann die anderthalb Jahre 
m i t  e i n r e c h n e n ,  i n  w e l c h e n  d e r  v o m  H M .  g e s a n d t e  S t a t t h a l t e r  d e s s e l b e n  E b e r h a r d  
Gras von Sayn, der in Urkunden von 1252 „praeeeptor äom. tkent. per ^lemsmsm, 
vieem ^Lt-ens mnAistri Aeneralis in l^vonia vt, Luronia" heißt (Voigts Lad. äipl. 
pi-uss. 1^ 37. 88. Aro. XOl. X0II., Mitth. aus d. livl. Gesch. IV. 372) und in solchen 
auch mit OM. Andreas zusammen vorkommt (namentlich in den beiden znletzt genannten 
5 6 »  
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Urkunden), den kränklichen Meister in der Leitung der Landesangelegenheiten unterstützte, 
w o b e i  d i e s e r  n e b e n  j e n e m  i n  s e i n e m  A m t e  b l i e b .  D e m n a c h  w a r  A n d r e a s  v o n S t i r »  
land OM. vom Anfange 1247 bis Ende 1253, und neben ihm, dem Kranken, be­
sorgte die Kriegszüge nnd die wichtige Theilnng Kurlands zwischen dem seit 1251 neu-
b e g r ü n d e t e n  K u r l .  B i s t h u m e  u n d  d e m  O r d e n  d e r  v o m  H M .  g e s a n d t e  S t a t t h a l t e r  E b e r ­
hard, der schon vor diesem Austrage Deutschmeister war uud während desselben blieb, 
den daher Voigt (III. 34. Anm. 3. und S. 71. Anm. 1.) gar nicht zu den livl. OM. 
rechnet, mehr als anderthalb oder gar zwei Jahre lang von der Mitte 1252 bis ins 
Jahr 1254. Vgl. Kallmeyer's Chronol. S. 426>—430. In die Zeit des letzten 
Besuches, welchen OM. Andreas bei König Mindowe machte, gehört wohl seine 
Anwesenheit „in 1,etwwii> in «nuia iwslr» snno «lommi HU)(!I^III. mense .Inlio", in der 
Urkunde bei Lucas David VII. 137. 138.; aber iu deu ^et. IZuniss. III. 742—^744., 
Dreger's Loci. dipl. I'onil.r. I^ro. 327. pn<^. 438. u. Raczynski's txul. I.itlmi>-
»ige pgK. 19. kommt er ebenda und ebenso auch noch in einer Urkunde von» Inn. 126t) 
vor. Sollte er so lange bei Mindowe verweilt haben? Wir dürfen nicht übersehn, daß 
diese beiden Urkunden zn den als nnächt verrufenen Mindowefchen Schenkungsurkunden 
gehören. — 
Cap. cNVI. Der hier erwähnte HM. Poppo von Ost er na regierte von 1253 
(nach d. 4. Mai, s. Voigt III. 52.) bis 1257; Eberhards Sendung nach Livland 
muß aber doch schoi» um die Mitte 1252 erfolgt sein, da er hier urkundlich bereits am 
29. Jul. und 18. Ort. d. I. vorkommt (s. die drei zu Cap. L(!V. citirten Urkunden). 
Diesem legt mm nnsre Chronik, gleichwie auch Alnpeke, ein eigentliches Meisteramt i>» 
L i v l a n d  b e i ,  w ä h r e n d  e r  n u r  a l s  H M .  S t a t t h a l t e r  f ü r  d e n  k r a n k e n  M e i s t e r  A  n d r e a s  
eingetreten war und dieser noch immerfort den Meisternamen führte (s. oben). Demnach 
ist auch das von unsrer Chronik für seine Ankunft in Livland angesetzte I. 125k durch­
aus als unrichtig zu verwerfen. 
Cap. ccvil. Vgl. Alnpeke V. 3609—3680. In dem Lobe Eberhard'S und 
in der Erzählung von seinem Zuge gegeu die Samaiten stimmen unsre beiden Chroniken 
überein, aber die Nachricht vom Aufbau der Memelburg hat nur Alnpeke V. 3625 
bis 3654; sie wird durch andere (preußische) Chroniken und über sie sprechende Urkun­
den befestigt (Vgl. Ergänz, d. Alnp. S. 54). Zn der Zeitbestimmung für die Dauer 
d e r  A n w e s e n h e i t  E b e r h a r d s  i n  L i v l a n d  z e i g t  s i c h  w i e d e r  V e r s c h i e d e n h e i t ,  i n d e m  A l n p .  
V. 3679—80. solche auf etwas mehr als anderthalb Jahre, die Ord. Chr. auf zwei 
Jahre setzt. Die letzte Angabe möchten wir für die richtigere halten, da, wie wir bei 
Cap. tNVI. gesehn haben, Eberhard schon um die Mitte 1252 in Livland war und 
in;. ,och im Apr. 1254 mit EB. Albert von Riga Theilnngsvcrträge über Semgallen 
schloß (s. V. 19. I^rn. XXVI., Mittheill. aus d. livl. Gesch. I. 165.), denen wir 
nicht den Entstehnngsort so künstlich zu bereiten brauchen, wie es Kall meyer z. Alnp. 
S. 755. thnt, sondern die wir immer noch für livländifche und in Livland verfaßte 
Urkunden ansehn können. 
Cap. OOVIII. Vgl. Alnpeke V. 3681—4084. In der ersten Hälfte dieses Ca­
ppels stimmt unsre Chronik mit der Reimchronik überein, nennt uns den Namen des 
neuen Meisters, deu Alnp. V. 3686. bloß als ,,brudir anne" bezeichnet, vollständig 
als Annas von Sangerhausen, setzt für feiue Ernennung zum livl. OM. ein 
falsches Jahr (1258), da solches kein anderes als 1254 sein kann, und giebt ihm eine 
Regierung von fünf Jahren, während Alnp. V. 4403. mir „mer dan dri iar" dafür 
setzt. In Urkunden erscheint er als livl. Meister zuletzt Ende Ilm. 1256 (Ooll. 
I. 100. LIII.), im Apr. 1257 aber schon sein Nachfolger (Ind. Nro. 128>; 
wir uiüsseu also um dieser nrknndlichcn Gründe willen Alnpeke Recht und der Re­
gierung Auno's in Livland die drei Jahre, vom Frühjahre 1254 bis dahin 1257, 
geben, worauf er gültigen Gründen nach (im Sommer 1257) zum HM. erwählt wurde. 
<Vgl. Voigt III. 129. Anm. 3.). In Kallmeyer's Chronol. S. 430. ff., die die­
selbe Regierungsdauer und Zeit für ihn annimmt, wird die Urkunde bei V. 30. 
lVi-o. XXVIII. ganz irrig in den Dec. 1253 st. 1254 gesetzt und gesagt (vielleicht nach 
Voigt III. III. Anm.), OM. Anno werde in derselben bereits genannt: wir können 
seinen Namen darin nicht finden. 
Die andre Hälfte dieses Capitels erzählt sehr kurz und mit einer von K a l lin eyer 
z. Alnp. S. 756. schon Heransgesteliten Verschiedenheit, was wir bei Alnp. V. 3723 
« 
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bis 4084. ausführlicher lesen, nach welchem Voigt III. 1N6 — IW. den Aufstand der 
Samländer und Annos Zug gegen dieselben dargestellt hat, unter Annahme der ersten 
Hälfte des I. 1256 für diese Begebenheiten (S. 100. Anm. 2. und S. III. Anm.) 
A u s g e l a s s e n  i s t  h i e r  g a n z  d i e  V e r h e e r u n g  K n r l a n d ' s  d u r c h  d i e  S a m a i t e n  ( A l n p e k e  '  
V .  4 0 8 5 — 4 1 5 8 . )  u n d  d e r e n  B e s t r a f u n g  d u r c h  e i n e n  K r i e g s z u g  d e s  O M .  A n n e  ( A l n p .  
V. 4150—4308.). Vgl. Voigt III. I.W. 
Cap. lXüXVlll. Dieses unglückliche Capitel geht in frühere Zeiten zurück und ent. 
hält mancherlei Unrichtigkeiten. Zuerst läßt unsre Chronik hier den OM- von Preußen 
Heinrich von Wayda (richtiger Wida) vom HM. Poppe eingesetzt werden, aber 
d i e s e r  r e g i e r t e  e r s t  v o n  1 2 5 ? — 1 2 5 7  u n d  d i e  L M .  i u  P r e u ß e n  w a r e n  D i e t r i c h  v o n  
Groningen 1247 —1257, neben ihm Viee-LM. Heinrich von Wida 1247 bis 
1 2 5 0 ,  L u d w i g  v o n  Q u e d e n  1 2 5 0 — 1 2 5 2 ,  H e i n r i c h  B o t e l  1 2 5 2 — 1 2 5 3 ,  B u r ­
khard von Hörnhusen 1254—1257; dann der zuletzt genannte als wirklicher LM. 
1257 — 50, wobei er zugleich LM. von Livland war, unter ihm aber Viee-LM. iu 
Preußen Gerhard von Hirsch berg 1257—1250 (vgl. Inder'II. 348.). Dann 
spricht sie von Dietrich's von Groningen Gesandtschaften in Ordensangelegenheiten 
nach Rom, deren sie schon Cap. eXOVIIl. erwähnte; und endlich erzählt sie noch ein­
mal die Sendling (richtiger: Ernennung) des OM. Andreas von Stirland, wovon 
sie schon Cap. OX,(UX gesprochen hatte, mit deinn-lben unrichtigen Jahre 1250 (s. ob. S. 881.) 
Cap. eexxxil.' Vgl. Alnpeke V. 4300—4526. und die Anm. zu Cap. eovm. 
Alnpeke ist hier wieder sehr viel ausführlicher nnd umständlicher nnd leistet selbst der 
allgemeinen Geschichte des D. O. eilten großen Dienst durch seinen Bericht über die 
E n t s a g u n g  P o p p o ' s  v o u  O s t e r n a  u n d  d i e  W a h l  d e s  b i s h e r i g e n  l i v l .  O M .  A n n o  
von Sangerhausen zum HM. (Voigt III. 130. Anm. 2.). Unsere Chronik hält 
s i c h  a n  A l n p e k e  u n d  f ü h r t  d e n  n e u e n  M e i s t e r  v o n  L i v l a n d  B u r c h a r d  v o n  H o r n ­
husen als zeitherigen Comthur von Königsberg ein; er war vorher Comthur von Sam-
land seit 10. März 1254, dann stellvertretender LM. von Preußen 1254. 18 Jan. bis 
1257, zugleich seit 1255 Comthur vou Königsberg, endlich LM. in Livland vom Früh­
j a h r e  1 2 5 7  a n  ( v g l .  V o i g t  I I I .  6 2 ,  8 0 — 0 2 .  1 0 1  —  1 0 4 ,  1 1 5 ,  1 3 5 ,  1 7 4  u .  D e s s .  
Namen-Codex der D. O. Beamten in Preußen S. 3. 34. 76). Er wird von unsern 
Chroniken als leutselig gegen Freunde und fest gegen Feinde geschildert, wie er sich denn 
anch so in seiner hervorragenden Stellung in Preußen gezeigt hatte (Alnp. V. 4371 
b i s  4 3 7 7 ) .  S e i n e  R e g i e r u u g s z e i t  w i r d  v o n  d e r  O r d .  C h r .  a l s  d r e i  J a h r e ,  v o n  A l n p .  
V. 5686. auf etwas mehr als „vierdehalbes iar" augegeben, da er am 13. Jul. 1260 
(f. unt. beim Cap. l)OXXXVIl.) seinen Tod fand; aber unrichtig setzt unsre Chronik 
deren Anfang ins I. 1260 oder gar, nach dem Abdrucke bei Matth, und der Ehstlän­
dischen Handschrift, ins I. 1263; es muß heißen: im Frühjahre 1257, da er schon am 
14. Apr. 1257 als „knisslniräus <Ie slonilnisen KI-iSister <Ie I.^nt»>in", doch damals noch 
zu Königsberg, erscheint l.s. Iudex Nro. 128.). Sein erstes Geschäft war, sich in freund­
liche Beziehung zu König Mindowe von Litthauen zu setzen, was dieser erwiederte, 
so sehr auch oder obschon er die Heiden begünstigte („so all was he den Heyden gnn-
ftich"); hieraus richtete er seine Aufmerksamkeit auf die gegen Samaiten errichtete Zwing­
burg au der Memel, bei der er aber durch ein im Hinterhalte bei derselben liegendes 
Heer von Samaiten aufgehalten und geschlagen, auch selbst schwer verwuudet wurde. 
Diese Begebenheit können wir füglich, mit Kall meyer z. Alnp. S. 757, in den An­
fang seiner Regierung setzen. 
Cap. ccxxxill. Vgl. Alnpeke V. 4527 — 4628. Die Berathung wegen des 
von den Samaiten gebetenen Friedens wurde vom OM. nicht allein mit seinen Cömmen-
thurcn und Vögten gehalten, sondern (nach Alnp. V. 4567—4610) dazn auch der EB. 
von Riga (Albert Su erbe er) und ein Theil Bürger von Riga gezogen — eine 
Art Landtag. Der Friede, welcher mit den Samaiten auf zwei Jahre iu der Hoffnung, 
sie inzwischen gütlich zum Christenthume zu bringen, abgeschlossen wurde, muß wohl von 
der Mitte 1257 bis dahin 1259 gedauert haben: in welcher Zeit unsre Chronik dem 
Meister viel zu thun giebt „mich andern Heyden", während Alnpeke davon nichts er­
wähnt, was den Meister unterdeß beschäftigte. 
Cap. eexXXIV. Vgl. Alnpeke V. 4629—4729. Die erneueten Feindseligkeiten 
der Samaiten, von denen hier erzählt wird, müssen wohl um die Mitte deS I. 1259 
(„alse desse twe Jharr vmme gekommen weren") gesetzt werden. 
» 
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Cap. ccxxxv. Vgl. Alnpeke P. 4730—4879. Die Ord. Chr. läßt hier alle 
Voranstalten durch den OM. selbst geschehen, und ihn sein Kriegsvolk gen Memel ent­
senden; Alnpeke aber erwähnt seiner gar nicht und läßt „die brudere zu Kurlant Gotes 
ritterc genant" die von Memel zur Hülse entbieten. Darnach gedenkt auch die Ord. 
Chr. weiter nicht des Meisters und giebt die Durchführung des Kampfes mit deu Sa­
maiten, übereinstimmend mit Alnp., dem Bernhard von Haren, wie er bei Alnp. 
und im Abdrucke bei Matth, heißt, während der Namen in der Nyenstedtschen und der 
Ehstländischen Handschrift — unrichtig — von Hauen lautet. Was aber den bei 
spätern Chronisten vorkommenden Namen von Zawen (in Nyenstedt's Cbron., «6. 
Tilemann, S. 29.) u. von Zewen (bei Hiärn S. 130. u. Arndt II. 58.) anbe­
trifft, so ist er wohl zu streichen und mag aus Alnp eke's auf Haren gebrauchten Reim 
„zwaren" V. 4775. 76. verlesen sein. Diesen Führer des Ordensheeres, den wir be­
r e i t s  C a p .  L X O V I I I .  b l o ß  a l s  M a r s c h a l l  B e r n h a r d ,  b e i  A l n p .  V .  2 4 9 0 .  a l s  B e r -
nec oder Bern er von Haren, kurz nach 1244 fanden, nennt nun uusre Chronik 
„Hoefftmann tho Goldingenn vnd van der Memell"; allein diese Bezeichnung ist nicht 
richtig: denn zu Memel führte er gewiß gar keinen Oberbefehl, und wenn er auch zu 
G o l d i n g e n  s e i n e n  S i t z  g e h a b t  h a b e n  m a g ,  s o  w a r  e r  d o c h  n i c h t ,  w i e  E .  H e n n i g  i n  
s. Gesch. Goldingen S. 119. sagt, Comthur daselbst, sondern es gab damals dort nach 
Urkunden einen Comthur Goyswin 1252 (E. Hennig S. 121, Index Nro. 102., 
103-, Voigts 6o<l. clipl. pn,58. I. 89., Mitth. IV. 374.); serner Heinrich 1253 
(Hennig S. 122., Index Nro. 108., 109., III., Voigt a.a.O., Mitth. IV. 376., 
382., 385., 388. VI. 238.), 1255 (Hennig S. 122., Inder Nro. 3304., Mitth. IV. 
388., 392.), 1256 (Ind. Nro. 123.), 1258 (Index Nro. 153--'', Mitth. VI. 243., 
Voigt a. a. O. S. 119.), nnd Bernhard erscheint bei Alnp. V. 4510. in einer 
höheren Würde als Comthur der Kuren, mit der wohl ein Oberbefehl über das ganze 
Land, nicht bloß über eine einzelne Burg, und des Meisters Stellvertretung über Kur­
land gemeint ist, welche erst 1290 mit dem Amte des Goldingenschen Comthurs verbun­
den wurde (Index Nro. 243., Hennig S. 179.). Hier nun führt er den Oberbefehl 
über das ganze Ordensheer, konnte aber, ungeachtet seiner gerühmten persönlichen Tapfer­
keit und seiner kräftigen Ermuthrgung der Ordensbrüder, deren Niederlage und den 
Tod von 43 derselben, wie unsre Chronik hat, oder von 33, wie Alnpeke V. 4869. 
sagt, nicht abwenden. Als den Ort dieser unglücklichen Schlacht nennt Alnp. V. 4831. 
Schoten, worunter nach Kallmeyer S. 758. das heutige Schoden, poln. Szudi, im 
Wilnaschen Gouvernement, zu verstehen, welches damals noch zum Kurl. Landstriche 
Ceclis gehörte und bei der Theilung 1253 dem Orden zufiel (Index Nro. 109., Mitthei­
lungen VI. 236.). — 
Cap. ccxxxvi. Vgl. Alnpeke V. 4880—5238. 5306—5444. Von hier an 
wird unsre Chronik immer kürzer, lückenhafter und uugeuauer in ihrem Auszuge aus 
der Reimchronik; es bleibt uns daher nichts übrig, als auf die letztere zu verweisen, 
zu der Kallmeyer's gehaltreiche Anmerkungen stets zu vergleichen sind. So fertigt 
sie hier mit wenigen Worten den Einfall der Samaiten in Kurland und deren Rückzug 
vor der großen Streitmacht des OM. bei Warchdach oder Wartdach (Wartach u. War-
rach,'jetzt Wartajen") ab, welchen Alnp. V. 4880—5238 umständlich beschreibt. Sie 
vermischt hier auch Samaiten und Litthauer, gleich Alnp. V. 4990; wir müssen uns 
aber erinnern, daß der letztere die Samaiten zu den Litthauern rechnet (V. 3355. „dy 
littowen dy sameyten sin", 4466 „lettowen die sameiten sin genant"). Dazwischen läßt 
sie die Erzählung Alnp. V. 5239—5305. aus, wie die Semgallen, aufgemuntert durch 
Skrvst. die Erfolge der Samaiten, noch im Herbste 1259 aufstanden und ihre Vögte vertrieben, 
und wie der Meister den Bau einer Burg in ihrem Lande beschloß, che er den Zug 
nach Semgallen beschreibt V. 5306 ff., dessen unsre Chronik nur mit zwei Worten ge­
denkt. Die Burg, welche er dort bestürmte, ist nach Alnp. V. 5376. Terweten; es 
ist aber unrichtig, daß unsre Chronik sagt „wan sie ock" und Hiärn S. 131., daß 
er sie zerstört habe: für jetzt kehrten die Christen von der uueroberten Heidenburg zurück 
(Alnp. V. 5401.) und es gelang jenen erst viel später, durch Erbauung einer Burg, 
derselben gegenüber, Heiligenberg genannt, die Semgallen dahin zu bringen, daß sie ihre 
") In Urkunden erscheint 1258 (Index Nro. I5Zak, Voigt's Lo,!. .iipl. i»ru«s. I. U9., Mitth-
VI. 244.) ein „kriitvr HermAnnus »6uvciitus cle VVgrtsk", sowie „frster >In>umnv5 ilv I^mkelie :iit-
"vcatus in ^mkoten", sie waren aber nicht O.'Brüder. sondern werde» als „lsici lrstres" aufgeführt, 
nnd sind wohl als Vögte des kurländischen Bischofs anznsehn. 
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Burg Terweien selbst verbrannten (Alnpeke V. 10II5 ff.). Die vou dem OM. iu 
Semgallen erbaute Burg neunt unsre Chronik zwar Dubbleen (M. Dobbeln», E. Dob-
lehn); aber nach Alnpeke V. 5407. hieß sie Doben. Vgl. Kallmeyer S. 760. 
Ihre Erbauung muß wohl im Winter 1259—1260 angenommen werden. — Die allge­
meinen Aeußerungen, womit unsre Chronik dieses Capitel beschließt („Desse Mester" ic.), 
verkleidet die Erzählungen Alnp eke s V. 5446—5582., wie die Samaiten Doben ver­
geblich bestürmten, was zwischen dem Winter und Ostern, also im Frühjahr 1260, ge­
schah; wie diese Burg Verstärkung erhielt; wie die Samaiten vorder (Ordens-) Bnrg 
Karschowen eine andre erbauten und der OM. bemüht war, die solchergestalt bedrohte 
Ordensburg zu verstärken. 
Cap. ccxxxvil. Vgl. Alnpeke V. 5583 -5686., 5761—5848., p e t r. vI, s -
t , u i - x  I ' .  I I I .  e .  8 t . ,  K o j a l o w i c z  I .  1 6 0  f f . ,  L u c a s  D a v i d  I V .  2 9 — 3 5 . ,  V o i g t  
III. 181—187. Sehr uurichtig stellt unsre Chronik an die Spitze dieses Capitels das 
I. 1267; die Schlacht, von der darin die Rede ist, fiel unzweiselhaft am Margarethen­
tage, 13. Jul. 1260 vor, wie schon I'vti-. l)»sl)ui-x. und Lucas David angeben, 
neuerdings aber Kall meyer in s. Chronologie S. 432—442. mit guten Gründen er­
wiesen und die später abgedruckte kleine Dünamünder Chronik in Bunge's Archiv IV. 
271. bestätigt hat, nachdem lange darüber Zweifel geherrscht hatten und zuletzt noch E. 
Hennig z. Lucas David IV. 33. Anm. und Voigt III. 186. Anm. sich nicht anders 
als für das I. 1261 nach Schlözer (Gesch. von Litthauen S. 42.) zu entscheiden 
wußten. Eben so irrig — weil der Lage nach ganz unpassend — neunt unsre Chronik 
in der Nyenstedtschen Abschrift den Ort dieser unglücklichen Schlacht „vor Dubbeleenn 
vp dath velth", in der Ehstländischen „by Dublehn", was Nyenstedt (Chron. S. 30.) und 
Hiärn S. 131. nachschreiben, während doch schon Russow Bl. 10. richtig Durben 
hat, uud bei Matth, richtig „tot Durben", einem Flecken im südl. Kurland, wie auch 
i n  d e r  k l .  D ü n a m ü n d e r  C h r o n i k ,  b e i  A l n p .  V .  5 6 5 0 .  „ D o r b e n "  s t e h t ;  P e t e r  D u s b .  u .  
Lucas David setzen dafür den Fluß Durbe, worin ihnen Voigt gefolgt ist, und 
Dionysius Fabricius (Ker-ipt. II. 452.) gar die Stadt Dorpat! Richtig ist es aber, 
wenn unsre Chronik sagt, die Niederlage sei „verredelikenn" geschehen: denn es warder 
hinterrücks geschehene Angriff der durch die verweigerte freie Auslieferung ihrer früher 
von den Christen gemachten und bei diesen noch befindlichen Gefangenen ergrimmten Kuren 
a u f  d a s  O r d e n s h e e r ,  w a s  d i e s e s  z u m  W e i c h e n  b r a c h t e ,  v g l .  A l n p .  V .  5 6 0 1  f f . ,  n a c h  
dem die Kuren nur nicht mit in den Streit gegangen, sondern geflohen sein sollen, vgl. 
Voigt III. 186. Die große Anzahl der gebliebenen O.-Brüder — 150 — wird überall 
gleichmäßig angegeben; der den Zuzug aus Preußen befehligende Marschall von Preußen 
war Heinrich Botel, bei Lucas David Pötel genannt, wo auch noch ein livl. 
Landmarschall Hermann Rise als geblieben erwähnt wird, den man sonst nirgends 
findet; außerdem fiel auch der Anführer des dänischen Hülfsvolkes aus Reval, der Schwe­
den-Herzog Carl Ulfssohn, vgl. Geijer's Gesch. Schwed. I. 156., Voigt S. 181. 
Anm. 3., 185. Anm. 3. — Was die Ord. Chr. noch in diesem Capitel erzählt, ist nur 
ein Stück von dem, was die Reimchronik der Beschreibung der Schlacht folgen läßt: 
denn diese handelt V 5687—5734 von den Folgen der Schlacht für Preußen, >mrch 
den Abfall der Samländer, Natanger, Ermländer (vgl. Voigt III. 188 —197.); 
V. 5735—5760. von dem Abfalle der Kuren und der Einnahme der Ordensburg Sin-
teles durch die Litthauer; V. 5761—5812. von dem Martertode von acht Ordensbrü­
dern auf der Burg Wartach durch die verrätherifchen Kuren, welchen unsre Chronik hier 
den Samaiten unmittelbar nach der Schlacht bei Durben zuschreibt, mit Zugabe einer Er­
zählung von der großen Marter von sechs Ordensbrüdern, die sich ebenfalls die Krone 
der Märtyrer erwarben; und V. 5813—5848. wie die Ordensbrüder die Schlösser Kar-
schowe und Doben aufgaben und verließen, was unsre Chronik ganz kurz und mit der 
irrigen Substitution der Burg Doblehn für Doben, ebenfalls angiebt. 
Cap. cexxxvill. Vgl. Alnpeke V. 5849^-5864. 6321—6333. Die Ernen-
nuug eines Vice-Landmeisters für Livland durch OM. Burchard geschah, ehe er nach 
Preußen und von dort zu dem verhängnißvollen Kriegszuge in Kurland abging, also in 
der ersten Hälfte des I. 1260. Der von ihm gewählte Vicemeister kommt in unsrer 
C h r o n i k  m i t  s e i n e m  v o l l e n  N a m e n  a l s  „ H e r r  J o r i a n  v a n  E y c k s t a t t " ,  b e i  A l n p .  
V. 5855. nur als „bruder iuries" vor, es wird aber V. 5861 ff. von ihm gesagt, er 
s e i  v o r h e r  C o m t h u r  z u  S e g e w o l d  g e w e s e n ,  a l s o  w o h l  d e r  d o r r i g e  C o m t h u r  G e o r g ,  
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welcher in Urkunden 1252 (Voigt c<u!. <1i>>>. pnis!». I. 89., Mitth. IV. 374), 1253 
(Mitth. IV. 382. 385. IV. 238.) und 1255 (Mitth. IV. 391.) sich findet; unrichtig 
wird ihm von Russow Bl. 11". das I. 1264, vielleicht statt 1269 beigelegt. Was 
die Ord. Chr. ganz allgemein und kurzbin von seinen Thaten gegen Kuren und Samai­
ten sagt, bezieht sich wohl ans die Wiederervberung von Sinteles und Asseboten bei 
Alnp. V. 5865 — 5999; aus die unglückliche Schlacht mit den Litthauern bei Lenne-
waden V. 6699 -6998., für welche uns in der kl. Dünam. Chronik der St. Blasius-
z^c'r d- i. 3. Febr. 1261 als das Datum derselben aufbehalten ist; auf seine Bemü­
hungen zur Wiederbesetzung des verödeten Kurlands mit Eiuzöglingen aus Deutschland, 
27. Apr. wovon wir durch eine Urkunde vom 27. April dess. I. Nachricht erhalten, die wir bei 
Kallmeyer z. Alnp. S. 763. aus d. Loci. dipl. I^iibie. geliefert haben; uud auf den 
A b f a l l  d e r  O e s e l e r  v o m  C h r i s t e n t h u m e ,  d e r e n  U e b e r w i n d u n g  u n d  U n t e r w e r f u n g ,  b e i  A l n p .  
V. 6999—6329. Seine Regierung, deren Dauer Alnpeke nicht angiebt, bestand nach 
Mitte, unsrer Chronik „nicht vele mehr dan eyn Jhar", also wohl bis in die Mitte des I. 
1261, da er an alten Wunden erkrankte. An seine Stelle kam, von HM. Anno ge­
sendet, Werner von Breithausen (in der Nyenst. Handschr. Brytzhusenn, wor­
aus spätere Chronikanten Fritzhausen corrumpirt haben) um die angegebene Zeit, 
aber nicht 1268, wie unsre Chronik hat. Cr regierte zwei Jahre lang, also bis um 
die Mitte 1263, wie auch Alnp. V. 7991—7113 hat, der seine Abdankung vom Mei­
steramte von einer Verwuudung herleitet, die ihm durch einen wahnsinnigen Ordens­
bruder geworden war. 
Cap. ccxxxix. Vgl. Alnpeke V. 6334—6431. 6517—6586. Die hier und 
im folg. Capitel erzählte Geschichte vom Abfalle Mindvwe's vom Christenthume nebst 
ihren Folgen stimmt, bis auf die Auslassungen, mit der Reimchronik und ist die-Grund-
lage der Darstellung, die davon Lucas David VII. 131. 137—144. giebr; außerdem 
i s t  d a r ü b e r  z u  v e r g l e i c h e n  K v j a l v w i c z  l .  9 8  f f . ,  V o i g t  I I I .  1 7 5  f f . ,  K a l l m e y e r  
z. Alnp. S. 764 f., und dazu zu bemerken, daß Kojalowicz die früheren Kämpfe 
der Samaiten mit dem Orden alle Myndowe'n zuschreibt und daß Voigt, der die 
Schlacht an der Durbe im I. 1261 annimmt, solche erst nach Mindvwe's Abfall vom 
Christenthume und diesen an das Ende des I. 1269 setzt, während wir behaupten möch­
ten, daß grade diese im I. 1269 13. Jul. gelieferte, für den Orden so höchst unglück­
liche Schlacht die Hauptveranlassung mit zu den Mindowe'n gemachten Vorstellungen 
der Samaiten und seiner Abwendung vom Christenthume gewesen, diese aber nicht eher 
a l s  g e g e n  E n d e  1 2 6 9  o d e r  z u  A n f a n g e  1 2 6 1  e r f o l g t  s e i .  T r a n i a t e ,  b e i  K o j a l .  
p. 199. Troynatus genannt, war einer der Oberhäupter ( „Hoefftmanu " in unsrer 
Chronik) der weter unter Mindvwe's noch des Ordens Herrschaft sich beugenden Sa­
maiten und ein Verwandter Mindvwe's („mage", b. Alnp. V. 6478.), dessen Mör­
d e r  e r  a b e r  s p ä t e r  u n d  d a d u r c h  a u s  k u r z e  Z e i t  G r o ß f ü r s t  v o n  L i t t h a u e n  w a r d  ( K o j a l .  
I. 119.). Nach der Willigung Mindvwe's in die Rathschläge Traniate's erzählt 
noch Alnp. V. 6432—6456. von der Verwendung der Königin Martha für einen ihr 
befreundeten Ordensbruder Sievert aus Thüringen und dessen Entsendung nach Liv­
land, was die Ordenschronik ausläßt, indem sie hier gleich die Abmahnungen Mindvwe's 
durch seine Frau und seine Rückweisung derselben erzählt, die die Reimchronik erst später, 
nach Mindvwe's vergeblichem Zuge gegen Wenden, hat. 
Cap. coxi^. Vgl. Alnpeke V. 6457—6516. Von diesem Zuge Mindvwe's 
gegen die Gottesritter in Wenden haben unsre Historien nur die Nachricht unsrer 
Chronik; er muß ins I. 1261 oder 1262 fallen und der König von Rußland, mit dem 
sich Mindowe verbunden hatte und der ihm nicht nach Wenden entgegen kam, kann 
niemand anders, als der Gf. Alexander Newsky (1252—1263) gewesen sein. 
Cap. 66X1.1. Pgl. Alnpeke V. 6587—6649. und Kallmeyer dazu S. 765. 
Als Zeitbestimmung dürfte wohl 1262 anzunehmen sein. 
Cap. ccxi.il. Vgl. Alnpeke V. 6659 — 6656. 6689 — 6899. 7991—7113. 
Unsre Chronik stimmt mit Alnp. überein in Betreff des Zuges des OM. zum Entsätze 
von Dorpat, wo er aber die Russen nicht mehr fand; wenn sie jedoch ihn weiter nach 
Rußland Hineinziehen, dort Heeren, sengen und morden, und dann erst nach Riga zu­
rückkehren läßt, so scheint dieß wohl nur aus Mißverstand von Alnp. V. 6751 —6756. 
herzurühren, wo im Allgemeinen von früher ausgeführte» Zügen nach Rußland die Rede 
i s t ,  w i e  s c h o u  K a l l  m e y e r  b e m e r k t  h a t .  D i e  d a r a u f  f o l g e n d e  E p i s o d e  b e i  A l n p e k e  
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V. 6657 -6779., enthaltend eine Übersicht der Bischöfe in Li'.'- und Ehstland, die den 
Orden in seinen Kämpfen gegen die Heiden unterstützten, läßt unsre Chronik weg lind 
geht zur Absendung des Ordensheeres nach Kurland über, wo dasselbe den Kuren gro­
ßen Schaden that, auch eine nicht genannte Bnrg einnahm und verbrannte. Darüber 
ist Alnp. V. 6780—6890. ausführlicher; er nennt drei Burgen der Eingebornen, die 
das Ordensheer verbrannte, Lasen, Merkes und Grobin (anch Rnssow Bl. 11'' nnd 
Hiärn S. 133. sprechen von drei Burgen, nennen aber nur Grobin). Dieser Zug 
nach Kurland muß ganz im Anfange des I. 1263 vor sich gegangen sein, da er nach.,^'^ 
'Alnp. V. 6891. dem Zuge Traniate's in die Wiek uud dem Kampfe bei Dünamünde 
vorherging, von denen Alnp. V. 6891 — 6950. handelt und die unsre Chronik über­
geht. Wir haben für beide genaue chronologische Angaben: denn Kojalowicz, der 
jenen Zng Mindowe'n beilegt, sagt p. 107: „^nnn «»I)-ie<>»vntv (1263) lN«ml»SN8 per 
liyemvm lävnniiim inleslsvit: -1 ^0». kelir. (2. Febr.) i'nriigviiiin es^tam <liniit, et a<> 2.<>cbr. 
s)>mnm»»chun emn Iwste eonllixit"; u. in der kl. Dünam. Chron. in Bunge's Archiv 
IV. 271. heißt es: ,,^nno vomini ZI. 661>XlIl. llev»!>ti,t» luit m-n-itima (die Wiek) et. 
in 6ie purilicutiviiis (so. Alarme, d. i. 2. Febr.) n lettllo^vinis; Lt in oetuva pro-
«liete jinllt-mpnitsliii (d.i. 9. Febr.) climicstum est ettü a>n>cl dunemuixlis." Weiter!». Fcdr. 
übergeht uusre Chronik, was Alnp. B. 6951—7090. von Kämpfen in Kurland, einer 
Niederlage der Ordensritter von Meine! und der Verbrennung der Burg Kretenen durch 
dieselben, ferner von ihrem Streite gegen Ampille uud Schalowen erzählt; entschuldigt 
sich deswegen gewissermaaßen („vinb lanckheytt wyllenn"), und schreitet sogleich vor znr 
Abdankung Werner's vom Meisteramte, indem sie ihn wahnsinnig werden läßt, wahr­
scheinlich aus Mißverstand von P. 7097. bei Alnp., der von der Verwundung spricht, 
die ihm ein wahnsinniger Ordensbruder beibrachte. Da er Livlaud verließ („toech iun 
Duitschland "), was um die Mitte 1263 geschehen sein muß (s. zu Cap. 66XXXVIU.). MMe. 
so setzte er wahrscheinlich einen Vicemeister ein, mit Namen Andreas, der dem Amte 
v o r s t a n d ,  b i s  d e r  e i g e n t l i c h e  L M .  a n l a n g t e  ( I n d .  I i .  3 4 9 ) :  d e n n  e i n  M e i s t e r  A n d r e a s  
kommt in einer Urkunde von 1263, die aber kein Datum an sich trägt, (augez. nach 
einer alten Abschrist im Inder Nro. 190., abgedr. nach dem Original in d. Mitth. II. 
479.) vor und kann füglich für einen Vicemeister gelten, da Voigt III. 186. erwiesen 
hat, daß die bloße Stellvertretung nicht immer mir Bestimmtheit in den Urkunden be­
merklich gemacht werde. Vgl. Kallmeyer's Chron. S. 447—449. 
Cap. 66.Xl.III. Vgl. Alnpeke V. 7114—7120. 7513—7539. Schon um die ^ 
Mitte des I. 1263, wie wir obeu (zu Cap. 66XXXVIII.) gesehen haben, verließ OM. Mine. 
Werner Livland; sein Nachfolger mußte also wohl um diese Zeit ins Land kommen. 
nicht aber 1269, wie unsre Chronik in ihren nnrichtigen Nachrechnungen schreibt. Diesen 
nennt sie Conrad von Mandern, übereinstimmend mit Alnp. V. 7115. und mit 
Urkunden (Müllers Samml. russ. Gesch. IX. 437. und im Jnlande 1839. Nro. 47. 
Sp. 742., Sartorins-Lappenberg II. 94.), so daß wir über seinen wahren Na­
men nicht zweifelhaft zu sein brauchen und den ihm von spätern Chronikanten, selbst 
nach einer (uns sebr apokryph vorkommenden) Grundplatte des alten Schlosses zu Mitau 
(Arndt II. 61. Anm. ».) beigelegten Namen Medem ganz verwerfen müssen. Ihm 
wird eine Regierungszeit von drei Jahren, wie bei Alnpeke V. 7552., zugeschrieben, 
also bis um die Mitte 1266; aber von seinen Thaten erwähnt uusre Chronik gar zu 
wenig, indem sie nur die Völker benennt, mit denen er es zu thun gehabt — Russen, 
Kuren, Samaiten, Semgallen: bei den ersten mnß man wohlan die Erzählung Alnp. 
V. 7121—7208. von der Ermordung Mindowe's (die nach Kojal. p. 110. u. Karam-
sin IV. 2lO. im I. 1263 erfolgte) und dem beim Orden angebrachten Hülfsgefuch seines 
Sohnes, welchen Kojalowicz Wolstinik, Karamsin aber nach russischen Quellen 
Woischelg, Alnpeke gar nicht mit Namen nennt, der zwar zum Christeuthume über­
getreten und eine Zeitlang Mönch war, jedoch wieder Heide ward und darauf die Hul­
digung der Litthauer empfing; bei den Knren an die Sendung eines Heeres nach Kur­
land, das die Burg Grösen verbrannte (V. 7209—7296., was ins I. 1264 fallen muß); 
bei den Semgallen an OM. Conrad's Niederlage in deren Lande (V. 7297—7390.), 
Verheerung desselben (V. 7421—7458.) und seine theilweiseu Verluste gegen dieselben 
(V. 7459—7512.) zudenken; nur von Samaiten findet sich bei Alnp. nichts, dagegen 
hat er, was die Ord. Chr. gauz ausläßt, die Augabe von Erbauung der Burg Mitau 
( V .  7 3 9 1 — 7 4 2 0 ) ,  w e l c h e  g e m e i u i g l i c h  ( z u e r s t  v o n  H i ä r n  S .  1 3 3 . ,  d a n n  b e i  A r n d t  
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II. 343. u. v. a., zuletzt noch von Necke in d. I5I»nnm. l.iv. gut. Bd. II. Bog. 64. S. 3 ) 
viel zu spät ins 3. 1271 gesetzt wird, da damals Conrad voki Mandern nicht mehr 
regierte und wir von seinem Nachfolger bereits aus den Jahren 1267 und 1268 Urkun­
den besitzen. Uns scheint mit der Erbauung Mitaus das besuch des Ordens bei P. 
Clemens IV. zusammenzuhängen um die Bestätigung einer Verordnung des Legaten 
Wilhelm von Modena vom I. 1242, wornach dem Orden freistehen sollte, ander 
Semgaller Aa unterhalb Mesoten eine Burg, mit einem dazn gehörigen Umkreise von 
ik'mA zwei Meilen, anzulegen; der Papst gab die Bestätigung am 25. Mai 1266, und sonach 
scheint die Erbauung Mitau's ins I. 1265 oder 1266 zu gehören (vgl. Mitlh. VI. 
227—231., wo wir die bezüglichen Urkunden geliefert haben); die unglückliche Unter­
nehmung gegen Seingallen mnß denn wohl später, wahrscheinlich 1266, erfolgt sein. 
Nachdem noch unsre beiden Chroniken der Erbauung der Burg Weissenstein in Jerwen 
erwähnen, stimmen sie darin überein, daß sie OM. Conrad sich vom Amte losbitten 
Mulc. lassen, nachdem er es drei Jahre, also bis zur Mitte 1266 geführt hatte. Aber noch 
vom Jahr 1268 finden wir eine von ihm zu Lübeck um Pfingsten ausgestellte Urkunde 
(Sart. Lapp. U. 94., Lüb. Urk.-Buch «. 290. Nro. MV., Milth. lV. 246.), in 
der er sich „äonuis IlleiNoniee per l^voniam precepwr" nennt; wir irren aber wohl 
nicht, wenn wir annehmen, daß'er hier nur in besonderem Anftrage in seiner früheren 
Würde erscheint, wie das schon Kallmeyer in s. Chronol. S. 451. angemerkt hat nnd 
wie wir etwas Aehnliches auch bei Dietrich von Gröuingen (s. zu Cap. 6X6VIII.) 
finden. 
Cap. 66Xl.lV. Vgl. Alnpeke V. 7540—7676. Das diesem Capitel vorgesetzte 
Jahr 1272 ist nuu wieder nicht richtig, sondern geht der wahren Zeitrechnung um sechs 
J a h r e  v o r a u s .  D e n  u e u e n  O M .  n e n n t  u u s r e  C h r o n i k  O t t o  v o n  R o d e n s t e i n ,  
Alnp. V. 7555. nur mit dein Vornamen; in Urkunden aber (vom Aug. 1267, siehe 
Jud. Nro. 203., abgedr. in den Mitlh. IV. 403, und in O. Kienitz 24 Büchern d. 
G e s c h ^  L i v l .  B d .  l l .  B e i l .  I .  S .  V I . ,  u n d  v o m  1 6 .  J a n .  1 2 6 8 ,  a b g e d r .  b e i  D o g .  V .  
21. Nro. XXlX. und in den Mitth. IV. 250., vgl. Mitth. V. 267.) erscheint ein OM. 
Otto von Lutterberg, der denn wohl mit dem Rodensteiner eine"Person sein muß, 
welche verschiedene Namen der Familie nach mehrern Besitzungen beigelegt sein können. 
Man darf jedoch nicht, wie Gebhardt S. 391. und Voigt lll. 304. Anm. 3., hur 
zwei verschiedene Personen sehen und geht am sichersten, den OM. Otto nach den Ur­
kunden von Lutterberg zu benennen. Vgl. Kallmeyer's Chron. S. 452 — 453. 
Was ihm in sehr dürftiger Erzählung unsre Chronik als unter seiner Anführnng gescha­
hen beilegt, schildert Alnpeke vollständiger als Beistand der von den Nüssen ange­
g r i f f e n e n  D ä n e n  i n  E h s t l a n d ,  s p r i c h t  i h m  a b e r  V .  7 5 9 0 .  d i e  A n f ü h r u n g  a b ,  d a  e r  i n  
einem andern Kampfe abwesend gewesen. Ungeachtet nun russische Quellen uns ausführ­
l i c h e r e  N a c h r i c h t e n  ü b e r  d i e s e  B e g e b e u h e i t e n  g e b e n  ( G a d  e b  u f c h  S .  2 8 6 — 2 9 1 . ,  K a r a m -
sin IV. 84., Strahl II. 64.) und den OM. auch als Anführer des Ordensheeres nen­
nen, so erklären wir uns aus den von Kallmeyer z. Alnp. S. 769. angeführten 
Gründen, lieber für die Darstellung der Neimchronik und nehmen ans jenen nur tie 
Zeitbestimmung (Karamsin IV. 269.), nämlich den 18. Febr. 1268 als den Schlacht­
tag an. Diesen Tag haben wir somit als den Todestag des B. Alexander von Dor-
p a t  a n z u s e h e n ,  w a s  n o c h  d a d u r c h  b e s t ä t i g t  w i r d ,  d a ß  s e i n  N a c h f o l g e r  F r i e d r i c h  v o n  
Haseldorf urkundlich schon 1268 (30. Mai, bei Sartorius Lappenb. II. 94., 
Lüb. Urk. Buch I. 290., Mitth. IV. 248. als „k>Ü8eos»u8 6«ri>ien8is sc, postnlatiis viube-
ttmiä«", und nnt. 22. Jul. bei Gr über, llncum. p. 257. als „episoypus Knpo-
lienüis IliiirbiNensis postulgtus", vgl. Busse in den Mitchell. V. 427 ff.Dvorkommt. 
Die unrichtige Jahrzahl unsrer Chronik ist vielfältig von den übrigen livl. Chronikanten 
nachgeschrieben und die Veranlassung geworden, daß Gadebnsch S. 296. und Andere 
dieselbe Begebenheit noch einmal erzählen, zuerst uuter 1268, dann wieder 1272. Unsre 
Chroniken schreiben den Sieg in dieser Schlacht bei Wesenberg dem livl. Heere, die 
russischen ihren Landsleuten zu, vielleicht weil bei dem großen Verluste aus beiden Sei­
ten kein Theil entschiedenen Vortheil errang. 
Cap. 66X1.V. Vgl. Alnpeke V. 7677—7768. Hier schließt sich unsre Chro­
nik wieder genauer der Reimchronik an und stimmt mit ihr in den Zahlenangaben, nnter 
denen nnr die Variante der Nyenstedtschen Handschrift, die nur 900 Schiffleute angiebt, 
dem Abdrucke bei Matth, und der Angabe bei Alnp. V. 7697. weichen muß, wo über­
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einstimmend 9000 angeführt werden, welche große Zahl wohl auf einen Schiffszug über 
den Peipus schließen läßt. Eigenthümlich ist unsrer Chronik die Angabe von zwei Städten, 
die das Ordensheer verbrannt haben soll, also noch einer ausser Isenburg (Jsborök), 
wenn hier nicht die von Alnp. V. 7717. angeführte Verbrennung der vor der Feste 
belegenen Stadt Pleskau durch die Nüssen selbst unrichtig aufgefaßt ist. Der „Konningk 
v o n  N a u w a r d e n "  i s t  G s .  A l e x a n d e r  N e w s k i ' s  N a c h f o l g e r u n d  B r u d e r  J a r o s l a w  
J a r o s l a w i t s c h  ( 1 2 6 3 — 1 2 7 2 ) ,  u n d  d e s s e n  S t a t t h a l t e r  „ H e r  J o r i a n " ,  b e i  A l n p .  
V. 7746. Juri es genannt, der auch das Hülssheer commandirte, ist beider Brndersohn 
Jurij Andrejewitsch (Kar am sin IV. 86., Gadebusch S. 291.)— Unter Ver­
weisung auf das, was wir bei Kallmeyer z. Alnp. S. 770—771. zn diesen beiden 
Kapiteln Bezügliches angeführt haben, wollen wir nur aufrichtig gestehen, daß uns der 
ganze Zusammenhang der Begebenheiten, auch nach Busse's fleißiger und umsichtiger 
Arbeit in den Mitth. IV. 213 — 252. noch nicht vollkommen klar und besonders die 
Zeitrechnung, die in der russischen Chronik auch sehr schwankt, noch nicht gehörig fest­
stehend erscheint; doch glauben wir solche versuchsweise solgeudermaßen ordnen zu können: 
Unmittelbar nach der Schlacht bei Wesenberg oder Rakewor, wie die Russen sagen, die 
am 18. Febr. 1268 vorfiel, schließt sich der Zug der Deutschen in die Pleskausche Grenze, 
wo sie Fürst D owmont an der Miropowna (?) am 23. April 1268 besiegte -— eiue 
Begebenheit, die bei nnsern Chronisten ganz fehlt, von Kar am sin aber (Orig. Ausg. 
Th. IV. Anm. S. 28. Sp. 48.) mit der Erzählung unsrer Chroniken zusammengeworfen 
wird. Der große nnd mühsam vorbereitete Zug, von dem diese sprechen, wäre nach der 
Nowgoroder Chronik erst im I. 6777 d. i. 1269 erfolgt und die Deutschen unter Ples­
kau in der Woche aller Heiligen, d. i. nach dem Sonntage nach Pfingsten oder nach 
unserm Trinitatis Sonntage, der damals auf deu 19. Mai fiel, angelangt und nach zehn 
Tagen wieder abgezogen, also den 29. Mai. Läßt man aber, der Sage von Dowmont 
vertrauend, den Einfall des LM. ins Pleskausche dem Gefechte an der Miropowna un­
mittelbar, noch in demselben Jahre folgen, so kamen die Deutschen nach dem 3. Inn. 
1268 vor Pleskau au und zogen am 18. Juni wieder ab. Darauf erfolgte der Friede, 
rvsp. im Juni 1269 oder 1268. Die letztere Auffassung scheint besser mit dem folgen­
den zu stimmeu. 
Cap. cc.XI.VI. Vgl. Alnpeke V. 7769 — 7994., Kojalowicz I. 145. In 
diesem Capitel, das wieder Alnpeke's umständlichere Erzählung nur sehr kurz wieder­
gabt, wird der Zug nach Semgallen dem gegen die Litthauer nachgesetzt, während nach 
Alnpeke der OM. zuerst vor Semgallen, dann auf die Nachricht vom Anzüge der Lit-
thaner nach Riga zurück, und hierauf erst, nach Hülssentsendung in entfernte Gegenden, den 
Litthauern nachzog, die inzwischen Oesel verwüstet hatten und mit denen er auf dem Eise des 
großen Sundes bei Mohn zusammentraf. Das muß doch Zeit weggenommen haben, 
daher wir, den Pleskauschen Feldzug noch ins I. 1268 setzend, dafür den Schluß des ^ 
Jahres 1269 rechnen, was sowohl mit unsrer Chronik („in dem andern Jhar darna", 
nach d. Nyenst. Handschr., oder „in den iaer daerna" bei Matth.), als mit Alnp. 
(V. 7769. „Darnach nber das ander iar") übereinstimmt und seine Bestätigung findet 
in der genauen Datnms-Angabe der kl. Dünam. Chronik (in Bunges Arch. IV. 271.) 
für die sem OM. so unglückliche Schlacht auf dem Eise der Meerenge, indem es hier 
heißt: ^nno tll>mim IULLI.XX. pi-elmin f»it eonli-s leUmvinvs in 0tiilm in <Iiv kente j>iliimo 
vil-xinis, d. i. 16. Febr. So kommen denn auch nahezu die vier Jahre für seine Re-^"'^. 
g i e r u n g s z c i t ,  n a c h  u n s r e r  C h r o n .  C a p .  c O X l . I V . ,  o d e r  d i e  3 z  h e r a u s ,  d i e  i h m  A l n p .  
V. 7954. beilegt. — Ueber den nach OM. Otto's Tode von den Ordensbrüdern ge­
wählten Vicemeister Andreas, der bei Kojal. p. 145. und darnach allgemein den 
Beinamen von We ftp Halen führt, vgl. Kallmeyer's Chronol. S. 452. und z. 
Alnpeke S. 772. 
Cap. cci.1. Vgl. Alnpeke V. 7995 — 8086. Weder den Namen des HM. 
H e r t m a n n  ( b e s s e r  H a r t  m a n n  v o n  H e l d r u n g e n ,  d e r  e r s t  n a c h  A n n o ' s  v o n  
Sangerhausen Tode am 8. Juli 1274, dazu erwählt wurde, vgl. Voigt III. 327 
bis 329.), der den neuen OM. für Livland sandte, noch das Jahr 1272, in welchem 
dieses geschehen sein soll, giebt die Ord. Chr. richtig an. Schon nach der Mitte 1270 
muß der neue Meister Walter von Nord eck nach Livland gekommen sein, und da 
e r  d r e i  J a h r e  r e g i e r t  h a b e n  s o l l ,  w i e  u n s r e  C h r o n i k  s a g t ,  o d e r  2 z  J a h r ,  w i e  A l n p e k e  
V. 8080. hat, so muß er zu Anfange des I. 1273 wegen Krankheit abgegangen sein. 
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Was er Methan, erwähnt unsre Chronik nur gar zn kurz; ausführlicher ist Alnpeke, 
dessen Angaben dnrch Kall m ey er s diplomatische Anführungen ans gute Weise bestä­
tigt »Verden (s z. Alnp. S. 772). 
Cap. Vgl. Alnpeke V. 8087. 8148—8207. 8309—8514. Der neue 
OM. Ernst, den unsre Chronik und nach ihr die übrigen von Naß bürg znbenen-
nen, woraus Arndt II. 65. Ratze bürg gemacht und darin viele Nachfolger gefunden 
hat, kann nicht vor der Mitte des I. 1273 nach Livland gekommen sein, da noch vor 
seine Ankunft die von Alnp. V- 8088 — 8148. erzählten Kämpfe mit den Litthanern 
fallen; nnd die Jahrzahl 1275 in d. Nyenst. Handschrift ist eben so wenig richtig, als 
1282 bei Matth. Die erste schreibt ihm irrig 3 Regiernngsjahre zu, der Abdruck 
übereinstimmend mit Alnpeke V. 8512. deren sechs. Ueber seine Thaten geht unsre 
Chronik sehr kurz hinweg und entschuldigt das naiv mit den Worten „dar vele van 
tho schryuenn where." Nachdem sie der Erbannng von Dünaburg dnrch diesen Meister, 
sür die wir leider kein Jahr mit Sicherheit auffinden können, da das von Arndt II. 
340. angesetzte 1277 wohl aller Begründung entbehrt, erwähnt hat, übergeht sie die bei 
Alnp. V. 8208—8368. vorkommenden Erzählungen von der vergeblichen Belagerung der 
n e u e n  D ü n a b u r g  d u r c h  d e n  l i t t h a u i s c h e n  K ö n i g  T h o r e i d e n  ( T r o y d e n  b e i  K o j a l .  
I». 162.) nnd von dem glücklichen Raubzuge des Meisters in Litthauen, und schreitet 
dann gleich vor zn der Nachricht von dem Tode des Meisters in einem Gefecht, über 
dessen Einzelnheiten nns Alnp. V. 8369 ff. belehrt, (vgl. auch Kojal. p. 148.), dessen 
Ort Russow Bl. 12^ und nach ihm die übrigen livl. Chroniken als Ascheraden an­
geben, während ihn Alnp. V. 8378. uubestimmt läßt, und das dieser V. 8499 ff. wie 
unsre Chrouik ins I. 1278 setzt, welche Angabe nur richtig sein kann, wenn man den 
Jahresanfang von Maria Verkündigung zählt; sonst aber, nach unserm jetzt gewöhnlichen 
Jahresbeginn, muß es 1279 heißen, wie bei Russow uud Kojal. auch zu lesen ist 
und wie Kallmeyer in s. Chrono!. S. 457 — 461. aus vielen Gründen dargethan 
hat. Dazn bestimmen Alnp. V. 8502. („zn mitte vaste") uud unsre Chronik („vmb-
trent Mithtasten") die Zeit näher lim Mitfasten d. i. um den Donnerstag vor Lätare, 
der in dem genannten Jahre auf den 9. März fiel (s. Pilgram's 6glvnll. mnl. ««-vi 
p. 82.), wenn nicht damit der oft auch so benannte Sonntag Lätare selbst (12. März) 
gemeint ist, nnd das ciirvn. 6»n. (bei Voigt III. 369. Anm. 3.) und die kl. 
Dünam. Chron. (Bunges Arch. IV. 271.) geben den Tag ganz genau an als „III. 
znoiiiis Mi,icii" d. i. den 5. März, wofür Kojal. die unrichtige Bezeichnung „iikplimo 
nmu,s Alg^ü" setzt, so daß nun weiter über den Todestag dieses Meisters kein Zweifel 
obwalten kann, auch die Zeit von sechs Regierungsjahren gut mit der Zeit des Abgan­
ges Walters vom Meisteramte übereinstimmt. 
Cap. ccuil. Vgl. Alnp. V. 8535—8604. 8819 -8913. 9193—9682. Je 
ausführlicher und genauer die Reimchronik sich über die Begebenheiten dieser Zeit aus­
läßt, so daß man die Schilderung eines Zeitgenossen oder gar Augenzeugen zu lesen 
glauben darf, desto dürftiger stellt sich der Auszug derselben in der Ord. Chron. dar, läßt 
Manches ganz aus nnd verkürzt Anderes so, daß nnr eben eine Erwähnung der Sache 
nachbleibt, mit der wenig genügenden Entschuldigung: „dach alle auerschlagen Ys vmb 
der lanckheit wyllen." So besonders in diesem Capitel. Es fehlt darin gänzlich der 
Vicemeister nach Ernst's von Raßbnrg Tode, der vermuthliche livl. Landmarschall 
Gerhard von Katzen ellenbo gen, welcher dem HM. die Nachricht von des OM. 
Ernst Tode übersandte (bei Alnp. V. 8515—8534.) und die livl. Angelegenheit mit 
nicht unbedeutender Thätigkeit länger als ein Jahr bis zum 13. Jul. 1280 leitete. Vgl. 
" " ' ' K a l l m e y e r ' s  C h r o n .  S .  4 6 3 .  D a n n  s t i m m t  d i e  O r d .  C h r .  m i t  A l n p e k e  V .  8 5 3 5  
bis 8604. in den Berichte von dem vom HM. zu Marburg abgehaltenen Capitel und 
der dort getroffenen Bestimmung, daß Preußen und Livland unter einem LM. stehu 
solle, wozu Conrad von Feuchtwangen gewählt wnrde (vgl. Voigt III. 369 bis 
372.); hierauf giebt sie richtig das Jahr dieser Wahl uud die Dauer der Thätigken 
Conrads in Prenßen, während der Vicemeister Gerhard in Livland waltete, auf 
ein Jahr an und darnach in Livland allein ans anderthalb Jahr, vom Margarethentage 
d. i. 13. Juli 1280 an, da er nach Alnp. V. 8876. in Riga ankam, um die Leitung 
der livl. Angelegenheiten zu übernehmen. Aber sie übergeht die in der Reimchronik vor­
kommenden Berichte von dein dnrch Meister Conrad von Aeuchtwangen in Elbing 
abgehaltenen Ordenscapitel (Alnp. V. 8605—8614), wo über den Ausstand der Sem­
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galten unter ihrem Könige oder Aeltesten Na meise nnd ihrer Einnahme der Burg 
' ^erweten, durch einen Ordensbruder aus Livland berichtet wurde (Alnp. V. 8615 bis 
8762.), worauf OM. Conrad Hülfe nach Livland sandte (V. 8763—8818). H^r 
f ü g t  s i c h  n u n  e i n  d a s  v o n  d e r  O r d .  C h r .  o b e n h i n  a n g e d e u t e t e  V e r h ä l t n i ß  C o n r a d s  
zur Landesverwaltung in Prenßen, worüber Alnp. V. 8819—8913. sich ausführlicher 
ausläßt, vgl. Voigt III. 372., Kallmeyer's Chronol. S. 463 ff.; dann aber fehlt 
— wenn anch mit Recht — Alnpeke's weitlänftige Episode von den Streifzügen des 
Vogts (der Kuren?) zu Goldingen, Johann von OchtenHufen, gegen die Sem­
gallen und ihre Burg Doblen (V. 8914 — 9192.); hierauf — mit weniger Recht — 
Alnpeke s Bericht vom Zuge Nameife's gegen Livland, wobei der tapfere livl. Ordens­
marschall Gerhard von Katzenellenbogen seine Freiheit und später sein Leben in 
e i n e m  Z w e i k a m p f e  u m  d a s s e l b e  v o r  d e m  l i t t h a u i s c h e n  K ö n i g e  T h o r e i d e n  ( T r o y d e n )  
verlor, V. 9393—9494.; vou Conrads Besichtignng des Landes, V. 9495—9426., 
seinem Sturme ans Doblen nnd seiner Vertreibung der einbrechenden Litthauer V. 9427 » 
bis 9597. (Ende 1280, s. Mitth. VI. 554.), endlich seiner Unterw.'rfnng der Semgallen von <5^.-'. 
Terweten V. 9598—9694., welche im folgenden Jahre V. 9598., also 1281, im Augnst-
monate, da das Korn eben reif war V, 9667 u. 9571., erfolgte und einen Frieden mit den " 
Semgallen V. 9695 bis 9667. zu Wege brachte, dessen unsre Chronik nun wieder erwähnt, 
ohne jedoch dessen baldigen Bruches zu gedenken, den Nameise dnrch einen Kriegszug gegen 
Preußen verschuldete V. 9668—9682. Diesen Kriegszug, von dem Nameise nicht mehr nach 
Semgallen zurückkehrte (V. 9679 ), müssen wir bald darnach annehmen, nicht aber zum 
I. 1280 rechnen, wie Voigt IV. 6. Anm. 1. thut. — 
Cap. cci.1V. Vgl. Alnpeke V. 9683 — 9741., Voigt III. 372 — 374. 392 
bis 393., Kallmeyer's Chronol. S. 464 — 467. Unsre Chronik rechnet hier OM. 
Conrads Regiernngszeit aus 2.^ Jahr, von seiner ersten Wahl an im Sommer 1279 
zum Meister über beide Länder, da er denn nach Jahresfrist, vom 13. Jul. 1280 an, 
das Meisterthnm in Livland allein führte, bis er bewirkte, daß die Verwaltung von Preu­
ßen uud Livland Mangold von Sternberg (nicht Steyn borch, wie unsre Chro­
nik ihn nennt, vgl. Voigt S. 374.) übertragen wurde, woranf er diesen, unter dem er 
noch Vicemeister geblieben war, nach Livland einlud und es bei ihm durchsetzte, daß ein 
anderer Vicemeister in seine (Conrads) Stelle gewählt wurde. Er ging nun nach 
Deutschland und ward bald genug zum Deutschmeister, später zum HM. erwählt. Jener 
Wechsel in Livland geschah zu Fellin, Alnp. V. 9736,, nnd muß noch in den Herbst 
1 2 8 1  f a l l e n ,  d a  e r  d e m  Z u g e  N a m e i s e ' s  n a c h  P r e u ß e n  v o r a u s g i n g ,  V .  9 6 9 3 .  K a l l -
meyer z. Alnp. S. 777. rechnet von dem dnrch die kl. Dünam. Chron. sehr genau 
auf den 26. Marz (i>, ei-guti»« iuimiix'iuvioiüsi «loniinitae) 1287 bestimmten Todestage 
des OM. Willekin die diesem von Alnp. V. 10677 zugeschriebene Regiernngszeit 
von 5 Jahren 5 Monaten zurück und kommt so ans den Oct. 1281. Nun aber läßt 
unsre Chronik ganz die Erzählung Alnpeke's V. 9741 — 9800. von dem nach HM. 
Hartmann's von Held rungen Tode 19. Aug. 1283 zu Akkers oder Accon) ge­
h a l t e n e m  g r o ß e n  O r d e n s c a p i t e l  z u r  W a h l  e i n e s  n e u e n  H M .  a n s ,  w o h i n  M a n g o l d  
m i t  d r e i  l i v l .  B r ü d e r n  g i n g  u n d  w o  e r  a l s  M e i s t e r  ü b e r  L i v l a n d  a b d a n k t e  n n d  W i l l e ­
k i n  a l s  s o l c h e r  b e s t ä t i g t  w a r d .  D i e ß  m u ß  z u  E n d e  d e s  I .  g e s c h e h e n  s e i n ,  s o  d a ß  M a n -
gold's Oberverwaltung in Livland ans zwei Jahre, vom Herbste 1281 bis Ende 1283, 
zu rechnen ist, während deren Willekin sein Stellvertreter war, dem Alnpeke jene 
zwei Jahre auch zurechnet. Uusre Chronik meldet gar nichts von Mangold's Regie­
rung in Livland nnd läßt nnmittelbar aus Conrad, neben Mangold in Preußen, 
W  i l l e k i n  v o n  S c h i e r b o r c h ,  ( b e i  A  l  n p .  b l o ß  W i l l e k i n ,  b e i  R  u  s s  o  w  u .  H  i ä r n  
Schurborch. anch Endors oder Andorf und bei letzterem auch Haßwieder, bei 
A r n d t  I I .  6 7 .  S c h a u e r b ü r g )  f ü r  L i v l a n d  e i n t r e t e n .  I n d e s s e n  e r s c h e i n t  M a n ­
gold, der auf der Rückreise von Akkers auf dem Meere starb (Alnp. V. 9783.), als 
Meister von Preußen und Livland in Urkunden, die weiter keine Beziehung auf Livland 
baben (in zweien vom 18. Mai 1282, von denen die eine bei I)o». IV. 32. Arn. 
XXXIX., ^ts kor»««. III. 274., Baczkos Gesch. Preuß. I. 400. zu finden, die andre 
noch ungedruckt ist, vgl. Ind. Nro. 228. 229., und noch 1283, vgl. Voigt S. 393. 
Anm. 1.); aber da er mir wenig in Livland war und für dasselbe ohne Wichtigkeit ist, 
übergehen ihn die livl. Chroniken, wahrscheinlich durch die uusrige dazu veranlaßt. 
Willekin von Schierborg ist vermuthlich der Comthur Wi lkinus zn Segewolde, 
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welcher urkundlich 1271 vorkommt (s. Ind. Nro. 2(17., abgedr. in d. Mitth. VI. 245,.), 
»venn nicht, wie Kall meyer z. Alnp. S. 782. annimmt, diese Urkunde ins I. 1201 
zu setzen sein sollte, worüber jedoch s. die Anm. in den Mitth. a. a. O. 
Cap. 66I.VI. Vgl. Alnp. V. 9801 — 10744. Unsre Chronik ist hier wieder 
sehr dürftig und fühlt es selbst („dach man thosamen ouerschleeth "), desto reichhaltiger 
ist die Erzählung Alnpeke's, als die eines Zeitgenossen oder Augenzeugen. Unter 
dem „Meyster Borchardt" ist der HM. Burchard von Schwanden zu verstehen 
(1283 oder 1284—1290» und zn den von unsrer Chronik sehr summarisch zusammen­
g e f a ß t e n  B e g e b e n h e i t e n  u n t e r  W i l l e k i n  d i e  a u s f ü h r l i c h e r e n  B e r i c h t e  A l n p e k e ' s  z n  
rechnen: von dem Siege der Comthnre von Ascheraden und Kokenhuseu über die rau­
benden Litthauer V. 9801—9898., welchen die Ord. Chr. dem OM. selbst zuschreibt, 
und wobei sie in d. Nyenft. Handschr., wie Alnpeke, sechzig der angesehensten Lit-
thaner bleiben läßt (b. Matth. 1.XX); von der Erbauung der Burg Heiligenberg in 
Semgallen P. 8999—9960., wofür man nach V. 11718. die Zeit in den Winter 1280 
ansetzen kann (nicht 1284, wie Arndt II. 67. hat); von dem vergeblichen Sturme der 
Samaiten auf dieselbe V. 9961-—10114; von der Verbrennung der Heidenbnrg Ter-
weten, zwölf Tage nach Erbanung von Heiligenberg, V. 10115—10128; von den fer­
neren Kämpfen der Ritter auf Heiligenberg V. 10129 —10200.; von dem Zuge der 
Semgallen auf Riga in den Fasten 1287 nnd ihrem Siege über die dort unbesorgt 
ruhende Ordensmacht V. 10201-10328.; von der Gesandschast des HM. nach Livland 
und dem darauf gehaltenen Ordenscapitel zu Riga V. 10329—10369.; von der Nieder­
lage und dem Tode des OM. Willekin bei der Verfolgung der von Riga schnell ab­
ziehenden Semgallen V. 10370—10744. Diese Verfolgung dauerte drei Tage und der 
endliche Kampf muß daher tief iu Semgallen vorgefallen sein. Dabei giebt unsre Chro­
nik, wie Alnp. V. 10662., die Zahl der gebliebenen Ordensbrüder auf 33, der gefan­
genen anf 16 an, während Alnp. V. 10665. nnr sechs zählt. Das für diese traurige 
Begebenheit und den Tod des OM. nach Hiärn's (S. 137.) Vorgange allgemein an-
.genommene Jahr 1287 wird genauer aus den Tag, 26. März, bestimmt durch eine An­
gabc der kl. Dünam. Chron.: ^n»o tlmmm N0L1.XXXVll" in ei-gstino niunineiuvioiiiu 
llominiee oecjsns est nniAiiiter VVillekinn» eum mulliü ki-atribus so ebriiitianis. Vergl. 
Voigt IV. 27—28. 
Cap. eci.Vll. Vgl. Alnpeke V. 10745—10929., Voigt IV. 29—31. Um 
die Kürze unsrer  C hr o n i k  g e n i e ß b a r e r  z u  m a c h e n ,  i s t  e s  n o t h w e n d i g ,  E i n i g e s  a u s  A l n ­
peke's ausführlicherem Berichte hieher zu setzen. Der OM. Willekin hatte noch vor 
seinem Tode einen Vicemeister") ernannt V. 10397., dessen Namen wir nicht kennen 
und dessen erstes Geschäft nach der Niederlage des Ordensheeres war, Boten nach Deutsch­
land an den HM. (Burchard von Schwanden) abzufertigen V. 10779. Als die­
ser die Boten und die Nachricht vom Verluste des Ordens in Livland vernommen hatte, 
versammelte er ein Ordenscapitel V. 10807., berief Ritter aus den Comthureien in 
Schwaben und Franken zu sich V. 10820., um den Verlust in Livland zu ersetzen, und 
begab sich selbst nach Preußen V. 10833., um dort mit erfahrnen und landeskundigen 
Mitgliedern des Ordens das für Livland und Preußen Notwendige zu berathen: sein 
<5>de. Auftreteu dort erfolgte am Ende 1287 (Voigt S. 29. Anm. 1., S. 32. Anm. 1.). 
Nachdem er dort noch einige Ordensburgen besichtigt hatte, hielt er ein Ordenscapitel, 
wie es in einer dort von ihm ausgestellten Urkunde (Voi^t Loci. <I>i>>. pruss. II. 20. 
Ars. XVII.) heißt, „znm Elbinge do wir lant Capitel hatten nach der geburt vnses Heren 
Tusent und zweihundert und achte und achzic jar, an unser vrowen tage lichrmesse" 
(2. Febr.) In diesem Capitel wurde der neue Meister für Livland erwählt V. 10845, 
' in der Person Kono's von Herzogen stein, über dessen Zunamen sowohl, als seinen 
Vornamen Kune bei Alnpeke V. 10847., Coen in uns. Chr., uud Conrad bei 
Russow Bl. 13^ s. Kallmeyer z. Alnp. S. 780., wo wir in einer kleinen Anmerk. 
unsre Meinung gesagt haben. Der Viccmeister mochte also etwa ein Jahr lang die Lan­
desregierung verwaltet haben. Sowohl Alnp, V. 10889 ff., als unsre Chronik geben 
den mit dem neuen OM. nach Livl. gekommenen Zuzug auf 40 Ordensbrüder an und 
beschreiben den fröhlichen und ehrenvollen Empfang („seer entpfangenn"), den man dem 
*) Der natürliche Stellvertreter des OM. war der Marschall, in Livland Landmar>chall genannt. 
Die meisten, in unfern Chroniken vorkommenden Aicemeistcr mögen wohl Marschälle des Ordens ge­
wesen sein, wie dieß bei Gerhard von Katzen eilend ogen hervortritt (f. zu Cap. 
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neuen Meister in Livland bereitete, von dem es V. 11642. heißt, das; er „was der 
hubeschten bruder ein, den man mit ougen mochte sehn." — Am Schlüsse dieses Capi-
tels wird noch sehr allgemein von seinen „Velen stryden" gesprochen, über die in später» 
Capiteln etwas mehr zu lesen ist. 
Cap. OOI^XXXIV. Vgl. Alnp. V. 16936—11335. Der HM. Conrad von 
Feuchtwangen war es von 1296—1297, konnte aber schwerlich, wie unsre Chronik 
s a g t ,  d e n  O M -  C o e n  v o n  H e r z o g e n s t e i n  n n t e r  s i c h  h a b e n ,  w e i l  d i e s e r  n a c h  A l n p .  
V^ 11651. nnr zwei Jahre im Amte blieb, es also zu Anfange 1296 mnß gewesen 
sein, da „er wart des Amtes los" V. 11652-, und weil ja anch sein Amtsnachfolger 
schon im Mai 1296 urkundlich in Riga vorkommt. Was unsre Chronik von ihm sehr 
summarisch erzählt, fällt also wohl in die Jahre 1288 und 1289 zumeist und umfaßt mw 
in diesem Cap. zunächst die gehaltreicheren Berichte Alnpeke's von der Besetzung und 
Besichtigung der Bnrgen im Lande, die der OM. vornahm V. 16930 — 16942.; von 
der Verstärkung des entfernten, mitten in den feindlichen Gebieten gelegenen Heiligen­
berges, wozu der Meister bereits im Sommer 1288 zu Mitau Vorräthe hatte in Be­
reitschaft setzen lassen, die er nuu im nächsten Winter 1288 — 89 dahin führte, gleich 
von da aus die feindl. Burgen Doblen und Raketen bestürmend V. 16943 —11688; 
v o n  s e i n e m ,  v i e l l e i c h t  d u r c h  A b n e i g u n g  g e g e n  d e n  E B .  v o n  R i g a  ( d a m a l s  J o h a n n  v o n  
Fechten 1286 — 1294), dessen Lande eben hart betroffen wurden, bedingten Rückzng 
vor den in Livland raubenden Samaiten nnd Semgallen V. 11689—11262; von der 
nach seiner Anordnung geschehenen Bestürmung von Doblen und Sydroben, welche letz­
lere Burg unsre Chronik, die hier die gleiche Anzahl von Gebliebenen und Gefangenen, 
wie Alnp. V. 11362., angiebt, schon jetzt verbrannt werden läßt, was aber nach Alnp. 
erst später geschah, V. 11203—11316.; und von der Verheerung des Landes der Sem­
gallen V. 11317—11335. 
Cap. OOI.XXXV. Vgl. Alnp. V. 11336—11647. Die mangelhaften Nachrichten, 
die wir hier finden, werden ergänzt durch Alnpeke, der die fortwährende Beunruhi­
gung der Semgallen beschreibt V. 11336 — 11391.; dann erzählt, wie die Heiden die 
Burgen Doblen, Raketen, wofür unsre Chronik Ratten — vielleicht durch Verwechselung 
-— setzt, und Sydobren verlassen und wie solche von den Rittern verbrannt werden ' 
V. 11392 —11666.; und zuletzt noch die planmäßig den ganzen Sommer bis in den 
Herbst 1289 sortgesetzte Vernmstung des Landes schildert V. 11607—11647., für deren 
Endpnnkt, so wie für die Verbrennung der Bnrgen er V. 11634. das I. 1290 mit 
Bestimmtheit angiebt; es muß das aber von dem Anfange d. I. zu verstehen sein (s. 
ob. zu Cap. Ot^XXXIV.) 
Cap. 06X011. Nur Wiederholung! Der hier gemeinte HM. ist Gottfried von 
Hohenlohe, der von 1297 — 1303 regierte und nun vollends gar nicht zu unserm 
Meister Coen oder Kune (1288 — 1290) paßt. 
Cap. 00X0 VI. HM. Siegfried von Feuchtwangen ward dazu erwählt 1303, 
verlegte 1369 den Sitz des Hochmeisterthums von Venedig nach Marienburg in Preu­
ßen und starb wahrscheinlich am 5. März 1311 (s. Index II. 347). Wenn nnn hier 
wieder ein Anachronismus obwaltet, so könnte unter dem Meister von Livland, der mit 
L i t t b a u e r n ,  S a m a i t e n  u n d  S e m g a l l e n  v i e l  z u  t h n n  h a t t e ,  w i e d e r u m  d e r  M e i s t e r  C o u o  
gemeint sein, den wir schon vorher unter zwei HM. angeführt finden, die erst nach feiner 
Zeit regierten; sonst aber, salls die Zeitangabe als richtig zu nehmen, kann unter diesem 
Meister, mit Uebergebung der OM. Holt, Heinrich von Dnmpeshagen und 
B r u n o ,  n u r  e n t w e d e r  G  o  t  t  f r  i  e  d  v o n R o g g a  1 2 9 8 — 1 3 6 6  o d e r  G e r t  v o n  J o c k e  
1367—1324 (s. Inland 1851. Sp. 285., Mitth. VI. 316—317.) gemeint sein, wenn 
auf diese das von ihnen in der Ord. Chron. hier Ausgesagte anwendbar sein sollte, was 
wir in unsern andern Chroniken nicht eben bestätigt finden. Es herrscht in den Angaben 
über die Meister dieses Zeilabschnittes so wenig Gewißheit, daß darin alles noch der 
genaueren Untersuchung unterliegt, die »vir hier anzustellen uns enthalten müssen und 
wozu wir auch noch lange nicht genug sicheres Material besitzen. 
Cap. OOXOIX. u. Unter dem „Mester Karol" kann kein anderer, als der 
HM. Carl Befsart von Trier (1311 — 1324) gemeint sein. In seine Zeit fallen 
die schweren Huugerjahre von 1315—1317, welche Livland und die umliegenden Gegen­
den drückten, und aus denen unsre Chronik eine Menge einzeliur gräßlicher Züge erzählt, 
welche aus ihr in die preußischen und livl. Chroniken der späteren Zeit übergegangen 
sind, für die sie also die Hauptquelle ist, ohne daß wir nachweisen könnten, woraus sie 
geschöpft haben mag. 
Gegen das Ende des Cap. 000. kehrt unsre Chronik noch einmal zu ihrer frühe­
r e n  Q u e l l e ,  d e r  R e i m c h r o n i k ,  z u r ü c k  u u d  e r w ä h n t  i n  e i n i g e n  W o r t e n  d e s  a u f  C o n o  
von Herzogenstein folgenden livl. OM. Halt, den sie sehr unrichtig „in diesen 
vorgeschreuen Hoemesters tyden", d. i. in die Zeit des HM. Carl von Trier setzt, 
da er doch nach Alnp. V. 11648—11669. den OM. Cono, welcher selbst abdankte, 
unmittelbar ersetzt hat, dazu in Mergentheim erwählt, und wir mehrere Urkunden vom Jahre 
1290 kennen, die er entweder selbst ausgestellt hat, oder iu deueu er als Zeuge vorkommt, 
und welche theils in E. Hennig's kurl. Samml. I. 179. theils in d. Mittheill. aus 
d. livl. Gesch. VI. 255. 259. abgedruckt sind. Die beiden zuletzt aufgeführten habeu 
^ das Datum des 9. Mai 1290, wo also der neue OM. wohl schon in seinein Amte und 
' hier sein mußte: daher ihu Voigt I V. 48, zu spät durch Preußen reisen läßt, wenn er 
ihn dort als im Sommer 1290 anwesend annimmt. Von seinen Thaten erwähnt unsre 
Chronik nur obenhin etwas; die Neimchronik weiß aber mehr zu erzählen, nämlich 
V. 11670—11793. von einein glücklichen Kriegszuge der Ordensbrüder von Goldingen 
gegen die Litthauer; V. 11794—11810. von der Abbrechuug des Heiligenberges durch 
den Orden selbst, als fernerhin überflüssig, da die Gränzen des Christenthums sich er­
weitert hatten; V. 11811—11831. vom Einfalle der Vitthauer in Kurland und ihrem 
Stnrme gegen Talsen; V. 11832—12017. von ihrer Niederlage durch die Ordensmacht 
am Flusse Schenen in Semgallen unter ihrem Könige Maseke, der dort einen Sohn 
verlor V. 11928 u. 11991. Diese Kriegszüge mögen Zusammenhang haben mit den 
Unternehmungen des Ordens in' Preußen gegen die Litthauer oder vielmehr gegen die 
Samaiten, (Voigt IV. 48. 84.), und werden bestätigt dnrch einen Brief des OM'. 
Halt an den preuß. LM. Meinhard von Querfurt, worin er diesem von seinen 
R ü s t u n g e n  g e g e n  d i e  L i t t h a u e r  v o n  S a m a i t e n  u n d  g e g e n  d e n  ( d e r e n ? )  K ö n i g  B u t e -
geyde Nachricht giebt uud ihu bittet, gegen erstere noch in demselben Winter marschiren 
zn lassen (Orig. im Königsb. Arch., vgl. Ind. Nro. 239., abgedr. in Voigt's Ov<l. 
<l>l,I. pruss. II. 26. XXII. und in O. Kienitz 24 Büch, der Gesch. Livl. Bd. >1. 
Beil. 1. S. XII.) Es hat dieses Schreiben zwar kein Datum, mnß aber vom Ende 
R^'v-'.Nov. oder vom Dec. 1290 sein , wie Voigt IV. 50. Anm. 2. darthnt. Mehr wissen 
wir nicht von diesem OM., welchem Russow Bl. 13. ein friedliches Regiment „van-
wegen der Rüssen, Liltouwer, Samayteu vnde aller Vnchristen", dabei auf die damals 
immer stärker hervortretende Feindseligkeit zwischen dem Orden und den BB. in Livland 
hindeutend, und eine Regierung von 5 Jahren beilegt, wornach man das Ende seiner 
in». Regierung und den Anfang der Regierung seines Nachfolgers ins I. 1294 gesetzt hat. 
—  W a s  s e i u e n  N a m e n  b e t r i f f t ,  d e n  a u c h  V o i g t  I V .  4 8 .  A u m .  3 .  u >  K a l l  m e y e r  z .  
Alnp. S. 782. erörtern, so sind wir durchaus der Meinung, daß man ihm nach den 
Urkunden einfach den Namen Halt beilegen muß, womit Alnpeke's Holte V. 11655. 
und der Name „Halt von Hönbach", und „Holt", den ihm der Abdruck uusrer 
Chrou. b. Matth, und die ehstl. Abschrift derselben beilegen, gut übereiustimmt; daß 
aber die Nyenst. Abschr. durch ihren „Boltho von Hombach" u. Hu^iel (V.21. XXXI.-) 
*) Uns scheint diese Urkunde merkwürdig; aber von nusern Historikern noch nicht gebörig in den 
Gang der Begebenheiten damaliger Zeit (1292) eingereiht worden zu sein. Die davon gesprochen 
haben, habeu meist nnr ans des Meisters Namen Rücksicht genommen und erst in nenester Zeit ist 
man etwas mehr auf die Sache eingegangen. Die Urkunde ist datirr lwktinchurx etwa 
Ronneburg? oder Kokenlnisen?) ^»nv liomini 1292 furiu cz»i>rti> pvst Iiemiiii»icere" März). 
Iu derselben spricht der OM. seine Achtung vor dem (5B. Johann (II von Fechten >28<i bis 
?294) aus. der dem Ordeu so geueigt sei, uud bezeugt die mit ihm getroffene Uebereinkuuft gegen­
seitiger Unterstützung und Beschü'tznng, das Versprechen, beiderseitige Forderungeu in Mite zu befrie­
digen, uud die vom t5B. geschehene, obwohl früher verweigerte Annahme des Versprechens von Sei­
ten des Ordens, ihm wegen des Bezirks vou zwei Meilen um die Burg Mitau (bei Do g. Micoue —!), 
deu der Legat Wik beim vou Modena festgesetzt uud der Papst bestätigt habe (s. Mitth. VI. 227 
vis 23>.). eine Entschädigung zn gewähren, sobald eres verlangen würde, uud die von ibm freiwillig 
gemachte Abtretung einer Insel (d. i. eines Stückes festen Landes im tiefen Moraste) von drei Haken 
im Bezirk vou Wenden. In neuerer Zeit hat man nnn diese Uebercinknnft iu Verbindung damit zn 
bringen versucht, daß 6B. Johanu II. wegeu eines Beinbruches, den er sich auf der Jagd zuge­
zogen uud der hier nicht geheilt werden kouute, sich nach Flandern begeben nud feine Besitzung dem 
LM. anvertraut babe, uur mit Ausnahme der Stadt Riga, welche ihr eigenes Recht und ihre eigene 
Obrigkeit hatte. Vgl. Voigt IV. >22.123., ^lunum. i.iv. -im. I. IV. XXVII. Dem wider-
durch die corrupte Schreibart „b'r. linleel- die Veranlassting zu dem ihm 
später beigelegten Namen Bodo, Boltho, Balthasar von Hohenbach gegeben haben. Gegen 
die von so vielen Urkuudenkeunern gleichmäßig gelesene Form Halt kaun die Hypothese 
w o h l  n i c h t  a u f k o m m e n ,  d a ß  s e i n  N a m e n  e i g e n t l i c h  B a l t ,  a l s  A b k ü r z u n g  v o n  B a l t h a ­
sar, gewesen und in Halt verlesen worden sei. Vgl. Mitth. VI .316. Voigt (IV. 
48. Anm. 3.) sagt ausdrücklich: „ Balthasar wird er in Urkunden aber nie genannt." — 
Die erst in neuerer Zeit in die livl. Adelsmatrikel (de Bray III. 388.) aufgenommene 
Familie Boltho von Hohenbach kann nicht so frühen Ursprungs sein, daß sie sich unsern 
alten Meister vindiciren dürfte. Im kölnischen gab es ,,edle Herren von Holte", die 
einen doppelten Adler im Wappen führten (s. N. nord. Mise. IX. 85. nach I. D. von 
Steinen's Westphäl. Gesch. I. 812. beim I. 1278), aber nicht mit den ebenfalls aus 
Westphalen stammenden Holtey zn verwechseln sind, die ein ganz anderes Wappen führen 
(s. N. nord. Mise. IX. 139). Ludolf von Holte war Bischof von Münster 1226—1248. 
Vergl. auch L. v. Ledeburs Dynastische Forschungen. 1. Hest (Berlin 1853. 8.) 
S. 71—84: „Die Edlen Herren von Holte." — 
Cap. 000V. Zu guter Letzt giebt unsre Chronik noch, vereinzelt und abgebrochen, 
iu 8 Capiteln eine Schilderung von der Regierung, dem Character und den Thaten des 
spricht aber die Darstellung der damaligen Ereignisse bei B. Bergmann Mag. f. Nnsf. Gesch. I. I. 
S. 29 — 30.) nnd die bald heftiger hervorbrechende Uneinigkeit zwischen der erzbischefl. Stadt, wie 
zwischen dem EB. selbst und dem Orden (s. !>Ion. I. c.) Daher sagt Voigt (a. a. O.) von unsrer 
Urkunde, daß man in ihrer „ganzen Abfassnngswcise freilich nur zu bald deu ergrimmten Löwen sehe, 
der znr Beruhigung gestreichelt werden sollte" n. s. w. Wir wollen deun hiermit nur auf diese Um­
stände aufmerksam gemacht haben. — 
Da die Urkunde bei Dogiel nicht richtig abgedruckt worden, so liefern wir hier die vom EB. 
ausgestellte Gegennrkunde, wie sie sich in einem Transsnmte des B. Johann von Neval. <1. 6. Reval 
den 14. Decemb. 1-115., aus dem geheimen, königl. preußischen, elmniligen D. O. Archive zu Königs­
berg erhalten bat (vgl. Index Nro. 711, 3., Voigt IV. 123. Anm. 1.). Sie enthält so Manches, 
was mit der Ausstellung des OM. eine sorgfältige Vergleichung verdient, und zu Berichtigungen des 
Abdruckes bei Dogiel dienen kann. ^ ^ ^ 
^ o l i i » n n v s  n n s e r - i e i o n e  d i u i i m  s i i n c t e  U i x e n s i s  e c c l e s i e  ^ r c l i i e p i s c o p u s  O m n i l u i s  p r e s e n c i a  
visuris et »nditnris Liilutei» et 1»enediceionen> n domino Oum nos fratreni Unit maAistrnn» et spä­
tres suos ^rdinis domns llie^vtonice in Izmomü seinper et vl)iij»e cltinculo et iisierte experieneis 
nos docente invenimns in vmnibns nostris causis et nexociis sieud decet vivos reli^iosos per 
omn!» tideles simorzchiles et Iieni^nos, e«zuum iudicumus ut ipsos tk>n<zlium dileclos et preelectos 
lieni^no ksuore vkzus vicissitudine fouenmus et eorum iurs iic prinile^i» pre ceteris tueiimnr, Ilinc 
est c^uod nos et predicti maxister et srstres nexu indissvludili umieicio specialis eonfedeiali snmus 
et eonuenimus in liune modum et koc presentidus protestamur t^uod nos yuoad uixerimus volu-
inus et detiemus eisdem klaxistro et kratrilius omni studio consilio auxilio opere et opera enm 
elkeetu in onmilins iinniter assistere contra omnes qui ipsos contra iusticiam impetunt impediunt 
sen molestant lücontra ijdein maxister et fratres in vmnilius ut predictum est et contra omnes 
simili mo<!o noliis volunt et delient assistere viceuersa Item nos del>emus eisdem maxistro et kra-
trilius omnia privilexis et instrumenta sua papalia et lexatorum sechs gpostolice et es czue g prede-
eessoribns nostris Lpiscopis se» ^rcluepiscopis siue Oapitulo seu a naliis teneant communiter kiut 
diuisiiu secundum <piod textus ^acet cum ell'ectu sine liaude et caliillacmno tpialidet rata et in-
convuls» Kon» litis iirmiter ol,ser»are Item si dicti maxister et sralres a s,redecessoril»us nostris 
uel » nvkis uel nos a clietis mii^istris et listrilius in terrgrum terminis seu tliuisionilins fuerint 
et kuerimus in sliiiun sorsitsn eirenmnenti «pitnl per litteriis >>»rs pucli gösset nstenäere rgeioniilii-
liter llebemus bee in invicem nos eisilem nig^istro et krgtrilius et i>)si nodis lieni^ne relinszuere et 
litiere gssi^nare Vt »utem eoncorch» et »miciei» inter nos et sepe«Iii:tos miixislrnm et k^itrs.^ ini-
eist» eltirius li^uest et tirmius inu-ilesest in si^nnm 6ileecionis geeeptimnis et rutnm Iigkemus re-
compensseionem lle duolms iniliiiril«!« eire» cnstinm inz'Io^ve n clomino ^V. mntinensi e>ii.'copo 
<iuonänm le^sto seäis »postoliee in Iii^s kerris Ordinkicionem ^) et » secle npostolicii eonl!nniiti>m 
seeunllum ljnod in litteris inile conleelis plenius eontinetnr et k.inc reeompensAcionem mn^ister 
et kriitrvs ostenäent et gssi^n-ilnmt cum a noliis suerint rec^nisit! et prima si poterit opo-time Insu-
per insulsm trium vneoruin uel modieo smplins siue minus cle «Pia c^nestio suit inter nos et ipsos 
situm in clistrietu VVendlien t>u»m nos et preclietus mnxistee krnter Ilglt simu! villimus: et circum-
iuimus isto »nno «piia termini krstrum viclentur in e»in triins^ressi ne terr-num «liuisiones et t«r-
minj corrumpantnr relin^uimus eisdem liberam et soluwm It« tninen <piocl vir c>ui llietsin insnlam 
iuliubitgt Iiereditstem et ins suum in !>Iilpio non gmittnt llec guten, omni» et sinxuln suprutlicta 
kecimus et f»eimus et lirmiter oliserugre volumus bons et lil^cr» voluntgte mecliiintüius l,ono>i>l,ilil>us 
viris «lomino Ilenrioo Ilecsno pincvrn» sf. eniscopol electo Onlmensi et k> nol>is contirninlo ^Igxislro 
I l e n r i c o  d e  N o n s l e r t »  e r e l i  O s n o n i e o  L l i u l m e n s i  s r s t r e  U s l t  O g p e l l g n o  m i > s s i s t r i  k r i U r v  O e r -
Iiardo de dekenke commendülore de »endlien sratril>us Lrdinis mvmoriUi et tume conkcde-
rscionem semper volumus non minnj sed »ugeri In euius rei testimonium presentem littersm Li^jZIi 
nostri uppensionk kecimus communiij Datum et gotum in csstro nostro Lokenku-en ^nno domin 
kl.v 00." XOH keriu <zusrta post dominicain <zua cuntstur reminiscere. 
lege melius: or<Iinatam; et viäe »is l^ezsti in Vi. 2^7—2Z1. 
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OM. Eberhard v o u Monhei m. In der Wahl dieses Meisters für eine historische 
Darstellung ist sie nicht unglücklich oder zu wenig umsichtig gewesen: denn er verdient 
es wohl, auch noch jetzt, der Gegenstand einer besondern historischen Behandlung 
zu sein, und nachdem unsre Chronik seinen Character, seine Wirksamkeit und seine guten 
Eigenschaften aufgeführt hat, fügt sie mit Recht hinzu: „Lyfflandt magk syner woll ge-
d e n c k e n . " " )  D i e  Z e i t  s e i n e r  R e g i e r u u g  w i r d  h i e r  i n  d i e  d e s  H M .  L u d e r  H e r z o g s  
v o n  B r a u n  s c h w e i g  1 3 3 1 — 1 3 3 5  g e s e t z t ;  a b e r  e r  w a r d  s c h o n  v o m  H M -  W e r n e r  
nn, von Orselen (1324—30) im I. 1328 am 25. Mai zum livl. LM. ernannt"") nnd 2). Mai.. — 
*) Da er ein Charakter war und man diesen bei mangelndem historische» Material nicht als ein 
geschichtliches Lebensbild auf;»fassen vermochte, hat er dienen müssen zum Gegenstände von Dichtungen 
(Eberhard von Monheim, eine Geistermädre iu sK. A. K ütner'Sj Knronia. Oder: Dichtnngen 
und Gemälde aus den ältesten Kurläudischeu Zeiten. 1. Bd., Milan so. J.j in 4°. S. —74.; 
und Die Belagerung von Wenden. Ein Drama ans den Rltterzeiten Lieflands in 5 Aufzügen von 
P. Frevherrn von Campen Haufen. Riga 136 S. 8.) Ob mm schon jetzt, nach den 
vorhandenen geschichtlichen Hülssmittelu, es möglich sei. etwas Vollständiges nnd Genügendes über sein 
Leben uud seine Thaten zn liefern, möchten wir nicht behaupte», aber deu Wunsch, daß so etwas versucht 
w e r d e ,  w o b l  a u s s p r e c h e n .  H a b e n  w i r  j a  d o c h  a u  S p e e i a l g e s c h i c h t e n  l i v l .  O M . ,  u n t e r  d e n e u  s i c h  d a z u  V  o l -
k e w i n ,  D i e t r i c h  v  o  u  G  r  ö  u  i  n  g  c  n  ,  E  b e r h a r d  v  o  u  V i  o  n  h  e  i  m ,  W v l t e r v o n  P l e t t e n ­
berg und Gotthard Kettler eignen dürften, noch eiuen großen Mangel uud wissen als dergleichen 
nur aufzuzählen: 1) Franko (Franken) vou Kerßdorff. Heermeistcr des D. O. in Liesland, in den Iahren 
1 4 3 3 — 1 4 3 5 .  A n s  n n g e d r u c k t e u  U r k u i i d e u  d e s  g e h e i m e n  A r c h i v s  z u  K ö n i g s b e r g ,  v o n  v .  G e r s d  o r  f ;  i n  
C. W. I n st i's Die Vorzeit. Ein Taschenbuch für das Jahr 1824 (Marburg u. Cassel, in 16.) S. 99 bis 
156. mit dem iu Kupfer gestochenen Bildnisse des OM., und dazu: Nachtrag, von Demselbeu, ebdas. 
1827. S. 276—273. Ein verfehltes Opus: denn erstens verdient dieser Meister, von dem man mir 
sehr wenig weiß, der nnr ganz kurz, nicht viel über ein Jahr (seit 1434 nach dem Januar — nicht 
schon 1433 — bis 1. Sept. 1435) regierte, nnd sich dnrch nichts bemerklich gemacht hat, als dnrch eine 
verlorne Schlacht, die dem Orden großen Verlust, ihm selbst das Ende brachte, es wohl gar nicht, 
so besonders geschildert zu werden; zweitens ist darin Vieles mit einem gewissen Geräusche und gro­
ßer Znversichtlichkeit zum Ruhme desselben ansgesprocheu wordeu, was sich denn doch wohl uicht streng 
bistorisch würde rechtfertigen lasse»; drittens soll diese Lebeusbeschreibnng znr Verherrlichung des Ge­
schlechtes derer von Gersdorff dienen, zu welchem man ihn nach seinem Namen zählen will, da 
m a u  d i e s e »  K c r s d  o r s f  l i e s t ;  a b e r  e r  i s t  K e r s k o r s f  z »  l e s e n  n n d  h e i ß t  e i g e n t l i c h  K i r s c h k o r b ,  
wie die Urkuudeu im Index Nro. 1298. 1376. 1386. 1389. >463. 1468. 1476. u. Voigt'ö Namen-
Codex S. 27. beweisen. Woher das beigegeben? Bildniß dieses alten Meisters genommeu, kann mau 
nicht errathen.— 2) K. A. Kurtzenbaum'S Progr. Kurze Darstellung der Negierung des Ordens« 
meisters Wolter von Plettenberg. 1, 2. Abschnitt. Riga 1836 , 37. 4. Eine gute Vorarbeit, der 
sich O. Kieuijz's ins Specielle gehende Schrist: Die Schlachten bei Maholm nnd Pleskan. Ein 
Denkmal Plettenbergs. Mit einer lithographirten Büste Plettenbergs. Riga 1849. 8., nicht unwür­
dig anreihet. Vielleicht veranlaßt die nächstens bevorstehende Aufstellung der Büste Plettenbergs 
(nach der iu Königs Lndwig von Bayern Walhalla befindlichen) iu der Kirche zu Wenden einen Frenud 
der livl. Geschichte, nnS ein vollständiges Lebensbild dieses größten der Meister D. O. über Livland 
zn geben. <— 3) lieber OM. Wilhelm von Fürstenberg soll sich ein größerer Aufsatz finden in 
dem Rheinischen Taschenbnche für das Jahr 1816; wir keuneu dieses aber leider gar nicht. — 
4) Gotthard Ketiler, in F. B. Alberö Nord. Almanach 1867. S. 3—68 mit Bildniß. 
") ES steht nrknndlich fest, daß an Stelle deS altersschwachen OM. Gerhard von Jocke, 
d e r  s e i t  1 3 6 7  r e g i e r t e  n n d  s c h o n  1 3 1 7  a n  d e i n  J e r w e n s c h e n  V o g t e  J o h a n n  v o n  H o h e n ­
horst eiuen Nachfolger hatte bekommen sollen, der aber wegen eines am Ordenseigenthnme ver­
übten Diebstahls wieder verworfen wnrde (Index Nro. 257., abgedr. bei Kotzebue II. 378., uud 
in Voigts ^o<I. <1>pl. pruss. II. 97. Nro. 1.XXIX., vgl. Voigt IV. 319—326.), worauf Jocke 
n o c h  i m  A m t e  b l i e b ,  a b e r  d o c h  s c h o n  1 3 2 4  n n d  n o c h  1 3 2 8  e i u e n  S t e l l v e r t r e t e r  a u  e i n e m  M e i s t e r  R e i ­
mer hatte (vgl. Inland 1851. Sp. 285., Mitth. VI. 316.), — der bisherige Comthur von lttol-
d i n g e n ,  E b e r h a r d  v o n  M o n h e i m ,  i u  d e m  O r d e n s c a p i t e l  z n  E l b i n g ,  w e l c h e s  H M .  W e r n e r  
von Orseln 1328 hielt, um die Eession Memel's von Seiten des livl. Ordens au den preußischen 
zn empfange» »»d mehrere dabei zur Sprache kommende Verhältnisse zn ordnen, vou diesem HM. 
zum Meister über Livland ernannt wurde. Die darüber und über die anderweitige» Bestimmungen 
sprechende Urkunde ist datirt zn Elbing im Generaleapitel des Ordens am Tage Urbani (25. Mai), 
soll sich im Original zu Berlin befinden nnd ist abgedruckt iu der Sammluug einiger Denkwürdig­
keiten der Stadt Memel I. 39—42., uud nach einer (vielleicht nicht ganz fehlerfreien) alten Abschrift 
i m  K ö n i g s b e r g c r  A r c h i v e ,  i n  V  o i  g  t ' s  L o c i ,  c l i p l .  p r u s s .  I I .  1 6 1 .  A m .  O X X I I l .  F r ü h e r  h a t t e  V  o i g t  
(IV. 417.) das Ordeus-Eapitel zu Elbing uud Eberl)ard'S Eruennung zum LM. ?c., vielleicht ver­
leitet durch I'vtr. 11»«!». 8up>,l. e. I., zum I. 1326 gerechnet, was nach dieser Urkunde nicht sein 
kauu. Von derselben kaunten wir hier nur ein Vidimus des OM. Goswin von Herike, welches 
Hiärn in f. Collect, p. 396. aufbehalten hat (Index Nro. 3348.), aus dem Arndt II. 87. seine 
Nachricht nahm. Bei Hiärn a. a. O. befinden sich noch zwischen p. 365. n. 396. zwei alte, nach 
der Handschrift nnd Sprache wohl dem 14. oder 15. Jahrhuudert augehörige Papierzettel eingeklebt, 
von denen der erste ein Resume des eben bezeichneten Vidimus, der andere einen AuSzug ans einer 
vielleicht gleichzeitigen Urknnde eines kurläudische» Bischoffs über Städtebau in Kurland enthält Da 
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regierte noch unter HM. Luders Nachfolger Dietrich Burggrafen zu Alten-
burg (1335—1341). Es wird nun hier im Allgemeinen von ihm hervorgehoben, daß 
er seinem Orden mit viel tapfern Thaten („fromicheyden") zum Besten gelebt, die Or­
denslande in gutem Schutz gehalten, so daß der feindlichen Einfälle, Räubereien und 
Mordbrennereien weniger") wurden, und viel Schlösser im Laude erbauet und ausge­
bessert, auch noch mehr befestigt habe, so daß er vor -Angriffen der Feinde, gegen die, 
nach damaliger Art Krieg zu sichren, feste Oerter die sicherste Schutzwchr bildeten, sich 
m e h r  g e s i c h e r t ,  f ü h l e n  k o n n t e  ( „ d e s  O r d e n s  V i a n d e  g e t r ö s t e t  w a ß " ) .  N a c h  A r n d t s  
(freilich nicht sehr zuverlässiger) Tabelle der Städte. Festuugen, Schlösser :c. II. 338—343. 
fällt ihm die Erbauung folgender Schlöffer zu: 1330 Riga, worüber mehr bei Cap. 
1330 Tuckum, das Arndt, obwohl er es mit dem I. 1330 als dem der Erbauung bezeichnet, 
doch dem OM. Gottfried vonRogga (reg. 1293—4306) als Erbauer zuschreibt; 1331 
Zabeln, wo wir aber doch schon 1282 einen Voigt Johann in Urkunden gefunden haben 
(s. Mittheil, aus der livl. Gesch. IV. 422.); 1332 Regenhansen (wo belegen?); 1334 
Lude oder Walk, wo wohl nur ein Schloß war, aus dem Arndt zwei gemacht hat; 1340 
Schönne (wo?) und Schrunden in Kurland. 
Cap. cccvil. Zu dem Inhalte der Cap. cccvil-cceix. vgl. Rigaische Stadt­
blätter 1810 S. 34—38. 41—43., B. Bergmanns Livland's Orden und Obergeist­
lichkeit im Kampfe, in dess. Magazin für Rußland's Geschichte, Länder- und Völkerkunde. 
? 2 Bde. Mitau 1825 und 1820. 8, besonders I. 2. S. 3—0., Voigt IV. 467 bis 
469., Riga's alt. Gesch. in d. Mmunn. I>iv, mit. I. IV. XXXVI. und die dazu gehö­
renden Urkunden Nro. 56—60. ebd. p. OI.XXIII. Unsre Chronik änßert sich sehr kurz­
sichtig über die Ursache des schweren Streites zwischen Stadt und Orden, indem sie ihn 
von dem Gelüste der Rigischen Bürger ableitet, unabhängig sein und sich selbst regieren 
zu wollen; sie stellt das Verhältnis; unrichtig dar, indem sie der Stadt schon vor dem 
Ausgange dieses Kampfes eine Abhängigkeit vom Orden und ein Zcrwürfniß oder eine 
A b n e i g u n g  g e g e n  d e n  E B .  ( h i e r  b l o ß  B i s c h o f  g e n a n n t ,  w i e  a u c h  f r ü h e r  b e i  A l n p e k e )  
zuschreibt, da sie doch bis hiezu ihre Unabhängigkeit vom Orden behauptete und stets mit den 
E B B .  z u s a m m e n  g e g e n  d e n  O r d e n  H a n d e l l e ,  a b e r  l e i d e r  v o n  E B .  F r i e d r i c h  ( 1 3 0 4  
bis 1340) durch seine Wegbegebung nach Avignon im I. 1313 verlassen wnrdc und 
nun denn wohl Gelüste der Selbstherrschaft sich regen mochten, ja mußten. -Außerdem 
wir die darin angezogene Urkunde nicht haben anffüidcu können, der Inhalt des Auszuges aber 
doch beachtenswert!? erscheint, so erlauben wir uns. denselben hier zu liefern, da er weiteren diploma­
tischen Forschungen förderlich fein oder dazu veranlassen kann. 
„Dit iS eine verclaWige vss bedutnisse enes brcnes. dey inne helt. war ene stat fal gcbowct wer­
den in Cnrlande off ein wicbclde oft cleine stat .dat. dat solde scheen van gemeinen mede rade vnn 
mede vDorde beyde des biscopes vnn der brodere. dessen vorg. pnuct dndet vnn verclaret dey bifcopp 
van vUcvorde des mesters vnn der anderen broder dey hur genomet stat dar men den vorg. pnnct 
vnn artikel also verneinen vnn vcrftaen sali, dat Hey allenc segge van der stat, dey geheten iS memel-
bnrch, also vck inne holden dey brene dey dar opp gemaket synt, welker stat solde gebowet werden 
tnfschen der memelen van enem water off vleite eder anders wat dat is, gebeiten. danghe. anders 
war dey biseopp. opp finem ertrike. vnn den brodere in dem eren. dorpere lantstede off wicbclde bo-
wet. dev mögen fey tho erer egenen brnkynge bnwen. vnn dar en fall nicht ane hinderen, dey vorg. 
artykel vnn pnnct, met so danen bescheide dat dey mnnte. dar fey asi oner eingekomen siut. dey men 
tho der memelborch slan solde, gae oner dat gautze gestichte van Cnrlande. Iu welkerer mnnte dey 
bifcopp .1. del vnn dey brodere ij del solt Hebben vnn beholden, vnn dar en jal en gene ander mnnte 
geslagen werden snnder gemeinen rat vnn vulbort beide biscopes vnn dcr brodere, vnn dey lnde solt 
vry macht off gewolt hebbcn tho sokende dat market eder kopenschopp. tho onende, in Cnrlande war 
sey wyllen etc. vnn defse vorg. dinghe tho cinre getnchnisse, so hebben dey Heren dey hir in dem 
vppersten breue staet geuomet, er ingesegele, an dessen breff gehangen." 
s ^ S p ä t .  A n m .  H i e r n n t e r  i s t  v i e l l e i c h t  e i n e  f r n h e r e .  i m  J a h r  1 2 5 2  a m  1 8 .  O c t o b e r  z u  G o l ­
dingen zwischen Bischof Heinrich von Kurland nnd dem DM. nnd HM.-Statthalter über Liv-
und Kurland Eberhard (von Seyne) getroffene Vereinbarung wegen Anlegung von Städten 
in Kurland :c. gemeint, welche angezeigt ist im Index Nro. 102. und sich abgedruckt findet in 
Baczko's prenß. Gesch. I. Z9I. (Anszng). in der Sammlnng einiger Denkwürd. der Stadt Memel 
S. 32. (deutsche Ueberfejznng) nnd in Voiat's Loci, clipl. prus«. l. W. wro. XLII. (cx ori^.) 
Vergl. Voigt's Gesch. Pr. III. 72.^, 
Offenbar fehlt in nnferm Nycnstedtschen Texte, in dem Satze „dath daryn geronet off ver-
brandt Wardt" eine Negation, die die ehftl. Abschr. anch hat, indem der Satz bei ihr lautet: dat 
dar wenich inne u. f. w. Der Abdruck bei Matt h. hat diese Hälfte des Cap. eOOV. gar nicht. 
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stellt unsre Chronik den Ausbruch der Feindseligkeiten zwischen Stadt und Orden als 
etwas Vereinzeltes und plötzlich Hervorbrechendes dar, während die Elemente dazu längst 
in dem Verhältnisse der Ordensmacht zum EB. einerseits, welches vom ersten Anfange 
derselben kein der Eintracht günstiges war, andererseits zur Stadt Riga lagen, in deren 
Mitte der Orden ein festes Schloß, Iürgenshof oder auch Wittenstein genannt, besaß. 
Sie weiß freilich nichts von dem Beginne der Streitigkeiten zwischen Stadt nnd Orden 
im I. 1292, bei Gelegenheit einer über den Rigebach zu erbauenden Brücke, um beque­
mer an der Düna ein Bollwerk uud in derselben einen Thurm zur Brechung des Eis­
ganges anlegen zu können, wogegen sich der Orden mit llebermuth und Gewalt setzte 
(vgl. Grautosfs lüb. Chron. I. 417—428. und daraus Rig. Stadtbl. 1849. S. 97., 
Nonmn. IV. p. XXVIII. und eine darüber sprechende Urkunde bei Sart. Läpp. II. 196.); 
noch von der Nahrung, welche die feindselige Stimmung erhielt durch das lieblose Be­
nehmen der Ordensritter bei Gelegenheit einer Fenersbruust, die in der Martinsnacht 
1293 einen großen Theil der Stadt in Asche legte (Vox. V. 39.); noch von dem 
Gipfel, welcher diesen Zerwürfnissen aufgesetzt wurde durch die Anreizuugen der erzbischösl. 
Partei, das Hülfesuchen bei den noch heidnischen Gs. von Litthauen und die Bündnisse 
mit denselben, ferner durch die Erstürmung des Rigifchen Ordens-Cvnveuts von Seiten 
der Rigifchen Bürger, dessen Zerstörung und die Grausamkeiten, welche gegen die in dem­
selben befindlichen Ordensbrüder von den Rigensern verübt wurden, wahrscheinlich schon 
in einem der Jahre 1296—98, und nicht erst 1395 (Ron. IV. p. XXIX.). So dauerten 
die Streitigkeilen auf mancherlei Art und unter steten Abwechselungen, bei fortwährender 
Einmischung der gegen den Orden so überaus feindlich gesinnten Litthauer, ungeachtet 
vielfacher päpstl. Bemühungen, die Einigkeit zwischen der Geistlichkeit und somit auch der 
Stadt, und dem Orden wieder herzustellen, bis in die Zeit fort, von der unsre Chronik 
spricht. Da unternahmen die Rigifchen den von unsrer Chronik erwähnten Angriff auf 
das Ordensschloß Dünamünde in der Donnerstagsnacht vor Johannis (23. Jun.) 1328, 
wobei das nach der vor 12 Jahren von ihnen schon einmal vollbrachten Zerstörung wie­
der aufgebaute Hakelwerk bei demselben verbrannt und gegen hundert Personen beiderlei 
Geschlechts getödtet wurden. Der dadurch hervorgerufenen Rache des neuen OM. suchte 
die Stadt sich durch den aufgeforderten Beistand der Litthauer zu entziehen, gegen deren 
in Kurland eingebrochenes Heer (f. Llironioon >Vixan<li Alarliui-xensis, e,I. 
V o i x t  e t  L t l u n r ä u s  t ? » m k Z 5  k s o z ^ n s l i i .  k o s i m m g o  1 3 4 2 .  4 .  3 2 . ,  G a d e b u s c h  
livl. Jahrb. I. 1. S. 415.) auch Monheim, die Stadt noch unberücksichtigt lassend, 
seine ganze Macht an der Düna aufstellte, welcher aber die Litthauer, auswichen, indem 
sie sie umgingen und im Rücken derselben einen fürchterlichen Raubzug bis tief nach 
Ehstland hinein unternahmen, von dem sie anch, mit Beute beladen, wie nie, ungestraft 
zurückkehrten. Dieß alles mußte wohl die Rache des Meisters noch mehr gegen Riga 
reizen, als der in Dünamünde geübte Uebermuth, von dem allein unsre Chronik in dieser 
Hinsicht spricht. 
Cap. eeevill. Der Gang der nun folgenden Belagerung Riga's war folgender. 
Äln Januar 1329 zog der OM. vor Riga und schloß die Stadt so ein, daß er ihr 
alle Zufuhr abschnitt. Dieß dauerte über dreizehn Monate lang. Alles auswärtige 
Hülfesuchen war vergebens uud die Abmahnungen des Papstes (<I. «l. Avinion den 7. Mai 
1339, bei vo^. V. 49. I^ro. I,X.) kamen zu spät: denn die Noth in der Stadt stieg 
schon im März d.J. so hoch, daß niemand mehr Lebensmittel hatte und der Rath einen längern 
Widerstand für unstatthaft erklärte, worauf in einer Versammlung der Stadtgemeine, 
der Reichen wie der Armen, die vorhandenen Mittel des Unterhalts geprüft, uud da 
solche gänzlich erschöpft und unzureichend befunden wnrden, dem Rathe von der Bürger­
schaft die Vollmacht ertheilt ward, auf so gute Bedingungen, als möglich, mit dem Orden 
Frieden zu machen, worüber sich noch ein Notarial-Instrument <!. cl. 18. März 1339 
im Original auf dem Stadtarchive zu Riga erhalten hat (vgl. Index Nro. 323., Arndt 
II. 89. 99. Anm., abgedr. im Jnlande 1849. Sp. 38). Die Verhandlungen wurden, 
n a c h  u n s r e r  C h r o n i k ,  b e i  u n d  d u r c h  d e n  O r d e n s m a r s c h a l l  —  i n  d e n  U r k u n d e n  E m e k e  
Hake genannt — eingeleitet, fanden aber in dem Zorn des OM. hartnäckigen Wider­
stand, der erst vielfältigen Zusprachen so weit wich, daß er deu Fußfall der Rigischeu zuließ. 
Cap. Die Unterwerfung der Stadt erfolgte nun in folgender Weise — 
nach unsrer Chronik „vp Sant Gertruden Dach" (17. März), welchen Hiärn S. 159. 
irrig mit dem Freitag vor Palmarum gleich setzt; nach d. Oliron. >Vi^suäi Alsrliul-x. 
p. 32. „in die 8ti. Ileneclieti" (21. März).; nach Urkunden aber zuerst durch die Ueber-
gabe zweier fester Thürine an den Orden, zur Sicherstellung ihrer Unterwerfung, wor­
über der so genannte erste und älteste Sühnebrief, auch „der nackende brief" genannt, 
am Freitag vor Judica (23. März) ausgestellt wurde (s. Ind. Nro. 321. 324., abgedr. A.März 
bei Arndt II. 89.); dann durch die Auslieferung aller Privilegien, Gnadenbriefe :c. 
und die völlige Untcrwerfuug der Stadt unter die Herrschaft des D. O. auf sehr schwere 
und beschränkende Bedingungen, in dem sogenannten eigentlichen Sühnebrief vom Frei­
tag vor Palmen (30. März; s. Ind. Nro. 322., deutsche Abdrücke bei Arndt II. 88. M.Mä?» 
und in Hupel's n. nord. Mise. VII. VIII. 239 — 245.). In Folge dessen trat die 
Stadt dem Orden den Platz, worauf bis dahin deren Armenhaus, der heilige Geist ge­
nannt, gestanden hatte, das nun auf den Platz des ehemaligen Ordenshanses St. Jür­
gens oder Wittenstein verlegt wurde, den es noch einnimmt als Convent zum heiligen 
Geiste für unbemittelte Bürgerwittwen, zur Anlegung einer Burg ab, deren Grundstein­
legung wir aus dem Ollronieon >Vi^»n<li Mrliurx. p. 32. erfahren: „?ost Keo keris 4ta 
in <Iie sanctorum Viti et Asotlesti (15. Jun.) Irater Lberlisrckis ltl^nlie^, primum Inpidem 15. Zun. 
posuit sc! lundamentmn tlomus in kijssS spuci ssnetum SMitum et idein midister primus 
sundator eiusdem <Ic»mus knit." — Etwas später bestätigte der OM. der Stadt wieder 
ihre Privilegien und Freiheiten, wie unsre Chronik auch anführt, und gab ihr verschie­
dene Plätze zurück, die sie ihm vorher hatte einräumen müssen («1. ä. Dünamünde, am 
Tage nach Mariä Himmelfahrt s16. Ang.^, s. Ind. Nro. 325., abgedr. bei Arndt II. is. Aug. 
91., aber fehlerhaft, wozu eine Verbesserung in Mon. IV. p. OI.XXIV.) und zeigte 
dadurch, daß er keinesweges der grausame und harte Tyrann war, für den ihn die Gegen­
partei ausschrie (vgl. klon. IV. p. XI.VIII.). Gleichwohl unterließ er nicht, sich den 
Sühnebrief vom röm. Kaiser Ludwig IV. bestätigen zn lassen, unter Verleihung des 
höchsten Gerichtszwanges in der Stadt und deren Gebiete (6. ä. Ulm, leria sexts d. i. 
Freitag, nach Kreuzerfindung (8. Mai) 1332, s. Index Nro. 327. 328. 490., abgedr. 
in d. Non. IV. i>. LI.XXIV.). Diese vom Orden errungene Herrschaft über Riga war 
bis zum Ende von Livlaud's Selbstständigkeit eine ergiebige Quelle von innern Zwisten 
und Kriegen für die Stadt nicht bloß, sondern für ganz Livland. 
Cap. ccex. cecxi. c<?exil. cecxm. Die in diesen Capp. angezeigten Feldzüge 
M o n h e i m s  g e g e n  d i e  R u s s e n ,  d e r e n  K ö n i g  b e i  M a t t h .  S a n t o t e s  u n d  b e i  R u s s o w  
Bl. 14'> Satates heißt und unter denen wohl die Weißreusseu oder sogenannten Litthaui­
schen Russen in Witebsk, Polozk, Minsk zu verstehen sind, gegen die Litthauer, die Sa­
maiten vonDobyngen uud Ciculien (?), Russen die vonPleskow, wobei er einen nicht weiter 
bekannten Grasen von Arnsberg zu Hülfe hatte „mith Velen Rutheren", und gegen die 
Heiden von Pupillen (?) finden wir nur in unsrer Chronik erwähnt, und ist ihre Erzäh­
lung in die preußischen und livl. Chroniken, namentlich bei Waissel Bl. 118. 119. 
und Russow a. a. O. übergegangen. Wir finden dazu nur folgende Andeutungen 
noch: 1) bei >Viss»nä. Zlsrliur^. p. 48. „Item in eisdem annis (1333 et 1334) prope izzz. 
Osrnisprivium de I^vonis multitud» mg^im populi venit in ?russigm et postea eonvertit 
se contra pgAimos et enm eis pruteni. Led mg^ister cum frstribus penssvit, qucid kuius-
modi transitus de eeterc, non indueeret prokeetum. (Voigt IV. 508. 509. „Die übrige 
Zeit des Jahres s1333^ benutzten die Gebietiger in Preußen in Verbindung mit Hülfs-
heeren aus Livland zu einigen Einfällen ins heidnische Litthauen; allein weder in diesem, 
noch im folgenden Jahre waren diese Kriegsreisen von irgend bedeutenden Erfolgen be­
gleitet, also daß der Meister beschloß, sie überhaupt bis auf weiteres einzustellen.") — 
Segnenti snno Slaxister I^vomensis cum eapis Aravi viriliter paxsnos dietos Santcore (?), 
quo« vsstsverat i^ne et cum rspina revertens et pgKgni eos inseciuuntur, sed eristigni 
eonvertund se et de pg^gnis ultra 500. veeiderunt in octavss l-surentn (17. Aug.). —2/^'r 
^nno 1333 (rectius: 1334) in die puriliestionis (2. Febr.) frstres l^vonienses cum ^und 
fratribus de ?russi» eomportsvernnt duss eosiias et terras pa^kinorum vgztabunt et dampna ^ 
mult» intulerunt, in fu^am converterunt et dispersi sunt in silvas idem ps^gni." >—. 
2) Kojalowicz I. 302. „LIiipso inter otium anno seguente, Silk initik» deinde tertii 
(1339), UsZister liivonige 8amo^iti«in iterst» irruptione vexavit." — 3) VVi^gnd. l?m. 
klarburss. p. 58. „^nno 1339 in Ii^eme tuno vslde fii^ida" eto. Dieß giebt wohl 
die richtige Zeitbestimmung zu Cap. eeexill., für welches das von unsrer Chronik an­
gegebene Jahr (1341) schon darum nicht passen kann, weil, wie wir gleich sehen werden, 
der OM. Eberhard schon 1340 vom Amte abgetreten sein muß. 
WL 
Cap. (^exiV. Die Abdankung des Meisters war wohl schon in der ersten Hälfte 
i n » .  d e s J .  1 3 4 0  e r f o l g t , d a  w i r  a u s  d i e s e m  J a h r e  v o n  s e i n e m  N a c h f o l g e r  B u r c h a r d  v o n  D r e y  -
lewen einen Lehnbrief kennen, welchen er zu Straczen (das GutStrasden in Kurland) bereits 
am Tage Nsrise NgAdalense (22. Jul.) ausgestellt hat. — Wie lange er noch in Cob-
leu; gelebt haben mag, wissen wir nicht; doch finden wir dort schon 1343, im Januar, 
e i n e n  C o m t h u r  J o h a n n  v o n  L a n g e n r e t h  ( o d e r :  - r e c h .  V g l .  I .  H .  H e n n e s L o d .  
dipl. 01-6. 8tne AInrise lenton. Urkundenbnch Gesch. des D. O., insbesondre der Ballei 
Coblenz s1197—1373^. Mainz 1845. 8. S. 402. Nro. 457.). 
Cap. ceci.XXXIV. ccci.xxxv. Vgl. Bungts Archiv VI. 126—145. Die am 
Schlüsse aufgeführte Liste der „in des Mesters heimeliken rhaet" gehörenden livlän-
dischen Gebietiger ist weder vollständig, noch richtig, da in den Rath des OM. weit 
mehr Gebietiger gehörten und dazu wohl nicht immer dieselben, sondern nach der 
Verkommenheit bald mehr bald weniger Gebietiger gezogen wnrden, wie es denn auch 
u n t e r  d e n  l i v l ä n d i s c h e n  G e b i e t i g e r n  g a r  k e i n e  f e s t  b e s t i m m t e  R a n g o r d n n n g  g a b  ( v g l .  H u ­
pel's nord. Miscell. XIII. 466., XX. 394—416. 463., XXIV. 299—378. »ie beiden 
letzten Aufsätze find von I. C. Schwartz^ u. Index I. 284. in der Anm. zu Nro. 1319.). 
Nachträgliche Zusätze« 
S. 871. Z. 26. v. u. nach: häufig vorkommt, hinzuzusetzen: 
In Rigisc h e n  U r k u n d e n  e r s c h e i n t  d e r  „ N o b i l i s  u i r  d o m i n u s  ^ . I k e r t n s  d e  ^ r n e -
stein nüles pere^i-inns" bei den Jahren 1231 u. 1232 (Settel Kindt rer. cnrl. kse. 
I. p. 146., Kruber in s^Ivs docum. p. 269., Ziegenhorn's kurl^ Staatsrecht Beil. 
S. 7., Index Nro. 36. 37., Non. IV. p. LXI.VlII. ci.1.) 
S. 876. Z. 18. v. u. nach: unsre Chronik sagt, hinznzusügen: 
Ganz vereinzelt und durch keine andre Quelle unterstützt, steht die Behauptung 
Hartknoch's da, daß zur Vereinigung der beiden Orden, des livl. der Schwertbrüder 
u n d  d e s  D . O . ,  a u c h  L a i e n ,  M a n n e n d e r  l i v l .  K i r c h e ,  d i e  E d e l n  E n g e l b e r t  u .  T h e o ­
dorich von Tiefen Hausen, mit wirksam gewesen. Er sagt nämlich »d vusdur^. 
? .  I I I .  e .  2 8 .  p .  1 1 6 :  „ ' t r s e t n i n  e s t  n e g o t i u m  i l l u d  p e r  a l i c p i o d  t e m p n s ,  d o n e o  V o l -
ciuinus in prlielio » barbsris occisus esset, Non destitit tmnen conjunctionem lianc «r-
dinum ur^ere Albertus, Lpise. ki^ensis, svvsoribus et kidjutoribus Lnxelkerto et 
Ikeodorieo lisenlinsüs, kpiseopi cossnstis"; uud in s. Alt u. Neuem Preußen 
II. 603: „umb das 1238ste Jahr auff deß Alberti Rigischen Bischoffs, wie auch 
T h e o d o r i c i  u n d  E n g e l b e r t i  G e b r ü d e r ,  a u ß  d e m  G e s c h l e c h t  d e r  T i e s e n h a u s e n  
Besorderuug, diese beyde Orden in Preußen und Liefflaud sich eonjungiret." — In dieser 
3!achricht ist zuvörderst das Jahr der Vereinigung unrichtig als 1238, statt 1237 im 
März oder April, und B. Albert als der fortwährende Beförderer dieser Angelegen­
heit bis zu deren Vollführuug angegeben, da er doch schon im Jan. 1229 verstorben 
war, wenn anch noch bei seinen Lebzeiten die Idee dazu bei Meister Volkwin entstan­
den und dein Bischof sogleich mitgetheilt sein sollte, was doch nicht als so ganz ausge­
macht anzunehmen ist. Der hier genannte Engelbert v.T. ist ohne Zweifel der nahe 
Verwandte (xener) B. Albert's, welcher in den Oriss. 1,iv. p. 72. 169. 228. (?) und 
b e i  O o x i e l V .  8 .  9 .  N r o .  X I I . ,  v g l .  M i t t h .  I V .  3 6 .  3 7 .  3 9 . ,  v o r k o m m t ;  a b e r T h e o -
dorich v. T. ist eine zweifelhaste Person: denn einmal ist es noch nicht erwiesen, ob 
d e r  i n  d e n  0 , - i K .  I ^ i v .  p .  1 6 9 .  g e n a n n t e  I  k  e o  d o r i  e u s  e i n  B r u d e r  j e n e s  E n g e l b e r t  
und also ein Tiesenhausen, oder nicht vielmehr des B. Albert's Bruder dieses 
Namens (vgl. Script, rer. 1,ivon. I. 299. not. Ii.), und zweitens ob er denn eine Per­
son mit Theodorich von Küken ois und dieser auch ein Tiesenhausen gewesen 
(v. Oriss. p. 124., Arndt I. 174., Dogiel V. 12. Nro. XV., vgl. Inland 1848 
Sp. 595. und Script, rer. 1.ivon. I. 478.) ; 
S. 877. Z. 27. v. u. nach: fällt mit ihm, einzuschieben: 
(denn Arndt II. 47. kann seine Nachricht nur aus Hiärn haben, vergl. 
auch Mitth. VI. 335. 336.). 
Worterklärungeu. 
A. 
achter, hinter. 
afflath, Ablaß, Sündenerlaß, Absolution, 
affschlaen, imperf. affschloch, abschlagen, 
im Preise fallen. 
affvangen, durch Gefangennehmuug eutziehn 
aldns,' also. 
all, je: all lenzer, je länger. 
alß, also. 
althonode, s. node. 
ambasiator, Ambassadeur, Gesandter, 
andcrwharr, anderswo, auch anders woer. 
anlegen, anliegen, um etwas bitten: lach­
ten ein an. 
anwynnen, dazu gewinnen, dazu einnehmen, 
auentner, cventür, Abentheuer, Glücksfall, 
auer 1) über — 2) aber. 
auerflodig, überflüssig, reichlich womit ver­
sehen. 
auerstoith, Ueberfluß. 
B. 
bade, Bote. 
beben, imperf. bode, boyth, bieten: sc 
boden tribuit ende tyns. — sick vn-
der cnen bcden, sich einem zur Unter­
werfung erbieten. 
bediger, Gebietiger, Befehlshaber, 
bedroch, Betrug. 
bewerte, die Begierde, das Begehren, die 
Forderung. 
begrepen, imperk. begreep, ausmessen, den 
Platz wozu ausersehen. 
bchalücn, ausgenommen, ohne. 
bchouen, nöthig haben, e. xen.: des sc 
behoucdcn. 
bcleggcn imperf. belcchtc, Partie, belacht, 
belagern. 
berch, Berg — insbcs. die Alpen: de hoe-
mefter toch auer berch tho dem key-
ser vnd dem pawest. 
beschlaen, e- 307. entw. nur belagern, oder 
nach einer Belagerung einnehmen, 
besprinsien, heransprengen, anfallen, 
bestritt», imperf. bcstreeth, bekämpfen, 
beth, besser. 
beuallen, imperf. beucll, gefallen. 
bcydcn, warten. 
blyde, froh. 
brcken, brechen. 
byell, Beil. 
C. 
canth, Seite, Rand. 
charitat, Liebe. 
cymmern u. tymmcrn, zimmeru, erbauen. 
D. 
dag, 1) Tag — 2) Versammlung, Zu­
sammenkunft: dage holden. 
dangk, Dank; was lieb uud angenehm ist. 
tegen ocrcnn dangk, gegen ihren Willen, 
dedingen, unterhandeln. 
dedyngc, Unterhandlung. 
derde, dritte. 
doegentham, tugendhaft. 
doen, dotin, thun; imperf. dade u. dede; 
parlie. doen. — doen maken e. 208. 
— machen lassen; daher e. 2V4. dede 
makcn s. v. a. lcde makcn, und viell. 
verschriebe«, wie die Variaute lcthe (in 
E.) annehmen läßt. 
dopen, taufen, auch doepen. 
dorsehcn, imperf. dorsach, durch- oder über­
schauen. 
dummen, der Daumen. 
dür, theuer. 
dueren, dauern. 
Dyrick, Dietrich oder Theodorich. 
E. 
cdt, e s ;  a u c h  cth. 
eacn, leibeigen, hörig. 
ehrlick, stattlich, ansehnlich. 
cm, ihm und ihnen;, auch eme und ocmc. 
en, 1) ihnen; z. B. kol. 91>» en bcuell, 
ihnen gefiel. — 2) partieula eonclit. 
se en qwcmen, es sei denn, daß sie 
kämen — 3) Partieula ne^at., verbun­
den mit nicht, z. B. c. 198. alse he 
syek nicht en hodede, als er sich nicht 
hütete, nicht vorsah. — 4) ein, einer, 
ende, und; auch vnde. 
emvegh, hinweg. 
er. ehe. 
ersam, anständig. 
eschen, heischen, fordern, verlangen. 
904 
cthen, imperk. ath, essen. 
evcntür s. auentucr. 
F 
fharen, auch von dem gebraucht, was sich 
ereignet oder wie es zugeht. Diese Bedeu­
tung zeigt sich noch in unserm: widerfahren, 
siegen, imperk. flog, fliehen. 
fre'sen, frieren, imperk. sros, (froset c. 313. 
muß gelesen werden: sros et, fror es), 
froc, 1) früh, so froe alse, sobald als 
— 2) froh. 
fromicheyd, e. 305., Nutzen; Tapferkeit, 
- tapfere That; Redlichkeit, vom altdeut­
schen frum, das ursprünglich die Bedeu­
tung von nützlich, förderlich, dann auch 
von stark, tapfer, unteruehmeud, endlich 
vou rechtschaffen, redlich, brav, gütig, wohl­
gesinnt, und jetzt gewöhnlich von gottes-
fürchtig, gottfelig, religiös und in weite­
rem Sinne von unschuldig und unschäd­
lich, harmlos, still, artig, hat. 
frommclick, srommelyck, auch s. v. a. 
tapfer: werden syck frominelyck, wehr­
ten sich tapfer. 
G. 
gcbeden, gebieten. 
geborlig, anständig, ehrenhaft. 
Gcerpolth, Jaropolk. 
gcmack, Gemach, Zimmer, Aufenthalt: 
Wohnhaus, festes, sicheres Haus, 
gcrcdcschopp s. redesehopp. 
gewoentc, Gewohnheit. 
gcyn, (auch gheen) kein. Cap. 144: 
gheyn oder gheen hundert Christen, 
keine hundert Christen d. i. noch nicht 
oder gegen hundert Christen. 
ghi, ghy, gy, ihr; ju, juv, juw, such, 
graeie, Gnade. 
grothe, Gruß. 
H 
handtgeuunge, Handschlag. 
Häuschen, Handschuhe, noch Provinz, 
harde, hart oder nahe bei. 
Hardt, hart, grausam, viell. auch tapfer, 
haten, imperk. hatede, hassen. 
he und hy, er. 
Heeren, verheeren, verwüsten, plündern. 
Hegge, Hecke, ----Wildniß, Wald­
gegend. 
heimelik, für: geheim. 
Hoden, hüten. 
hösstman, Hauptmann, auch hoenetman. 
Höpen, hoffen. 
honet, Haupt, Kopf. 
hytte, Hitze. 
I. (Vocal.), Y. 
yck, ycke ich. 
ynwinnen, gewinnen, einnehmen. 
Ißborch, Jsborsk, auch Iscnborch. 
itlyk f. iklyk, jeglich, jeder. 
I. (Eons.) 
ju, s. ghi. 
juwe, euer, euere. 
jUwelick, ein jeder. 
K. 
kerckhosf v. 307. wahrscheinlich das befe­
stigte Kloster Dünamünde. 
klupptl, Klöpfel, Knüppel. 
kranck van Pinnen, gemüthskrank. 
kregeu, imperk. kregh, bekommen, 
krencken, beschädigen, Schaden anthun, 
okkenclere. 
knldc, Kälte. 
L. 
lanckheytt, Länge, Langwierigkeit, Weit­
läufigkeit. 
last, Beschwerde; was viel zu thun giebt. 
laster, Vergehn: gades lastcr, Sünde 
gegen Gott. 
taten, imperk. lethe, lassen. 
lateste, letzte. 
lauen 1) loben — 2) geloben. 
legen, sich niederlassen, sich lagern: dar 
'de mester gelegt was. 
leth, leyth, leid: leyth hebben, nicht lei­
den können, der Gegensatz von lieb haben. 
M. 
mage, Verwandter. 
maner, Manier, Art. 
mangelynge, Scharmützel; das Provinz. 
Mengelei f. Streit. 
marteln, martern, peinigen. 
Meerborch, Marburg in Hessen, 
mennige, manche. 
merteler, Märtyrer, Blutzeuge; auch mar­
tere. 
moyd, moith, Muth. 
nedderschlagen, sieh nedderschlagen, sich 
niederlassen. 
nedderwerpen, niederreißen oder zerstören, 
von Gebäuden gebraucht. 
nochten e. 299., noch, in der Bedeutung 
von: bis jetzt, bis dahin. 
node (e. 253., bei Russow 8''), n<!verl»., 
mit Noth, mit Gewalt; ungern, mit 
Widerwillen; davon althonode e. 197., 
gar zu ungern. 
nomen, nennen, benennen; namentlich auf­
zählen. 
O. 
ock, auch. 
oer. oere, ihr, ihre, pron. P088. 
off, 1) auf— 2) ob, als ob - 3) oder - 4) falls. 
onder, unter. 
erlögen, Krieg führen. 
oucll, übel. 
oner. aber. 
ouerschlaen, pr«es. ouerschleet, überschla­
gen, aus- oder weglassen. 
oyrloff, Urlaub, Verabschiedung. 
Q. 
qwacth, böse, schlecht, unglücklich, auch quad. 
qwellcn, (verwandt mit Wall, wallen, 
Welle), quellen, in der Grundbedeutung 
von aufwalle», sich aufwölben, von innen 
her ausdehnen: e. 140. dath sc vtts 
nicht oucr en qwellcn, daß sie sich 
nicht über uns erheben, die Oberhand 
über nns gewinnen. 
Zwesten, qwetsen, quatschen, verwunden, 
qwehnige f. quchinge, Qnätfchuug, Ver­
wundung, Wunde': auch qweßnigh. 
N. 
rade, roth. 
raden, rächen; imperf. eonj. reyde, riethe; 
imperf. imlie. rcytt, rieth. 
raethschopp, Rathschlag, oder Bericht und 
Rechenschaft. 
rede auch f. v. a. Recht, f. 95": dar sie 
geyu rede tho en hadden. 
rci)e, fertig, bereit: sick rede maken. 
redtschopp, Vorrath, Alles was man bei 
sich hat. 
reyse, Kriegszug. 
rhuter, Reuter. 
roess sse». rones, Raub. 
roest, pl«r. roester, der Rost, pliir. die 
Röste (über dem Feuer), auch wohl ein 
Scheiterhaufen — abzuleiten entw. von 
dem Grundbegriffe der Erhöhung (vgl. 
das altfachs. hrost, das Dach, proviuz. der 
Rost des Daches, die Spitze desselben), 
odervon rösten, altdeutsch r»stjan, roman. 
rnütire, franz. rütir, langsain braten, 
ronen, rauben. 
rnmen c. 230., räumen, einen Ort verlassen, 
ruwe, Reue, Traurigkeit. 
rnniigh, reuig, betrübt. 
ryden, reiten, in den Streit ziehn. 
S. 
saeth, Saat. 
schleten, pmtic. geschloten, auch: verbin­
den, vereinigen zu einem gemeinschaftli­
chen Zwecke. 
seggen, imperf. sede f. segede, sagen, 
seyen, säen. 
so all, entw. so sehr auch: od. demunge-
achtet e. 232. 
stad, staedt, Staat, Pracht. 
stauen, Milse, auch foem. entw. bloß Stube, 
oder insbesondre Badstube. 
sterckeu, unterstützen, Beistand leisten; sick 
ftercken, sich in wehrhaften Zustand ver­
setzen. 
stolt, stolz; stolth van moyde, kühnen 
Muthes. 
stoltlick, kühn, tapfer. 
snnunige, f. 01'' uud e. 313. einige, etliche; 
Holl, sommig, altd. sumelich n. sum-
licl). (Im neuem Plattdeutsch nur selten 
noch zu hören). 
suuder, 1) sondern, allein; 2) aber; 
3) ausgenommen, außer, — pruep. son­
der, ohne. 
syudt, seitdem. 
T. 
teaen, gegen. 
teyen, imperf. toch n. toech, plur. togen, 
ziehen. 
telth, Zelt, Lager. 
tornigb, zornig, erzürnt. 
trach «. 205., althochdeutsch trügt, tr-Vki, 
nn'ttelho i?d. träge und als öiennwort 
trüge, oberd. trag, niederd. traag, eig. 
langsam und schleppend in der Bewegung, 
abgeneigt sich zu bewegen, verdrossen, 
lässig; im Niederdeutschen matt, kraftlos, 
ermüdet, viell. auch kränklich. 
trecken, ziehen. 
tribulaeie, Verdruß, Mühseligkeit, 
t r ö sten, v. xen., sicherstelle» wovor: der 
viande getröstet. 
tuschen, zwischen. 
tydt, Zeit. 
tyimneru s. cymmern. 
N. 
vmbtrent, um; vom Raum: umher, in 
der Nähe; von der Zeit: ungefähr, 
vnderwys, der Uuterwcis f. Unterweisung, 
Belehrung. 
vpsaeth, Einsicht. 
vpstorten vele bloets, viel Blut vergießen 
(störten — stürzen.) Einmal c. 307. 
steht für bloets, was Matth, hat, Bro-
ders, was denn wohl ein Fehler. 
B. 
vaken, oft. 
vehlich, sicher, ungefährdet. 
verbeyden, erwarten. 
verblydeu, erfreuen. 
vergaddern, versammeln. 
vercMnn^e, Vergebung. 
veryalen, erholen, sich eines Schadens 
erholen. 
verheuen, erheben: sick verheuen, sich 
zum Streite erheben, aufmachen, 
vertaten, imperk. verleeth, erlassen, wo­
von loslassen: verleeth cm tysflandt, 
erließ ihn des Meisteramtes über Livland. 
verlest, erlöst, eutbuuden. 
verloffen, verlobeu, in ein Gelobniß oder 
Gelübde einschließen. 
vermaenen, ermahnen, erinnern ait etwas, 
verredeliek, verrätherifch, durch Verrath. 
verschlaen, erschlagen; abschlagen, von der 
Hand oder abweisen, nicht verschlaen 
taten kol. 92" nicht aus der Acht.lassen, 
nicht vou sich weisen. 
verschmoken, verschmachten, durch Hitze 
nmkommen. 
versturen, zerstören, verwüsten, 
verwachten. erwarten. 
verwernen, in oder zur Unterhandlung 
bringen. 
viand, Feiud. 
voerreysen, einen Kriegszug ind. Ferne thuu. 
Vohren, führen. 
vorder 1) vornan — 2)fürder, ferner, weiter, 
vorhebben, p»rtie. vorgehatt, früher oder 
eher haben. 
vorlegen, vorschlagen, in Vorschlag bringen, 
vorraschinge, Ueberraschung, plötzlicher 
Ueberfall. 
vorstaen, widersteh,,. 
Vorth, fort, ferner, weiter, mehr. 
vroken, rächen, Rache nehmen an jemand, 
bestrafen. Vgl. wreken. 
vryglick, unverzagt, freimüthig. 
W 
wachten, warten worauf, lauern. 
want, wante, wanth, wente, da, weit, 
denn, sintemal. 
war, wo. 
Warth, wärts: thor Memell Warth. 
wa^en, wachsen. 
wcdder gelden, wieder vergelten. 
Wedemar, Woldemar. 
wecken, weichen, sich wohin begeben. 
weren, imperk. werde, sich wehren. 
wertlyk, weltlich. 
weruen, imperk. werss, werben, einen An­
trag stellen. 
Wesen, sein; imperk. was. 
where, Vertheidiguug. 
winden, imperk. wanth, überwinden. 
Wynuen, gewinnen, einnehmen. 
woe, wie. 
wreken — vraken, rächen, bestrafen. Vgl. 
vroken. 
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Berichtigungen. 
Zeile 5 v. n. statt: H. 9 lies: tz. 7. 
17 v. u. „ §. 8 „ §. 0. 
2 v. o. (in der dritten Colniune) statt Albert lies Gruber. 
11 v. u. statt vo<1e»i lies e-idem. 
5 v. o. Lode „ Lone. 
7 v. o. (in der zweiten Colnmne) statt I.XVII. lies l.XVIII. 
5 v. n. statt II. I. lies Bd. IV. S. 113—124. 
25 v. o. „ Nam lies Rum. 
14 v. o. „ Kirchhos lies Kirchhof. 
20 v. o. „ Lochoiv „ ^ochaw. 
II v. o. „ CSU8UNI „ «iNIÜi^NI. 
28 v. o. „ s. 1>. c. nnd I>XVII. lies 1-XVIII. I XIX. 
9 v. n. „ mil lies mit. . 
am Rande „ >30^ „ ^35> Ebenso im Texte. 
Zeile II v. o. „ Schloß „ Gebiet. 
30 v. o. „ Lukeselv „ Ontiliesvle. 
20 v. v. „ porrexerunt „ porr«:xerunt. 
9 v. n. nach: hätte — einzuschalten: er. 
1 V. N. statt 1'russio lies I^russioo. 
2 v. o. » xsildets „ Lsiillot«. 
v. 0. „ tiiiullio „ xtiullio. 
0 V. 0. » SNeosIensiuin „ SnvLslanensium. 
1 V. n. XIII. .. XI. 
15 v. o. „ 1211—1212.. 1210-1211. 
6 v. o. „ noch Noop „ an die Noop. 
2 v. u. „ Bruder „ Bruders. 
1 v. o. „ 12 „ 13. 
15 v. u. „ die Astijärwe,, den Astijärwe. 
8 v. o. ,» gleich bei seiner lies bei seiner ersten. 
26 v. o. „ Segewalde ,» Segewolde. 
10 v. u. „ Lager „ Schloß. 
2 v. o. „ aus Treiben zu „ nach Treiden. 
6 v. u. „ Bremenser „ Crenienser. 
19 V. 0. „ .^acesliie ,» Lsccsls. 
19 v. u. „ XIII. I. 4. XIII. 1. 
15 v. n. „ zu streichen: (6). 
2 v. u. statt: X1>II lies: 1.XII. 
16 v. II. „ prinipilus „ primipilus. 
24 V. U. » cle m-m«Iats „ (Iem»ntl»tii. 
31 v. o. „ Berthold „ Barthold. 
21 v. U. „ I>»xerhrius „ ^»Avrlirinclii»». 
v. n. » Nikes - „ Nikes. 
8 v. o. am Rande statt 7 „ 6. 
3 v. u. statt lenüer „ leniter. 
4 v. n. nach: die — snge ein: 17. 
2 v. n. steht ea lies »o. 
1 v. n. « sumlume lies suintum e. 
2 v. n. „ Luxlioveilisne lies LuxIwvellianittZ. 
1 v. n. füge Hinz»: I'oslei» tiv orixino episcnpi ällierti vptimo lüsseruit, mosm 
stsbilien« senlentiiun, L. k. (Ernestus konne11) in iisäem 
epliomeriäibus 184^. l^ro. 10. Oal. 153 —157 et IVro. 1j. 
l^ol. 169—176, eui respnn»til kussiuv iliid. IXro, 28. 29. 
Lol. 469 — 473. 485 — 490: st ille iternin recensuit omn!g 
kirAumonw utrin^ue »llsw idiä. 1850. Nro. 21 — 24. ?iunc 
sopiw Iis vicletur. 
14 v .  u .  s t a t t :  p o s s e s s i o « « »  —  l i e S :  p o s s e s s i o n i b u s .  
S. 368 „ 6 v. ii. nach korolmi, sehe hinzu: ck. In6. ?ir<>. 3290. ex Ilisernii eolleit. 
p. 136, e lpiilms lme Iitteri>e exseriptne sunt 
lxpis in?Nittbeill. a. d. livl. Gesch. IV. 426 - 420. 
„ 394 I^ro. XI.III. Irnprosss quv«iue lexitur Iiseo epistol» in K. ?. II»ssvII>:»e k, 1. <>. 
I t o s e x s r t e n  e t  ? .  1 . i b .  k » r .  s  A l e ä e i u  L o 6 .  k o m e r .  < l i p l .  I .  3 6 6 .  
- 8 -
IVro. 152., eo6ein e lonle. 
478 Zcile 16 v. u. statt I.XX. lies I.XVIII. 
482 
483 
512 
V. 12 
82 
605 
1103 
8 v. n. .. I.XX. .. I.XVIII. 
.. 24 v. u. ., 110. 120 lies: 129. 130. 
„ 3 v. n. lanfck)eiden l. lantfcheiden. 
Im Text der Ncimchronik: 
st. saen l. sagen. 
Im himelriche l. In himelriche (wie V. III.) 
ist die Zahl 5 zu streichen und um eine Zcile höher zu stelle», 
st. zusamme l. zusamue. 
2023 „ tilgenden „ tugende. 
2032 cntpsingen „ entpfiengen. 
2185 „ plezcow „ plezco. 
2880 „ Das „ Des. 
3015 anderen andern (für aud'u). 
4573 „ Heren „ Herren (für' h'ren). 
4658 „ edelste „ eldeste. 
4«>72 Und „ Unde. 
4869 „ geschlagen „ geflagen. 
5060 „ abends abendes. 
6272 „ ging „ gienc. 
6816 „ Nicht „ Nicht. 
6874 „ Die „ Der (für D ). 
8508 „ sie „ ste-
8882 
" 
wonnes 
" 
wonenS (bei B. steht zwar wones, eS ist' aber wohl ein Fehler für 
wonSS, wie au mehren andern Stellen sich findet). 
9979 „ Die „ Der (für D'). 
10882 Die ,, Der (für D'). 
Die Abkürzung vll ist immer durch vnn anfgelöset worden; da aber Alnpeke auch scbr vst dac-
Wort ausschreibt und dann immer vnd seht, so wird jene Abkürzung auch wohl vnd bedeuten. Viel­
leicht stand im Texte eine Abbreviatur, die Bergmann in Ermangelung eines besoudern Zeichens 
nur durch vn wiederzugeben vermochte. 
S. 658 Zeile 2 v. n. st. herausgefallen l. „her" ausgefallen. 
„ 736 „ 8 v. u. „ 12222 - „ 1222. 
„ 742 „ 14 v. u. „ 38 „ 28. 
743 .. 22 v. o. .. VI. Vll. 
„ 744 „ 26 v. o. „ Kauns „ Kanut. 
.. 747 „ 14 v. u. ., II. „ III. 
„ 751 „ 11 v. u. „ eecles „ eccles. 
„ 762 „ I v. u. „ letztern „ letztere. 
., 764 „ 14 v. u. „ 104 „ 140. 
., 767 „ 12 v. o. ., 171 „ 271. 
770 „ 27 v. u. „ F. Einerling „ I. Eiuerlinq. 
774 „ 13 v. o. „ 8512 „ 8502. 
„ 839 „ 19 v. u. „ dem „ den. 
„ 867 „ 20 v. u. „ wird fortgesetzt lies fortgesetzt 1852. Nro. 40. 
„ 868 „ 2 v. o. „ Papst l. Pabst. 
„ „ 29 v. u. nach: p. 4. e. 4., setze hinzu: Eine neuere Erklärung (Inland 1852 Nro. 25 
Sp. 499) halt Uekskülla für gleichbedeutend mit oder corrumpirt 
ans dem finnischen UnSkyla — Neudorf. 
„ 5 v. u. st. ff. I. und. 
„ 869 „ 5 v. o. st. Unrichtig — zu p. 18, fetze: wenn nicht etwa auf ihn die Angabe p. 8.: 
k v ä e m  t e m p o r e  —  s u s e e p i t ,  z u  b e z i e h e n  i s t ,  w i e  a u c h  K a l l  m e y e r  
z. Alnp. S. 730 anzunehmen geneigt ist. 
„ 10 v. o. st. Alnp. S. 304 l. Alnp. V. 304. 
„ 870 „ 23 v. u. „ unserer Chroniken l. der Rcimchronik. 
„ „ 21 v. u. „ anderen — lassen „ andere — läßt. 
„ 871 „ 1 v. o. „ 13 d „ IZli. 
„ 873 „ 14 v. u. „ zu den „ zu dem. 
„ „ 13 v. u. /, Ausgaben „ Angaben. , 
„ 877 „ 1 v. u. „ sich „ sie. 
860 11 v. u. „ dem OM. „ den OM. 
Druck von G. Frocbel in Rudolstadt. 
